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flucl ) ein Soziall ) ygkniker .
In unseren Erörterungen über die Fleischteuerung führten

wir wiederholt aus . daß der Fleischbedarf schneller zunehme
als die Kopfzahl der Bevölkerung . Da die Bevölkerung
immer mehr in den Städten zusammengedrängt wird und die

Städter bei ihrer Lebensweise mehr Fleisch konsumieren und

konsumieren müssen , so steige der Bedarf . Wir sagten : die

Menschen greifen in der Stadt bei der nervenzerrüttenden
Arbeit und den der Natur zuwiderlaufenden Lebensbedingungen
ganz instinktiv zp dem einzigen Mittel , ihre Lebenskraft zu
steigern : durch entsprechende Ernährung . Wir setzten hinzu :

„ Die Wissenschaft hat nur bestätigen können , daß der

gesteigerte Fleischkonsum tatsächlich das rationelle Mittel ist ,
um die Schäden des Stadtlebens wenigstens zum Teil zu
paralysieren . "

Diese Ausführungen veranlassen einen Herrn Sanitätsrat
Dr . Faßbender aus Ibbenbüren in Westfalen , uns in einem

langen Artikel der . isozialhygienischen Rundschau " im „ roten "

„ Tag " ( vom 21 . Oktober ) enlgegenzutreten . Dem Herrn ist
es um die Wissenschaft zu tun . Er beginnt seinen Artikel nnt

folgenden Sätzen :

„ Die heutige Fleischteuerung wird in unverantwortlicher Weise .

namentlich von der Sozialdemokratie , im Paneiinteresse aus -

gebeutet . Wenn hierzu die Wissenschaft Handlangerdienste leisten

soll , so ist es notwendig , hiergegen Stellung zu nehmen und Auf -

klärung zu schaffen . "

Hören wir , was der Verteidiger der Ehre der Wissenschaft
zu sagen hat .

Erstens bestreitet er , „ daß die Stadtbewohner instinktiv
den hohen Fleischkonsuni sich angewöhnt haben , um ihre
Lebenskraft zu steigern " . Es sei dies vielmehr eine Folge
des gestiegenen Wohlstandes und — der Ernährungslehre von

Justus Liebig . Die letzte Behauptung ist eine naseweise Ver

kehrtheit . Glaubt der Herr Saniiätsrat im Ernste , die

Millionen von Arbeitern und Arbeiterinnen ließen sich in der

Wahl ihrer Ernährung von wissenschaftlichen Theorien leiten ?
Das ist eine so lächerliche Behauptung , daß es sich wirklich

nicht lohnt , darauf einzugehen . Mit dem gestiegenen Wohl -

stand ist es auch 1 nur so so . Männer der Wissenschaft , die

wirklich etwas davon verstehen , haben den Beweis geführt ,
daß die Volksernährung in Europa in den letzten Jahrzehnten
sich verschlechtere , so Alfred Grotjahn in dem Vorzug -

lichen Buche „ Ueber Wandlungen in der Volks -

e r n ä h r u n g ", die berühmten Fabrikinspektoren S ch u l e r

( Schweiz ) und Wörrishoser ( Baden ) , L e Plays ,
Verfasser des berühmten Werkes „ I�ss ouvriers Euro -

pöens " , Mombcrt in seinem Buche über „ Die Be -

lastung des Arbciterkonsums durch die Korn -

zölle " , M. W e b e r in seinen „ Untersuchungen über die

Lage der Landarbeiter " , B 0 0 t h ( nicht zu verivechseln mit

dem Heilsarmeeapostel ) in seinen „ Studien über den Paupe -
rtsmns in England " . Die Forschungen dieser Männer wiegen
jedenfalls schwerer als die Plaudereien des Herrn SanitätS -

rates , der sich zum Beschützer der Wissenschaft anfivirft .

Grotjahn ist denn auch der Ansicht , daß es sich bei dem

stärkeren Bedarf nach Fleilchnahrung um einen instinktiven

Jinpuls handelt . Er iveist aus den Arbeiterbndgets nach ,

daß eine Tendenz zur Verfeinerung der Kost und Vergrößerung
der Fleischrationen besteht und schreibt dann :

Emiprickn nun diese Eniwickelmig des Geschmacks , die sich
überall zeigt , wo die Verhältnisse den Individuen eine leidliche

Freiheit in der Wahl der Nahrungsmittel gestatten , nur einem

Zuge der Naschhaftigkeit und Genußsucht ? Oder gelangt darin

ein instinktiv richtiger , einem allgemeinen Fortschritt in

der menschlichen Ernährung zugerichteter Trieb zum Ausdruck ?

Ich glaube , daß letzteres der Fall ist . Denn der Bevorzugung
der leichtverdaulichen vor der schiververdanl ' chen , der konzentrierten
vor der voluminösen Nahrung ist vom physiologischen Standpunkt
als durchweg rationell zu bezeichnen . Auch bei der Wahl seiner

Nahrungsmliiel scheint sich der durch äußere Verhältnisse nicht

allzu sehr eingeengte Mensch in seinem dunklen Drange
des rechten Weges wohl bewußt zu sein . Den
Arbeitern der Großstädte und der Judustriegegenden kann

man es nmio Iveniger verdenken , zu der oben gekcnn -

zeichnete » Kost ( nämlich der fleischreicheren . D. V. ) überzugehen ,
als sie infolge ihrer Tätigkeit im geschlossenen Räume und bei

fitzender Körperhaltung unter der Geschmacklosigkeit und Unver »

daulichkeit vieler Nahrungsmittel des MassenkoniumS mehr zu
leiden haben als die im Freien täligen Landarbeiter . Leider
können nur diebe st bezahlten Arbeiterkategorien
oder Arbeiterfamilien , die entweder kinderarm

sind oder niehrere jugendliche , mitverdienende
Glieder haben , den tlebergang zu einem Kost -

typuS , wie ihn die höheren Kreise längst besitzen ,

Vollziehen .
Dr . Fnßbenber meint , wir stützten uns auf die „längst

überwundene Liebigsche Ernährungslehre , um die Notwendig¬
keit eines reichlichen Fleischgennsses für den Großstadtbewohner
zu beweisen " . Herr SanitätSrat wollen sich ivohl als Ge -

dankenlcser etablieren ? Von der Liebigschen Ernährnngstheorie
war in unserem Artikel nicht mit einer Silbe die Rede l Dann

legt der gute Mann los und behauptet , „ daß die heutige Er -

nährungskunde hinsichtlich des Eiweiß - , speziell des Fleisch -
genusjes zu ganz anderen Ergebnissen gelangt ist , daß sie

ein zu viel an Fleischgenuß als schädlich be -

zeichnet " . Das haben wir durchaus nicht bestritten
und darum handelt es sich auch gar nicht . Sondern es kommt

einzig darauf an , daß die Landbevölkerung mit sehr geringen
Fleischrationen auskommt , während die Stadtbevölkerung eben
unter allen Umständen mehr Fleisch genießen muß als jene .
Zivischen diesem mehr und einem z u v i e l ist ein gewaltiger
Unterschied .

Wem die obigen Ausführungen Grotjahns nicht genügen ,
der sei an das „ Gesundheitsbüchlein " , bearbeitet vom kaiser -

lichen Gesundheitsamt ( ISlW ) erinnert . Hier wird als Tages -
ration an Fleisch verlangt : 150 Gramm mittelfettes Rind -

fleisch und 35 Gramm Schmalz . Das >vird als Mindest «
maß bezeichnet sür einen Arbeiter , der keine besonders an -

strengende körperliche Arbeit leistet . Allerdings wird dieses
Quantum variieren , weil Fleisch durch Eier , Butter , Käse und

Milch ersetzt werden kann . Indessen dürfte wohl kein Hygie -
niker , es sei denn es handle sich um einen vegetarianischen
Sektierer , dieses Mindestmaß des offiziellen Gesundheitsamtes

für übertrieben halten . 150 Gramm Fleisch pro Mann und

Tag . das sind 54,75 Kilogramm im Jahre . Die Unter -

suchnngen über die Haushaltnngsrechnungen der Arbeiter

beweisen jedoch , daß dieses Mindestmaß von den deutschen
Arbeitern im allgemeinen nicht erreicht wird . Es besteht
eine chronische Unterernährung der deutschen
Arbeiterbevölkerung .

Der Herr Sanitätsrat kommt dann schließlich auf die

Schäden des übermäßigen Fleischgenusses zu sprechen ,
er spricht von „ Schlemmerei und Ueberetnährung " . „ Daß
heute ein übermäßiger Fleischgenuß , besonders in

unseren wohlhabenden Kreisen , herrscht , wird von
keinem einsichtigen Arzte mehr bestritten . Die Eiweiß « ,
namentlich Fleischznfnhr geht meist über den Bedarf hinaus .
Hieraus sind die zahlreichen Nerven - und Stoffioechselkrank -
heilen unserer Zeit ( Gicht . Zuckerharnruhr usw. ) zum weitaus

größten Teile zurückzuführen . "
Der Leser stutzt : was in drei Teufels Namen hat denn

das mit der Ernährung der Volksmasse zu tun ? Ja , dafn »
können wir nun nichts . Der Herr Sauitätsrat wollte unsere

Ausführungen über die Flcischnot widerlegen und ist bei der

Gicht und der Znckerharnruhr seiner Patienten angelangt . Die

Logik ist die : weil der Herr Sanitätsrat in Ibbenbüren tveiß ,
daß eine Anzahl Fettwanste schlemmen und sich überessen ,
meint er , es gebe keine Fleischnotl Daß es außer „ unseren wohl -
habenden Kreisen " schließlich noch andere Leute gibt , deren
Krankheiten nicht infolge des „ übermäßigen Fleischgennsses "
entstehen , sondern infolge der chronischen Unterernährung , das

vergißt der brave Mann . Um aber schließlich doch noch etwas

zu sagen , behauptet er schlankiveg : da es Krankheiten gibt , die
mit der Schlemmerei im Zusammenhang stehen , „ so dürfte
sich das Unsinnige der Behauptung , daß durch Fleischgenuß
die Schädigungen nervenzerrüttender Tätigkeit bezw . des Groß -
stadtlebens paralhsiert würden , mit Evidenz ergeben " . Mit

Evidenz ergibt sich nur . daß der Herr Sanitätsrat nicht logisch
denken kann . Die nervenzerrüttende Tätigkeit , die eine unab -
wendbare Folge des kapitalistischen Getriebes ist . untergräbt
die Lebenskiäste um so schneller , je unzureichender die Er -

nährung ist . Daß bei übermäßigem Fleischgenuß
Schädigungen eintreten , hat damit nichts zu tun .

Nun ist es freilich recht gleichgültig , wenn irgend ein
SanitätSrat aus Ibbenbüren logische Kapriolen schlägt . Aber
es ist ungemein charakteristisch für den Tiesstand der bourgeoisen
Kultur , daß solch ein Mann in einem immerhin in „ unseren
wohlhabenden Kreisen " viel gelesenem Blatte sich als Ver -

leidiger der Wissenschaft aufspielen darf .
Am Ende wird der Herr Sauitätsrat gar noch pathetisch :

Würden die Kräfte , welche in der Sorge für die sinnlose
Zufuhr übergroßer eiweißreicher Nahrungsmengen vcrswwendet
werden , weise gespart , so würde dieses nicht nur zur Gesundung ,
sondern auch zur Veredlung der Menschen aus körperlichem und

geistigem Gebiete führen .

Frecher ist der Not der darbenden Massen Wohl nie gc -
spottet worden I Dem Herrn Faßbender ist es noch nicht ge -
nng der Not , es soll mehr gehungert » Verden und — gespart
» Verden zu Nlitz und Frommen der Geldsäcke .

Indessen — „ unsere wohlhabenden Kreise " holen sich die

Zucke » Harnruhr durch Schlemmerei und die geistige Ruhr durch
den literarischen Kosnm derartigen ibbeilbürischen Quatsches .

Dagegen ist nichts zu machen .

Sie Koircentralioi ) des Reichtums .
Unsere Gegner Pflegen so gern ein großes Wesen davon zn

machen , daß seit dem Jahre 1895 ausweislich der preußischen Ein -

kommcnsteuerstatistik einige Millionen ErwerbStäliger die Einkommens -

grenze von 999 M. überschritten haben und einige Hundertlausende
aus den untersten Stufen eines proletarischen Einkommens z»/ etwas

höheren Stufen aufgerückt sind . Als ob nicht selbst nach den von
den Agrariern und RegierungSverlretern so gern benutzten Berech -

mmgen Richard C a l w e r S seitdem die Kauftraft deS Geldes um
29 bis 25 Proz . gesunken wäre !

Vollends aber bricht das heuchlerische Gerede von dem wachsenden
Wohlstand der Massen , von den sozialen Lasten des

Unternehmertums , kurz von der „ Notlage " des armen ,
vielgeplagten AuSbeutertum « in sich zusammen , wenn wir uns nach
den amtlichen Berichten über die Ergebnisse der ErgänzungS -

( Vermögens - ) Steuer die ungeheuerliche Konzentratiou des Reichtums
in den Händen der Kapitalisteiillasse vergegenivärligen !

Wir entnehmen der „ S t a t. K 0 r r e s p. " des K g l. S t a t i st .
Landesamts zu Berlin vom 22 . Oktober folgende Tat -

fachen :

In dem Zeitraum von 1992 auf 1998 wuchs die Zahl der zur

Vermögenssteuer veranlagten Zeusiten von 1 297 485 ans 1 592 579 ,
und deren Vermögen von 75,7 Milliarden auf 91,7 Milliarden .

DaS Durchschnittsver mögen jedes Zeusiten wuchs

innerhalb dieser sechs Jahre von 53 311 M. auf 99 998 M. , also
um 2687 M. pro Kopf 1 Insgesamt betrug die Zunahme der

Vermögen 16 Milliarden , während die Gesa m t eiulage » der

preußischen Sparkassen 1993 nicht einmal 19 Milliarden betrugen j
Der Vcriuögeuszilivachs von 16 Milliarden verteilte sich aber

nicht etlva gleichmäßig , sondern ganz einseitig auf die Reichen
und Allerrcichsten !

Im Jahre 1992 besaßen die 1835 reichsten Leute zusammen

zehn Milliarden , also 19 999 Millionen . Im Jahre 1993 aber

nannten schon die 1197 reichsten Leute das nette Sümmchen von
19 Milliarden ihr eigen I Das bedeutet , daß 1992 auf den Kopf
dieser Reichsten erst der Betrag von 5 396 999 M. entfiel ; 1998 da -

gegen ein Vermögen von je 9 999 999 M. !
1992 gehörten 17 der Allerrcichsten dazu , um eine

Milliarde — 1999 Millionen ihr eigen zn Neimen . 1993 brachten
bereits 9 dies niedliche Vermöge » zusamnicn I Das Durch «

schnittsvermöge n dieser Allerreichsteu ist also in sechs Jahren
von 58 Millionen auf 119 Millionen pro Kopf gewachsen l

1992 besaßen die 67 Allcrreicdsten 2 Milliarden — 2090 Millionen ;
1998 waren dazu nur noch 35 nötig I Das DurchschiiittSvcrinözcn
dieser Multimillionäre ist also von 39 auf 57 Millionen getvachsen !

Im Jahre 1992 gehörten noch mehr als 32 999 Personen dazu ,
um 39 Milliarden , gleich 39 699 Millionen Vermögen zu besitze ».
1998 teilten sich schon knapp 19 990 Perionen in diese 39 Milliarden i

Und während 1903 nicht volle 19 900 Reiche zusammen 30 090

Millionen besitzen , mußten sich zirka 1 299 999 Personen mit iveniger
als 59 999 Millionen Vermögen , also der gesamte Mittelstand , mit

nur 25 999 Millionen begnügen I
Und was sagt daS König ! . Statistische L a n d e S a m t

zu dieser ungeheuerlichen Enilvickelung , zu dieser geradezu abenteucr -
lichen Konzentration des Reichstnms in den Händen einiger Tausende
von Kapitalisten ? Wörtlich das Folgende :

„ Ans die Vermögen von 199 999 M. stoßen wir bei der
54. Milliarde , auf die von 59 999 M. bei der 67 . Milliarde . Die
nun folgenden 25 Milliarden des preußischen Volksvermögens
werden von den darunter liegenden ergäiizuilgSsteiierpflichligcn
Vermögen bis hinab zu 6999 M. gebildet . Die G e st a l t u n a
am unteren Ende erscheint hiernach durchaus nicht ungünstig . "

Daß also knappe 19 999 Großkapitalisten und Großgrundbesitzer
noch 5999 Mill . Marl Vernivgen mehr besitzen , als die IVs Millionen
mittlerer und kleiner Besitzer , als vier Fünftel aller Ver -

mögenSsteuerzensiten überhaupt , das wagt die amtliche Statistik ein

durchaus nicht ungünstiges Resultat zu nennen l

Wahrhaftig , die Dummdreistigkeit kapitalistischer Handlanger
übersteigt alle Grenzen I

_

Das Programm der portugiesische »
Regierung .

( Bon unserem P. R. - �Korrespondenten . )

Lissabon , 22 . Oktober .

In der Republik und besonders im Honigmonat der

Republik sind die Minister sehr zugänglich und ' mitteilsam .
Ich hatte Gelegenheit , mich mit allen Kabinettsmitgliedern zu
unterhalten , besonders eingehend mit Herrn Bernardino
M a ch a d 0 . dem Minister des Auswärtigen , und mit dem
Justizminister Herrn A l f 0 n s 0 C 0 st a.

Machado ist ein E » g l ü n d c r f r e u n d. Er gesteht es

freimütig zu . Und er erklärt auch , daß er , so sehr er darauf
bedacht ist , die guten Beziehungen mit den anderen Nationen

aufrechtzuerhalten , ganz besonders darauf achten wird , die
Bande zu festigen , die Portugal mit England verbinden .

Diese Politik der Annäherung an England kann nach der

Meinung des Ministers » veder die Würde des Landes noch
seine Unabhängigkeit gefährden . Wir »vollen , sagte Machado ,
daß die Negierung »vabrhaft konstitutionell sei , und »vir »vollen

desivegen , daß alle Nationen und Fremden unter der Rc -

gierung der Republik die volle Garantie aller ihrer Rechte
haben . In den Kolonien wird Portugal von dem engli -
scheu Kolonialstistem zu lernen suchen — von dem , was Eng -
land in Indien befolgt ? fragte ich dazwischen — Nein , ant -
wartete der Minister , aber von dein , » vas es in Transvaal .
in Kanada und in Australien verfolgt , denn das ist das
S y st e in der Autonomie , das »vir überall anwenden
können , wo wir »vollen .

Die Erklärungen Alfonso Costas sind sehr bestimmt .
Wir werden versuchen , zusainmenfasseiid die Ordnung und die

Methode wiederzugeben , die der Minister in seiner Auseinander »

setzung befolgt hat .
Ich betrachte — so ungefähr begann Costa — die Festig -

keit der Republik gesichert und den Bestand der Regierung in
normale Wege eingetreten . . Wir » Verden die konstitu -
ierende Versammlung gegen das Ende deS Jahres
einberufen . Sie wird aus ungefähr 200 Mitgliedern bestehen .
die durch das allgemeine Wahlrecht mit Pro -
porti onalvertretung gewählt werden .



SB? r werden bot Me konstituierende Dersammiung treten ,

mn Rechenschaft über das Vergangene zu geben , um die Ge -

nehnngung dessen zu fordern , was die Regierung bis dahin

getan haben wird und um einen sehr raditalen Ver -

fassungsentwurf zu unterbreiten , denn wir nehmen

uns vor . dah unser Regiment die Befreiung aller nationalen

Kräfte und die Beseitigung jedes Gegensatzes zwischen Bürger
und Staat sein soll .

Die Regierung der portugiesischen Republik wird mehr
in der Verwaltung als in der Politik arbeiten . Wir wollen .

daß die Politik ganz und gar das Werk des Parlaments sei.
Wir sind Anhänger der grösiten Dezentralisation und

folglich Vertreter der Selb st Verwaltung der Ge -

m e i n d e n.
Wenn ich eine Zusammenfassung unseres Programms

geben soll , so würde ich sagen , daß es drei Hauptfragen um¬

saßt : öffentlichen Unterricht , nationale Verteidigung und

soziale Hilfeleistung .
Wir haben darüber sehr ins einzelne gehende Entwürfe

ausgearbeitet und Sie können sicher sein , daß sie durchaus
auf demokratischer Basis ruhen .

Was die unmittelbaren Reformen anlangt , so werden Sie

sehen , daß wir uns sofort anS Werk machen . Wie wir in

unserer Propaganda immer die Weltltchkeit der Schule und

die Trennung von Staat und Kirche gefordert haben , so haben
wir damit begonnen , die Jesuiten auszuweisen und die

religiösen Orden aufzulösen . Und wir werden alsbald daran

gehen , das Konkordat zu kündigen oder , um genauer

zu sein , unsere jetzige Stellung im Konkordat und die K t r ch e

vom Staat zu trennen .

Außerdem werden wir den religiösen Eid in den amt °

lichen Akten abschaffen .
' Wir werden die Eintragung in die

Staatsregister ( Zivilregister ) aller Geburts - , Heirats - und

Todesfälle für obligatorisch erklären stnd wir werden zum

erstenmal in Portugal ein Gesetz über die Ehe -
f ch e i d u n g erlassen .

In der Justiz sind wir dafür , die Todesstrafe aus

dem Militärstrafgesetzbuch zu entfernen , denn im Bürgerlichen
Strafgesetz existiert diese Strafe schon nicht mehr . Ucberdem

werden wir darauf dringen , daß die Zuständigkeit der Militär -

geeichte auf militärische Vergehen , begangen durch Militärs .

beschränkt werde .
Was die Sozialgesetzgebung anlangt , so wollen

wir die Vermittelung deS Staats bei den Konflikten zwischen
Kapital und Arbeit . In diese , n Sinne wird die erste Maß -
regel , die wir ergreifen werden , die Beschränkung des

Arbeitstages sein , der Maximalarbeitstag
wird auf 10 Stunden begrenzt werden . Außerdem
wollen wir auch einen wöchentlichen Ruhetag fest -
setzen und ebenso werden wir uns bemühen , die Latifun -
dien zu beseitigen , vermittels eines Systems bäuerlicher Kolo -

nisation , das wir augenblicklich studieren .
Schließlich sind wir Anhänger der progressiven Einkommen -

steuer und der Abschaffung der indirekten Steuern , folglich
auch des Oktrois . Aber diese Maßnahmen werden nicht sofort
getroffen werden können .

Das ist die Quintessenz des Programms , das mir

Alfonso Costa in etwa einer einstündigen Unterredung eyt -
wickelt hat . Er tat es mit großer Verve und mit einer ein -

drucksvollen Ueberzeugung .
Die Kritik ? Ich weiß nicht , ob jetzt der Augenblick

ist . sie vorzunehmen . Indessen , bei Männern wie Costa und

Machade kann die kalte und trockene Wiedergabe der Worte

und der Tatsachen nicht genügen .
In der Tat , diese Männer bewahren noch den Geist der

Volksversammlungen und die Stimme der Opposition . Sie

sprechen , als wenn sie die wahren Herren der Lage wären ,

ohne sich zu sorgen , daß unter ihnen und vor ihnen Int er -

essen existieren , die sie zwingen werde , sehr viel kapitalistisches
Wasser in ihren revolutionären Wein zu gießen .

Auf alle Fälle ist es nicht erlaubt , an der Aufrichtigkeit
dieser direkt aus der Revolution hervorgegangenen Männer

zu zweifeln .
Jetzt ist es an der Arbeiterklasse , von pll diesen

Versprechungen und von all den Reformen , die die Regierung
in den Honigwochen der Republik angekündigt hat , Kenntnis

zu nehmen . Und wenn die Stunde gekommen sein wird , wo

man diese Versprechungen vergessen will , wenn die ersten

Schwierigkeiten sich ergeben , dann wird die portugiesische
Arbeiterklasse , organisiert in einer Klassenpartei , die Regierung
der Republik zwingen müssen , ihr alles das zu gewähren ,
was die Bourgeoisie ihr vorzuenthalten versuchen wird .

Die portugiesische Bourgeoisie hat ihre Revolution vor -

bereitet und vollbracht . Jetzt ist es die Aufgabe des Prole -
tariats , die seinige vorzubereiten und zu vollbringen .

politische OeberHcbt .
Berlin , den 25 . Oktober 1910 .

Regierung und Großindustrie .

Die Regierung ist fest langem eifrig bemüht , die

rheinisch - westfälischen Großindustriellen möglichst zufrieden zu

stellen , da sie mit der Wiederherstellung der früheren natio -

nal - konservativ - klerikalen Koalition rechnet und als eines der

wichtigsten Elemente dieses „ nationalen " Blockes die

Großindustriellen betrachtet . Diese Auffassung erklärt nicht
nur , daß die Regierung sich augelegen sein ließ , bei der Be -

ratung der zerflossenen preußischen Wahlnechtsvorlage allerlei

Spezialforderungen der großen Schlotbarone in den Entwurf

hineinzulanzieren . sondern daß auch seit längerer Zeit die

Regierungspresse ein eigenartiges . Wohlwollen für die

Herzenswünsck >? der Großindustriellen bekundet . Es kann

deshalb den . der dieses zärtliche Verhältnis zwisä >en Ne -

gierung und Großindustrie kennt , nicht im geringsten be -

fremden , daß auch die heute erfolgte Einweihung des neuen

Oberbergamtsgebäudes in Dortmund wieder dem Handels -
minister Sydow die willkommene Gelegenheit geboten hat ,
den Kohlenmagnaten allerlei Liebenswürdigkeiten zu sagen
und sein tiefes Verständnis für die Forderung der Zechende -
sttzer zu beweisen , daß sieHerren im eigenen Hause
bleiben müssen und daß die sozialpolitische Gesetz -
gebung nicht bis zur Zugrunderichtung des Bergbaues ge -
trieben werden darf ; ein Zustand , der nach ihrer
Versicherung bereits vor der Tür steht .

So sagte denn Herr Sydow nach den üblichen Redens -

arten über den ' großartigen Aufschwung des westfälischen
Bergbaues :

« Ein Punkt ist es hauptsächlich , der den Wohlmeinenden mit

ernster Sorge erfüllen dürfte , und das ist die Arbeiter -

frage . Je mehr die staatliche Gesetzgebung , je mehr die frei »
willige Fürsorge des Bergbaues zum Wohle der Bergarbeiter

getan hat . um so weiter scheinen wir ugs von dem Ziele ejnes

gedeihlichen VerhälknisseZ zivifcheu lknleruehmertt unb Arbsilerti ,
einem vertrauensvollen Zusammenarbeiten dieser beiden Teile

zu entfernen . Muß es nicht befremden , zu sehen , wie die Wahlen
zur Knappschaft ausschließlich von politischen Gesichtspunkten be -
herrscht wurden oder wie für die Wahlen der Sicherheitsmänner
nicht vor allem die Sachkenntnis und Erfahrung der Gewählten ,
sondern das Maß seines politischen Radikalismus entscheidend
waren und so die besten Absichten Gefahr laufen , in der Wirkung
in ihr Gegenteil verwandelt zu werden ! ? Dem Oberbergamt
werden hier noch schwierige Aufgaben erwachsen . Aber es wird
— und ich hoffe , der Bergbau wird dasselbe tun — unbeirrt

seinen Weg geradeaus gehen . Was auf dem Wege sozialer Für -
sorge geschieht , das tun wir um des Gewissens willen , weil und

soweit wir es für unsere Christenpflicht halten . Aber auf
der anderen Seite müssen wir auch darauf
achten , daß der Bergbau selb st darüber nicht zu -
gründe geht . Dahin gehört auch , daß diejenigen , welche die

Verantwortung für den Betrieb tragen , in den Grenzen ihrer Be -

triebSführung das Heft nicht aus der Hand verlieren . Eine
andere Frage , die manchem von Ihnen schwere Gedanken macht
und die ich hier nur leise streifen will : Wie werden sich die Absatz -
Verhältnisse nach Ablauf des jetzigen Kohlensyndikats gestalten ?
Wird ' dessen Erneuerung gelingen oder wird ein Konkurrenz -
kämpf ausbrechen , der mit einer allgemeinen Preis -
senkung auch einen tief greifenden Einfluß auf
die Bergarbeiterlöhne zur Folge haben würde ?
So schwierige Aufgaben die Zukunft in sich birgt , ich hege die

Zuversicht , daß der rheinisch - westfälische Bergbau , der schon
schwerere Zeiten überwunden hat , sich ihnen gewachsen zeigen
wird . "

Jungliberaler Wortradikalismus .

In einem mtereffanlen Artikel über die Tagung der Jung -
liberalen in Köln bestäligt die „ Köln . Ztg . " , daß , wenn auch die
Jungliberalen in jugendlicher Borliebe für einen gewissen Wort -
radikalismus gerne kräftige Redensarten gebrauchen , sie doch fest zu
der nationalliberalen Partei halten und gegenüber der Sozialdemo -
kratie ganz dieselbe Stellung einnehmen , wie die . Alten " .

„ Deutlich und klar, " heißt es in diesem Artikel , „ haben die

§ imgliberalen bekundet , daß sie unentwegl zur Partei stehen .
s bleibt also alles beim allen . Freilich wird auch das bestehen

bleiben , daß die „ Westfalen " und die gleich gerichteten Kreise im
Nationalliberalismns nur die Fehler der Vorzüge sehen ,
die wir an der Jugend stets geschätzt haben und die ihr eignen
müssen , weil sie eben jung ist . Wir meinen den goldenen
Idealismus , der sich zutraut , Berge zu versetzen , und dem
man nicht gram sein sollte , weil ihm ein Radikalismus anbaftel ,
der in der praktischen Polilik einer Mittelparlei nicht immer
unterzubringen ist . Schärfer als Hermann Fischer
den grundsätzlichen Gegensatz zur Sozial «
demokratie hervorgehoben hat , kann er
überhaupt nicht betont werden . Auch darin
stimmen wir dem junglibcralen Führer bei . daß die
Nationalliberalen sich der Möglichkeit nicht begeben sollten ,
sich wie da « Zentrum in den Stiivwahlen mit Hilfe der Sozial -
demokrane Mandate zu sichern . Wir haben daS früher schon anS -
gesprockie » und hinzugefügt , daß die Neigung , von dieser Möglich -
keit Gebrauch zu mache » , in den liberalen Reihen wachsen werde .
je stärker der Druck der Reaktion von recktS sich gellend mache .
Ehe man sich jedoch dazu entschlöffe , die Sozialdemotratie zu
stärken , müßte man sich der Kraft und Fähigkeil gewiß sein , s i e
vom Boden der revolutionären K l a f s e n p a r t e i
auf den des bestehenden bürgerlichen Staates
hinüberzuführen . "

Diese Cliarakleristik des JungliberaliSmiiS ist treffend . Der

ganze Liberalismus dieser Gruppe besteht tatsächlich nur in der Vor -
liebe für den Gebrauch radikal schillernder politischer Phrasen . Und
selbst , wenn die größlenteilS aus schon recht alten Herren bestehenden
Jungliberalen größeren Talendrang besäßen , würde ihr Einfluß ans
die Politik des NalionatliberaliSmüS minimal bleiben , denn der polilische
Schwerpunkt dieser Partei liegt �heute im gewerbetreibenden
Mittelstand der Mittel - und vor allem der Kleinstädte , der finanzielle
Schwerpunkt aber in der rheinisch - westfälischen Großindilstrse , d. h.
in jenen Kreisen , die die „ Köln . Ztg . " als „ Westfalen " be -
zeichnet . Die jungliberalen Rechtsanwälte , Gymnasiallehrer , Kom -
munalbeomte usw . der Großstädte machen den Kohl nicht fett ; sie
sind lediglich ein dekoratives Anhängsel .

Zur Jleischtcuernng .

In Wien - ist das erste gefrovene und gekühlte argentinische
Fleisch eingetroffen — zunächst nur 21 000 Kilogramm , denen
aber Anfang Dezember und Januar größere Quantitäten
folgen sollen . Infolge seiner Güte und Billigkeit war das
Fleisch schnell verkauft . Die Preise stellten sich nämlich um
30 bis 35 Proz . billiger , als die für österreichisches Fleisch . So
kostete zum Beispiel :

Siedefleisch ( vom Hinterteil ) 1 Krone 60 Heller das Kilogramm ;
Siedefleisch ( vom Vorderteil ) 1 Krone 44 Heller daS Kilogramm ;
Bratenflcisch ( Lungen - und Rostbraten ) 1 Krone LS Heller da «

Kilogramm .
Die Engrospreise für die Händler sind für Hinterteil

1 Krone öS Heller , für Vorderteil 1 Krone 20 Heller .
Die Detailpreise für minderes Fleisch wurden für Vorder -

teil mit Zuwage auf 1 Krone 30 Heller für 1 Kilogramm ,
Hinterteil mit Zuwage auf 1 Krone 40 Heller festgesetzt .

Das Prima - Hammelfleisch stellt sich im Engroseintauf auf
1 Krone 32 Heller das Kilogramm .

Demnach betrug also der Preis für gutes Ochsenkoch -
fleisch pro Pfund ungefähr 03 Pf . , für gutes Bratenfleisch
70 Pf . Erfolgt die Einfuhr in größeren Massen , so wird sich
voraussichtlich der Preis pro Pfund noch um 10 Pf . niedriger
stellen .

Die Qualität des eingeführten argentinischen Fleisches
wird von allen Seiten gerühmt . So berichtet die Wiener
Rathauskorrespondcnz über die Kostproben , an der das Ge -
mcinderatspräsidium , die Obmänner der gemeinderätlichen
Klubs , der Präsident der Großschlächterei und die Fach -
referenten des Magistrats teilnahmen , folgendes

Es wurde argentinisches Fleisch in den verschiedensktzn Zu -
bereitungen durch den Rathauskellerwirt Dombacher serviert .
Zuerst wurde Suppe aufgetragen von Rindfleisch . daS in heißem
Wasser zugesetzt , und Suppe von solchem Fleische , das in kaltem
Waffer zugesetzt war . Dann folgte daS entsprechende Sudfleisch .
Suppe und Fleisch nach der ersten Zubereitung erhielten von
der Mehrzahl der Gäste den Vorzug . Hierauf wurde Gulasch
servkvrt . Die Beiried wurde verwendet teils als Rostbraten ,
teil als Rumsteak , teils als Roastbeef . Der Lungenbraten wurde
serviert gedämpft in Cremesauce . Vom Schöpsenfleisch , das
ob seiner guten Qualität besonderes Lob erntete , wurden

Schöpscnkoteletts und Schöpsensteaks ( von der Keule ) serviert .
Rathauskellerwirt Dombacher äußerte sich über das

argentinische Fleisch ungefähr wie folgt :
„ In meiner Küche wurde daS argentinische Fleisch so be -

. handelt wie unser hiesiges Fleisch . Ein Unterschied wurde nur

gemalt beim . Supxenjleifch , welkes teils ist heißem Wasser ,

keils in kaltem Wasser zügefeßt kvursse . Einen OnalitatS «

unterschied zwischen den Suppen und dem

Fleische nach beiden Arten konnte ich nicht

konstatieren . Das Fleisch hat seine Probe großartig be «

standen . Nur war die Zeit etwas zu kurz . Noch meiner Ueber -

zeugung . hätte das Fleisch noch vierundzwanzig Stunden nach
dem Auftauen liegen bleiben sollen . Dann hätte das EiSwaffer
abrinnen können und das Fleisch hätte einen mürberen ,

saftigeren Charakter angenommen . Ich beschäftige Köche , welche
in London tätig waren , argentinisches Fleisch genau kennen

und ihm außerordentliches Lob spenden . "
In Deutschland hat sich bekanntlich die Regierung bisher

nicht dazu verstanden , die Einfuhr von gekühltem
und gefrorenem argentinischen Fleisch zu gestatten — weit

wichtiger als die Volksernährung ist ja die Aufrechterhaltung
eines möglichst hohen Profits der Agrarier . Billiges gutes

Fleisch ist Nebensache . Wer kein Fleisch kaufen kann , der mag

nach der weisen Logik der Negierung Kartoffeln essen ; dagegen
wäre eine Ermäßigung des Prosits der großen Viehzüchter
ein gefährliches Experiment , das gegen die heiligsten preußi -
schen Traditionen verstieße . _

Tie Ministerhetze in Bayern .
DaS baherische Zentrum (richtiger die Richtung Orterer »

P i ch l e r ) setzt nicht luir seinen Feldzug gegen den bayerischen Ber -

kehrsminister v. Franendorker fort , sondern hat nun auch noch zwei
anderen Miuistern den Fehdehandschuh hingeworfen . Die Partei -

offiziöse Zentrums - Porlamems - Korrespondenz in München verbreitet

einen Artikel , in dem die Slaatsregierung folgendermaßen ermahnt
wird , den Ernst der Lage nicht zu verkennen :

„ Der Minister des Innern hat eine berkehrte Stellung

zur Sozialdemokratie eingenommen , indem er durch Erlaß be -

stiminte , daß Sozialdemokraten nicht grundsätzlich
von Gemeindeämtern auSgeslbtossen seien , daß
man vielmehr die Eignung des einzelnen prüfen solle . Jetzt wird

jeder einzelne sozialdemokratische Bürgermeister und Adjunkt für

geeignet befunden und bestätigt . Der Ministerpräsident
hat eine tiefe Verbeugung vor den angeblichen sozial -
politischen Verdiensten der Sozialdemokratie
gemacht . Der Verkehrsminister zeigt trotz der Landtags -
resolution gegen den Eisenbahnerstreik und seiner eigenen Gegner -
schaft gegen einen solchen eine geradezu auffällige Konvenienz
gegenüber der Sozialdemokratie .

Mit diesem Gehenlossen gegenüber der Sozialdemokratie , der
Todfeindin der Monarchie , muß ein - für allemal gründlich ge -
brachen werden . Die Krone muß es zur Lebensausgabe eines

jeden ihrer Staatsminister machen , daß die Slaatsregierung eine

scharfe Fronlstelluna gegen die Sozialdemokratie einnimmt . Daß
die Krone diese Auffassung hat , steht über allem Zweifel fest . "

An , Schluffe des Artikels wird offen gesagt , was man von der

Regierung zunächst verlangt :
„ Der Kamps geht nicht gegen Personen ; die Gegner täuschen

sich und andere , wenn sie von Ministerstürzerei reden . Es ist ein
Kampf gegen das System , welches staatSgefährlich wird ,
wenn die bisherige Nochsicht, Freundlichkeit in Wort und Tat ,
welche zu beobachten ist , von der Slaatsregierung nicht radikal

aufgegeben wird . Die Slaatsregierung wäre durch und durch
falsch beroten , wenn sie die leiseste Hoffnung hätte , daß dieser

Kampf , der mit dem Verbot des sozialdemo -
kratischen Süddeutschen Eisenbahnerverbandes
endigen muß , nicht bis zu den letzten parla -
men tarischen Konsequenzen , welche die Ber »
f a s s u n g erlaubt , durchgeführt würde . "

Die heftigen Bedenken wegen der Streikgefahr find natürlich
nur vorgeschützt . Wenn daS Zentrum eine völlige Unterdrückung des

Süddeutschen EisenbahnerverbandeS verlangt , so deshalb , weil es

fürchtet , auf andere Weise die Mitgliedcrflucht bei seinen Wahl -
truppen , den christlichen Bedientenverbänden , nicht mehr anstecht er -

halten zu kömten . Man verlangt alfo� — es ist nötig , da « deutlich
festzustellen — nichts anderes , als ein gewerkschaftliches Ausnahme -
grsetz . _

Aus der Justizkommission .
In der D i e n s t a g - Sitzung lehnte die Kommission den An «

trag zum ß S2 ab , der forderte , daß , ivenn durch eine Zeugen -
aussage der Zeuge sich selbst oder einen seiner Angehörigen dadurch
einer strafgerichtlichcn Verfolgung ousieben würde , das Zeugnis -
verwcigerungsrechl auch dann gegeben sein soll , wenn durch die

Aussage ein Disziplinarverfahren veranlaßt werden könnte . — Der
§ 55, dem in erster Lesung im zweiten Absatz eiize Bestimmung
hinzugefügt wurde , die dem politischen Spitzeltum Abbruch tun sollte ,
wurde der Unterkommission überwiesen .

Zu einer längeren Debatte führte der von unseren Genoffen wieder

eingebrachte Antrag , die religiöse Eidesformel durch eine
Scywurform zu ersetze», die es auch dem nicht an einen Gott Gloubenden
möglich macbl , die Wahrheit seiner Zeugeiiausiage durch eine
Bekräftigungssormel zu unterstreichen , die ihn mit seiner Ueberzeu¬
gung und Anschauung nicht in einen inneren Konflikt bringt . Für
die Anregung der Sozialdemokraten erklärten sich nur die Freisinni «
gen , sodaß es abgelehnt wurde .

Zu einer längeren Debatte , in der auch die vor einigen Wochen
von dem Weimarer Amtsgericht angeordnete zwangsweise Ueber -
führung des Professors Lehmann - Hohenberg einen breiteren Raum
cinnahin , führre der Z 80. Auf eine Anregung unserer Genossen
stellten die RegierungSvertieter ausdrücklich fest , daß nach
den neue » Bestimmungen ( ß 3l3 der neuen Sl . - P. - O. ) gegen
den Enticheid über die amtögerichlliche Entscheidung weitere Beschwerde
zulässig ist . — Ein Antrag Gröber wollte , daß in Ucberlreiungs -
fällen Ucberweisungen deS Beschuldigten ins Irrenhaus nicht er »
folgen dürfen . Und ein polnischer Antiag verlnngte , daß von der
Anordnung einer Ueberweisung in eine Irrenanstalt auch die Staats -
anwaltschast der Verteidiger und auf Erfordern auch ein zweiter
Sachverständiger zu hören ist . — Dieser Antrag wurde abgelehnt
und der Antrag Gröber angenommen .

Beim § 82 beantragte Abg . Gröber , dem Paragraphen hinzu -
zusetzen , daß die Personen , denen das Zeugnisverweigerungsrecht
zusteht , auch die an ihnen vorzunehmende körperliche Üniersuchung
verweigern dürfen . Unsere Genossen traten ebenfalls für diesen An »
trag ein , der jedoch abgelehnt wurde .

Die badische Regierung gegen den Groszblock .
DaS badische Ministerium kapituliert vor den heftigen An -

griffen des Zentrums und den Einflüssen aus Berlin . Und es

zeigt keine Unterwerfung in einer Form , wie sie verletzender für
die Großblockparteien nicht gedacht werden kann : es mahregelt
einen höheren Beamten , der sich für den Großblock ausgesprochen
hat . Der . Oberamtmann Ansperger in Karlsruhe hat
sich jüngst in einer Mitgliederversammlung deS dortigen Natio »
ualliberalen Vereins bei der Berichterstattung über den
Kasseler Parteitag entschieden gegen ein Zusammengehen mit den

Junkern und Klerikalen gewandt . Jetzt ist ek plötzlich nach Staufen
bei Freiburg versetzt worden . Diese Versetzung aus der Residenz
nach einem kleinen unbedeutenden Landstädtchen ist sehr außer -
gowöhnlich . Sie kann gar nicht anders , denn eine Strafversetzung
aufgefaßt werden uns wird auch allgemein so angesehen . Da sonst
nichts gegen Ansperger vorliegt , so kann die Strafversetzung nur

wegen seines Auftretens gegen die „ nationale " Sammlung und

für den Großblock erfolgt sein . Es stimmt das auch ganz und

gar tjftt der Haltung des Regierungsblattes , der „ Karlsruher

Zeitung " , übexein . die dieser Tage die Smnmlungspoliti ! gegeg



den . Umsturz ' warm befuiftorteie . Stfe basischen Genosten staben

also äußerst schnell die Quittung dafür bekommen , daß sie der

badischen Regierung das Budget bewilligten . Die Matzregelung
des nationalliberalen Beamten zeigt ihnen mit grausamer Deut -

lich ' eit , was die famosen « anerkennenden Worte " des Ministers

v. Bodman wert waren , die ihnen den Anlaß zur Budgetbewilli -

gung gaben .
Unser Karlsruher Parteiblatt , der „ V o l k s f r e u n d" , der -

hehlt sich denn auch nicht der Bedeutung der Maßregelung deS

Herrn Anspergers . Wie uns ein Privattelegramm aus Karlsruhe

meldet , polemisiert der ,,Volksfreund " gegen den Minister v. B o d-

man , der in der politischen Btatzregelung Anspergers einen zwei -
ten Fall Schaufele geschaffen habe . Der „ Volksfreund " be -

trachtet v. Bodmans Vorgehen gegen Arnsperger „ als eine

Kriegserklärung an die Sozialdemokratie " , wo -

durch ihre Gleichberechtigung vor der Verfassung und mit den

bürgerlichen Parteien aufgehoben werde . Unser Karlsruher Par -

teiorgan bedauert , daß der Landtag erst wieder über ' s Jahr zu -

sammentritt , so daß die Fraktion zu spät Gelegenheit erhält , die

jetzige Haltung Bodmans zu charakterisieren , der offenbar den

Berliner Einflüssen unterlegen sei .

Der Zentrumsparteitag für Elsast - Lothringen ,
der seit gestern in Straßburg startfindet , hat am Momag in seiner
von etwa S00 Personen besuchten ersten geschlossenen Sitzung
Stellung zur Verfassungsfrage genommen . Der Referent Pfarrer
Dr . Drdio erklärte sich ausdrücklich mit der Auffassung einverstanden ,
die der Abg . Hauß am Sonntag in einer Versammlung vertreten

hat . Für das Wahlrecht berief er sich aus den Antrag des Ab -

geordneten Delsor im Reichstage , der das allgemeine , gleiche , direkte
und geheime Wahlrecht zum elsaß - lothringischen Landesausschuß
fordert , den Proporz aber nicht berücksichtigt , weil bei dessen Ein -

führung ja auch eine fsentrumsmehrheit nicht möglich wäre . Der

Parteitag nahm schließlich folgende Resolution an :
„ Der Parteitag hält an dem Programm der Partei fest . Er

findet die befriedigende Lösung der Verfassungsfrage nur in der

Erhebung Elmß - Lolhringens zum gleichberechtigten Bundesstaat .
Er erwartet von den Reichsragsabgeordneten , daß fie sich grund -
sätzlich aus diesen Standpunkt stellen . Der Parteitag ersucht die

Abgeordneten im Reichstage , mit allem Nachdruck für den Antrag
Delsor betr . die Einfühlung de « allgemeinen , gleichen , geheimen
und direkten Wahlrechts einzustehen . Er spricht sich auch dahin
aus , daß die Wahlkreisbildung nicht im Verordnungswege , sondern

gesetzlich geregelt werden muß . "
Der Parteitag beschäftigte sich ferner noch mit der Reichsfinanz «

refonn , über die der Abg . Prof . Spahn referierte , mit den Landes -

finanzen , über die Abg . Ricklin , und mit der Schulfragt , über die

Pros . Müller sprach . '
Die Beschlüsse , die hierzu gefaßt werden sollen , find noch nicht

bekannt . — Dagegen liegen mehrere Resolutionen vor , die sich auf
Mißernte , Rhein - Üeberschwemmungen und Kriegsveteranen beziehen .
Der Parteilag fordert in diesen Resolutionen die Unterstützung der
notleidenden Winzer durch Niederschlagung der Grundsteuer und

durch Gewährung von Darlehen und ferner bei der definitiven Rege -
lung des Kriegsveteranengesetzes die gesetzliche Festlegung eines Per -

fahrens , das eine unparteiische Verteilung der bewilligten Mittel

gewährleistet . _

Die Finanzen des Reiches .
Die Jsteinnahmen des Reiches an Zöllen , Steuern und Gebühren

im September bezw . im halben Etatsjabre betragen in Mark :

Zölle 48 189106 bezw . 805 629 355 . Tabaksteuer 698 403 bezw .
4 987 494 ( Jahresvoranschlag 14 413 000 ) , Zigarettensteuer 1717 109

bezw . 10 042 159 tInhresvoranjchlag 23 710 000 ) . Zuckersteurr
11 937 047 bezw . 75 141319 . Salzsteuer 4 339 577 bezw .
26 654 503 , BerbrauchSabgabe für Branntwein 15 649 399 bezw .
71329511 ( Jahresvoramchlag 180000000 ) , Schaumweinsteuer
642 621 bezw . 4 948 773 , Leuchlmitlelsteuer 644 378 bezw . 4 068 029

lJahresvoranschlag 15 013 000 ) , Zündwarensteuer 1 226 062 bczlv .
6 280283 , Bramteuer und Uebergangsabgabe von Bier 10 394 401

bezw . 53 019 774 , Frachtnrkunden 1312 291 bezw . 7 721 131,
Personenfahrkarten 2112 841 bezw . 10 901 463 , Automobil «

steuer 246 . 786 bezw . 1 886 712 , Grundstttcköstempel 3 452 894

bezw . 21 745 537 . Erbschaftssteuer 4 617 648 bezw . 20 582 389 . Dir

Einiiahmen der Post - und Telegraphenvei Wallung vom 1. April bis

Ende September stellen sich auf 329 561 >23 M. (i. B. 312085 189 M. )
und der Reichseiienbahnverwaltung von 65 492 000 M. ( 63 117 000 M. ) .

Im ReichshanSbaltsetat ist die Einnahme für da « RechnungsjakU
1910 der Post - und Telegraphenverwaltung auf 693 226 325 M. und

die der Reichseisenbahnverwallung auf 122 319 000 M. veranschlagt .

Der Protest gegen das System Moabit .

In Gotha sprach am Freitag in einer bis auf den letzten
Platz besetzten Protestversammlnug der Genoffe Bock unter stür «
mischem Beifall . Die Resolution wurde einstimmig angenommen .

Frankreich .
Nach der Schlacht .

Paris , 21 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Das Siegesgesteul der

bürgerlichen Presse will sich nicht beruhigen . Das böse Gewissen
des Profitniachertums hat seine Angst ebenso ins Sinnlose
gesteigert wie die Kurzsichtigkeit jetzt seine Hoffnungen . Diese

Herren tun jetzt , als ob sie das Proletariat ohne weiteres

verspeisen könnten und streiten nur noch darüber , in welcher

Sauce sie dieses Verspeisen besorgen sollen . Soll die Arbeits -

börse gesperrt , die Arbeitskonsöderation aufgelöst werden , soll
man sich mit dem gesetzlichen Verbot des Streikrechts für

Eisenbahner — in dieser Forderung liegt das Geständnis
der Ungesetzlichkeit der Unterdrückung des Streiks ein -

geschlossen — mit Ailsnahineparographen gegen Sabotage -

Agitation und dergleichen begnügen ? Eines aber ist allen

diesen Projekten gemeinsam : daö Streben , die O r g a n i -

s a t ion zu vernichten . Die Bahngescllschastcn tun

natürlich das ihre dazu : Lohnerhöhungen und Avancements

für Streikbrecher sollen die Arbeiterschaft desorganisieren . In
Tergnier hat die Nordbahn sogar zwei im vorigen Jahr
wegen Trunkenheit entlassene Lokomotivführer wieder ein -

gestellt , die Streikbrecherdienste geleistet hatten . Der

Alkoholiker auf der Lokomotive erscheint weniger gefährlich als

der Gewerkschaftler . Als Hyänen des Schlachtfeldes er -

scheinen auch allerhand Agenten einer „ gelben " Gewerkschaft .
die sich bemühen , durch ausgestreute Verleumdungen der

Streikführer unter den begreiflicherweise niedergedrückten
Arbeitern Geschäfte zu machen .

Angesichts der Situation haben die vereinigten Vorstände
der Eisenbahner - und Lokoinotivführerverbände gestern eine

Resolution beschlossen , die zunächst dem nach der Verhaftung
des ersten gebildeten zweiten Streikausschusses das Absolu -
torium erteilt , mit der Anerkennung , daß der Beschluß , den

Ausstand zu beendigen , ausschließlich durch das Motiv , die

Lebenskraft der Organisation zu erhalten , motiviert war .
Wetter lehnen die Vertreter der Organisationen die Ver -

antwortung für die während des StröikS verübten „ Sabotagen "
ab und erklären ausdrücklich , daß dieses Verfahren von den

Organisationen nie empfohlen , ja auch nie ins Auge gefaßt
wurde . Vielleicht wäre es besser gewesen , eine solche

Erklärung schon früher herauszugehen , ln einem Augenblick ,
wo sie der Irreführung der öffentlichen Meinung durch das

Ministerium und die bürgerliche Presse hätte entgegenwirken
können und nicht der Verdächttgung ausgesetzt gewesen wäre ,
erst unter den Drohungen der Bourgeoispresse zustande ge -
kommen zu sein . Die Ablehnung der Sabotage aber hat
trotzdem eine besondere Bedeutung , weil die Mehrheit der

Eisenbahner zur revolutionär - syndikalistischen Mehrheit der
C. G. T. hält , die ja die Sabotage ausdrücklich als Kampf -
mittel anerkennt . Es hat sich eben wiederum gezeigt , daß
die Notwendigkeiten des Klassenkampfes mit putschistischen und

anarchistischen Phantastereien rasch aufräumen und eine Taktik
der Massenaktion schaffen , die durch abenteuernde Freischärler
nur geschädigt werden kann . Mit dem Sabotagefeldzug der
teils lächerlichen , teils verdächtigen „Z' kampforganisation " der

Jnsurrektioncllen haben die Eisenbahner nicht das geringste
zu schaffen , und sollten diese gar ihre Drohung verwirklichen ,
ihn auch nach der Beendigung des Streiks bis zur Wieder -

einstellung aller Gemaßregelten fortzusetzen , so würden sie ein

nichtswürdiges Verbrechen an den im Dienst stehenden
Eisenbahnangestellten selbst und an der Arbeiterbewegung
überhaupt begehen .

Verurteilte Eisenbahner .

Paris , 25 . Oktober . Das Kriegsgericht in Lille
verurteilte die Eisenbahner Haverskerke und Faes , die
dem Mobilisierungsbefehl zwar Folge geleistet , aber ihre
Kameraden zum Streik aufgefordert hatten , zu s e ch s be -

ztehungsweise zwei Monaten Gefängnis . Faes
wurde jedoch die Vergünstigung des bedingten Strafaufschubs
zuerkannt . _

Polizeiphantafieu .
Paris , 25. Oktober . Mehrere Blätter melden , daß die Polizei

in den Besitz eines Rundschreiben « gelangt ist , in dem eine Gruppe
von Terroristen ankündigt , daß sie die Ermordung der

hoch st en Beamten der Republik wegen ihres Verhaltens beim

Eisenbahnerstreik beschlossen habe . Der mit der Ueberwachung der

Anarchisten betraute Poltzeikommissar Guichard fahndet gegenwärtig
nach der geheimen Druckerei , in der das Rundschreiben hergestellt
ist , und hat zum Schutz der bedrohten Persönlichkeiten alle erforder -
ltchen Vorkehrungen getroffen . Die Polizei sucht auch noch den Ur -

hebern von Drohbriefen , die täglich dem Polizeipräfekten und
anderen Beamten der Polizei sowie verschiedenen Gertchlspersonen
zugehen . _

Gegen Lckpine .

Pari » , 25 . Oktober . Deputiertenkammer . Von Beginn
der Sitzung an stießen die Sozialisten Pfuirufe
gegen den Polizeipräfekten Lspine aus , welcher
sich in der Nähe der Eingangslüren hielt . Die anderen
Deputierten protestierten hiergegen . Es entwickelte sich ein un -
be schrei blicher Tumult . Da die Sozialisten immer lautere
Rufe ausstießen , sah sich der Präsident Brisson veranlaßt , die
Sitzung zu suspendieren .

Räch Wiederaufnahme der Sitzung wurden auf Ver -
langen Briauds alle Interpellationen über den Eisenbahner -
streik vereinigt und sofortige Besprechung beschlossen .

Belgien .

Für da » deutsche Volk , gegen den NbsolnttSm »» .

Brüssel , 25 . Oktober . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )
Aus Anlaß des Besuches Wilhelms Ii . sind ganz
ungewöhnliche Sicherheitsmaßnahmen streng nach russischem
Muster getroffen worden . Auch 100 deutsche Polizisten sind
in Brüssel eingetroffen . Die Absperrungsrnaßregeln werden

ungewöhnlich streng gehandhabt , so daß der neugierige Mob

nicht auf seine Kosten kommt .
DaS belgische Proletariat aber hat tn einer

glänzend besuchten Versammlung Stellung zu dem Besuche
genommen . Unter stürmischem Beifall wurde folgende von der

Brüsseler Organisation beantragte Ncsolntion angenommen :
DaS von der belgische » Arbeiterpartei aus Anlaß de « Besuches

Wilhelms ll . einberufene Meeting sendet den vom preußischen
MUilartsmuS bedrückten VolkSmassen brüderliche Grüße und den
Susdruck heißer Sympaihie in der Ueberzeugung , daß die völlige
Befreiung der deutschen und insbesondere der preußischen Arbeiter
die kühne Antwort auf die Rede von Königsberg sein werde .

In der Versammlung sprachen Genosse DeBroucköre ,
die Abgg . Delaporte und W a u t e r s und Gemeinderat
V t n t. Sie alle betonten die Sympathien des belgischen
VolkcS für die vom Absvlutisnins bedrückten deutschen Arbeiter
und erklärten , daß am EmpfangStage die Arbeiter Brüssels
durch ihre Abwesenheit demonstrieren werden .

Der Kammerznsammen tritt und die Sozialiste «.
Au » Brüssel wird uns geschrieben : Die belgische Kammer ver -

steht fich auszuruhen . Anfangs November wird sie, nach fünf -
monatiger Pause nach den Neuwahlen wieder zusammernreten .
Nach vielen Gerüchten verlautet nun bestimmt , daß der König eine
Thronrede halten wird — eine Gcpflogenheii , die nach längerer
Pause Albert wieder ausnehmen will . Man darf ihr insoforn mit
einem gewissen Interesse entgegensehen , als man damit nun doch

einige « über die Adstchlen der Regierung und ihr Arbeitsprogramm
zu erfahren hofft . Den Luxus eines Programms hat sich Herr
Schollaert bisher Nämlich nicht geleistet und immer geinüllich
von der Hand in den Mund gelebt . Immerhin kann

man begierig sein , zu erfahren , aus welches seltsame

„ Programm " sich Regierung und Rechte geeinigt haben — da
es bekanntlich kein « größere politische oder soziale Reform
gibt , über die nicht grundsätzliche Differenzen innerhalb der
klerikalen Partei herrschen . Nach dem , was man in der Oeffentlich -
keil erfährt , steht es um die Einigkeit zwischen Alt - und Jung -
klerikalen einerseits und Herrn Woeste und der Regierung anderer -
seits recht windig aus . Also sieht „ man " den : Tag , da Albert

bezw . Herr Schollaert sprechen wird , mit einer gewissen Spannung
entgegen .

Indes sorgen die Oppositionsparteien ihrerseits vor , der Re -

gierung mit ihrem Arbeitsprogramm entgegenzutreten . Die

sozialistische F r a k t it ) n hat in einer Besprechung konform
den Beschlüssen deS letzten ParteikongreffeS beschlossen , die Regierung
„die weder ein Programm , noch eine wirkliche oder gesetzliche
Majorität hat " über ihre allgemeine Politik zu inter -

pellieren , eventuell gleich in Form einer Antwort aus
die Thronrede . Die Interpellation wird von Vandervelde
und D e st r s e vertreten werden .

In der Sitzung wurde serner bekanntgegeben , daß am 6. November

am Vorabend des Kamincrzusammcntrittes eine große Protest «
Manifestation in Charleroi stattfinden wird , die sich gegen
den unerhörten Willkürakt deS Unterrichtsministers kehrt , der den

Lehrerbildungsanstalten deS Hennegaus unter dem Vorwand , daß

st « den gesetzNchen Vorschriften nicht entsprechen , daS

Oeffentlichkeitsrecht verweigert . Diese Anstalten haben näm -

lich keine klerikale Stampiglie und werde « daher als

religionS - — das heißt der klerikalen Richtung — feindliche

denunziert . — Der Monstermanifestation werden di « meisten

sozialistischen Abgeordneten beiwohnen . In der Kammer werden
Deströe und Royer über die Sacbe interpellieren . Unter anderem
wird auch eine Interpellation über die Verteuerung der

Lebensmittel , von Bertrand vertreten , gestellt werden .
Das Projekt über die Berg - arbeit erpensionen ist, wie
Denis mitteilte , der Kammer bereits zugegangen .

Grieckenlanä .

Die Krise .
Athen , 25 . Oktober . Die Kammer hat daS BertrauenSbotnm

für VenizeloS mit 208 gegen 81 Stimmen bei 27 Stimm -

enthaltungcn angenommen . VenizeloS erklätte , er werde sich
die Situation überlegen , da viele Abgeordnete nur aus Gefälligkeit
für ihn gestimmt hätten .

Die Auflösung des Parlament » .
Athen , 25 . Oktober . ( W. T. B ) Das Parlament ist auf -

gelöst , die Wahlen für eine neue revisionistische Kammer find auf
den 28 . November , die Eröffnung der Session auf den 8. Januar
nächsten Jahres festgesetzt .

China .

Die BerfassungSfrage .
Die chinesische Nationalversammlung hat

Sonnabend einmütig und per Akklamation beschlossen , bei der

Regierung zu petitionieren , daß das volle konsti -
tutionelle System nicht erst nach sieben Jahren ,
sondern baldigst eingeführt werde . Das Hauptargument
ist , daß die Lage des Landes namentlich tn finanzieller Be -

ziehung zu ernst sei , um von der Bureaukratie allein saniert
werden zu können . Es ist wahrscheinlich , daß sich die Re -

gterung gezwungen sehen wird , dieser Forderung entgegen -
zukommen . _

Hua der parte ! »
Eine Reuter - Gedenkschrift

bereitet der Parteiverlag Buchhandlung Vorwärts zur 100 . Wieder -

kehr von Reuters Geburtstag am 7. November vor . Die Fest -

schrift wird neben zahlreichen Illustrationen interessante Abhand -

lungen über Reuter bringen . Der Preis wird 20 Pf . betragen .

Bestellungen nehmen schon jetzt alle Parteibuchhandlungen ent -

gegen . _

Gemeindewahlste « .

Bei der BürgerauSschußwahl tn Rohrbach k. B. für die

dritte Wählerklasse siegte die sozialdemokra -

tische Liste mit 140 Stimmen, ' Die gegnerische Liste ver »

einigte 85 Stimmen auf sich.

Die Organisationen zum Parteitag .

Mülhausen i. 5 ,

Der Sozialdemokratische Kreisverein Mül -
Hausen i. E. nahm am Montagabend in starlbeiuchter Mitglieder »
Versammlung den Bericht des Delegierten zum Magdeburger Partei -
tag . Genossen M ü l l e r - Möglin , über den Magdeburger Parteilag
entgegen . Außer durch Müller - Möglin war der Krei « auf dem

Parteitag bekanntlich durch den Reichstagsabgeordneten Genosse »
Emmel vertreten , der in der Berlammlung die folgende
Borstandsresolution begründete , die zugleich zu
den Drohungen der reaktionären Presse mit
neuen Ausnahmegesetzen und zu einem Schreiben
des Parteivorst an des tm elsaß - lothringischen
Partei st reit Stellung nimmt :

„ Die Parteigenossen Mülhausens erklären sich mit der Haltung
ihrer Vertreter auf dem Magdeburger Parteltag einverstanden .
Sie begrüßen die entschlossene Stellungnahme des Parteitages
gegen den sogenannten Revisionismus , der nicht nur durch Budget -
bewilligungen und Hotgängereien die revolutionäre Stoßkraft deS
organifterien Proletariats hindert und mindert .

Die Versammlung erwartet , daß der unter Berufung auf die
Magdeburger Tagung und ans den unorganisierten Massen wider -
stand gegen die Polizeibrutalitäten in Moabit in der reaktionären
Presse erhobene Ruf nach einem neuen Sozialistengesetz und einer
neuen ZuchthauSvorlage die GewerkschaflS - und die Partei »
bemegung nur enger miteinander verbindet zu gemeinsamer,
schärffter Abwehr mit dem Uebergang zur lräfttgsten , nachvrück »
lichsten Offenflve .

Die Versammlung nimmt die Vorschläge deS Parteivorstandes
aus Einsetzung einer Kontrollinstanz zur Behebung der infolge
Fehlens einer solchen Einrichtung sich immer weiter auswachsenden
elsaß - tothriiigischen Parleidifferenzen an . Sie stimmt der vor¬

geschlagenen Berständigungskonferenz unter dem Borsttze «ine »

Mitgliedes des Parreivorstandes ohne Rückhalt zu . "
Dieser Vorstandsantrag wurde nach kurzer Diskusston « tu »

stimmig ongenoiilmen . _ _ _ _

Redakteurfreudeo in Breslau .

Montagnachmittag hat Genosse Reinhold Darf von der
Breslauer „ VoltSwacht " auf zwei Monate daS dortige Ge -
fängnis beziehen müssen , um eine angebliche Beleidigung von
Richtern aus Hohensalza — die zwei Schuljungen wegen eines UN-
überlegten Streiches zu je ein Jabr Gefängnis verurteilte » - » zu
„ sühnen " . Am Tage vor dem „Feste der Liebe " werden sich die
Gesängnispforten für den Genossen Dars wieder öffnen , vielleicht
nur auf kurze Zeit , denn neu « Prozesse stehen ihm bevor . Am
23. Dezember verläßt der Kollege Schiller von der BreSlauer
„ Volkswacht " das Wohlauer Gesünguis , in welchem er zurzeit eine
siebemnonatliche Strafe absitzen muß . Dem zurzeit Verantwortlichen ,
Genossen W o l s f , stehen ebeusalls wieder Prozesse bevor .

Bei dieser Gelegenheit macht unser Vreslmier Bruderblatt auf
die Art und Weise aufmerksam , wie es zu Prozesse » kommt . Wird
irgendwo im Reiche die Handlungswelse eine « Richterkollegium «,
eines Landrats oder eines Beamten , oder auch eines Privatmannes
kritistert , dann wird der angeblich Beleidigte vom BreSlauer
Staatsanwalt angefragt , ob er nicht Slrafantrag wegen
Beleidigung stellen will , waS natürlich in den allermeisten
Fällen geschieht , hauptsächlich aber dann , wenn eS sich un , Richter
oder Beamte handelt . So war es mit den beleidigten Richtern von
Hohensalza und denen , die über die Bonner Borussen zu Gericht
saßen . Aus diese Weise passiert es , daß die gleiche Notiz , die in der
„ Volkswacht " zu mitunter recht schweren Verurteilungen führte , in
der bürgerlichen Presse Breslaus unbeanstandet erscheinen kann . In
einem solchen Falle erklärte sogar einmal der Slaarsanwalt , als er
darauf aufnierlsam gemacht wurde , daß er die bürgerliche Presse
nicht amtlich lese , was bei der „ Volkswacht " aber der Fall ist .

So kommt die BreSlauer „ Volkswacht " zu Anklagen und Pro »
zesseu , obwohl den angeblich Beleidigten die „ Volkswacht " nie vor »
her zu Gesicht gekommen ist . Und wie die Prozesse in der Regel
ausfallen , dafür ist die Breslauer Justiz im ganzen Reiche und weit
darüber hinaus leider nur zu gut bekannt .



GcwerhlcbaftUche�

Scbarfmacber - Collbcitcn .

In der gegenwärtigen Hetze gegen die Gewerkschaften
und die organisierten Arbeiter ist den Scharsmachern und

ihrer Presse jedes Mittel recht . Der nichtigste lokale Streik -

excß , der sonst keinerlei Aufsehen erregen würde , must zur

Begründung eines Arbeitswilligengesctzes herhalten . Dazu
kommen die albernsten Konibinotionen und infam versteckte

Angriffe gegen die organisierten Arbeiter , die als Beispiel für
den von ihnen geübten Terrorismus dienen müssen . Den

Vogel abgeschossen hat darin die „ Deutsche Ziinmermeister -
Zeitung " .

Der Zimmermeister Hamm in Worms wurde von

einem Brandunglück heimgesucht . Die „ Deutsche Zimmer -
meister - Zeitung " gibt ihren Lesern davon , wie folgt Kenntnis :

„ Zur Zeil des Brandunglücks tobte in Worms zwischen den
Arbeitern und Arbeitgebern im Zimmergciverbe ein schwerer
Kampf , denn nach Aushebung der Sperre am l6 . Juni d. I .
hatten die Wormscr Zimmergesellen . trotz des Schiedsspruches ,
die Arbeit nicht aufgenommen . Hamm stand als Vorsitzender im
Vvrdertreffen des Kampfes , der immer schärfere Dimensionen an -
genommen haben soll . "

Was soll diese Verquicknng des ArbeitSkainpfes mit dem

Brandunglück ? Die zarte Anspielung auf die Arbeiter als

Brandstifter ist so infam , das ; auch nur der Leisuch einer

Verteidigung der beschinipften Arbeiter eine Anklage gegen sie
bedeuten würde . Selbst einüberschnapptes Scharfmacherhirn
sollte sich doch von solchen Tollhausgeschichten fernhalten .
Zur Ziespektierung beider Parteien und Organisationen , die
im wirtschaftlichen Kampfe sich doch oft wieder einigend finden
müssen , trägt das auch sicher nicht bei .

Berlin und Umgegend .

Die Sitzmöbeltischler nahmen in der am Montag abgehaltenen
Bersammlung den Bericht über die Durchführung der fünf -
prozentigen Lohnerhöhung entgegen . Durch die vorliegenden Mit -

teilungen auS den einzelnen Betrieben konnte festgestellt werden ,

dah es in einzelnen Werkstätten Meinungsverschiedenheiten
zwischen dem Arbeitgeber und den Arbeitern wegen der Lohner -
höhung gegeben hat , die aber durch Verhandlungen erledigt wurden .
Jetzt kann die Lohnerhöhung als allgemein durchgeführt gelten .
Nur in bezug auf einzelne ganz kleine Werkstätten , aus denen
nichts bekannt aeivorden ist . bestehen noch Zweifel , ob die Lohn -
erhöhung gewährt wird . Dies sind solche Werkstätten , wo die
Organisation der Arbeiter noch mangelhaft ist . Es wird natürlich
das Bestreben der Verlmndsleitung sein , auch in diesen Betrieben
die vertragsmäßige Lohnerhöhung zur Durchführung zu bringen .

Der Minimallohntarif der Schuhmacher in den Handwerks -
und Reparaturwerkstätten Berlins ist durch die Lohnbewegung und
den Streik in diesem Frühjahr zwar in über 200 Werkstätten zur
Anerkennung gebracht worden , aber er hat damit noch keines -
wegs allgemeine Gültigkeit erlangt . Die Zahl der Kleinmeister ,
die meist nur einen oder zwei Gehilfen beschäftigen , ist weit
größer . Der Zentralverband der Schuhmacher hat es sich nun
von neuem zur Aufgabe gemacht , das was im Frühjahr nicht
erreicht werden konnte , nachzuholen und die Anerkennung fdes
Tarifs in alle » Werkstätten zu erzielen . Zu diesem Zweck werden
jetzt in allen Organifationsbezirken Berlins öffentliche Schuh -
macherversammlungen veranstatltct . Am Montag fanden zwei
Versammlungen statt , die eine im „ Königshof " in der Bülow -
straße , die andere im „ Ost - Kasino " , Frankfurter Allee . „ U ufere
Aufgaben zur Durchführung des Minimallohn -
tarifs und die Spiegelfechterei der Zioangsin -
nung " lautete das Thema , worüber die Referenten Dolly und

Krause sprachen . Mit der Zwangsinnung haben bekanntlich
bei der Lohnbewegung Verhandlungen stattgefunden . Die Innung
erklärte sich damals bereit , den Tarif , soweit dm Reparatur -
arbeiten rn Frage kommen , anzuerkennen und verlangte nur bei
der Maßarbeit einige Acnderungen oder Abstriche . Der Jnnungs -
vorstand versprach auch, den Meistern in einem Rundschreiben die
Durchführung des Tarifes zu empfehlen . Als es aber zur Unter -
schrift kommen sollte , verlangten die Vertreter der Innung , daß
statt der im Tarif vorgesehenen llM - stündigen , die lOstiinbige Ar¬
beitszeit festgelegt werden und daß die gesetzliche Kündigungsfrist
durch den Tarif ausgeschaltet werden sollte . Die Gehilfenschaft
konnte aus diese Verschlechterungen nicht eingehen , um so weniger ,
als die Unterschrift der Innung doch keinen großen praktischen
Wert haben konnte . Es sollten zwar noch weitere Verhandlungen
gepflogen werden , aber die Innung hat seitdem keine Neigung
gezeigt , mit der Anerkennung des Tarifes Ernst zu mache » . Es
uiuß nun Aufgabe der Schuhmachergehilfen sein , bei jedem ein -
zelnen Meister , der bisher nicht zu gewinnen war , die Unterschrift -
liche Anerkennung und strikte Durchführung des Tarifes zu ver -
langen . Um das mit Erfolg tun zu können , ist natürlich vor allem
ein festes Zusammenhalten in der Organisation notwendig . Der
Zcntralverband der Schuhmacher hat im Laufe der Jahre immer
von neuem bewiesen , daß er wohl imstande ist , die wirtschaftliche
Lage seiner Mitglieder zu verbessern . Allerdings - bedarf es noch
eifriger Agitationsarbeit , um alle die vielen bei den Kleinmeistern
zerstreut arbeitenden Gehilfen dermaßen für den Verband zu ge »
Winnen , daß der Tarif allgemein zur Geltung kommt . Aber die
jetzt eingeleitete Bewegung verspricht gute Früchte . Uebrigens
Wirten ja auch die so außerordentlich traurigen Lohn - und Arbeits .
Verhältnisse der Schuhmachergehilfen um so mehr aufreizend , als
ihre wirtschaftliche Lage bei der steigenden Teurung immer mehr
unerträglich wird .

In den Versammlungen wird häufig der Gedanke geäußert ,
daß die gesamte Arbeiterschaft die Schuhmachergehilfen in ihrem
schweren Kampf tatkräftig unterstützen sollte . Das kommt auch
in der folgenden Resolution zum Ausdruck , die in der Bersamm -
lung im „ Ost - Kasino " einstimmig angenommen wurde .

„ Die Versammlung erklärt , daß in den Werkstätten , wo der
im Frühjahr aufgestellte Minimallohntarif noch nicht anerkannt
ist , die Lage der Kollegen eine durchaus unwürdige ist . Sie
fordert daher alle Kollegen auf . jeden noch fernstehenden der
Organislation zuzuführen und für die Durchführung des TarifeS
rastlos tätig zu sein . Ferner fordert sie die Ortsverivaltung
auf , einen Appell an die organisierte Arbeiterschaft zu richten ,
die Tarifbewegung der Schuhmachergehilfen wirksam zu unter -
stützen und ihre Schuhmacheriarbeit nur in solchen Werkstätten
herstellen zu lassen , wo der Tarif anerkannt ist . "

In dieser Versammlung wurde bitter geklagt über die Zu -
stände in der „ Elektrisch - mechanischen Schuhbesohlerei Blitz " ,
Andreasstraße 38 , die unter anderen hochtönenden Namen , wie
„Fortschritt " , „ Vorwärts " , in der Mirbachstraße , Koppenstraße und
Voigtstraße Filialen hat . Die Firmeninhaber Prokscher u.
Danneberg haben seinerzeit den Minimallohntarif anerkanut ,
sollen ihn aber gebrochen haben . Einer der Herren soll cpich gesagt
haben , daß die „ Streiker und Hetzer rausfliegen " sollten . — Tie
Organisätionsleitung wird die Angelegenheit prüfen und zunächst
einmal versuchen , ob auf dem Wege friedlicher Verhandlungen
erträgliche und geregelte Verhältnisse bei der Firma zu er »
zielen sind .

Deutfdug Reich .

Zum Streik der Knopfmncher in Frankenhausen am
Khffbäuser , der nun schon acht Wochen währt , ist zu berichten , daß
in zwei Betrieben durch daS Entgegenkommen der Unternehmer die
Arbeit wieder aufgenommen werden konnte . In den anderen Ve -
trieben wird weiter gestreikt . — Von den Knopfmachern wurde eine
Genossenschaft gegründet , in der ein Teil der Ausständigen Be -
fchäfligung fand .

_
Kerantw . Redakt . : Carl Mermuth , Berlin - Rixdorf . Inserate verantw . :

Zur Tabnkarbeiterttussperrnng am Niederrhein .
Der Streik bei der Zigarrenfabrik von Mertens in Cleve

sRHId . ) hat nun auch auf die Filiale der Firma in Nußloch bei
Heidelberg übergegriffen . Die dort beschäftigten Arbeiter machten
mit ihren Kameraden in Cleve , Goch und Nieukerk gemein -
saine Sache und traten wie diese in den Ausstand . Einer Auf -
forderung des UnterneHmeiverbandeS folgend , haben nun sämtliche
Nnßlochcr Ilniernehmer die Aussperrung durchgeführt . Während
aber die Aussperrung am Niederrhein zunächst alle organisierlen
Arbeiter trifft , ist in Nußloch die Kündigung nach dem Alphabet er -
folgt . Bis jetzt ist ein Drittel der Beschäfl igten ausgesperrt .

Siegreicher Streik in einem Anwaltsbureau .

Auch die Proletarier der Feder beginnen allmählich zu erwachen .
Die Angestelllen eines größeren Anwaltsbnreaus in Mülheim a. Ruhr
traten vor einigen Tagen in den Ausstand , weil der beireffende
Rechtsnnwall ibnen eine längere Arbeilszeit aufzwingen wollte , als
sie in den übrigen Bureaus üblicki ist . Die von dem Verbände der

Bureauangestellten . Sitz Berlin , sofort aiigebahnlcn Verbandlungen
sühnen zur Anerkennung der Forderung und Wledereinstellung der

Ausständigen . _

Katholische Arbeiter und die Gelben .

Am Sonntag fand in Donauwörth der Delegiertentag der

kalholiichen Arbeiter « und Arbeiterinaenvereine der Diözese AugS -
bürg statt , in der auch die Stellung der katholischen Arbeiierverenie

zu den gelben Organisationen zur Sprache kam . Diese Stellung
präzisierte der Diözesanpräses Benestziat Sindermeyer wie solgt :

„ Die sogenannten „ Gelben Vereine " müssen prinzipiell aufs

schärfste abgelehnt werden . Die Taktil muß sich nach den örtlichen
Verbällnissen richten und muß bei jüngeren and neu aufzu -
nehiiienden unverheiralelen Mitgliedern eine andere sein als bei

Familienvätern . "
Dieser originelle Eiertanz wird erklärlich , wenn man weiß , daß

die katboliichen Arbeitervereine in Augsburg das Hanplkoulingent
der Mirglieder in den gelben Werkvereinen stellen . Deshalb so vor -

sichtig !
Ausland .

Die Aussperrung in den englischen Werften .

London , 20 . Oktober . ( Eig . Ber . ) Die Hoffnungen auf die

baldige Beilegung des Kampfes im nordenglischen und schottischen
Schiffsbau haben sich nicht erfüllt . Die Organisation der ausge -
sperrten Kesselschmiede hat in einer Urabstimmung der Mitglieder
die zwischen den Gewerkschaftsleitern und dem Unternehmerver -
band vereinbarten Bedingungen mit 10 07g gegen 8700 Stimmen
ab g e l e h n t. Die Aussperrung nimmt also vorläujig ihren Fort -
gang .

Die Streitfragen , um die es sich hier handelt , sind von so tief -

greifender Bedeutung , nicht nur für die zuiiächst betroffenen Ar -
veiter , sondern noch mehr für die ganze Entwicklung des
Gewerkschaftswesens überhaupt , in England wie in
anderen Ländern , daß ein näheres Eingehen ' auf den Konflikt ge -
boten erscheint .

Die Aussperrung ist am 3. September vom Verbände der Werft -
besitzer verhängt worden und richtet sich gegen die Mitglieder der

Gewerkschaft der Kesselschmiede sBoilermakers ' Society ) , die in den
dem Uiiternehincrverband angeschlossenen Werften beschäftigt sind .
Die Gewerkschaft zählt rund 00 000 Mitglieder , in Verbandswerften
beschäftigt und somit ausgesperrt sind etwa 30 000 Kesselschmiede .
Außerdem sind etwa 20 000 Werftarbeiter anderer Kategorien
mittelbar in Mitleidenschaft gezogen . Der Kamps währt also jetzt
bereits volle sieben Wochen .

Den Anlaß zur Aussperrung gaben zwei geringfügige Streiks
in nordenglischen Wersten , wobei die betreffenden Arbeiter die Be -
stimmungen des im Jahre 1007 zwischen dem Unternehmerver -
bände und den verschiedenen Werftarbeiterorganisationen abge -
schlossenen Einigungsverfahrens außer acht ließen . Die
Streikenden begründeten ihr Vorgehen damit , daß das Einigungs -
verfahren zu langwierig sei und daß bei der biffonderen Arbeit der
Kesselschmiede technische Streitfragen sofort für oder wider ent -
schieden werden müssen , da jeder Aufschub die in Frage stehenden
Mißstände gegenstandslos machen würde . Zur Kennzeichnung der
Verhältnisse sei nebenbei bemerkt , daß das betreffende Abkommen
zwischen dem Unternehmerverband und den Arbeiterorganisationen
schon seinerzeit von der Mehrheit der Mitglieder der Kesselschmiede -
gewerkschast abgelehnt wurde , und daß die Gewerkschaft damals
nur mit Rücksicht auf die anderen beteiligten Arbeiterorganisationen
das Abkommen unterfertigte Allein , der Borstand der Gewerkschaft
erhob sofort Einspruch gegen die regelwidrigen Streiks und forderte
die Streikenden auf , die Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen .
Die Streikenden erklärten sich darauf dazu be -
reit . Der Unternehmerverband gab sich jedoch mit dieser Unter -
iversung nicht zufrieden , sondern forderte von der Gewerk -
schaft Garantien dafür , daß solche regelwidrigen
partiellen Streiks in Zukunft nicht wieder vor -
kommen werden , und verhängte zur Erzwingung dieser Forde -
rung die Generalaussperrung gegen alle Mitglieder dar
Kesselschmiedegewerkschaft . Die Garantien sollten in einer Ver -
pflichtung der Gewerkschaft bestehen , daß sie regelwidrig
streikende Mitglieder in der von den Unter »
nehmern vorgeschriebenen Weife maßregeln
werde .

Man sieht , daß hier ein hochwichtiges Prinzip auf dem
Spiele steht , die Frage nämlich , ob den Unternehmern das Recht
zugestanden werden soll , sich in die inneren A ng e l e g e n -
heiten der Arbeiterorganisation en hineinzu¬
mischen . Der Unternehmerverband hat von Anfang an mit
äußerster Rücksichtslosigkeit aus die Eroberung dieses Rechts hin -
gearbeitet , während die Führer der Kesselschmiede durchweg ein
geradezu erstaunliches Entgegenkommen an den Tag legten . Der
Grund dafür scheint zu sein , daß die Finanzen der Gewerkschaft
nach englischen Begriffen nicht sehr stark sind und ihre Gelder , dank
der Politik des früheren Sekretärs der Gewerkschaft so angelegt
worden sind , daß sie nur mit schweren Opfern flüssig gemacht
werden können . Dieser ehemalige Sekretär ist Aktionär in mehreren
der betreffenden Werften und macht gegenwärtig gegen dieselbe
Gewerkschaft scharf , von der er noch heute eine ganz respektable
Pension bezieht . Mit solchen Elementen hat die englische Gewerk -
schaftsbewegung manchmal zu rechnen 1

Die Gewerkschaftsführer ließen zunächst eine Urabstimmung
aller Mitglieder über die Frage vornehmen , ob ihre Vertreter er -
mächtigt werden sollen , den Unternehmern entsprechende Garantien
zu geben . Diese Frage wurde von einer überwiegenden Mehrheit
verneint , was dahin gedeutet wurde , daß die Mitglieder erst
die Natur jener Garantien genau kennen lernen wollten , ehe sie sich
dafür oder dagegen entschieden . Es folgten dann lange , mehrfach
unterbrochene Verhandlungen zwischen den Vertretern der Arbeiter
und des Unternehmerverbandes , die sich hauptsächlich um die
widerspenstigen Gewerkschaftsmitgliedern auf .
zuerlegenden Geldstrafen drehten . Die Arbeiterver -
tretcr erklärten sich zu der Anerkennung dieses Grundsatzes bereit
und nur die Details machten Schwierigkeiten . Endlich wurde ün -
gekündigt , daß die beiden Parteien in einer gemeinsamen Konferenz
am 11. Oktober in �ork einig geworden seien und daß die Arbeiter .
Vertreter einstimmig beschlossen hätten , die vereinbarten Bedin -
gungen den Mitgliedern zur Annahme zu empfehlen .

Die vereinbarten Bedingungen sind im wesentlichen die folgen .
den : Die Gewerkschaft verpflichtet sich, jedes Mitglied , das unter
Verletzung des Abkommens von 1909 die Arbeit einstellt , im ersten
Verfehlungsfalle mit einer Geldstrafe von täglich S Schilling , im
Wiederholungsfälle mit höheren Geldstrafen zu belegen .
Die aus dieser Quelle einfließenden Gelder gehören zu einem sepa -
raten Fönds , der von einem von beiden Parteien eingesetzten öffent .
lichen Rechnungsführer kontrolliert wird und nur zugunsten der
Witwen und Waisen verstorbener Mitglieder der Gewerkschast ver .
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wendet werden darf . Weigert sich ein Mitglied , die Geüdstrafe
zu bezahlen , dann darf es in keiner dem Verband angeschlossenen
Werst zuerst sechs Monate , in jedem Wiederholungs »
falle je 12 Monate nicht beschäftigt werden , und
die Gewerkschaft darf ihm keinerlei Unter -

stützung gewähren . Zahlt er die Strafe , dann darf der

Unternehmer seine Wiederaufnahme nicht verweigern . — Das Eini -

gungsverfahrcn wird vereinfacht und beschleunigt . In Streitfällen
rein lokaler Natur entscheidet eine Konferenz lokaler Vertreter
beider Parteien . Die endgültige Entscheidung hat der Vorsitzende
der Konferenz , der von den Arbeitervertretern aus
der Reihe der Unternehmer gewählt wird .

Das sind die Bedingungen , die von den Führern den Mit -

gliedern sehr eindringlich und unter starker Hervorkehrung der

schwierigen finanziellen Lage der Gewerkschaft zur Annahme

empfohlen wurden . Sie wurden , wie eingangs festgestellt , von den

Mitgliedern abgelehnt .
Es ist schwer zu sagen , ob dies das letzte Wort in dem Kon »

slikt sein wird . Jedenfalls wird die klassenbewußte Arbeitersäicft
den Beschluß der Kesselschmiede mit großer Genugtuung begrüßen .

Ihre Führer haben , zweifellos in einer lehr schwierigen Situation ,

sich aus eine weittragende Neuerung im Gewerksck « ftslebcn einlassen

wollen , nämlick den Grundsatz , daß Gewerkschaften
undUnternehmerorganisationzusammen wirken
können und sollen , um di ? Disziplin der GeWerk »

schaftsmitglieder betreffs gemachter Verein .

barungen zu erzwingen . Daß die Kesselbauer die Opfer
und Entbehrungen einer verlängerten Aussperrung auf sich nehmen ,

um sich entgegen der Empfehlung ihrer Führer diesem Prinziv zu
widersetzen , zeigt , welcher Geist heute in der nordengli ' chen Arbeiter »

schaft weht . Sie schlagen aber nicht nur die eigene Schlacht . Setzen

die Schiffsbauherren ihre Forderung durch , dann werden zweisei -
los auch die Unternehmer anderer Verbände in England und wohl
auch im Auslande dieses Prinzip zur Geltung bringen wollen .

Würde dieser Grundsatz wirklich allgemein durchdringen , dann hätte

die Stunde d6r Gewerkschaften als eines Mittels des proletarischen

Klassenkampfes ge ' chlagen , und sie wären nur Mittel zur unge -

störten Aufrechterhaltung der Produltion , in erster Linie im Jnter »

esse der Kapitalisten . _

letzte Nachrichten «
Landtitgsersaiiwaßl in Leipzig .

Leipzig , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Bei der heutigen Landtags -

stichwahl in Leipzig erhielt ZSpHel ( natl . ) 14 452 und Bammes

lSoz . ) 7780 Stimmen . Züphel ist somit gewählt .

Die Streikdcbntte in der französischen Teputicrtenkammer .
Paris , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Fortsetzung . C u n y ( soz . -

radikal ) erklärte die Forderungen der Eisenbahnbedienstcten für

berechtigt , bestritt aber das Recht derselben auf Ausstand . Colly

sSoz . ) tadelte Briand in heftigen Worten , ber eine hassenswerte
und verächtliche Rolle gespielt , indem er die Führer der Eisenbahn -
bediensteten habe verhaften lassen , nachdem er früher selbst den
Generalstreik gepredigt , und der probiert habe , ob die öffentliche
Meinung es zulasse , daß man die Soldaten gegen die Arbeiter

führe . Dies ist , sagte Colly , sich an Briand wendend , eine Schufterei

von Ihrer Seite . ( Beifall auf der äußersten Linken . Protestrufe

auf den anderen Bänken . ) Brtsson ermahnte den Redner , sich
einer maßvolleren Sprache zu bedienen . Briand zuckt mit

den Schultern . Schließlich wandte sich Colly dagegen , daß das

Militär zum Borteil der Eisenbahngesellschaften Verwendung finde
und erklärte , es sei die Regierung , nicht die Sozialisten , die den

Klassenkampf schüre .

Ministerpräsident Briand betrat hierauf die Rednertribün «

und führte aus : Er lehne es ab , auf die persönlichen Angriffe

zu antworten . Der Ausstand sei keine gewerbliche Bewegung ge -
wesen . Die Regierung habe sich einem Versuch gegenüber befunden ,
das Land zugrunde zu richten , dem die Arbeiter lediglich als Werk »

zeuge gedient hätten . Von den Sozialisten mehrfach unterbrochen ,

führte Briand aus : Die Regierung habe den Beweis für das Vor -

handensein einer anarchistischen Erhebung gehabt und habe Maß .

nahmen zur nationalen Sicherheit ergreifen müssen . Er besitze
materielle Beweise und Geständnisse , die von denen unterzeichnet

seien , die die Bewegung vorbereitet hätten . Gegenüber der ver »

söhnlichen Haltung der Regierung , die sich für Verhandlung zwischen
den Eisenbahnbediensteten und den Eisenbahngesellschaften verwendet

habe , sei die Erklärung des Ausstandes nicht zu dulden gewesen .

( Beifall im Zentrum und aus der Linken . ) Der Ministerpräsident

führte zahlreiche Fälle von Sabotage an unter wiederholten Protest »

rufen der Sozialisten , die einen Augenblick seine Stimme über -

tönten . Briand machte eine Geste , als wollte er von der Tribüne

herabsteigen , fuhr aber dann fort und erklärte , er befinde sich gegen »
über einer systematischen Organisation der Sabotage einer

Kampfesorganisation , deren Fäden die Regierung in der Hand zu
haben hoffe . Der Ministerpräsident verlaS sodann ein zur Zeit
des PoststreikeS an Beamte versandtes Zirkular , das genaue An -

Weisungen für die Zerstörung von Telegraphendrähten gibt ( erneute

Unterbrechungen von den Bänken der Sozialisten ) und fügte hinzv ,
die Organisatoren des Eisenbahnerausstandes hätten ein ähnliches

Schreiben unterzeichnet . ( Rufe der Sozialisten : Welche Organi -

satoren ? ) Briand : DaS werden Sie bald erfahren , vielleicht

früher , als Ihnen lieb istl Des weiteren bemerkte Briand unter
andauerndem Lärnk der Sozialisten : Trotz ihrer Beklemmung an -

gesichts der Gefahr , in welcher das Land sich befand , habe die Re -

gierung nur gesetzliche Mittel angewandt .

Das Ende des Bremer Straftenbahnerstreiks .

Bremen , 25 . Oktober . ( Privattelegramm des „ Vorwärts " . )
Der Straßenbahnerstreik wurde heute abend mit einem voll -

ständigen Siege der Angestellten beendet .

Abgestürzt .
Breslau , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Aviatiker Fritz

Heidenreich stürzte heute bei einer Flugvorführung auf dem

Flugplatz Wilhelmsruh nach mehreren gut gelungenen Flügen ab .
Der Apparat überschlug sich und wurde zertrümmert . Der Flieger
wurde am Auge verletzt .

Unterschlagung amtlicher Gelder .

Nürnberg , 25 . Oktober . ( W. T. B. ) Der Postmeister Kaem -
merer vom Briefpostamt Nürnberg wurde unter dem Verdacht der
Unterschlagung amtlicher Gelder in Höhe von etwa 40 000 Mark
in Untersuchungshaft genommen .

Die Verwüstungen in Süditalien .

Salerno , 25 . Oktober . ( W. T . B. ) Minister Sachi , der
von Cetara hier wieder eingetroffen ist , hat an den Minister -
Präsidenten telegraphiert , daß zwei Drittel des Landes voll »

ständig verwüstet sind . Bis heute abend waren 34 Leichen
geborgen , der Verwundeten sind wenige . Die Zahl der Opfer
beträgt nngefähr zweihundert . Minister Sachi hat festgestellt ,
daß für die erste Hilfe gesorgt ist und Verfügungen für tat »

kräftige weitere Hilfsleistungen getroffen sind . _ _
jaul Singer &( Eo. , Berlin SW , Hierzu 3 Beilagcu u - Uaterhaltungldl ,
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Line Berichtigung Cduard Berniteins .

Genosse Ed . Bernstein ersucht uns um Aufnahme folgender
Zeilen :

Utopie und Arbeiterbewegung .
Die vom Rezensenten meiner Schrift » Die Arbeiterbewegung '

beobachtete Zitier « und AuSlegungsmcthode ( » Vorwärts ' vom

23. Oktober 1. 310, zweite Beilage ) veranlatzt mich , folgende Gegen -

Überstellung zu veröffentlichen . Ich hebe dabei die entscheldenden
Stellen durch Sperrdruck hervor :
Der Rezensent sagt : In meinem Buche steht :

» Geht doch Bernstein so weit , < S 126/27 ) : » Sie nämlich
indem er vom Ideal der die Vorschläge der k o m m u n i st i -

Gleichheit und seiner Ver - scheu Sektierer hinsichtlich

wirklichung durch die Güter - der Sicherung von Wirtschaftlich -
gemeinschafi spricht , zu be - keit und Arbeitsuntrieb bei durch -
haupten < S 127 ) : » In dieser geführter Gleichheit — setzen
Form hat der Kommunismus räumlich und populistisch
heute iede Bedeutung , jede selbst ( hinsichtlich der Einwohner ) b e -

nur begriffliche Realität eingebüßt , schränkte Gemeinwesen voraus .
Es ist nicht übertriebe » zu be- Sie muhten daher in dem Maße
Haupte », dah alle hierher gehörigen an Reiz und Denkbarkcit verlieren .
ZukunstSbilder als GeiellschaftS - als die Entwickelung des Welt -
ideale für die Arbeiterbewegung Verkehrs die Zerschlagung
tot sind . . . ' der Staaten in kleine

kommunistische Wirt -
sibaftseinheiten zur Iln -
denkbarkeit machte . In dieser
Form hat der Kommunismus

heute jede Bedeutung , jede selbst
nur begriffliwe Realität eingebüht .
Es ist nicht übe , trieben zu be -
bauptcn , dah alle hierher gehörigen
Zukunftsbilder ' usw . usw .

Diese eine Probe wird zur Beurteilung der Zuverlässigkeit der ,
( Bpist und Tendenz meines Buches betreffenden Behauptungen des

Rezensenten genügen .
Berlin , den 23 Oktober 1910 . Ed . Bernstein .

Genosse Gustav Eckstein schreibt uns zu dieser Be -

richtigimg :

Dah Genossen Bernstein die Festellung nicht freuen werde , dah

er , mindestens in seinem jüngsten Buche , überhaupt nicht mehr auf
dem Slandpunkt des revolutionären Kommunismus stehe , konnte ich

so ziemlich voraussehen , und so hat mich seine . Richtigstellung '
nicht sonderlich überrascht ; denn Genoffe Bernstein hat noch jedes -
mal . wenn der Versuch gemacht wurde , seiner verschwommenen

Darstellung einen klaren Sinn abzugewinnen , richtig gestellt , man

tue ihm bitter Unrecht , wenn man glaube , er habe mit dem , was

er sagte , auch ' irgend etwas gemeint . Aber gerade tm vorliegenden

Falle ist eS unzweifelhaft , was Genoffe Bernstein wirklich

gemeint hat .
Aus Seite 125 seine » Büches beginnt ein Kopttel mit der Ueber -

fchrist : » Die Gemeinsckiaftsidee und die Idee der Gemeinhaftung . '
ES ist das die einzige Stelle , wo Bernstein in dem der Darstellung
der Arbeiterbewegung gewidmeten Buche überhaupt von Kommu «

nismus spricht . Es heiht dort einteilend : » Nur wo keinerlei Privat «

eigenrum existiert , kann die wirtschaftliche Gleichheit aller verbürgt
werden . Daher hat daS Verlangen nach dieser auch stetS zur AuS -

arbertung und Aufstellung von kommunistischen GesellschaftSplänen

geführt . ' Weiter heiht eS dann , ganz in Uebereinstimmung
mit Herrn Georg Adler , dah der Kommunismus zu einer

Antinomie führe : „ Zur Erzielung der höchsten Wirtschaftlichkeit

gehört auch die Sicherung des stärksten ArbeitsantriebeS , war aber

die zu erzielen , ohne entweder zu den Mitteln der Sklaverei zu

greifen oder die Gleichheit preiszugeben ? ' Hier ist ganz allgemein
vom Kommuiiismus überhaupt die Rede , der auf diese Schwieng -
keil stohe . die allerdings bereits die kommunistischen Sektierer und

Utopisten erkannt hätten .
Bernstein fährt nun fort : » ES wäre sehr intereffant zu ver -

folgen , durch welche sinnreichen Auskunslsmittel die kommunistischen

Utopisten diese Antinomie zu lösen gesucht haben . ' Und nun folgt
der von Bernstein zitierte Passus , den er ober merkwürdigerweise

gerade da abbricht , wo die Sache interressant zu werden beginnt .
ES heiht dort nämlich unmittelbar weiter , wie ich eS in meiner Re -

zenfion auch zitiert habe : „ Um so stärker aber lebt der Kommunis -

mus fort als Tendenz für organisatorische Schöpfungen und für

RechtSeiiirichwngen verschiedenster Art . , . *

Hier wird also , ganz wie ich es in meiner Besprechung des

Buches wiedergegeben habe , dem heute erledigten utopistischen Ideal
des Kommunismus als einer Verwirklichung der Gütergemeinschaft
die heute allein zu Recht bestehende Bedeutung der Gemeinschofts -

idee , des Kommunismus als Tendenz für organisatorische

Schöpfungen usw . entgegengestellt . Von irgend einer andern Be -

deutuug des Kommunismus als im Sinn dieser Alternative , ist in

dem ganzen Buch nicht die Rede . Aber Bernstein wird noch beut -

licher ; nach den von mer in meinem Referat wiedergegebenen

Sätzen fährt er fort : » Diesen Verwirklichungen ( des Kommu -

niSmuS durch Heraushebung von immer mehr Rechtsan -

sprächen aus dem privaten ins öffentliche Recht , durch
immer neue Beschränkung des Umkreises der zulässigen Rechte von

Personen über andere Personen ) leistet die Arbeiterbewegung direkt

und indirekt Vorschub . Als Arbeiter Partei fördert sie . . . die

Umwandlung privater in öffentliche Betriebe , die Ausdehnung der

unentgeltlichen Leistungen dieser , sowie allerhand Reformen des

Rechts , die in der gekennzeichneten Richtung liegen . Als Wirtschaft «
liche Bewegung der Arbeiter schafft sie selbst solche Organisationen
und solches Recht . '

Das ist alles , was Bernstein über den Kommunismus und seine
Bedeuwng für die Arbeiterbewegung zu erzählen weih . Ist es

danach nicht ein sonderbares Unternehmen zu leugnen , daß er
Kommunismus mit Sozialreform gleichsetzt und ihn in dieser Be -

deutung der utopischen Forderung einer Herstellung der Güter -

gemeinschaft scharf gegenüberstellt ?
Ich glaube diese Auffassung Bernsteins noch sehr schonend mit

den Worten gekennzeichnet zu haben : » Sie zeigt , wohin die von

ihm eingeschlagene Richtung führt ; aber zu behaupten , dah diese

Auffassung die des Proletariats ist , zeigt doch eine völlige Ver -

kcnuung der Talsachen ' .
Wenn also , wie Genoffe Bernstein meint , diese eine Probe zur

Beurteilung der Zuverlässigkeit , des Geistes und der Tendenz der

sein Buch betreffenden Behauptungen des Rezensenten genügt , kann

ich mit diesem Kriterium nur zuftieden und einverstanden sein .

_
Gustav E ck st e i n.

Berufsvoraiünder - tag .
Die Sitzung vom Dienstag begann mit Berichten über eine

Besprechung , die am Montag in einem engeren Kreis von Teil -
nehmern des Bernfsvorinünder - TageS stattgefunden hatte . Gegen -
stand der Erörterung waren Einzelfragen aus der berufs -
vorniundschaftlichen Praxis gewesen .

Bisher ist eS als ein Mangel empfunden worden , dah nach den
Bestimniungen des Strafgesetzbuches nur eheliche Väter , wenn
sie sich der Ernährungspslicht gegen ihre Kinder

entziehen , bestraft werden können . Dem Versuch einer An -

Wendung auch auf uneheliche Väter , die ihren Kindern den
Unterhalt weigern , ist da « Kammergericht entgegengetreten , was aber

manche Gerichte nicht hindert , daran festzuhalten , dah auch uneheliche
Väter zu bestrafen seien . Durch den Entwurf zum neuen Straf -

gsietzbuch werde nun — so führte �Amtsrichter Dr . Friedeberg
«nVeinem Berichte aus — an die Stelle der Ernährungspflicht ganz
allgemein die Unterhaltspflicht gesetzt . So biete sich die Möglichkeit ,
auch uneheliche Bäter zu fassen , und zwar werde man dabei ein
besonderes Augenmerk ans reiche Haussöhnc und Ehemänner zu richten
haben . Wenn diese sich ihrer Pflicht gegen ihre unehelichen Kinder ent -

ziehen , indem sie angeblich sich von ihren Eltern oder von ihren Frauen
ernähren lassen , so sei im Wege deS ZivilprozeffeS ihnen nicht bei -
zukommen . Könne aber künftig ihr Verhalten durch Bestrafung «Is
chrloS gcbrandmarkt werden , so werde da » die Wirkung haben , sie
mehr als bisher zur Erfüllung ihrer Pflicht anzuhalten . Als Er -
aebnis der Besprechung über diese Dinge wurde eine Ent -
I ch 1 i « h u n g vorgelegt die die Anwendung deS ß 363 , 10 des
Strafgesetzbuchs auf uneheliche Väter als dringend erforderlich be -
zeichnet und in dieser Hinsicht den Voreniwurf des Strafgesetzbuchs
mit Freude begrüht . Der Berufsvormündertag stimmte dieser Er -
klärung zu.

Gebtlligt wurde auch eine andere aus derselben Besprechung
hervorgegangene Anregung . Wenn für ein Kind der Arbeit « -
lohn deS Vaters beschlagnahmt wird , so sucht mancher
Arbeitgeber durch Entlassung deS Arbeiters sich allen Scherereien zu
entziehen . Dadurch wird dann mit dem Kind zugleich der Vater
geschädigt , und beide fallen vielleicht der Armenpflege zur Last . Der
Berufsvormündertag hält es für geboten , die Arbeitgeber durch
ihre Organisationen und durch ihre Presse darüber zu belehren , dast
Lohnbeschla�nahmen für Kinder ihrer Arbeiter das Interesse nicht
nur der Kinder , sondern auch der Gemeinden und deS Staates

wahren , und daff bei etwa daraus entstehenden Differenzen (z. B. bei
Ansprüchen auf Eriay eines zu Unrecht beschlagnahmten Lohne » ) die

kleines feuiileron .
Selbstmord aus Nachahmung . Geistige Ideen und Erfahrungen

hasten eine mindestens ebenso große Ansteckungskraft wie irgendeine
Krankheit , und eS ist eine anerkannte Tatsache , daß eS eine Art von

Epidemie auch bei Verbreche » und bei Selbstmorden gibt . Obgleich
der Nachahmungstrieb wohl nicht allein zur Erklärung genügt ,
spielt er doch zweifellos eine hauptsächliche Rolle bei solchen

Ereigniffen , und es geschieht sicher mancher Selbswiord aus Nach -
ahmung . Um zu übersehen , inwieweit das möglich ist . muß man
mehrere Gruppen von Selbstmorden unterscheiden . Die einen stnd

jedenfalls mehr oder weniger geisteskrank , sie dünken sich ständig
verfolgt oder beobachtet oder halten ihr Vermögen für ruineerr ,

ohne daß ein wirklicher Grund kür diese Sorgen vorliegt . Andere
Leute begehen Selbstmord aus Furcht vor den Folgen eines Ver -
brechen « oder aus tiefer Unzufriedenheit mit ihrem Leben oder auch
aus Angst vor miheilbarer Krankheit . Solche Menschen können nicht
als wahnsinnig bezeichnet werden . Ferner gib : es Personen , die

zeitweise von Schwermut und Niedergeschlagenheit befallen werden
und dann über wirkliche oder eingebildete Kränkungen brüren , was

sie vielleicht schließlich zum Selbstmord treibt . Sie sind mindestens
als schwachgeistig �u bezeichnen und mögen aus der
Grenze zwischen geistiger Gesundheit und Wahnsinn stehen
Endlich givi es einen Selbstmord aus Alkoholismus und dieser ist
vielleicht am häufigsten dem Einfluß des Nachahmungstriebs zugäng -
lich. Wenn ein Mensch , der antzer andeien Leidenschasien auch die
eines übermäßigen Alkoholgenusses besitzt , eine ausführliche Be -
schreibung eines Selbstmordfalls liest , der gerade größeres Aussehen
erregt , so kann er in einem besonders unglücklichen Moment zur
alsbaldigen Nachohinung gelrieben werden . Es ist beispielsiveise
eine Tatsache , daß ein Selbstmord , der unter bestimmten Umständen
mit Kohlengas verübt und in den Zeitungen genau beschrieben
worden war , Leute dazu bewogen hat , sich aus genau dieselbe Weite
umS Leben zu bringen . Ferner und wahrscheinlich noch häufiger ist
es vorgekommen , daß der Besuch von bestimmten Oertlickkeiten ,
wo früher bereits Selbstmorde passiert waren , einer Person den
Anlaß dazu gab , sich dort umzubringen , auch wenn sie sich
vorher einer Neigung zu diesem Schritt gar nicht bewußt oder
wenigstens ihren Angehörigen nach dieser Richtung nicht im
mindesten verdächtig gewesen war . In Rücksicht auf diesen rät ' el -
hasten Zusammenhang kommt es begreiflicherweise noch besonders
in Belracht , ob die Art deS Selbstmordes , der als Vorbild ge -
» ommen wird , mehr oder weniger leicht auszuführen ist . Daher
t « nmt es , daß Selbstmorde aus Nachahmung am häufigsten durch

einfachen Sturz aus der Höhe geschehen . Die Hängebrücke über die
I Niagarafälle ist beispielsweise ei » von Selbstmördern in aufsälligem

Grade bevorzugter Platz , was sich ohne Zweifel daraus erklären läßt ,
daß die für SelbsivernichtungSgedanken anfälligen Leute durch die
Sicherheit und Leichtigkeit verführt werden , mit der sie sich durch einen
Sturz in den Niagara aus dieser Welt schleichen können . Ob die
Suggestion , die dabei im Spiel ist . immer unbewußt oder zuweilen
auch bewußt wirkt , ist fraglich . Bei Alkoholikern ist es häufig fest -

gesteift worden , daß sie nach einem derartigen Selbstmordversuch ,
falls sie ihn überleblen , nachher keine Erinncrungen daran besahen ,
was in ihnen und mit ihnen vor diesem Ereignis vorgegangen war .

Musik «

Der Berliner Volkschor hat durch seine Aufführung von
Franz L i S zt S „ Legende von der heiligen
Elisabeth ' ( am Montag ) vor allem daS Verdienst , ein dem
Berliner Konzertleben nahezu ganz fremd gewordenes Werk vor -
geführt zu haben . Des Koniponisten Eigenheiten kann wohl auch
der Ungeübtere einigcrniaßen herausfinden . Insbesondere der
Gegensatz gegen daS bloße wohlige Klingen ist deutlich ; der „ neu -
deutscbe ' Komponist will musikalisch nichts sagen , waS er nicht
poetisch verantworten kann . Ueberall „ Vernunft ' , allerdings auch
etwas gar viel Vernunft . Immerhin geht ein solches Gesangswerk
doch noch mehr zu Herzen , als LisztS Instrumentalmusik . Rur wirft
dem wieder eine solche Breite entgegen , daß eine bis fast zur
Mitternacht dauernde Aufführung docb mindestens die Frage nahe -
legt , ob denn eine so späte AuffuhrungSzeit nicht geradezu mehr be -
lastet als sie erhebt .

Die Einleitung , mit der in dem Textbüchlein das ganze be -
leuchtet war und die wieder noch mehr wünschen niachte , enthebt
uns eines SeiteiistückeS dazu . Und dem Chor samt seinen Helfern
— unter denen besonders Frl . L. A. König durch ihre warm -
fühlende Durchtührnng der Hanpipartie hervorragte — kann unsere
fteudige Anerkennung sehr kurz ausgesprochen werden . Eine Stelle ,
wie der Engelckor am Schlüsse der 5. Abteilung mit seinen sozu -
sagen überfinnlicken Harmonien , verlangt so viel Können , daß sie
wohl nur wenig Chöre mit weniger Unvollkommenheiten heraus¬
bringen werden .

_
ez .

Notizen .
— Marcell Salzer eröffnete seine diesjährige Campagne

am Sonntag im Beethovensaale mit einem neuen Programm . Als
Verwandlungskünstler der Rezitation oder besser drastischer Dar -

stellung bewährte er seinen nunmehr schon befestigten Ruf . Mit

Ii !!&§ [l ! litt* Mittwoch. 26. Oktober 1910.

Berufsvorniünder nach Billigkeit entscheiden werden , um Schädigung der

Arbeitgeber zu vcrhülen . Die Arbeitgeber sollen ersucht werden ,
„iuulichst die Arbeiter nicht zu entlassen , vielmehr nach Möglichkeit
auf ein Einvernehmen zwischen Arbeiter , Arbeitgeber und Berufs -
Vormund hinzuwirken , um auf diese Weise dem Kind seinen Unter -
halt nicht zu entziehen , den Arbriter nicht brotlos zu mache » ' . Einer

bezüglichen Erklärung wurde zugestimmt .
Es folgte ein Referat über „ BerufSvormundschaft

und Fürsorgeerziehung ' . Von den beiden Referenten ,
die hier angekündigt worden waren , war der österreichische Staats -
minister a. D. Dr . Baernreiiher - Wien ausgeblieben . Magistrats -
assessor Dr . Alexander « Berlin , der in der Waiienverwaluing
tälig ist , erörterte die Frage , welche Rolle ein Berufsvorwund
während der Fürsorgeerziehung spielen kann . Mau klage , daß
die Fürsorgeerziehung nicht die Erfolg » gezeitigt habe , die von ihr
erwartet wurden . Als ein Maugel werde auch das einpfimden ,
daß es dem seinen Eltern genommenen Fürsorgczögliug an einem
Verireter fehle , der seine Jntcrcssc » wahriichmrn könne . Es
werde geradezu verlangt , daß die Organe , die die Fürsorge -
erziehung auszuüben haben , unter eine besondere Beaufsichtigung
gestellt werden . Von anderen werde hier die Berufs -
Vormundschaft empfohlen . Aber die Verwaltungs «
b e h ö r d e , die die Fürsorgeerziehung auszuführen habe , führen sie
aus auf Grund des Gesetzes nach eigenem Recht , das sie gegenüber
dem Zögling und dritten Personen haben müsse . Sie bedürfeZdazu
nicht der Mitwirkung eines gesetzlichen Vertreters des Zöglings ,
eines Vormundes so wenig wie der Eltern , ja sie müsse natur -

gcniäß seine Mitwirkung geradezu verbicteu . Des gesetzmäßigen
VerlreterS bedürfe indes der Zögling dann , wenn Vermögens «
rechtliche Interessen zu wahren sind , oder wenn Anträge aus Ent «

lassung gestellt werden sollen . Redner ist der Meinung , daß
auch einem Vormund , Ivo ein solcher vorhanden sei , �

kein

weitgehender Einfluß auf die Fürsorgeerziehung möglich
sein iverde . Wünschenswert sei gewiß , dnß auch hier die

Einzelvormundschast durch gesetzliche Bcrufsvormuudschaft ersetzt
werde , und Beachtung verdiene der Vorschlag , sänitliche Zöglinge
eines Kommunalverbandes unter eine Vorinnndschaft zu bringen .
Doch der Gedanke einer vormundschafilichen Auisichtsinstanz für die

Fürsorgeerziehung sei undurchführbar . Ei » Beschwerderecht steht ja
Zöglinge » ivic Eltern schon heute zu und werde reichlich gebraucht ,
�u den VerwalftnigSbehörden aber müssebnan das Vertrauen haben , daß
sie sich selber der Erkenntnis von Mißständen nicht verschließen
werden . Erst wenn einmal eine Reichs - Fiirsvrgcerziebung komme ,
werde in einem Rcichs - Fürsorgeerziehuugsamt die Stelle zu schaffen
sein , die dem Fürsorgezögling die Weileste Sicherung seiner Rechte
gewährleiste .

In der Diskussion empfahl Bürgermeister Schmidt »
Mainz , daß die Städte sich Zentralen für Jugendfürsorge schaffen ,
die die Schutz - und Erziehungsfücsorge des Srantes zu übernehmen
haben und tunlichst sich deren Durchführung übertragen lassen sollen .
Im Interesse einheitlicher Ncchiseiilivicketung und Fürsorge sei zu
prüfen , ob nicht die Fürsorgeerziehung in die Form der Ueberweisung
an die Bcrufsvormuudschaft einer Behörde gekleidet werde » könne . Wo
schon behördliche Berufsvormundschaslen zur Durchführung erziehe -
rischer Aufgaben für andere Gruppen von Kindern bestehen , sei diesen
Behörden die Berufsvormundschaft auch für Fürsorgezöglinge zu
überweisen . Wenn eine Stadtverwaltung alles getan habe , um
einem Kinde die Ueberweisung in Fürsorgeerziebung zu ersparen , so
dürfe nachher , wenn dennoch Ueberweisung angeordnet werde , für die

Ausführung die Stadtverwaltung nicht einfach ausgeschaltet werden .
Diese Forderungen , die Schmidt selber als Problem für die Zukunft
bezeichnete , unterstützt ?" Prof . K 1 u m k « r - Frankfurt a. M. Er
nannte es einen Krebsschaden , daß die Durchführung der Fürsorge -
erziehung nicht derselben Behörde zustehe wie ihre Bor -

bercitung . Nötig sei auch , die gesamte öffentliche Er -

zichung in « ine Form zu bringen . ES s»i ein Fehler ,
daß wir den eigentümlichen Begriff der „ Mtrsorgecrzichung "
haben , wie wenn daS eine besondere Erziehung für besondere
Kinder sei . Er geniere sich aar nicht zu sagen , daß „ wir alle i »
unserer Jugend nicht viel besser gewesen " seien . AuS den Reihen
der Zuhörer antwortete ihm lebhafte Zustimmung . Gegen den Ge -
danken , die Ausführimg der Fürsorgeerziehung den Städlen zu über -
lassen und die BerufSvormundschaft zur Mitwirkung heranzuziehen ,
wandte sich LandeSral V i e r e a g e - Berlin , Vertreter des Landes -
direktoriumS zu Brandenburg . Er verteidigte den bisherigen Zu -
stand mit einem „ Es geht auch so " . Ihm sekundierten
verschiedene Redner mehr oder minder entschieden , am ent «
schicdeiisten der Pastor S e i f f e r t - Strausberg , der als Leiter der
Strausberger Anstalt sozusagen ein Organ des brandcnburgischen
Lalidesdirektoriiims ist . Einen besonderen Vertreter , wie man ihn
jetzt durch die BerufSvormundschaft schaffen wolle , brauche kein
Fürsorgezögling , sein bester Vertreter sei doch die FürsorgcerzichungS -
bchörde , eventuell der Anstaltsleiter oder der Pfleger . Daß die
Fürsorgeerziehung keine Erfolge gehabt habe , will er nicht gelten
lassen . Gegen Schmidts Vorschläge wendet er ein , Differenzierung
der Zöglinge und besondere Fürsorge für besondere Gruppen sei

seinem tromperenden und bisweilen rührselig rremolierenden Organ
zwingt er sich dem Hörer auf , mit einer kräftig , illustrierenden
Gebärdensprache fesselt er ihn . Seine Cbaraktertstcrung geht bis zur
Karikatur . Wie in dem kleinen Mann ein ganzes Theator mitsamt
Orchester lebendig wird , das erfüllt mit Rcipckt . DaS Programm ,
das wesentlich von effektvollen Schlagern und groteskem Humor be -
stritten wird , wiegt literarisch nicht allzuviel . Der Mensch muß und
soll unterhalten werden gilt als Leiiprinzip . Aber es war auch die
köstliche Klcinstadtgeschichte von Thoma ( Kabale und Liebe ) und eine
Anekdote von Noiegger dabei . Iii , übrigen teilt Salzer die Vorliebe
der Bühnen « und Breitlkünstler für daS Wirlsame , das seinen Talenten
Spielraum gibt .

— „ König OedipuS ' im Zirkus Schumann . Das
Deutsche Theater hat mit dem Ausschuß der Gewerk -
s ch a f t S k o in m i s s i o n Berliit » und Unigezend ein Abkommen
getroffen , wonach den Gewerkschaftsmitgliedern ein VorziigspreiS ge -
währt wird . Die Preise der Plätze , die von den Gewerkschaften
oder der Gewerffchaftskominission , Engeluser 15, Zimmer 23 bezogen
werden , betragen : 1. Platz 2 M. , 2, Platz 1 M. und die Galerie
50 Pf . Die am 7. Noveniber stattfindende Ausführung wird mit
denselben Künstlern , Gesangschören wie kürzlich in München erfolgen .

— Als Direktor der Wiener Hofoper ist H« nS
Gregor , der bisherige Leiter der Berliner komischen Oper ver -
pflichtet worden . Weingartner tritt im nächsten Frühjahr zurück ;
er will sich wieder mehr als Komponist betätigen ( imb daneben
lukrative Gastreisen unternehmen ) . Die schleichende KrisiS , die schon
länger in der Wiener Hofoper herrschte , ist damit beendet . In
Gregor wird zum ersten Male ein Nichikapellmeister an die SpitzK
der Wiener Hofoper berufen . Als Gründer und Leiter der Berliner
kölnischen Oper hat Gregor entschiedene Beweise seiner Tüchtigkeit
erbracht . Er hat der modernen Oper zu ihrem Rechte verholten , die
in der kgl. Oper schmählich vernachlässigt wird . Die Ueberschätzung
der Ausstattung , die er mit Reinhardt gemein hat . erwies sich
jedenfalls als richtiges Geschäs sprinzip , das dem Geschmack der
Berliner durchaus entsprach . In Wien wird Parvenupublikum daS
Dekorative wieder aus das richtige Maß zurückführen können . Der
verantwortlich zeichnende Chef der Berliner königlichen Theater ,
Herr von Hülsen , hat Gregor in einem huldvollen Schreibe » bei -
nahe enthusiastisch beglückwünscht . Wenn Herr Hülsen den Direktor
der Komischen Oper so hochschätzt , warum hat er ihn dann nicht für
die Berliner königliche Oper gewonnen , die seit Jahr und Tag einem
wracken Schiff ohne Führung und Kompaß gleicht ? — DaS
Schicksal der Berliner Komischen Oper wird durch Gregors Weggang
noch unsicherer . .



nur mgglich , wenn nicht einzelnen Gemeinden , sondern leistungsfähigen
großen Verbänden , wie es heute sei , die Ausführung übertragen Wird .

Wünschenswert sei , daß recht srüh überwiesen und nicht „ durch
Halde Maßregeln , durch Jugendgerichte usw . die Sache der -

schleppt " wird . Ihm gegenüber hob Amtsrichter W i e m a n n -

Pankow hervor , daß es Pflicht sei , die Anordnung der

Fürsorgeerziehung möglichst nicht zu übereilen . Gegen die berufs -

mätzige Sammelvornmndschaft machte er geltend , daß gerade bei

gefährdeten Kindern sie oft schlechter als Einzelvormundschaft sei ,
weil sie . am grünen Tische sitze ". In einem Schlußwort er -
widerte Dr . Alexander . Unter anderem bemerlte er zu SeiffertS

Ausführungen , dieser habe ihn mißverstanden , wenn er annehme .
daß er , der Referent , über Mißerfolge der Fürsorgeerziehung klage .

Ueber » Kinderschutzämter in Oesterreich " referierte
Dr . Kraus , Leiter des Brünner Kinderschutzamtes . Weit aus -
holend . rollte er die ganze Geschichte deö KinderschuyeS in

Oesterreich auf , der namentlich in der allerletzten Zeit im Zusammen -
hang mit den Bestrebungen aus Einsührung der Berufsvormundichaft
eine starke Förderung erfahre » habe . Die wirtschaftlich ungenügend
fundierte proletarische Familie , wie sie im IS. Jahrhundert auf -

gekommen sei , habe die Beewnhrlosiing eine Massenerscheinung werden
lassen . Zunächst habe die freie Liebestüngkeit eingegriffen , jetzt
ober solle der Kinderschuh aus eine festere Grundlage gestellt werden
durch gesetzliche Regelung , die allerdings bei den gegenwärtigen
politischen Verhältnissen Oesterreichs einstweilen wenig Aussicht
auf Verwirklichung habe . Eingehend schilderte Referent die

Kinderschutzämter , die als eine Veranstaltung der Gemeinden
ins Leben gerufen worden sind . Ihre Aufgabe sei vor allem auch
die . die Mutter zu schützen , denn Muttersürsorge sei die beste Kinder -

fürsorge . Den Müttern werde Arbeit beschafft , um ihnen zu er -
möglichen , daß sie mit ihren Kindern zusamiiieiibleiben .

In der Diskussion sprachen drei Gäste auS Oesterreich ,
darnnter WienS erster Vizebürgermeister Dr . P o r z e r , der die

geplante Reform des österreichischen VormundschastSwefenS erörterte .
Für Wien sei die Einführung der Berufsvormundschaft bereits in

Vorbereitung , doch werde sie sich zunächst nur auf die der Armen -
pflege anheimgefallenen Kinder erstrecken .

Vier Referate über BereinSvormundschaften standen
noch auf der Tagesordnung , doch wurde auf drei verzichtet , weil die
Reihen der Teilnehmer sich bedenklich gelichtet halten . Justizrat
Dr . H e l l r a e t h aus Münster berichtete über den dortigen katholi -
scheu Fürsorgeverein , der eine Vormundschsft über uneheliche Kinder
ausübt . Was er vortrug , ließ erkennen , mit welchem Eifer dabei

„konfessionell gearbeitet " und „religiös eingewirkt " wird . Hellraeth
pries auch die ihm unentbehrlichen dilettiereudcn Damen , die in der
Montagssitzung von Prof . Schloßniann - Düsseldorf angegüffe »
worden waren . Schloßmann hatte ihn übrigen ? ermächtigt , in
seinem Namen zu erklären , daß jener Angriff sich nicht gegen die
Mitarbeit der Damen überhaupt habe richten sollen .

Mit einem Abschiedswort des Vorsitzenden Professor Klumker
wurde diese fünfte Tagung deutscher Berufsvormünder g e «

f . ch l o f f e n.
* •

Druikfehlerberichtlgnng . In unserem Bericht über die Montag -
Sitzung findet sich an einer Stelle das Wort . Winkelvor¬
mund s ch a f t Gemeint ist , Sammelvormundschaft

Der itallenifche Parteitag .
Mailand , den 22 . Oktober .

2. Verhandlungstag .

Vormittagssitzung .

Modigliani , der das Präsidium inne hat , eröffnet die

Sitzung durch Verlesung von VegrüßungStelegrammen und erteilt
dann gleich dem Genossen Turati das Worte als Referenten über
die

Allgemeinen Leitsätze der politischen Aktion .

Turati führte n. a. aus : Wie die Revolutionären wollen die

unzufriedenen Reformisten alle Verantwortlichkeit auf die Parla -
mentsfraktivn abwälzen , nach dem alten System : „ Es regnet , ver -

fluchte Regierung " . Wahr ist , daß wir keine großen Fragen in die

Massen getragen haben , aber es ist nicht weniger wahr , daß wir
die Massen teilnahmslos und undurchdringlich gefunden haben .
Wer trägt die Schuld dafür ? Wir olle haben schuld ; mit anderen

Worten , die Verhältnisse sind es , die Schuld tragen .
Wir wollen nicht über eine Gruppe Menschen , über die Partei -

fraktion richten , sondern über unsere ganze Bewegung . Das Ge -

fühl der Schlaffheit und einer gewissen Zerfaserung unserer Par .
tei ergibt sich aus der Vielgestaltigkeit unserer Aktion . Weshalb
will man dafür dem Reformismus schuld geben ? Wer das täte ,
handelt nicht anders als ein Mensch , der durch schweren Blutverlust
oder durch Hunger von Kräfte » gekommen ist und dann feststellt ,
daß es gerade Vollmond ist und darum seine Entkräftung auf den
Vollmond zurückführt .

Was die Parlamentsfraktion betrifft , so bin ich über -

zeugt , daß sie schlecht , sehr schlecht funktioniert hat . Wir sind
40 und arbeiten tun nur etwa S. Aber wie ist das anders möglich ,
wo die meisten für ihr Brot arbeiten müssen und eS keine Abgeord -
netendiätcn gibt ? Was können wir mehr tun ? Man sagt unS :

tragt die großen Fragen in die Massen ; da könnten wir antworten :

tragt ihr sie doch . Von den Abgeordneten kann man das nicht
verlangen . Die Partei mutz entscheiden , ob sie die parlamentarische
Aktion für nützlich hält oder nicht . Tut sie das nicht , so möge man
die Abgeordneten aus der Kammer zurückziehen und für die Pro -
paganda verwenden . Was unS not tut , ist eine breite VolkSbil -

dung , und für diese ist eS unsere Pflicht zu arbeiten und zu
kämpfen .

Weiter weist Redner die Anschuldigung zurück , daß er sich nur
mit der organflierten Arbeiterschaft beschäftige und nur dieser
die Interessen der Partei zuwenden wolle . Allerdings sei die indu -

strielle Arbeiterschaft daS wesentlichste Material unserer Bewegung .
Wichtig ist , daß wir unS darüber klar lvecden , daß die Revo -

lution sich durch die Reformen bollzieht , nicht durch die Barritaden ,
nicht durch den Generalstreik . Mag sein , daß wir in mancher Hin -
ficht einer Kur bedürfen , etwa durch eine Enthaltung von der Block ,

Politik .
Auf die Revolutionären und ihre Forderungen , fahrt Redner

fort , gehe ich nicht ein . Mit ihnen zu diskutieren verlohnt nickst ,
verstehen können wir uns nicht , bekehren auch nicht : ich achte ihre
Ueberzeugung . Polemisieren tue ich nur mit den dissidenten Re -

formisten . Diese glauben , der Stillstand in der Partei hänge vom
. Avn - ä " , von ver Fraktion , kurz von den leitenden Organen ab .
Wir glauben , daß er viel tiefere Ursachen habe . Wir wollen diesen
Ursachen nachforschen und sie aufzuheben versuchen . ( Beifall auf
der Rechten . )

Man einigt sich dahin , daß jetzt abwechselnd ein Redner der
drei verschiedenen Richtungen zum Wort kommen solle : der Revo -
lutionären , der dissidenten Reformisten und der Reformisten .

Salvelli spricht als dissidenter Reformist . Er weist unter an »
Oerem auf die Gefahr hin , daß die organisierten Arbeiter sich aus
einer Vorhut der kämpfenden Arbeiterklasse in eine Aristokratie
vertvandeln könnten , und betont dann die Wichtigkeit des
allgemeinen Stimmrechts für die Lösung der süditalienischen
Frage . . Wir Norditaliener vergessen zu sehr unsere süditalieni -
scheu Brüder . So hat der Kongreß gestern wohl der Opfer der
russischen Revolution gedacht , aber nicht derer , die in Süditalien
unter dem Blei italienischer Soldaten gefallen sind . Cs ist ein
Gefühl deS Verfalls unter uns . Der junge Nachwuchs kommt nicht
mehr zu unS ; unsere Jüngsten haben schon graue Haave . Die
Partei hat ihre Werbekraft , ihre » revolutionären Elan eingebüßt .
Kehren wir zur Klasse zurück und zu den großen Klaffenidealen ,
so werden wir unsere Jugendkraft wieder srlangen . ( Beifall . )

Salvemini ( disstdcnter Reformist ) : Heute , wo die Arbeiter -
Gewegung in den festgeschlossenen Organisationen eine starke und
kampsfähige Vorhut hat , die sich selbst helfen kann , hätte die Partei
die Pflicht , sich den weiter zurückgebliebenen Schichten zuzuwenden .

Früher war ich auch dafür , daß die Parlamentsfraftion
ineinetwegen für ein Ministerium stimmte , um das Koa -

Iriionsrecht zu erlangen oder zu festigen , obwohl dieses den eleu -
dcsten Schichten des Proletariats nicht zugute kommen konnte .
Damals War dies das Wichtigste , und wir brauchten eine Vorhut ,
wenn auch in derselben Zeit unsere Landarbeiter in Süditalien

niedergeschossen wurden , im Namen desselben Ministeriums , für
das unsere Fraktion stimmte . Heute ist es aber anders . Heute ist
die Vorhut stark , und heute denkt Ihr nicht mehr an uns . Ihr
proklamiert einen Generalstreik , weil in Spanien Ferrer ermordet
wird , wenn aber in einer einzigen Woche in Süditalien Dutzende
von Landarbeitern getötet und Hundecke verwundet werden , dann
schreibt der „ Avant i ", daß daS süditalienische
Proletariat noch wenig Gesittung habe . Auch die
Jesuiten , die Ferrer ermordeten , hatten wenig Gesittung . kBei -
fall . ) Ihr müßt an die zurückgebliebenen Elemente denken . Statt
dessen verlangt Ihr die industrielle Arbeiterversicherung als erste
Abschlagszahlung der allgemeinen Versicherung , ohne daran zu
denken , daß die elendesten Landarbeiter Süditaliens dam : für das
bessergestellte industrielle Proletariat die Mittel zur Versicherung
aufbringen müssen .

Die Verhältnisse sind schuld , sagt Turati . Schöne AuSred « I
Wir sind keine Verhältnisse , wir sind Menschen . Was tun wir
hier , wenn wir nichts wollen , als uns in die Verhältnisse ein -
ordnen ? ( Beifall . ) Ja , sagt Turati , wir sind eben noch schwach
Aber warum sind wir schwock ? Weil wir keine Propaganda
treiben . Turati sagt , die Abgeordneten hätten keine Zeit .
Na , die 30, die nach Turati nichts in der Kammer tun , könnten
doch wenigstens auf Agitation gehen . Das Wien unsere Abgeord -
neten als ihrer nur S waren . Damals wart Ihr stark durch die
Massen , denen Ihr freilich nicht ein Gesetz über die Sonntagsruhe
oder gegen die Nachtarbeit der Bäcker vorführtet . Heute macht Ihr
keine Propaganda mehr , weil Ihr keine großen Fragen habt , die
die Massen mitreißen . Die kleinen Reformen sind leicht zu er .
halten , dazu braucht es keine Agitation im Lande ; im Gegenteil ,
eine Agitation würde vielmehr schaden , weil die Masse dann mehr
und anderes fordern würde , als die kleine Reform . Ihr
wollt die Regierung unterstützen , wenn sie Euch die Arbeiter -
Pensionen gibt . Nein , wenn sie die Klerikalen geben , so dürft Ihr
das nicht : Es gibt ideale Werte , die höher stehen als jeder ma °
terielle Wert . ( Beifall . ) Selbst um das allgemeine Stimmrecht
würde ich nicht für ein Ministerium Giolitti stimmen .

Salvemini hebt dann als Beweis für die Entartung der Par -
tei hervor , daß Cabrini an einem offiziellen Bankett teilgenommen
hätte . Es entsteht große , an Tumult grenzende Unruhe , bis es
Cabrini gelingt , klar zu machen , daß die Behauptung unwahr ist .
Dagegen wird festgestellt , daß der sozialistische Abgeordnete Sa -
moggia an einem Bankett für den Unterstaatssekretär Facta teil -
genommen hak .

Zum Schluß bringt Redner ein « Tagesordnung zur Verlesung ,
deren erster Abschnitt sich mit der Turatis deckt , und die im übri¬

gen die Leitsätze zusammenfaßt , die Salvemini über die zum Besten
des Ganzen und durch den Druck des gesamten Proletariats er -
zwungenen Reformen dargelegt hat .

Der Kongreß tritt darauf in seine Mittagspause ein .

Nachmittagssitzung .
Ms erster Redner nimmt der Abgeordnete Genosse Pietro

Chiesa das Wort , der einzige Arbeiter in der Parteifraktion . Als
Wortführer der Reformisten weist er por allem die Anfchuldigun -
gen zurück , die Genosse Salvemini seinerzeit im „ Avanti " gegen
die Genossenschaften erhoben hat . Das wird von der bürgerlichen
Presse gegen uns ausgeschlachtet . ( Lebhafter Beifall bei den Re -

formisten . ) Er , Redner , hätte immer dafür gewirkt , die Genossen »
schaftsbewegung und die Gewerkschaftsbewegung in sozialistischem
Geiste zu leiten . Wenn noch viel zu tun bleibt , so liegt das auch
daran , daß eS sehr an Propagandisten fehlt . Wir müssen Zuzug
von der Jugend erwarten . Die Rede , die sich vorwiegend aus dem
Gebiete der genossenschaftlichen Organisation bewegte , wird von
den Reformisten mit langandauerndem Beifall aufgenommen .

Lazzari ( Revolutionär ) : Im Grunde wird hier eine Revision
unseres Parteiprogramms angestrebt . In Deutschland haben die
Reformisten den Mut gehabt , die Revision des Programms zu for -
der » ; auch in Italien sollten sie sich dazu offen entschließen . Turati
spricht in seinem Referat von der steigenden Verelendung der
Massen als von einer abgetanenen Auffassung . Wie kommt es dann
aber , daß trotz des stets wachsenden sozialen Reichtums die Ge -
fängnissc und die Irrenanstalten sich immer mehr füllen , und daß
es um die körperliche Gesundheit der Jugend so bestellt ist , daß das
Militärmah herabgesetzt werden muß ? L. kritisiert einzelne Sätze
aus dem Referat Turati , so namentlich die folgenden : „ Wir alle

gehen auf Kohlen , wenn eS sich um die Landesverteidigung hau -
delt . " „ Der einzig wirksame Antimilitarismus liegt in der Kraft ,
wenn eine solche existiert , des reforniatorischen Sozialismus . "
Der Redner gbt dann seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß
diesmal von den Revolutionären nicht mehr wie früher als von
Tobsüchtigen , Unzurechnungsfähigen , Delinquenten oder Idioten
die Rede ist , sondern daß Turati sie freundlich als „ Ueberreste "
behandelt . „ Laßt gut sein, " ruft Lazzari aus , „ wenn Ihr erst
zur Revision des Programms , schreiten werdet , dann werdet Ihr
diese Ueberreste los , denn danngehenwir . " ( Beifall . ) Großen
Beifall ernten seine Worte , als er über die Gleichgültigkeit der
Fraktion gegen die Bewilligung der neuen Militärausgaben spricht .

In bezug auf die Bündnispolitik meint Lazzari , daß man in
den Massen sie Illusion erweckt hätte , in den Republikanern und
Radikalen verwandte Parteien neben sich zu haben , während der
praktische Kamps lehrt , daß mit dem Sozialismus nur der Sozia -
lismiis verwandt ist . Lazzari bringt dann eine Tagesordnung
zur Verlesung , die auch die Unterschriften von Lerda , Frau -
cesco Eiccotti , Alessandri , Angelina Balabanoff
und anderer trägt . Diese Tagesordnung ist ganz nach dem Muster
der von Turati vorgelegten verfaßt und enthält wörtlich mehrere
ihr entlehnte Sätze . Sie verwirft natürlich den MinisterialismuS ,
zählt den Generalstreik zu den Mitteln , deren sich daS Proletariat
in Ausnahmefällen bedienen kann , verwirft die Wahlbündnisse und
fordert strenge Disziplin . Die als wichtig geforderten Reformen
sind dieselben , die auch Turati aufstellt .

Lazzari schließt sichtlich erschöpft und übermüdet seine lang «
und wuchtige Rede , indem er die Delegierten ermahnt , sich der
Verantwortlichkeit gegenüber dem Proletariat bewußt zu sein und
der Entartung unserer Partei zu steuern , auf daß die Partei
wieder das Recht gewinne , im Namen jener Bewegung zu sprechen .
die die Schaffer allen Reichtums zu den Lenkern der eigenen Ge -
schicke und der der Gesellschaft machen will . ( Langandauernder
Beifall bei den Revolutionären , Unruhe bei den Reformisten . )

Der Präsident bringt darauf ein Telegramm des deutschen
Partcivorstandes zur Verlesung , das den Arbeiten des
Parteitages einen glücklicyen Verlauf wünscht . DaS Telegramm
wird mit lebhaftem Beifall ausgenommen .

Für die Reformisten sprich ! dann vor recht unruhigem Hause
die Genossin Giubice , die lebhaft bedauert , noch einmal von Ten -
denzen reden zu müssen . Alle echten Sozialisten wollten nichts ,
als für die gemeinsame Sache arbeiten . Der Schluß der Rede
wird durch laute Aeußerungen der Ungeduld des Kongresses über -
tönt und ist auf der Journalistentribüne nicht zu vernehmen .

Der letzte Redner des Tages ist FranreSro Ccccotti , der für die
Revolutionaren spricht .

Die Revolutionären sind mit Turati einverstanden , daß die
Schuld für die heutige Depression nicht allein die Parteifraktion
trägt , nein , sie ist vielmehr die Konsequenz einer falschen Richtung
der ganzen Partei . ( Zustimmung . ) Nicht die Irrtümer der Re .
formisten . ihre normale Taktik hat uns dahin geführt , wo wir
stehen . ( Beifall . ) Vor Florenz konnten die Reformisten sagen ,
laßt unS arbeiten , laßt uns unsere Taktik erproben . Jetzt haben
wir sie erprobt : das Resultat liegt dem Kongreß vor . Gerade in
der Zeit des patentierten Reformismus sind viel weniger Refor -
men erzielt worden als vordem . Wir wollen keinen Kompromiß
mit anderen Parteien . Die heutige Taktik hindert die Sozialisten ,
sie selbst zu sein, und hindert gleickjzeitig die bürgerliche Demo¬
kratie in ihrer Entwickelung .

Wen ? , wir auf diesem Wege fortschreiten , werden wtr vi ekk eicht

eine Agentur zur allgemeinen Erhöhung der Löhne , aber keine

Macht , die die Gesellschaft umgestaltet . Wr hoffen von der Kon -

greßmehrheit nichts für unsere Richtung , aber wir fürchten auch

nichts für die Partei : die ist mit ihren Gegnern fertig gavorden
und wird wahrlich nicht an den Fehlern ihrer Anhänger zugrunde

gehen . ( Beifall bei den Revolutionären . )
ES ist L Uhr abends und die Sitzung wird dertogt .

Prozeß ßrußo und Genossen .
Zweiter Tag .

In gestrigen Sitzung führte der Vorsitzende LandgerichtSrat
Lampe aus : Wir kommen nun zu den Behauptungen der Anklage ,
daß die „ Wahrheit "

vom SensationSblatt zum Revolverblatt

übergegangen sei , indem sie Angriffe gegen bestimmte Personen
oder Geichätte richtet , diese aber aufhörten , sobald die Leute

Annoncen aufgaben . Da soll insbesonvere der Zeuge Ptack -

Podgorski einen Fall auS dem Ende 1906 , Anfang 1907 näher

geschildert hoben ; in der einen Nummer soll ein Angriffs -
artikel gestanden haben , in der zweiten Nummer eine Ehrenerklärung
und in der dritten Nummer soll dann ein Inserat der betreffenden
Person erschienen tei ». — Angekl . With . Bruhn : Es handelt
sich um den Fall „ Primophon " . Diese Sache hat sich abgespielt zu
einer Zeit , wo ich fast immer auswärt ? war und nur ab und zu des

Sonntags nach Berlin kam . Diese ganze Sache ist eine Behauptung
von dcni verstorbenen Dahsel , das war daS ganze , was Dahsel in

seiner Affäre zu lagen wußte . — Vors . : In Journalistenkreisen
soll man aber doch der Meinung gewesen sein , �atz die

Inserate der „ Wahrheit " nicht der Reklame dienen sondern
„ Angstinscrate " seien , welche die Leute bloß aufgeb - n, da -
mit sie von Angriffen verschont bleiben . — Angekl Bruhn :
ES sind in der Voruntersuchung 104 Zeugen vernommen worden ,
von denen keiner gesagt hat . daß er bedroht worden sei. — Vors . :
Direkt hat daS allerdings keiner gesagt , aber die SlaoiSanwaltkchaft
stellt es so dar . als ob schon in dem Bestehen der „ Wahrheit " allein
eine Bedrohung zu erblicken sei. — Angekl . Bruhn : Das sagt die

StaatSanwalischaft , eS trifft aber trotzdem nicht zu . — Bors . :

Etliche Zeugen — keineswegs alle — haben aber doch auch gesagt :
Wir haben aus Angst annonciert . — Angekl . Bruhn : Von 16 In -
habern von Nachtlokalen , die vernommen worden sind , haben nur
drei etwas Aehnliches gesagt : An dem Tage , wo das Jnierat in der

„ Wahrheit " erschien , war ihr Lokal voller als sonst . — Vors . : Este

Zeuge hat aber auch gesagt : Die Arlikel hätten schädlich gewirkt , denn
die Lebemänner hätten sich gehütet , in das Lokal zu kommen , weil sie
fürchteten , es säße ein Berickilerstaltcr der „ Wahrheit " darin , der alles

gcwisscrinaße » photographisch genau schildere . �
— Angekl . Bruhn :

Die Mehrheit der vernommenen Zeugen ist für mich . - - Vors . :
Das ist richtig , aber die Meinungen waren eben geteilt . — Rechts¬
anwalt Paul Brederek : DaS Moment der „ Drohung " ist nicht
einmal von dem Staatsanwalt zuerst aufgenommen , sondern vom

Rechtsanwalt Dr . Werthauer im Prozeß Dahsel behauptet worden
und dann ' sind die Zeugen vom Untersuchungsrichter erst gefragt
worden , ob sie schon in der Existenz der „ Wahrheit " eine Bedrohung
erblickt halten . — Vors . : Aber nicht bloß in Nachtlokalen , sondern
auch in Journalistcnkreisen war doch teilweise dieselbe Meinung ver -
breitet . So hat der Parlamentsstcnograph Berlowitz gesagt : In
Journalistenkreisen sei vielfach die Meinung vertreten ge «
wesen , daß die „ Wahrheit " ein Revolverblatt sei . —

Bruhn : Ich bin antisemitischer Abgeordneter , Berlowitz
ist Jude . Die Meinungen , die er als in Jouralistenkreisen
existierend bezeichnet , sind durch keinerlei Tatsachen gestützt . Herr
Berlowitz steht nicht bloß politisch sehr link «, er ist auch Dissident . ----

Vors . : Deshalb kann er doch die Wahrheit sagen . — Der Zeuge
Strauß hat auch einmal gesagt : Die Inserate für die „ Wahrheit "
würden mit dem Brecheisen geholt . — Angekl . Bruhn : Man muß
doch solche Aussagen im ganzen bewerten . Strauß will auch zu
dem Finanzschriststeller Prof . Meyer gesagt haben : Die Angriffe
gegen ihn würden aufhören , wenn er Artikel für die „ Wahrheit "
umsonst schreibe . Prof . Meyer hat dies eidlich bestritten . — Der
Angeklagte wird hierbei unwillkürlich sehr lebhaft und schlägt zur
Bekräftigung seiner Worte auf die Brüstung der Anklagebank . - »
Bors . LandgerichtSrat Lampe : Ich muß Ihnen dies
untersagen . Gestern soll dies auch schon geschehen sein . Ich
habe eS nicht gesehen , eS ist aber in emer Zeitung sofort
gerügt worden . Es wird hier ja jede Kleinigkeit auf -
gegriffen , wir müssen deshalb sehr borsichtig sein — — ( fort «
fahrend . ) — Wie kommt aber das Publikum zu der Meinung , daß
man sich bor Angriffen durch Annoncen schützen kann . DaS Sprich -
wort sagt : vox oopuli , vox äei ( Die Stimme de » Volles ist
Gottesstimme ) . — Angekl . Bruhn : Die Sachen sind doch alle nach -
geprüft worden . Die mir ungünstige » Ansichten sind eine Folge des
DahselprozesseS . — RcchtSanw . Bredereck : Es dürfte wohl nicht
falsch sein , wenn man sagt , jede Zeitung nimint doch eine gewisse
Rücksicht auf ihre Inserenten . — Vors . : Nach Ihrer Bekundung
war der Referent für die Nachtlokale Herr Dietrich . Dieser mutz
doch dann ständiger Gast in den Nachtlokalen gewesen sein . —

Bruhn : Dietrich ist ein Nachtmensch , ein Lebemensch , der seine
srüheren Erfahrungen in Nachtlokalen zu den Artikeln verwertet hat .
— Vors . : Er sagt aber , er habe in den Nachtlokalen Tausende
ausgegeben und iei durch die Artikel nicht so recht auf seine Kosten
gekommen . Sind denn die Zechen , die dort gemacht
sind , olle bezahlt worden ? — Angeklagter Bruhn : Jawohl .
— Vors . : Wie kommt eS denn , daß die Zeitungshändler
solche Blätter wie die „ Wahrheit " , „ Die Siadtlaterne " , „ Die große
Glocke " und dergleichen in den Straßen , besonders in der Friedrich -
straße , nicht ausrufen , sondern geradezu a » « brüllen ? —
Bruhn : Daraus habe ich doch gar keinen Einfluß . — Vors . :
Wie kommen die Händler dazu , die Nummer « , in welchen beispielS «
weite Artikel gagen Israel oder Kempinski standen , gerade vor deren
Lokalen so auSzubrüllen ? — Angekl . Bruhn : Dos haben die Leute
s ch » n s o i n d e r N a s e . — Vors . : In einem Zivilprozeß ist
festgestellt , daß an die Händler gelbe Plakat » gegeben wurden , in
denen die betreffenden Artikel mit fett gedruckten Buchstaben be «
zeichnet wurden . Wer hat die Anweisung dazu gegeben ? —
Bruhn : Aus den gelben Plakaten stehen immer nur zwei Artikel
bezeichnet : der Leitartikel und noch ein anderer . DieS sind solche ,
die besonders in das Publikum dringen sollen . — Vors . : Die Leit «
artikel wurden aber nicht ausgerufen . — Bruhn : Das
machen doch schlirßpch alle Zeitungen wie „ Die Wahrheit " . Wenn
die „ B. Z. am Mittag " erscheint , dann rufen die Händler auf der
Straße auch : B. Z. — B. Z. — B. Z I Man muß doch auch be «
denken , daß die „ Wahrheit " nur einmal in der Woche erscheint . —
Vors . : Ach so, da mußte wohl aus Borrat gebrüllt werden ? k Welche
Auflage hatte denn die „ Wahrheit " ? — Bruhn : Sie erreich » die
Höhe von SO 000 Exemplaren . — Vors . : Dieser größte Absatz soll
bei der Israel - Nummer erreicht sein . Da hat Israel vor seinem
Geschäftslekal 30 000 Exemplare auflaufen lassen , da « find allein
3O00 M — Bruhn : Was gegen mich vorgebracht wird , ist nicht
wahr ! Ich habe in diesem Prozeß nicht « zu verheimlichen . ES
werden hier immer aus einzelnen Artikeln Schlußfolgerungen ge «
zogen , die mir ungünstig sind ; da muß ich doch bitten , auw viele
Artikel zu verlesen , aus denen sich ergibt , welche nationalen
Ziel » die „ Wahrheit " in Wirklichkeit verfolgt . Ei » Pastor
hat mir u. a. geschrieben : „ Es steht manche » in der „ Wahrheit " ,
was mir nicht gefällt , aber ich freue mich wmier über
die kräftige und eiiergische Weise , in welcher die „ Wahrheit "
mit anerkennenswertem Mannesmut die nationale Sache vertritt und
gegen die Korruption dorgehl . " — Vors . : Er dach » wohl dabei
an den schönen Artikel : „ Das sündige Berlin " oder : „ Meyer im
Sündciipfnhl " . ( Heiterkeit . ) — Rechtsanwalt Bredereck beantragt ,
den im Zuhörerranm erschienenen Schriftsteller A. O. Weber zum
Verlassen des Saales zu veranlassen , da er wahrscheinlich als Zeuge
gebraucht werde . Dieser scheine ja die Ansicht gehabt zu habe » , daß
die Presse durch Inserate gut gestimmt werden könne , denn er hat
ja behauptet » daß er den ostpreußischen Zeitungen Annoncen über



seine Werke zugewendet Hove , um sie bei dem Allensteiuer Prozetz ;
günstig zu stimmen . — Der Gerichtshof beschließt , dem Antrage

'

stattzugeben und ersucht Herrn Weber , den Sitzungssaal zu ver -
lassen . ' Ferner beschließt das Gericht , dem Antrage des Angeklagten
Bruhn stattzugeben und ersucht den Sachverständigen Dr . L i m a n ,
je sechs Nummern der einzelnen Jahrgänge durchzusehen und auf
ihren Inhalt in der von Bruhn angedeutete » Richiung zu prüfen .

Berhälwis der » Tante Boß " zur Polizei .
Seitens der Verteidigung und des Angekl . Bruhn werden so -

dann einzelne Momente hervorgehoben , die das gestrige Gutachten
des Sachverständigen Kluge erschüttern sollen , namentlich dessen
Behauptung , daß Inserenten der „ Wahrheit " nicht angegriffen wor¬
den seien . — Vors . : Warum ist z. B. Hertzog nie angegriffen war -
den ? — Brubn : Hertzog , Maaßen . Wollburg sind christliche Ge -
schäfte , für die ich kämpfe . Das sind doch keine Warenhäuser , son -
dern Kaufhäuser . Hertzog ist doch etwas wesentlich anderes als
Werlheim ! — R. - A. Bredereck : Der Sachverständige Kluge hat
gestern gesagt , er habe auch schlüpfrige Inserate in der . Wahrheit "
gefunden . Der Sachverständige ist Aniiouccnredakteur der „Voss .
Ztg . " Ich stelle fest , daß in einer einzigen Nummer der „Voss . Ztg . "
6l> Masseusen - Jnierate enthalten sind . — S a ch v e r st. Kluge :
Jede einzelne Masseusen - Anzeige wird von unS erst mit
Genehmigung der Polizeidehörde veröffentlicht , die vorher be-
fragt wird . — Bors . : Das ist ja richtig , daß bei den
Masseusen - Jnleraten fich jetzt eine Aenderung zeigt . Früher hieß es :
Fräulein Wanda massiert streng reelll <Heiterkei >. >
Das kommt jetzt nicht mehr vor . Es gibt doch auch richtige
Masseusen . — Bruhn : Ist die Annonce „ Heddi Säuger . Massage "
mit fettgedrucktem Vornamen „ Heddi " auch erst der Polizei vor -
gelegt worden ? — Sachverst . Kluge : Jawohl ! — Bruhn :
Nun , jeder Wissende ist sich wohl nicht einen Augenblick im Unklaren
darüber , um was es fich bei solchen Annoncen handelt . — Rechts »
onwalt Dr . Sckwindt : Da finden sich ferner Anzeigen wie . Vor «
nehmer Manicure « und Massage - Salon " , . Fälicits Bollmann , ärztlich
geprüfte Masseurin " u. dergl . Natürlich kann die Polizei dagegen
nichts tun .

Es wird sodann ein Artikel über . KathreinerS Malzkaffee ' ver -
lesen , der den Titel führt : „ Der Papst als Reklame für
KathreinerS Malzkaffee " . Angeklagter Weber erklärt auf Be -
fragen , daß dieser von ihm verfaßte Artikel sich nur gegen
die geschmacklose Art der Reklame gewandt habe . Das Ziel ,
Annoncen zu erhalten , habe der Artikel in keiner Weise verfolgt .
Er habe mit den Inseraten überhaupt nicht das mindeste zu tun . —

Vors . : Nun kommen wir zu den

Aschingcr - Artikeln .

Aschinger scheint eS Ihnen auch ganz besonders angelan zu
haben , das sieht nran auS den zahlreichen Artikeln , die daL Lschinger -
Unternehmen betreffen . — Angekl . W i l h. Bruhn : Ich habe
die Anschauung vertreten , daß das Aschingersche Filialsystem für das
gesamte GastwirtSgewerbe sehr schädlich ist , da es viele kleine
Existenzen ruiniert . Als Aschinger dann an seinen Biergeschäften
noch nicht genug hatte , sondern zur Gründung des Weinhouses
Rheingold und des Hotels Fürstenhof überging und dabei die Dinge
etwas inS Stocken gerieten , wollte ich nach meinen Kräften diesen
Bestrebungen enigegenwirken . — Vorsitzender : Der verstorbene
Aschingcr hat sich einmal zu Rieprich begeben und Sie
durch ihn um gut Wetter bitten lassen . Rieprich war
Ihr Freund , aber auch er scheint doch die Meinung
gehabt zu haben , daß durch Ueberweisung einer Annonce etwas zu
macheu sei . — Bruhn : Das ist ganz unmöglich. Mein Freund
Rieprich kann unmöglich gesagt haben , daß er mich für käuflich hält .
Ich soll hier mit Gewalt zum Opfer gemacht werden für die im
Publikum nun einmal bestehende Ansicht , daß die Zeitungen gewisse
Rücksichten aus ihre Inserenten nehmen . — ES werden hieraus die
verschiedenen auf die llschingerschen Unternehmungen bezüglichen
Artikel verlesen .

Dann geht der Vorsitzende auf die in der »Wahrheit ' er -
schienenen Artikel betr . die

Primophon - lSchallplatten - sGcsellschaft
über . Der gegen die Gesellschaft gerichtete Artikel ist vom An -

geklagten Weber verfaßt ; Wilhelm Bruhn ist zu der fraglichen
Zeit nicht in Berlin gewesen und weiß von der Sache gar nichts .
Weber erklärt hierzu : lieber das Treiben dieser Gesellschaft sei
der „ Wahrheil ' eine Mitteilung zugegangen , über die er persönlich
Recherchen anstellte . Er habe sich bei einer in demselben Hanse
wohnenden Fiau erkundigt und nachdem diese die Mitteilung voll -
inhaltlich bestätigt hatte , habe er den Artikel geschrieben . Daraus
sei " der Vertreter der Gesellschaft bei ihm erschienen und habe ihn ein -

geladen , sich durch persönliche Augenscheinnahme von der Unrichtigkeit
der ihm gewordenen Informationen zu überzeugen . Dies
babe er getan und sich tatsächlich davon überzeugt , daß die erste
Notiz den Geschäftsbetrieb der Grscllschaft falsch geschildert habe .
Daraufhin habe er eine Berichtigung veröffentlicht , die seiner Ueber -

zeugung entsprach und mit dem später von Herrn Eisner auf -

gegebenen großen Jnscrat absolut nichts zu tun gehabt habe . Bei
dem Besuch in den Räumen der Primophon - Goiellschaft sei er von
Eisner auch gefragt worden , was wohl ein Inserat in der „ Wahr -
heit ' koste und habe dann ein « solche Annonce gegeben , die aber
mit der Berichtigung in keinerlei Verbindung zu bringen sei .
Wilhelm Bruhn habe von dem ganzen Vorgang überhaupt nichts
gewußt . — Der Artikel und das Inserat werden verlesen . —

Vors . : Nun gehen wir zu der

Affäre Tietz

über . Da hat die „ Wahrheit " eiueS TageS
schönen Artikel mit der schönen Ueberschrist :
W a r e n h a u s e Tietz ' gebracht . Wie
diese Idee gekommen ? — Angeklagter
Der Artikel ist von
worden . Die Ueberickrift

im Jabre 1908 einen

„ Der Harem im

sind Sie denn auf
Wilhelm Bruhn :

dem Journalisten Kabelitz verfaßt
ist wohl von uns gemacht worden . —

! ors . : DaS Material zu dem Artikel war Herrn Kabelitz wieder
von einem von Tietz cnilaffenen Angestellten namens Heppner ge -
geben worden . Dieser Heppner hat alle Zivilprozesse , die er gegen
Tietz angestellt , verloren und noch eine Anklage wegen Nötigung sich

zugezogen . — Angekl . Bruhn weist mit Entschiedenheit den Ge -
danken zurück , daß durch den Artikel Annoncen erlangt werden

sollten . — Vors . : Herr Tietz hat die ganze Sache ander « aufgefaßt
und einen Zivilprozeß in Höhe von 68 098 M. gegen Sie an -

gestrengt . Sie haben fich schlicßlilh veraliche » und fich verpflichtet .
gegen eine K- nventionalstraf - von ie lOÖO M. Angriffe gegen Tietz

zu untcrlaffcn . Einmal haben Sie dieses Verbot doch übertreten
und sind zu lOOO M. verurteilt worden . — Angekl . Bruhn : Den

Vergleich habe ich aus Besorgnis vor der Höhe der Kosten ab -

geschlossen , er ging aber zu weit . Denn ich wurde Tietz gegenüber
vollständig lahmgelegt .

Fall Grü nfeld .

Auf Vorschlag des Vorsitzenden wird hierauf Toni Grünfeld ,
der Besitzer der bekannten Weinstuben in der Jägerstraße vernommen ,
weil er nach Paris abreisen will . Vors . : Wie sind Sie dazu
gelonimen in der „ Wahrheit " zu iiiserieren ? — Zeuge Grü nfeld :
Mir wurde von einem guten Freunde empfohlen , auch in diesem
Blatte zu inserimn , und da ich wußte , daß die Besitzer von Nacht -
lokalen gern in diesem Blatte inseriere », so tat ich es mich , rein aus
gesckiäftlichcm Interesse . — Vors . : Hat einer der Angeklagten in
Ihrem Lokal verkehrt ? — Zeuge : Jawohl , die beiden Bruhn und
auch Weber . — Vors . : Hat jemand auf Sie eingewirkt . Inserate
zu geben , da sonst - - - Zeug « : Nein . — Vors . : Haben Sie
von den Inseraten irgend «inen geschäftlichen Vorteil bemerkt ? —

Zeuge : Rein . — Vors . : Sie haben früher beim Untersuchung »
richter gesagt , Sie hätten die Inserate aufgegeben , weil das Jnie -
rieten ein gutes Schutzmittel gegen Angriffe in der „ Wahrheit " sei .
— Zeuge lnachdenkcnd ) Schutzmittel ? Da « ist schwer zu sagen . Ich
habe inscricrt , um mir vielleicht keine Feinde zu machen . —
Vors . : Ihr Gedanke war also wohl : „ Beuge vor " . Es köimte
doch mal etwas paisiren , schuldlos wie man ist . ( Heiterkeit . ) —

Zeug « : Ich annonciere ja in anderen Blättern auch . Gegen
meine Geschäftsführung können keine Bedenken entstehen , aber ich

will mir keine Feinde machen . — Vors . : Sind Sie Mitglied eines
Cafetier - Vereins ? — Zeuge : Ich diu Mitglied des Gastwirts -
Vereins . — Vors . : Ist dort vielleicht einmal darauf hingewiesen
worden , daß ein Inserieren in der „ Wahrheit " vor Angriffen schützt ? —
Zeuge : Ich muß zu meiner Schande gestehen , daß ich de » Verein
noch nicht besucht habe . ( Heiterkeit . ) — Rechtsanw� Dr . S ch w i n d t :
Hat einer der Angeklagten auch nur andeuiiingsweise zu Ihne » ge¬
sagt : Es würde über irgendwelche Zustünde in Ihrem Lokal ein
Artikel kommen , wenn Sie nicht inserieren ? — Zeuge : Nein . —
Staatsanwalt L e i s e r i n g : Nach welchen Gesichtspunkten trafen
Sie denn die Auswahl der Blätter , in welchen Sie inserieren
wollien . Hat vielleicht der Freund Ihnen gesagt : Die „ Wahrheit "
ist ein Blatt , vor dem man sich in ach : nehmen muß , — Zeuge : Nein .
Nechtsanw . Bredereck : Ist es vorgekommen , daß einer der An -
geklagten , die in Ihrem Lokal verkehrten , die Zeche schuldig ge -
blieben ist ? — Zeuge : Bis jetzt »och nicht I ( Heilerkeit . ) — Wilh
Bruhn : Grünfeld ist ein alter Bekannter von mir , wie iollle
dieser denn auf den Gedanken kommen , daß ich „ rrvolvern " wollte .
— Zeuge : Nein , zu solchen Gedlinken ist kein Anlaß gewesen . —
Nechtsanw . Dr . S ch w i n d t bringt noch ein Renkonler zur Sprache ,
welches Wilh . Brubn in Gegenwart des Zeugen Grünsetd mit em > m
Kellner im Casö Windsor gehabt hatte . ES iei zu Unrecht behauplet
worden , daß Bruhn bei dieser Gelegenheit gedroht habe , er werde
dafür sorgen , daß das Lokal geschlossen werde . — Wilh . Bruhn
bestreitet letzteres und erklärt das Renkonter , bei welchem der Wirt ,
Herr Wall , die Partei des Kellners genommen und dazu gesagt
habe : „ So . nun können Sie ja über mich schreiben . " Darauf habe
er ( Bruhn ) geantwortet : Da sieht man wieder , daß Sir ein frecher
Jude find . — Vors . : Weshalb verkehren Sie denn aber als Anti -
semit in einem so jüdischen Lokal ? ( Heiterkeit . ) — Bruhn : Das
ist in Berlin nicht zu trennen .

Fall KempinSki .
Es folgt die Verlesung der zwei Artikel , die auf KempinSki

und die Interna des GeswästsbetriebeS daselbst Bezug haben . Der
eine Artikel stammt zum Teil aus dem „ Konfeklionär " , zum Teil aus
dem „Gastwirtsgehilfen " und ist mit Zusätzen und allgemeinen wirl -
schaftlicheii Betrachtungen erweitert worden . — Vors . : Da tritt
nun wieder in die Erscheinung , daß sich die Zeilungshändler gerade
mit diesen Artikeln vor dem KempinSkischen Lokal aufpostiert und
die Artikel brüllend angepriesen haben . — Wilh . Bruhn : Vor dem
Kempinslischeii Lokal stehen überhaupt die Zeitungshändler und bieten

Zeitungen an . Wenn wir jetzt hingehen würden , so würden wir
iolche Händler ebenfalls vor dem Lokal finden . — Vors . : DaS
wird ja stimme » , aber — o' vsd lo ton , qui fait la musiquo ! ( Der
Ton macht die Miisik . ) — Die Angellagtcn bestreiten auch hier , daß
die Aniioncen der Firma KempinSki mit jenen Artikeln irgendwie in
Verbindung zu bringen seien .

Fall Tack n. Co .

Hierauf werden einige Artikel verlesen , die unter dem Titel :
„ Ein neuer Kommerzienrat " die Bestrebungen deS Herrn Wilhelm
Krojanker , Mitinhaber der Firma Tack u. To . , Schuhfabrik in
Burg bei Magdeburg , zur Erlangung des Kommerzienratstilels
absprechend kritisieren . — Wilh . Brubn erklärt , daß er die Artikel
verösientlicht habe , weil er das Filialsystem der Firma Tack u. Co.
als einen Krebsschaden kür das gesamte Schuhivareiigelchäft be -

kämpfen zu müssen meinte . — Vors . : Nun soll aber später Ihr
Bruder Paul zu Herrn Krojanker gegangen sein und mit ihm wegen
Aufgabe eines Inserat « gesprochen haben . — Paul Bruhn : Diese
Verdandlung wegen eines Inserats hat erst nach Jahresfrist statt -
gefunden . Ich habe mit der Redaktion gar nichts zu tun und habe

gar nicht mehr daran gedacht , daß einmal solche Artikel gegen Kro -

janker erschienen waren .
Fall Sieckmeyrr .

ES folgt ein Artikel mit der Ueberschrist . Seltsame Kuxe " .
Dieser ist von Dietrich verfaßt worden und richtet sich
den . Bankier ' Sieckmeyer . — Angekl . Weber erklärt , daß der
Artikel lediglich den Zweck gehabt habe , die Staalsanwallschaft aus
Sieckmeyer aufmerksam zu machen . Mit Jnseratenaufgabe habe der
Artikel nichts zu tun . — Wilh . Bruhn betont , daß ibin von all
den Schritten , die nachträglich unternoinmen seien und aus die Be -

Werbung um Inserate gedeutet werden sollen , kein Jota bekannt

gewesen sei . — RechtSamvalt Brede reck und die Angeklagten be -
haupten , daß Sieckmeyer neben Pariser der größte wucherische Geld -

geber sei und bei allen großen Wucherprozessen der letzten Zeit die

Hand im Spiel gehabt habe . — Der zur Verlesung gelangte Artikel
ist für Herrn Sieckmeyer stark beleidigend . — Vors . : In diesem
Artikel wird doch nun Herr Sieckmeyer sehr deutlich genannt und
stark beleidigt . Hat denn der Herr irgendwelche Schritte gegen die
. Wahrheit " auf Grund jenes Artikels , dem noch mehrere andere
gefolgt sind , uiiieriiommeu ? — W. Bruhn : Der wird sich hüten I

Hiermit ist die Vernehmung WilhelmBruhns zum allgemeinen

Z�eil der Anklage beendet und eS folgt die

Vernehmung der beiden anderen Angeklagte «.

Paul Brubn erklärt auf Befragen : er fei Kaufmann und habe ,
nackdem er die Volksschule besucht , in einem Materialwarengeschäft
gelernt . Dann habe er seiner Militärpflicht genügt und sei t898 in

' die „ Staalsb . Ztg . " als kaufmänntsch beichäfligter Mann eingetreten .
In dieser Stellung sei er bis 1908 geblieben . Dann sei er aus -

getreten , nachdem er sein bei der „ StaatSb . Ztg . " stehendes Geld ge »
kündigt hatte . Dann sei er in die „ Wahrheit " übergegangen und
sei auch dort rein kaufmännisch beschäftigt . Mit der Redaktion habe
er absolut nicht « zu tun , habe nie einen Artikel geschrieben und die
Artikel erst nach ihrem Erscheinen gelesen .

Der Angekl . Weber hat , wie er auf Befragen bekundet , seiner -
zeit daS Abiinrientenzeiignis gemacht , dann drei Jahre Musik und
Literatur studiert . Die handwerksmäßige Art , wie die Kapellmeister
vorwärts kommen , habe ihm nicht zugesagt , das karge Gehalt und
die Notwendigkeit , daß sie in allen möglichen Sckrniieren austreten
müssen , habe ihn abgestoßen . Früher sei er gelegentlicher Kritiker
der „ Nordhauser Post " gewesen , von dort sei er auf
Empfehlung engagiert worden vom „ Mannheimer General -
anzeiget ' als Kritiker und Feuilletonredalteur . 1991 sei er
Redakteur de « hessischen RegierungSorgans in Darmstadt gewesen ,
wegen Erkrankung seines Baters 1902 noch Nordhausen zurück «
gegangen und dort Mitredakteur der „ Nordh . Post " bis l908 ge¬
wesen . Dann sei er nach OscherSleben an das damalige Regienings -
Kreisblatt gekommen und al « dieS finanziell krachte , nach Berlin

gegangen , wo er bald als Redakteur zur „ Wahrheit " kam . Bon
einer Tendenz dieses BlatteS , die dahin gegangen wäre , von einem

Se » satio » sblatt langsam zu einem Revolverblatt sich zu entwickeln ,
sei ihm absolut nichts bekannt . Das Blatt hatte vor seinem Eintritt
eine viel schärfere Tonart , bei seinem Eintritt habe ihm Bruhn
gesagt , daß sich das Blatt von nun an eines stets anständigen Tones

befleißigen solle . Dies sei auch geschehen . Vom 16. September 1908
bis Anfang Oktober 1997 hinein sei im ganzen Jahre nicht eine ein -
zige A» klage erfolgt und nur eine einzige Berichtigung . Die Leit -
anikel seien nicht von ihm , soudem von Ed. Goldbeck geschrieben .
Ohne sein ( Webers ) Wissen habe Wilh . Bruhn leine Artikel in die

Zeitung lanzieren können . — Auf Befragen des R. - A. Dr . Jul .
Meyer I erklären Paul Bruhn und Weber , daß sie politisch nie
hervorgetreten seien . Beide schließen sich im übrigen den Darlegun -
gen Wilh . Bruhn ? an . — Während dieser Darlegniige » wird dem
Vorsitzenden ei » telegraphischer Protist der „ Franks . Ztg . " gegen eine

gestrige Bemerkung deS Rechtsanwalts Bredereck überreicht , aber
nicht verlesen .

Hierauf wird die Sitzung auf heut « v Uhr vertagt .

Soziales .
Der erste Bürgermeister ist Vorgesetzter der andern Magistrats -

Mitglieder .
Wie in der Städtcordnung für die östlichen Provinzen ( Z 58) ,

bestimmt die Städteordnung für Schlcswig - Holstein in ihrem Z 61,
daß der Bürgermeister die Aufsicht und Leitung des ganzen Ge -

schäftSganges hei der städtischen Verwaltung hahe . Im Hinblick

auf diese Bestimmung verlangte der erste Bürgermeister von SchleS -
wig von dem zweiten Bürgermeister , Beigeordneten Dr . Plewka ,
der Vorsitzender der Baukommission ist , daß er ihn zu jeder Sitzung
der Baukommission einlade . Der zweite Bürgermeister schickte die

darauf bezüglichen Schreiben des ersten Bürgermeisters zweimal
an diesen zurück . Er erachtete sich nicht zu der Einladung des

Bürgermeisters verpflichtet und machte daraus eine Prinzipien -
frage . Der erste Bürgermeister wandte sich nunmehr an den Ne «

gierungspräsidentcn um Bestrafung des zweiten Bürgermeisters .
Der Regierungspräsident erteilte darauf dem zweiten Bürger -

meister , Beigeordneten Dr . Plewka , als Disziplinar - Ordnungs -
strafe einen Verweis .

Einen Tag nach Einlaufen der Verfügung des Regierungs -
Präsidenten fand wieder eine Sitzung der Baukommission statt .
Auch zu dieser war der erste Bürgermeister nicht eingeladen worden .

Nunmehr nahm der Regierungspräsident auf Anrufen des ersten
Bürgermeisters den Beigeordneten in eine weitere Disziplinar -
Ordnungsstrafe von 58 M. Der Obrrpräsident bestätigte beide

Strafen .
Dr . Plewka erhob nun gegen den Oberpräsidenten die Klage

und verlangte die Aufhebung der Ordnungsstrafen . Er stellte sich

auf den Standpunkt , der erste Bürgermeister sei nur Vorsitzender
des Magistrats , nicht aber Vorgesetzter der einzelnen Magistrats -
Mitglieder . Im übrigen sei er im Magistrat nur erster unter

Gleichberechtigten . In der Städteordnung werde der kollegiale
Charakter des Magistrats stark betont . Die Anordnung des Regie -
rungspräsidenten widerspräche dem Gesetz . Deshalb hätte er dieser

ebensowenig folgen brauchen , wie der des ersten Bürgermeisters , der
eine Teilnahme an den Kommissionssitzungen nicht verlangen könne ,
da die Kommissionen wohl dem Magistrat , nicht aber dem Bürger -
meister untergeordnet seien . ( Z 69. )

Das Ober - Verwaltiingsgcricht wies dieser Tage dir Klage des

zweiten Bürgermeisters Dr . Plewka ab und führte auS :
Durch die Städteordnung ( S 53 der östlichen St . - O. und § 61

der Schlcswig - Holsteinifchen St . - O. ) ist die Aufsicht und Leitung
des gesamten Geschäftsganges bei der städtischen Verwaltung dem

Bürgermeister ( ersten Bürgermeister ) übertragen . Er ist also ver -

antwortlich für alles , was in der ce- tadt geschieht . Die Folge ist ,
daß er sich die nötige Kenntnis von den Dingen verschaffen muß .
Dem Rechte des Bürgermeisters steht gegenüber die Pflicht der

städtischen Organe , seinen Anweisungen Folge zu geben . Insofern
ist er als Borgesetzter sämtlicher städtischen Beamten einschließlich
der MagistratsnvMglieder anzusehen . Wenn er in der Ausübung
seiner Aufsicht , um einen Einblick zu gewinnen , den zweiten Bürger -
meister Plewka , den Vorsitzenden der Baukommission , ersucht hatte ,
ihm von den Sitzungen der Kommission Mitteilung zu machen und
ihn einzuladen , so hatte er seine gesetzlichen Befugnisse nicht über -

schritten . Plewka hätte unbedingt der Anordnung Folge leisten
müssen . Die dauernde Nichtbefolgung des Verlangens des ersten
Bürgermeisters kann nur als grobes Vergehen gelten .

Ungültige Vorschrift einer - Wertzuwachs . Stcnrrordnung .
Die Steuerordnung der Stadt Linden bei Hannover vom

17. April 1997 bestimmt , daß als Wertzuwachs zu gelten hat der
Unterschied zwischen dem gegenwärtigen Veränßerungspreis und
dem beim letzten Eigentumsübergang gezahlten Erwerbspreis . Hat
jedoch der frühere Eigentumsübergang vor dem 1. April 1885 statt »
gefunden , so tritt an Stelle des früheren Erwerbspreises der ge -
meine Wert des Grundstücks am 1. April 1385 . Dieser gemeine
Wert wird in K 9 Absatz 3 der Steuerordnung für die Grundstücke
innerhalb eines näher bezeichneten Teils des Stadtgebiets auf
150 M. pro Ar festgesetzt , soweit nicht urkundlich nachgewiesen wird ,
daß vor dem 1. April 1885 ein höherer Erwerbspreis gezahlt ist .

Auf Grund dieser Vorschriften war der Kammerherr Graf
von Alten - Linsingen , der Grundstücke innerhalb jener Stadtzone
verkauft hatte , zur Wertzuwachssteuer herangezogen worden . Er

focht die Heranziehung im Verwaltungsstreitverfahren an und ver -

langte in erster Linie Freistellung von der ganzen Steuer .
Der Bezirksausschuß wies die Klage ab. Das Obrrverwal -

tungSgericht hat jetzt auf die vom Rechtsanwalt Dr . I . Herzfeld
vertretene Revision das Urteil des Bezirksausschusses aufgrlwbew
und die Sache mit folgender Begründung an den Bezirksausschuß
zurückverwiesen :

Von feiten des Klägers sei zunächst gerügt worden , daß die

Steuerordnung generell ungültig sei , weil sie nach ihrem Wortlaut

auf die 13 und 18 des Kommunal - AbgabengesetzeS sich' stütze ,
die unter den Titel „ Indirekte Steuern " fielen , während die

Mertzuwachssleuer eine direkte Steuer sei . Dieser Einwand sei
unzutreffend . Allerdings könne eine Wertzuwachsstcuer als eine
direkte konstruiert werden . In der Lindener Steuerordnung sei
sie aber als indirekte konstruiert , weshalb sich die Ordnung auf die

§ 8 13, 18 des Gesetze ? habe beziehen können .
Aber aus einem anderen Grunde könne daS Urteil nicht be -

stehen bleiben , nämlich wegen Nichtanwendbarkeit des 8 9 Absatz S
der Steuerordniing , wonach für eine bestimmte Zone deS Stadt »

gebiets pro 1. April 1885 nnd pro Ar der gemeine Wert auf 150 M.

festgelegt wird im Hinblick auf die Bestimmung , daß an Stelle
des früheren Erwerbspreises der am 1. April 1885 vorhandene
gemeine Wert tritt , wenn der letzte Besitzwechsel vor der setzigen
Veräußerung vor dem 1. April 1885 erfolgte . Diese Festlegung
eines bestimmten gemeinen Wertes ist rcchtSnngiiltig . Die Wert¬

zuwachssteuer richte sich nach dem Unterschied zwischen dem früheren
Erwerbspreis und dem jetzigen Veränßerungspreis . Die Fest -
stellung dieser beiden maßgebenden Faktoren dürfe nicht dem Ver »

anlagungsvcr fahren und auch nicht der gerichtlichen Nachprüfung
entzogen werden . Von Fall zu Fall müsse Verkaufspreis und Er -

werbspreis festgestellt werden . § � Absatz 3 sei ungültig insofern ,
als er jene gerügte Feststellung vornehme . — Der Bezirksausschuß
müsse nunmehr selbständig feststellen , welchen gemeinen Wert die

Parzelle damals gehabt habe , um danach den Wertzuwachs festzu -
stellen und demgemäß die Steuer zu berechnen zum Zwecke einer
anderweiten Entscheidung . Deshalb die Zurückverweisung der Sache
an die Vorinstanh .

Hwa Induftne und ftandd .
Berliner Elektrizitätswerke . In der letzten BufstchtSratssitzung

wurde Bericht über daS veiflossene Geschäftsjahr erstattet . Das Er »

gebniS ermöglicht nach Abschreibungen von 4 396 635,85 M. ( im
Vorjahr 4 024 077 . 78 M. ) die Verteilung einer Dividende von 4>/ ,
Prozent auf 20 Millionen Mark Vorzugsaktien und von 11 Prozent
auf 44,1 Millionen Stammaktien ( im Vorjahr 11 Prozent aus 81,5
Millionen Mark Stammaktie » und 4 Prozent auf 12,6 Millionen
Marl Stammaktien — Ausgabe 1903 — ) vorzuschlagen . Die Zahl
der Abnehmer ist auf 28 639 ( im Vorjahr 24 786) , die der Anschlüsse
in Lkilowatt auf 183 222 gestiegen ( gegen das Vorjahr 18 858 Kilo -
watt mehr ) . Nutzbar abgegeben wurden in Berlin und Vororten
174 480 937 Kilowattstunden ( gegen daS Vorjahr 16 543 312 Kilowatt »
stunden mebr ) . Die Zehlungen an die Stadt Berlin beziffern sich
auf 5 613 316,61 M. Im laufenden Gcichäftsjahr sind bis jetzt
5377 Kilowatt neu angeschlossen ! am 16. Oktober lagen weitere

Anmeldungen auf 2394 Kilowatt für Licht - nnd Kraftzwecke vor . In
den ersten ' drei Monaten des laufenden Geschäftsjahres sind aus¬
schließlich des Selbsiverbrauches 40 044 203 Kilowattstmiden , d. h. ein
Mehr von 6 425 383 Kilowattstunden gegen das Vorjahr nutzbar ab »
gegeben worden .

_

Aufreizendes Verhalten .
Dieser Tage wurde in der Stadtverordnetenversammlung in

Mülheim ( Rhein ) mitgeteilt , der Minister habe die Petition der Stadt

betreffend Maßnahmen zur Linderung der Fleischnot erledigt , durch
die sinngemäße Vemerkniig : eS exi st iert keine Fleischnotl
Wahrlich ein famoses Mittel den Hunger des Volkes zu stillen .
Man erklärt einfach : das Volk frißt sich voll und satt , und die

soziale Frage ist gelöst ! Daß für den Minister die Frage der

Fletschnot nur theoretische Bedeutung hat , für die Junker die Fleisch »



not de » Volkes eine Quell « de » Reichtum » Bildet , wird nicht Be¬

stritten . Während der Minister da » Bestehen einer Fleisckmot be¬

streitet und sich dabei vielleicht engherzig an den Wortbegriff hält ,

schnellen die Preise weiter in die Höhe und die Not de » Polles

wächst . Zahlen beweisen I Nachfolgend geben wir eine Aufstellung
über die Durchschnittspreise an fünfzig preußischen Marllorten .

nach amtlichen Berichten zusammengestellt in der »Statistischen
Korrespondenz * .

Danach kostete ein Kilogramm Pfennige :

Septbr . Septbr . lM�
1903 1910 59,0

Rindfleisch von der Keule . . . . 169,6 181,1 lSS . Z
vom Bug . . . . . .166 . 3 168,1 169,5
vom Bauch . . . . .136,4 149,9 147 . 3
im Durchschnitt , . , 166,6 168,7 170 . 2

Kalbfleisch von der Keule . . . . 180 . 3 194,3 196 . 9
vom Bug . . . . .166 . 5 176,5 177 . 3
im Durchschnitt . . . 174,7 187,5 189,1

Hammelfleisch von der Keule . . . . 174 . 9 13l,3 182,5
vom Bug . . . . .162,6 164,6 165 . 0
im Durchschnitt . . . 170,0 174,6 175,5

Schweinefleisch von der Keule . . . . 183 . 0 18l,0 181,9
vom Bug . . . . . . 171,9 168,4 169,3
Kops und Beine . . . 89 . 9 87,3 91 7
Rückensett . . . . .166,6 160 . 6 162,8
im Durchschnitt , . , 166 . 3 163,2 164,7

Robfleisch . . . . . . . . . . .75,1 76,0 77,2

Die Fleischwucherer reden von mäßigen Preisen und von un -

berechtigten Klagen über Fleischnot . DaS muß aufreizend wirken .

Schlimmer kann ja gar nicht gehetzt werden , als angesichts solcher

PreiSentwickelung kalten VluteS zu erklären : Eine Fleischuot

existiert nicht !
•

Zur Fleischnotfrage ist ein interessanter Beitrag au » Bocholt zu
berichten . Hier bestanden bei 26 000 Einwohnern schon seit längerer

Zeit drei Pfcrdeschlächtereien . Diesen haben sich in der vergangenen
Woche zwei neue Pserdeschlächtereien und - Wurstsabriken zugesellt .
so daß jetzt in Bocholt auf je zirka 5000 Einwohner eine Pferde -
schlä - dterei kommt . Unsere Zoll - und Grenzsperrpoljlik . die aus die

AuSquetschung der Massen zugestutzt ist , hat zur Folge , daß die

Mehrzahl der Bocholter Arbeiterschaft zum Pserdebraten greift , so -

fern sie sich überhaupt noch den Fleischgenuß gestatten kann . Wie

unangenehm es empfunden wird , daß trotz aller Bemühungen die

nahe Grenze für die Fleischeinfuhr nicht geöffnet wird , bedarf keiner

besonderen Betonung . In hiesigen Arbeilerkreisen hegt man daher
auch einen immer schärfer in die Erscheinung tretenden Groll gegen
da » Zentrum , dem man bisher blindlings folgte . Es find schon
etliche neue AgitationSsekretäre angestellt worden , die den wackelnden

ZentrumSturm stützen sollen . _

14 Proz . Dividende . Der Aufsichtsrat der Schultheiß - Brauerei
beschloß , die Verteilung einer Dividende von 14 Proz . vorzuschlagen .

Kapitalvertcilnng in den deutscheu Aktiengesellschaften .
Die vom Kaiserlich Statistischen Amt als Ergänzungsheft zu

den VierteljahrSheften des Deutschen Reiches veröffentlichte Arbeit
über die GeschäftSergebniffe der deutschen Aktiengesellschaften im

Jahre 1908/09 enthält auch intereffante Aufschlüsse über die Zahl
der in den einzelnen Berufsgruppen bestehenden Aktiengesellschaften .
Insgesamt waren am 30 . September 1909 in Deutschland 5222 Aktien -

gesellschaften tätig , darunter 93 Kommanditgesellschaften ans Aktien .
in denen insgesamt ein Kapital von 14 737,33 Millionen Mark an -
gelegt war . Das ist also im Durchschnitt 2 822 162 M. pro Gesell »
schast . Von dem Kapital waren 14 110,7 Millionen Mark Stamm -
aktien und 626,6 Millionen Vorzugsaktien . Bei der Gründung der
Gesellslbaften war der Betrag der ausgegebenen Aktien nur
8976,223 Millionen oder 1 718 924 M. pro Gesellschaft . ES hat also
nahezu eine Verdoppelung des Aktienkapitals stattgefunden ,

Die wichtigsten Industriezweige sind an der Gesamtsumme wie

folgt beteiligt :
3� der Aktienkapital Z

siftt «, . «n. Durch ' chmtt aus
eine Geiellichaft

überhaupt

M.
1275 045 000

48 421 972 000

Aktien

gesellsch ,

Bergbau

. . . . . .

243
darunter Steinkohlen¬

bergbau . . . .
Bergbau , Hüttenbetrieb ,

Metallindustrie verbünd . 40 995 457 000

Industrie d. Steine u. Erden 360 459 023 000

Metallverarbeitung . . 160 , 266 096 000
Maschinenindustrie und

Jnstruinentenbau . . 547 1 656 448 000
dar . ElektrizitätSerzeug . 90 629 438 000

Forstwirtschaftl . Neben¬
produkte , Leuchtstoffe . 159 163 329 000

Textilindustrie . . . . 357 621 619 000

Papierindustrie . . . 101 182 648 000
Lederindustrie . . . . 63 120 220 000

NahrungS - u, Genußmittel 936 1 102 948 000
562 649 084 000
174 170 623 000
793 4 549 834 000

1280 537 273 000
133 604 070 000
477 1 628 246 000

darunter Brauereien

» Zuckerfabriken
Handelsgewerbe . . .

darunter Grundstücks -
Handel

. . . . .

Bersicherungsgewerbe .
Berkehrsgewerbe . . .

M.
4 834 560

9813 302

24 886 426
1 264 175
1 663 100

3 028 241
6 993756

1027 326
1 741 230
1 808 752
1 908 264
1 178 363
1 154 954

980 592
6 737 496

2335 970
4 541 880
3203 870

Das meiste Aktienkapital , über l ' /a Milliarden , ist in der

Maschinen - und Jnstrumentenbau - Industrie angelegt .

obwohl hier da » auf ein Unternehmen kommende Durchschnitt »-
kapital von 3 Millionen nicht viel über dem allgemeinen Durch -
schnitt steht . Die bedeutendsten Unternehmungen dieser Gruppen
sind die großen Elektrizitätswerke , die ein Durchschnitts -
kapital von fast 7 Millionen Mark aufweisen . An zweiter Stelle
steht dann das Verkehrsgewerbe mit 1 % Milliarden Aktien¬
kapital . Es kommen hier vor allem die großen Eisenbahn - , Straßen -
bahn - und Flußfchiffahrtsgesellschaften in Betracht . Es folgt sodann
der Bergbau mit 1' / « Milliarden Gesamt - und fast 5 Millionen
Durchschnittskapital ( im Steinkohlenbergbau sogar beinahe 10 Mill. i .
Die Industrie der Nahrungs - und Genußmittel mit
1. 1 Milliarden Gesamt - ( ohne die in Liquidation und Konkurs be -
findlichen ) und 1 178 363 Millionen Durchschnittskapital , die ge -
mischtenBetriebe desBergbaus . Hüttenbetriebs -
und der Metallindustrie , in deren Ricsenunternehinungen
ein Durchschnittskapital von fast 25 Millionen Mark angelegt ist .
Das kleinste Durchschnittskapital findet sich übrigens im Reinigungs -
gewerbe , es beträgt dort nur 188 200 M.

Deutschlands Kohlenproduktion . Im September wurden im
Deutschen Reiche an Steinkohlen erzeugt 13 020 537 Tonnen (i. V,
12 739 966) , an Koks 1 977 938 Tonnen <i. V. 1 783 947 ) , an Braun -
kohlen 5 982 429 Tonnen (i. V, 5 816 755) . an Steinkohlenbriketts
385 ) 06 Tonnen (i. V. 344 988 ) und an Braunkohlenbriketts
1 357 859 Tonnen <i. B. 1 335 737 ) . In den ersten neun Monate »
dieieS Jahre » stellte sich die Produktion von Steinkohlen aus
112 740 266 Tonnen ( i . V. 110 339 981 ) , von Koks aus 17 351 543
Tonnen (i . B. 15 775 206 ) und von Braunkohlen aus 49 930 607
Tonnen (i . V. 49 999 937 ) .

Eue der Frauenbewegung .
Arbeit der „ BaterlandSloscn " .

Dänemark besitzt nur 2 ) 4 Millionen Einwohner und hat nur
eine einzige sehr große Stadt ; das ist Kopenhagen , worin 500 000
Menschen wohnen . In dieser Stadt hat unsere Partei nach und
nach fast die Mehrheit im Stadtparlament und damit großen Ein -
fluß bekommen . Die Stadt besitzt jetzt zwei sozialdemokratische
Bürgermeister , von denen der eine Maler , der andere früher
Handschuhmacher war . Es sitzen auch vier Genossinnen im
Kopenhagener Stadtrat und arbeiten tapser mit an der politischen
und sozialen Befreiung des Volks , Zu Anfang hat man auch in
Dänemark mit den verbrecherischsten Mitteln die Sozialdemokratie
vernichten wollen . Man hat die Führer ins Gefängnis gesetzt , die
Zeitungen verboten , die Organisationen aufgelöst ; genau wie bei
uns . Und genau wie bei uns hat jede neue Schandtat kräftiger �
für die Partei agitiert , als viele Reden das tun konnten . Die 1
Partei hat nun schon viele alte verrottete Verhältnisse in Kopen - l

Hägen radikal umgestaltet . Die Stadt beschäftigt eine Anzahl
städtischer Arbeiter , die fast alle den Achtstundentag besitzen . Keinem
von ihnen ist von der Stadt verboten , seiner Organisation anzu -
gehören . Keiner braucht um Amt und Brot willen eine „patrioti -
sche " Gesinnung zu heucheln . Die Polizeibeamten , die früher mit
dem Säbel schlugen , wie die Schutzleute in Deutschland , sind gegen
das Volk so zahm und höflich geworden , daß man seine Freude
daran haben kann . Die Stadt hat große Plätze angekauft
und arbeitet durch Vorschriften und eigenen Häuserbau daran .
daß die Wohnungsverhältnisse gesünder , das Aussehen der Stadt

'

schöner wird . Prächtige Heime sind errichtet , in denen viele der von
der Armendirektion oder Altersversorgung Unterstützten unterge -
bracht sind , und ein neues Hospital ist erbaut , welches durch seine
Vollkommenheit bei allen Fachleuten der ganzen Welt bekannt ge -
worden ist . Vor allem aber ist das Schulwesen verbessert worden .
Neben dem Dänischen wird auch Unterricht in dar deutschen
Sprache erteilt , so daß die junge Generation sich ganz gut mit
Deutschen verständigen kann . Die sämtlichen Bücher , überhaupt
alles , was zum Schulunterricht gehört , wird den Kindern in den
Kopenhagener Volksschulen auf Kosten der Allgemeinheit geliefert .

Schulküchen sind eingerichtet, , worin die Mädchen , je nach ihrem
Alter , an ein bis drei Tagen in der Woche Unterricht im Kochen
erhalten . Die von den Kindern gekochten Speisen werden auch
wieder von ihnen verzehrt , so daß sie an solchen Tagen auch gratis
ein warmes Mittagessen bekommen .

Andere segensreiche Institute , die die Partei sich vollständig
selbst geschaffen hat , sind die Bäckerei , die Fleischversorgung , die
Milchere ) . Die Bäckerei liefert ein achtpfündigcs Graubrot für
67 Pf . , sie verkaust das Brot immer um 2 Pf billiger als die
übrigen Bäckereien und hat bewirkt , daß seit ihrem Bestehen das
Brot in der ganzen Stadt billiger geworden ist , wie das auch bei
uns durch das Brot und die Waren der Konsumverein « geschieht .
Sie hat daneben noch für die Verbesserung der Arbeitsverhältnisse
in der Bäckereibranche bahnbrechend gewirkt , indem sie voran -

gegangen ist mit der Einführung des AchtshmdentageS , mit einem ,
anständigen Lohn und der Bewilligung von Ferien für die Arbeiter .

In Dänemark ist das Fleisch bedeutend billiger als bei uns .
Bester Schweineschinken kostet 90 bis 95 Pf . das Pfund , bestes
Rindfleisch 45 bis 60 Pfi . Kalbfleisch 55 bis 65 Pf . ohne Beigabe
von Knochen . Ein Pfund Zucker kostet 24 Pf . , bei uns ruhen 7 Pf .
Steuer darauf ; ein Pfund Salz 5 ) 4 Pf . , bei uns ruhen 6 Pf .
Steuer darauf . Bei uns ist der Preis aller Lebensmittel , der schon
durch die kapitalistische EntWickelung an sich in die Höhe geht , durch
Steuern und Zölle noch künstlich verteuert .

In der Arbeitermilcherei wird das Liter Vollmilch , frisch oder
sterilisiert , für 10 Pf . verkauft , Magermilch das Liter zu 7 Pf . In
den Räumen der Molkerei herrscht die peinlichste Sauberkeit . Die
Arbeitszeit beträgt 7 Stunden . Die erwachsenen männlichen Ar -
beiter erhalten 30 M. , weibliche 19 M. Wochenlohn .

Genossinnen ! In Deutschland stehen noch Millionen der werk -
tätigen Frauen uns fern und noch abertausend « Männer lassen
sich abhalten , - mit ganzer Seele für die Partei des Volkes zu
wirken , weil sie dem Einfluß ihrer Frau nachgeben , die unauf -
geklärt und rückständig ist . Arbeiten wir mit allen Kräften daran ,
alle Frauen sehend zu machen , geistig frei und klassenbewußt !

Versammsuttge « — Veranflaltiingen .
Marlenselde . Sonntag , den 30 . Oktober , nachmittags S' /a Uür , im

Lokal von Adolf Berger , Berliner Straße tl4 : Oeffeuiliche
Volksversammlung . Genossin Anna Malschke spricht über :
» Wilhelm II . , die Königin Luise und die deuticben Frauen und
Mädchen * . Hierzu findet am Freitag , den 28. Oktober , abends
7 Uhr von demselben Lokal aus eins Flugblaltverteilung statt .
Die Genossen werden um rege Beteiligung ersuctit .

Boxhagen - Rummclsburg Die Parieigenossinnen und Genossen sowie
die Frauen und Mädcben unseres Ortes werden auk die heute ,
Mittwoch , abends 8� Uhr , im » Cafs Bellcvue " ( Jnh G. Tenipel ) ,
Hauplslr . 2 . stattfindende öffentliche Frauenveriaiiimlung hin -
gewiesen . Das Thenia der Versammlung lautet : »Junlerpolitik ,
Kaiserrede und die Meinung der Frauen * . Referentin : Genossin
Frau Frida Wulff . _

Versammlungen .
Die Sektion der Gips - und Zementbranche vom Zentralverband

der Maurer hielt am Mittwoch im Gewerkschaftshause ihre viertel -
jährliche Generalversammlung ab . Der Vorsitzende H a e s e gab
den Geschäfts - und Kassenbericht über das 3. Quartal . Der Ge -
schäftsgang im Gewerbe , der im ersten Quartal ein äußerst un -
günstiger und im zixeiten Quartal kein besonders guter gewesen
ist , denn die Sektion zählte bei ihren 1600 Mitgliedern noch immer
300 Arbeitslose , schlug inmitten des dritten Quartals plötzlich uni
und entwickelte sich zur Hochkonjunktur , die die der letzten Jahre weit
übertrifft und mit der wirtschaftlichen Hochkonjunktur in den
Jahren 1905 und 1906 verglichen werden kann . Dieses plötzliche
Aufschnellen der Konjunktur kam auch in der Nachfrage und dem
Angebot der Arbeitskräste zum Ausdruck , wobei erslere letzteres
übersteigt . Ein zuverlässiger Maßstab für das Anschwellen und
Abflauen der Konjunktur ist der Arbeitsnachweis . Dort haben
sich im Juli 268 Mitglieder als arbeitslos einschreiben lassen , 67
wurden vom Juni übernommen . Von den 3ll gemeldeten offenen
Stellen wurden 262 besetzt , so daß 49 unbesetzt blieben . Im August
ließen sich 365 Arbeitslose eintragen , 6 wurden vom Juli über -
nommen . Stellen wurden 410 gemeldet , wovon 292 besetzt wurden
und demnach 108 nicht besetzt werden konnten . Im September
ließen sich 468 Arbeitslose einschreiben . Stellen wurden 243 ge -
meldet und 28 vom August übernommen , die alle ( 271 ) besetzt
wurden . Im Monat Mai war der höchste Arbeitslosenstand zu ver -

zeichnen ; es meldeten sich in einer Woche zirka 300 . Dieser Stand
ging im August bedeutend zurück ; die Woche vom 7. bis 13. August
hatte den niedrigsten Bestand mit 40 Arbeitslosen . Von da ab stieg
er wieder bis auf 14 ! am Ende des Monats September . Das
plötzliche Anschnellen der Konjunktur im Gewerbe hat einen ge -
waltigen Zustrom von Arbeitskräften zur Folge gehabt ; daher ist
die Anzahl der Arbeitslosen jetzt eine so beträchtliche . Die Anzahl
der Beschäftigten ist jetzt die normale . Durch die gute Konjunktur
und den zeitweilig fühlbaren Mangel an Arbeitskräften wurden die
Unternehmer veranlaßt , mehrfach mehr Lohn zu zahlen , als der
Tarif vorsieht . Das veranlaßt ? die Unternehmerorpanisation , eine

Versammlung einzuberufen , die ihrerseits den Vorstand beauftragte ,
an die mehrzahlenden Firmen das Ersuchen zu richten , sich mehr an
die tariflichen Löhne zu halten . Diese Aufforderung mußte aber
in Anbetracht der Verhältnisse wirkungslos sein . Ueber die Firma
Otto S t ü n e mußte zum zweitenmal in diesem Jahre die Sperre
verhängt werden , weil sich dieselbe an den Tarif nicht kehrte und
geringere Löhne zahlte , als im Tarif vorgesehen . Bei der Firma
August Kraust waren ebenfalls mißliche Zustände eingerissen .
Ein Teil der dort Beschäftigten hatte dem Zentralverbande den
Rücken gekehrt und sich der freien Vereinigung angeschlossen . Diese
weigerten sich, für die Abschaffung der unhaltbaren Zustände ein -

zutreten . Da legten die dort beschäftigten Mitglieder des Zentral -
Verbandes allein die Arbeit nieder . Der Unternehmer , der dadurch
in große Unannehmlichkeiten geriet , sagte daraufhin Abstellung der

Mißstände zu und veranlaßte die noch tätigen Arbeiter , sich mit
ihren streikenden Kollegen wieder zu verständigen . Das geschah
denn auch ; die Betreffenden find wieder Mitglieder des Zentral -
Verbandes geworden , und haben versprochen , treu zur Organisation
zu halten . Haese ersucht die Anwesenden , jedem Versuch der
Organisationszersplitterung entgegenzuwirken .

Im Betonbaugewerbe war ein Streik über die Be -
Zahlung der Ueberstunden entstanden . Die Unternehmer wollten
plötzlich die Zuschläge für Ueberstunden erst von der zehnten Arbeits -
stunde ab bezahlen . Die Angelegenheit wurde durch einen Schieds -
spruch des EinigungSamtS geregelt .

Nach dem Kassenbericht war die Finanzgebarung er »
freulicherweise eine gute . Eine solche Einnahme wie diesmal hatte
die Sektion seit dem zweiten Quartal ! 907 nicht mehr gehabt . Die
Einnahme einschließlich des Bestandes der Lokalkasse vom zweiten
Quartal mit 6892,22 M. betrug 31 393,79 M. Die Ausgaben be -
liefen sich auf 23 548,33 M. , so daß ein Bestand von 7345,46 M.
in der Lokalkasse verbleibt . — Ein interessantes Bild gibt auch die
Mitgliederbewegung . Neuaufnahmen wurden 443 vollzogen , von
anderen Verwaltungsstellen angemeldet haben sich 24 Mitglieder .
Wegen Beitragsresten wurden 423 Mitglieder gestrichen . Der Mit -
gliederbestand hat sich somit gegenüber dem 2. Quartal nur um
etwa 30 erhöht . Die Sektion zählt jetzt 1502 Mitglieder , und zwar
144 Putzer , 282 Spanner , 205 Träger , 132 Zementierer , 344 Ein -
schaler und 395 Hilfsarbeiter .

Nach kurzer Diskussion über den Bericht wurde die Aufstellung
von Kandidaten der Delegierten zur Gaukonserenz am 20. No -
vember , die sich mit der Verschmelzung des Gaues Berlin de »
Maurerverbandes mit dem des BauhilfsarbeiterverbandeS
bschäftigen soll , und zum Zweigvereinsvocstand vor -

genommen . Die Wahlen sollen am 16. November erfolgen .
Nachdem Haese noch auf die Bedeutung der am 13. November
erfolgenden Wahlen der Gewerbegerichtsbeisitzer hingewiesen hat ,
teilte er mit , daß die Firma Karl Brandt , die den Bau des
Elektrizitätskraftwerkes in Rixdors auszuführen hat , eine Anzahl
von Kollegen gemaßregelt hat , weil sie die richtige Arbeitszeit ein -
hielten . Der Bau ist gesperrt .

Trinken Sie schon Kaflireincrs Malzkatfee ?

Warum nicht ?

- - -

Sind Sie so gesund , daß Sie lieber schädliche Getränke

genießen ?

Sind Sie so reich , daß Sie von einem billigen Getränk

nichts wissen wollen ?

Sind Sie so anspruchslos , daß es Ihnen gleichgültig ist ,
ob Sie irgend ein minderwertiges Surrogat oder den

echten Kathreiners Malzkaffee trinken ?

Bedenken Sie :

Kathreiners Malzkaffee wird von Millionen in allen

Kulturländern getrunken 1

macM* ! *

FI. LftO o. a . oo

Kraft - Rotwein
Doiiert - Wein fDr BUiUrm- ». Kruk *.

Klnflloh ( a

Apothekea ' . Dr ooen - &
Kolonial » 6e « chltaB .

Nor durch eanz herrorragend feine Qualität hat der

Kapitän - Kautabak
■ einen guten Ruf erhalten .

Der echte Kapitän - Kantabak ( gesetzlich geschützt )
wird nur noch in Etiketten verpackt zum lö Pfennig -
Verkauf geliefert ( in KoUen und Bündel ) . 11641 . '

Unverpackte Ware ist , weil nnecht , rurüctzowelsen .

Zn haben in Zigarrengeschäften usw . , wo auch kleine
Priemdosen gratis erhältlich sind .

Vertrieb : Carl Röckcr , Berlin . Grüner Weg 112 .
— — Amt 7, 8861 . .
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Yorwärtsleser ! AufgepaBt!
Prlnzeii ' Pfandleihe , Prinzen »
ltratze ST , 1 Treppe ( kein

Laden ) . Mouatsgardkrobe
und verfallene Pjänder , sür jede
Fißiir passend , begebend in Winter »
Paletots von 8 —25 . Anzügen von
>0 —25 , Hosen von 2. 50 an. Betten ,
Wäsche , Gardinen , Portieren ,
Tcppiche , Goldlachen , Uhren ,
Ketten , Ringe , Pelz - Stolas , im
Bcrlatz verjallen , staunend billig .
Annoncen - Borzeiger erhält Fahr »
geld . Prinzen - Psandleihe , Prinzen -
straf )« 34 , 1 Treppe ( zwiichen
Rilterstraße und Moritzpiatz ) . •
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Die Netterkstsittophe in Söditalien .
Der sonnige Süden , das Land der Sehnsucht so vieler

Nordländer , ist wieder einmal von einer schweren Katastrophe
heimgesucht worden . Wie bereits gemeldet , ist ein wolkenbruch -

artiger Regen , verbunden mit einem furchtbaren Orkan , über

weite Gebiete des südlichen Italien niedergegangen und hat
in den betroffenen Gegenden Tod und Vernichtung verbreitet .

Besonders schwer von dem Unwetter heimgesucht sind die

malerischen Ortschaften des Golfes von N e a P e l , die der

Bucht von Neapel vorgelagerte Insel I s ch i a und verschiedene
Ortschaften des Golfes von S a l e r n o. Nach den bisher
vorliegenden Nachrichten sind in diesen Landesteilen H u n -

d er t e v o n M e n s ch e n unter den von den Bergen
niedergegangene it Schlammassen begraben
oder durch die von der Gewalt des Orkaus zusammen -
brechendenHäuser erschlagen worden . Aus ver -

schiedenen Teilen des von dem Unwetter betroffenen Gebietes

liegen eingehende Nachrichten noch nicht vor . Der Orkan hat
die telegraphischen Verbindungen zerstört ,
die Schlammassen haben Wege und Stege überflutet ,
Eisenbahnlinien zerstört und ganze Dörfer von
der Außenwelt abgeschnitten . Am entsetzlichsten
scheint die Verheerung in dem Fischerorte C e t a r a gewütet
zu haben . In Neapel eingetroffene Flüchtlinge berichten , daß
der Ort fast ganz von den Schlammassen über -

flutet wurde , daß die nur leicht gebauten Häuser zum Teil

in den Schlamm versunken sind und daß etiva
200 bis 250 Menschen dort der Katastrophe

zum Opfer gefallen sind .
Die Katastrophe , die mit großer Schnelligkeit herein -

brach , traf die unglücklichen Bewohner ganz unvorbereitet .
Bei den Rettungsversuchen haben sich entsetzliche Szenen ab -

gespielt . Ein Bauer wurde samt seinem Wagen und Maul -
tier bei Gatara von den Gießbächen ins Meer fort -
geschwemmt . Einer fliehenden Mutter wurde ihr Kind
aus den Armen gerissen . Das Kind wurde davon -

geschwemmt und ertrank . Eine Frau wurde vor Schreck
wahnsinnig und stürzte sich in die Flut .
Schlammberge und Trümmer versperren Cetara , so daß die

Rettungsaktion mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat .
Die Stadt S a l e r n o ist durch die Zerstörung der Be -

leuchtungsanlagen in völlige Dunkelheit gehüllt . Das Wasser
hat eine Höhe von mehreren Metern erreicht und ist . in die

Magazine und Wohngebäude eingedrungen . Verschiedene Per -
sonen wurden durch Blitzschläge getötet . Die Zahl der Toten
und Verletzten ist deshalb so groß , weil zum größten Teil die

Bevölkerung von dem Unwetter im tiefen Schlafe überrascht
wurde .

Aber auch die anderen Ortschaften haben unter dem auf
sie hereinbrechenden Unglück entsetzlich gelitten . So ist die

Ortschaft Majori fast vollständig eingestürzt ,
20 Menschen liegen unter den Trümmern

begraben . Minors vor kurzem noch ein blühender
Ort , ist jetzt zum Teile ein Schutthaufen ; bisher
wurden vier Tote unter den Trümmern gefunden .

Dagegen lassen die vorliegenden Nachrichten von der

Insel I s ch i a erkennen , daß das Unglück nicht ganz so
groß ist , wie es die ersten Schreckensnachrichten vermuten

ließen . In Casamicciola sind etwa 15 Häuser
eingestürzt . Hundert andere sind beschädigt , unter ihnen
das Elektrizitätswerk , so daß die Stadt des Nachts i n

Dunkelheit daliegt . Hier sind etwa 10 Menschen
umgekommen . Ebenso haben die anderen Ortschaften der

Insel zum Teil ganz erheblich unter dem Unwetter gelitten .
Der durch die Katastrophe angerichtete Sachschaden ist vor -

läufig noch gar nicht abzuschätzen . Wo sich früher blühende Fluren
und grünende Felder erstreckten , sind die Gegenden ein Ehaos
von Schutt und Geröll , das sich durch die Schlammfluten über

sie hinwälzte .
Die Regierung hat eine umfassende Rettungsaktion ein

geleitet . Mehrere Kriegsschiffe und andere Danipfer sind mit

Lebensmitteln , Zelten . Soldaten und Aerzten und Hilfs -
Personen vom Roten Kreuz nach den betroffenen Gebieten ab -

gegangen .
�

_ _

Die Radboder Kataltrophe vor Gericht .
Bochum , den 25. Oktober 1910 ,

In der gestrigen Abendsitzung richtete Bergwerksdirektor An -
dree folgende Frage an den Zeugen Lewandowski : Sie wußten , daß
nur der Arbeiterausschuß berechtigt war , Beschwerden vorzutragen ?
— Zeuge Lewandowski : Der Arbeiterausschuß blieb aber unseren
Versammlungen , in denen die Beschwerden besprochen wurden ,

fern . Damals wurde in die Welt hinausposaunt , daß für die Auf -
räumungsarbeiten ö M. pro Schicht bezahlt wurden . Der Lohn
wurde aber bald daraus reduziert . Auch wurde bekanntgegeben ,
daß diejenigen Arbeiter , die das Unglück mitgemacht hätten , nicht
gekündigt werden sollen . Auf der einen Tafel stand diese Bekannt -

machung , aus der anderen stand die Kündigung . — Direktor An -
dree : Das war ein Irrtum . — Zeuge LewandowSki : Irrtümer sind
auf Radbod sehr viele passiert . —

Als Sachverständiger über die Kohlenstaubentwickelung wird
der Einsahrer David vernommen . Von größerer Staubentwickelung
aus Nadbph könne keine Rede sein . Es sei ausgeschlossen , daß so
viel Staub da gewesen sei , wie manche Zeugen behaupten . — Vert .
R. - A. Heine : Zeigten die Getöteten die Spuren einer Staub -
entWickelung ? — Sachverständiger Hallender : Die Leichen waren
völlig schwarz . — Vert . R. - A. Heine : Das deutet also aus eine

Pulverc�plosion . — Sachverständiger Hallender : Es war von
einem Schweizer Sachverständigen damals festgestellt worden , daß
es eine Schlagwetterexplosion war . — Sachverständiger Kalk -
heuner : Ich habe nichts von einem solchen Gutachten gehört , auch

. nichts davon , daß man an den Leichen festgestellt hätte , ob sie durch
eine Schlagwetter - oder durch eine Staubexplosion getötet worden
find . —

Zeuge Bergmann Salm hat keine Schlagwetter beobachtet . —
R. - A. Heine : Haben Sie nicht selbst einmal von einem Arbeits -
kollegcn verlangt , er solle einen Artikel in die „ Bergarbeiter - Zei -
tung " bringen , weil Sie so viel mit Schlagwettern zu kämpfen
hatten ? — Zeuge : Nein , davon ist mir nichts bekannt . — Zeuge
Nickel : Sie kamen doch zu mir und sagten : Willst Du nicht einen
Artikel in die Zeitung setzen , dort , wo ich mit Groß arbeite , sind
so viele Schlagwetter . Ich sagte : Das ist nichts mit einem Artikel ,
gehe zum Betriebsführer , der soll eine Beschwerde machen . — Zeuge
Salm bleibt dabei , daß dieses Gespräch nicht geführt wurde . —

Zeuge Nickel : Es ist geführt worden . Es handelt sich um die Eicher -
heit der Arbeiter , noch dazu vor dem Unglück , und das vergesse ich
nicht , wie alt ich werde . —

Zeuge Knappschaftsältester Friedrich Oehler ist vom Vorstand
ße » Allgemeinen KnappschaftSverejnS dazu bestimmt gewesen , als

Arbeitervertreter bei den Aufräumungsarbeiten zugegen zu sein .
— Der Zeuge bekundet : Am 0. März 1909 habe ich vom Vorstand
des Allgemeinen Knappschaftsvereins die Mitteilung erhalten , daß
der Bergrevierbeamte von Hamm es als wünschenswert bezeichnet
hätte , bei den Aufwältigungsarbeiten auch Vertreter der Arbeiter

hinzuzuziehen . Der Vorstand habe deshalb den Knappschaftsültesten
Schäfer vom Gewerkverein christlicher Bergarbeiter und mich vom
alten Verband vorgeschlagen . Am 10. März erhielt ich einen Ex -
Preßbrief mit der Mitteilung , daß am gleichen Tage Leichen auf
Radbod geborgen werden sollten . Ich hatte die Auffassung , daß ich
der Bergung beiwohnen sollte , und fuhr daher nach Radbod . Dort

traf ich in der Verwaltung mehrere Herren . Einer von ihnen ,
Generaldirektor Janssen , fragte mich , was ich wollte . Ich habe die

Briefe des Knappschastsvereins vorgelegt . Herr Jansten erklärte
mir , das sei alles sehr schön , die Zeche habe die gleiche Mitteilung
erhalten , aber es fehle doch eine spezielle Vollmacht . Zu den Be -
fprechungen könne man mich nicht zulassen . Auf meine Frage , ob
ich denn in die Grube einfahren könne , gewährte man mir das

Ich bin nach 2� Stunden wieder ausgefahren . Die Herren von
der Betriebsleitung waren fort . Ich ging deshalb nach Hause . Am

nächsten Tage sagte mir vor Beginn der Vorstandssitzung Direktor
Kühnen vom Allgemeinen Knappfogastsverein : „ Sie sind ja schon
auf Zeche Radbod gewesen . So war das nicht gemeint . Sie brauchen
nicht eher wieder nach Radbod zu fahren , bis Tie dazu vom Berg -
revicrbeamten aufgefordert werden . " Seither habe ich nichts ge -
hört . Am 10. September habe ich dann beim Allgemeinen Knapp
schaftsverein angefragt , worauf mir mitgeteilt wurde , ich würde

schriftlichen Bescheid über weiteres Einfahren erhalten . Auf eine

Anfrage an den zuständigen Bergbeamten bekam ich die Antwort ,
er würde mein Anliegen dem Vorstand des Allgemeinen Knapp -
schaftsvereins mitteilen . Eine gleiche Antwort erhielt ich auf eine

Beschwerde an das Oberbcrgamt . Bis heute habe ich nichts weiter
von der Sache gehört .

Vert . R. - A. Heine : Was ist denn vom Allgemeinen Knapp
schaftsverein in der Sache geschehen ?

Zeuge Oehler : Ich bin selbst Mitglied des Vorstands , aber i »er

Vorstand hat nichts in der Sache getan .
Vert . R. - A. Heine : Das ist doch jetzt schon wieder ein Jahr her .
Bergwerksdirektor Andrer : Herr Oehler ist aber nachher nicht

wieder gekommen . Wir würden ihm anstandslos das Befahren
der Grube gestattet haben .

Zeuge Oehler : Ich habe den Eindruck gehabt , daß meine An
Wesenheit unliebsam empfunden wurde . Außerdem sollte ich ja auch
nur auf Aufforderung des Bergrevierbeamten die Grube befahren .

Staatsanwalt : Sind durch die Entsendung des Zeugen dem

Allgemeinen Knappschaftsverein Kosten entstanden ?
Zeuge Oehler : Ich habe den üblichen Sppsensatz mit 9 M. und

etwa 2 M. Fahrgeld erhalten .
Staatsanwalt : Ich nehme an — ich weiß es natürlich nicht — ,

daß der Gedankengang des Direktors Kähnen gewesen ist : Herr
Oehler wird nun möglicherweise jeden Tag nach Radbod fahren und
dadurch entstehen große Kosten .

Vert . R. - A. Heine : Wenn es schon erlaubt ist , Vermutungen
vorzutragen , möchte ich mich dahin äuszern , daß der Borstand des
Allgemeinen Knappschastsvereins vor der Verwaltung der Zeche
Radbod ins Mauseloch gekrochen ist .

Direktor Andrer : Der Allgemeine Knappschaftsverein ist einer
der größten Vereine . Die Auffassung des Verteidigers steht doch
mit seiner neulich geäußerten Ansicht in Widerspruch , daß die
Bergbehörde nur zu winken brauche , um ihre Wünsche erfüllt zu
sehen .

Zeuge Schlosser Fastnacht : Er habe kurz vor dem Unglück an
der Wasserleitung , die eingefroren war , gearbeitet . Während dieser
Zeit lief das Wasser nicht . — Inspektor Hallender : Ich kann
darüber Auskunft geben . Der Mann hat offenbar einen Vorfall
im Auge , der sich im Januar 1908 zugetragen hat . —- In einer
längeren Auseinandersetzung wird dann festgestellt , daß sich seine
Beobachtungen doch nur auf den Fall ganz kurz vor dem Unglück
beziehen können . — Der Zeuge Fastnacht bekundet dann noch , daß
er in einer Nacht die Wache bei den geborgenen Leichen auf Radbod
gehalten hat . Er will bestimmt gesehen haben , daß eine Leiche
Lebenszeichen gab , nämlich den Arm hob . Der Markenkontrolleur
machte Wiederbelebungsversuche , die aber erfolglos waren . —
Staatsanwalt : War es finster ? — Zeuge : Nein , hell beleuchtet . —
Staatsanwalt : Haben Sie nicht vielleicht Gespenster gesehen ? —
Zeuge : Oh nein . — Staatsanwalt : Sollten Sie bei der Rohrleitung
etwa auch Gespenster gesehen haben ? ( Bewegung . )

Zeuge Merket , jetzt Händler , bekundet , er und seine Kameraden
hätten einmal einen Hohlraum ehrlich verpackt . Am anderen Tage
hingen wir am Brett , jeder mit 3 M. Strafe wegen nicht gentigen -
der Leistung . — Der Zeuge Bergmann Witting bekundet , an einer
gestundeten Stelle sei nur ein leichter Verschlag angebracht worden ,
hinter dem noch allerlei Betriebsmaterial aufbewahrt wurde . Tat
sächlich sei ein Schlepper , um Schienen zu holen , dort hineinge
krochen . Infolge der Wetter sei die Lampe sofort erloschen . — Der
Fahrhauer Heinekamp bekundet demgegenüber , daß an der frag -
lichen Stelle eine feste Mauer aufgezogen gewesen sei . — Mehrere
weitere Zeugen bestätigen die Angaben des Bergmanns Witting .

Zu der heutigen Sitzung waren vom Nebenkläger mehrere
Zeugen geladen , die über die gestern bereits erörterten Punkte
vernommen werden sollen . — Vert . Rechtsanwalt Heine : Dann be -
antrage ich, heute überhaupt nicht zu verhandeln . Ich habe die
gestern vernommenen Zeugen unter Zustimmung der Gegenseite
entlassen und muß diese Zeugen natürlich wieder vorladen , wenn
in eine neuerliche Erörterung über diese Frage eingetreten werden
soll . Bors . : Wir können dann vielleicht wenigstens den Zeugen
Thomas noch über die gestern angeschnitten « Frage hören . ( Zum
Zeugen Thomas ) : Sind auf Radbod Leute beschäftigt worden , die
infolge ihrer ungenügenden Vorbildung nicht hätten beschäftigt
werden dürfen ? Zeuge ThoniaS : Mir ist ein Fall bekannt ,
in dem ein Mann , der auf der Zeche „ Maximilian " 2 ) 4 Monate
in der Grub « gearbeitet hatte , auf Radbod sofort als Lehrhauer
angestellt wurde . Der Mann war früher Stukkateur . Bei seiner
Entlassung von Radbod bekam er das Zeugnis al » Lehrhauer .
Sachverständiger Kalkheoner : Ich möchte den Zeugen fragen , ob
nach seiner Ansicht hier ein Verstoß gegen die bergpolizeilichen
Vorschriften vorliegen soll . Zeuge Thomas : Ja , nach meiner An -
ficht muß jemand , der in der Grube als Lehrhauer beschäftigt ist ,
mindestens 1 Jahr in der Grube tätig gewesen sein . Sachverst .
Kalkheuner : Das ist ein Irrtum . Nach § 2 der bergpolizeilichen
Vorschriften dürfen zur selbständigen Ausführung von Maure »
arbeiten nur Leute angestellt werden , die das 21. Lebensjahr voll -
endet haben , 3 Jahre in der Grube und unter Aufficht eines
Hauer ? tätig gewesen sind . Rechtsanwalt Heine : Ich möchte an
den Zeugen Hansmann die Frage richten , ob es nicht üblich und
namentlich im Interesse der Sicherheit der Gruben notwendig ist ,
daß jeder , der in der Grube als Lehrhauer beschäftigt ist , längere
Zeit unter Tage gearbeitet hat . — Es entspinnt sich über diese
Frage eine längere Auseinandersetzung zwischen den verschiedenen
Sachverständigen . Sachverst . Hansmann meint , daß jeder , der
unter Tage als Lehrhauer beschäftigt ist , zunächst ein paar Jahre
als Pferdetreiber und Schlepper arbeiten muß . Sachverst . Mantel
äußert sich hierüber , daß jüngere Leute wohl eine längere Probe «
zeit durchmachen müssen . Bei alten , gereiften Leuten sei die
Frage vielleicht anders zu beantworten . Sachverst . Werner : Der
wesentlickje Unterschied liegt wohl darin , daß �ein gelernter Berg -
arbeiter sich besser vor Gefahren schützen kann . Beim Schlagwetter
abprobieren und dringeirden Verrichtungen haben nicht gelernt «
Bergarbeiter keine Ahnung von den Vorgängen . Es bilden sich
Kegel über der Lampe und der Mann fuchtelt mit der Lampe in
der Luft herum und weiß nicht , was los ist . Dies ist eine große
Gefahr , Im Soarrrvier muß eio Mau « 7 Jahre als Schlepper

tätig sein , bis er Hauer wird . Die fremden , zugereisten Elemente ,
deren wir hier im Ruhrrevier eine große Anzahl haben , sind lm

übrigen auch nicht die intelligentesten Leute . Staatsanwalt : Die

Frage ist doch die , ob die Verwaltung von Radbod pflichtwidrig
oder nachlässig gehandelt hat . Sachverst . Werner : Das kann ich

speziell nicht sagen . Aber das System ist doch sehr bedenklich .
Staatsanwalt : Ja , das System ! Das ist etwas ganz anderes . Wir

haben hier eine geradezu amerikanische Entwickelung . Ich möchte

wissen , ob die Zechenverwaltung in diesem Falle pflichtwidrig oder

nachlässig ghandelt hat . Sachverständiger Werner : Eine be -

stimmte Vorschrift ist yewiß nicht übertreten . Die Zechen -
Verwaltung hat bergpolizeilich richtig gehandelt , vom tech -
nischen Standpunkt aus bedeutet aber eine Verwendung

ungelernter Arbeiter eine große Gefahr . Direktor Andre « :
Der hier angestellte Mann hat von der Zeche Maximilian
Lehrhauerpapiere vorgezeigt und wir hatten deshalb keine Veran -

lassnng , den Mann nicht anzustellen . Bors . : Herr Werner , es

handelt sich hier doch um einen älteren Mann . Meinen Sie nicht ,
wenn jemand 214 Monate beschäftigt ist , kann er ruhig als Hauer
verwendet werden ? Sachverst . Werner : Es gehören mindestens
li Monate dazu , um einigermaßen orientiert zu sein . In der

Praxis geht das aber nicht , weil Kohlen gefördert werden müssen .
Vert . R. - A. Heine : Es kommt darauf an , ob aus Radbod alle Ruch ,

sichten auf die Gefahren in der Grube und die Begleitnmstä . ide

genommen wurden . Sachverst . Kallheuner : Es unterliegt der Prü -

fung jedes einzelnen Falles , ehe wir zu einem abschließenden
Urteil kommen .

Verteidiger R. - A. Heine : Ich möchte dann noch eine Frage

wegen der Spurlattcn an den Zeugen Thomas richten . Di «

rektor ? lndree : Es ist mehrfach von den Spurlatten geredet worden .

Ich nehm « jedoch an . daß es sich hier um ein Mißverständnis han -
delt . Von der in der Verhandlung genannten Firma sind am

Unglückstage keine Spurkatten geliefert worden , ich habe vielmehr

Auftrag gegeben , daß Tragbahren zusammengezimmert werden

sollten . Im übrigen sind für die Wiederherstellung der Seljacht -

führung starke Spurlatten verwendet worden , weil dies schneller
geht . — Ueber die Frage der Wiedereröffnung und Wiederher -

stellung der Schachtführung äußern sich die Sachverst . Werner und
Akiantel dahin , daß von den betreffenden Jlrbeitern und Beamten

durchaus richtig gehandelt sei . Sachverst . Hansmann ist der Mei -

nung , daß besser Spurlatten genonimen� worden wären , weil diese
selmeller angebracht werden können . Sachverst . Kalkheuner : Ich
möchte mich auch zu diesem Punkt äußern und muß sagen , daß in

durchaus ausreichender Weife vorgegangen ist und daß in denkbar

kürzester Zeit die Mängel beseitigt wurden .

Berginspektor Hallender äußert sich dann über die Frage , cb
die Explosion auf Schlaalvetter oder auf Kohlenstaub zurückzu -
führen ist . Obgleich die Leichen schwarz gebrannt waren , kann die

Explosion nur eine reine Schlagwetterexplosion gewesen sein , weil
in " der ganzen Grube höchstens ein halber Eimer Koks gefunden
worden ist , der sich bei Staubexplosionen stets bilden muß . Zeuge
Rettig teilt mit , daß er bei feiner Neberfllhrung ins Krankenhaus
ganz mit einer Koksschicht überzogen gewesen sei .

Die Sitzung wird hierauf auf morgen ( Mittwoch ) vertagt .
Morgen soll der Direktor des Allgemeinen Knappschastsvereins
Köhnen und der Oberarzt des Knappschaftsvereins , Sanitätsrat

Lindemann , über die Verweigerung der Zulassung der Arbeiterver -
treter bei den Aufräumungsarbeiten auf Radbod vernommen
werden . _

Hiid aller Melt .

Todessturz des Oberleutnants Meute .

Der an dem nationalen Herrenfliegen in Magdeburg
beteiligte Oberleutnant M e n t e stieg gestern nachmittag mit

seinem Wrightapparat zu einem Fluge auf . Nachdem er

einige Zeit die Bahn umflogen hatte , wollte er im Gleitfluge
niedergehen . Als er fast den Boden erreicht hatte , stellte er
den Motor nochmals an . Der Versuch , wieder in die

Höhe zu gehen , mißlang , der Apparat stürzte zu Boden .

Der unglückliche Aviatiker kam unter den vollständig zer -
trümmerten Apparat zu liegen und war sofort tot .
Das Fliegen wurde abgebrochen .

Mist le Ndve freigesprochen .
Bor dem Schwurgericht in London begannen gestern vor »

mittag die Verhandlungen gegen Miß l e N ö v e , die Getiebte des
zum Tode verurteilten GattenmörderS Crippen . Miß le Nüve
ist der Teilnahme an der Ermordung der Galtin CrippenS an »
geschnldigt . Eine dichtgedrängte Menge füllte die Halle , vor allem
ivar das weibliche Publikum stark vertreten . Die Angeklagte er «
klärte , daß sie nicht schuldig sei . Entgegen dem Antrage de « Staats «
anwalt « erklärten die Geschworenen , daß Miß le Röhe an der Er -

mordung der Frau Crippen nicht beteiligt sei , und sprachen
sie frei . _

In den Rhein gestürzt .
Ein schweres Unglück ereignete sich Montagabend 8' / « Uhr

an der Rheinhausener Fähre . Ein Bauer aus Gerlingen
bei Bretten hatte mit einem Zioeispännergefährt Hafer ge -
fahren , um ihn an eine Brauerei zu verkaufen . Der Handel
kam nicht zustande und so sollte abends die Heimfahrt er -

folgen . Zu dem Bauer hatte sich noch dessen 18 jährige ,
Tochter gesellt , die in Ludivigshafen Verwandte besucht hatte
und nun mit dem Vater nach Hause fahren wollte . In der

Dunkelheit verfehlte der Bauer jedoch den Weg und fuhr
tn den Rhein , wo daS Fuhrwerk alsbald vom Strome
erfaßt und fortgerissen wurde . Auf die gellenden Hilferufe
machten sich sofort Schiffer auf die Suche , sie konnten jedoch
von den Verunglückten keine Spur mehr
finden . Der Wagen , die beiden Pferde , Vater und Tochter
waren tn dem Wasser spurlos verschwunden .

Rekordflug des SlviatikerS Euler .

Der deutsche Aviatiker August E u I e r stieg gestern auf dem
Griesheimer Exerzierplatz bei Dar in st a d t zu einem Dauerflug
auf . Es gelang Euler , sich während drei Stunden sechs
Minuten und dreizehn Sekunden in der Luft zn haltön .
Die während des Fluges eingehaltenen Höhen schwanken zwischen
zehn und achzig Meter . Der Wind war unregelmäßig und böig .
Mit dem Fluge hat Euler den von Jeannin mit zwei Stunden
vierzig Minuten aufgestellten deutschen Dauerrekord ge «
schlagen . _

Kleine Notizen .
Vorn Zuge überrannt . Durch den daherbrausenden Schnellzug

Metz — Gießen wurde in der Nähe des Bahnhofes Hetzerath
( Rheinland ) ein Fuhrwerk erfaßt . . Der Fuhrmann wurde ge -
tötet , der Wagen ist zertrümmert . Als Ursache des Unglücks
wird angegeben , daß die bereits geschlossene Zugschranke noch ein »
mal geöffnet wurde , um das Fuhrwerk durchzulassen .

Ein Attentat auf einen Eisenbahnzug wurde auf der Strecke
Natibor — T r o p p a u am Sonntagabend verübt . Unbekannte
hatten drei Egyen , zwei Schienen stücke und eine
Bahn schwelle über das Gleis gelegt . Der Lokomotivführer
erkannte die Gefahr noch rechtzeitig und brachte den Zug zum



Stillstand . Die Nachforschungen nach den MenMern Meden er -

folgloZ .
Durch Kohlengase erstickt . Zwei Lehrlinge eines Schlächter -

Meisters in R a t i b o r heizten in der letzten Nacht einen defekten

Ofen an . Die ausströmenden Kohlenoxydgase erstickten den

einen Lehrling , der andere ringt noch mit de m Tode .

Ein schwerer EiscnbahnunfaÜ ereignete sich am Dienstagabend
in Herzogenrath in der Nähe �on Aachen . Ein von dort

kommender Kleinbahnwagen e n t g l e i st e in der Nähe der Kirche ,
der Wagen stürzte gegen einen Laden und erschlug einen Vorüber -

gehenden . Von den Passagieren des vollbesetzten Wagens sind
22 teils schwerer , teils leichter verletzt .

Ein Arzt als Falschmünzer . Die Pariser Polizei hat den

armenischen Arzt Dr . Georg Nazariantz und zwei arme -

nische Studenten der Medizin wegen Falschmünzerei verhastet .
Durch die Explosion eines Automobils wurden in der Nähe von

Temesvar in Ungarn der Ingenieur einer Motorenfabrik und

sein Chauffeur aus dem Wagen geschleudert und schwer verletzt .
DaS Automobil ging vollständig in Trümmer . — Ein zweites

schweres Automobilunglück wird aus Czekely - Udvarhely

( Ungarn ) gemeldet . In boller Fahrt stürzte ein von dem Berg -
werks - Oberarzt Dr . Kovacz gesteuertes Automobil infolge einer

Panne um . Kovacz und die vier anderen Insassen des Gefährts
wurden herausgeschleudert . Ein junges Mädchen war s 0 »

fort tot . ein anderes junges Mädchen sowie Dr . Kovacz erlitten

lebensgefährliche Verletzungen . Zwei junge Leute
kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Aus der Suche nach dem Ballon „ America " . Während ein Tele -

gramm meldet , daß der Ballon „ America " , der an der Gordon -

Benstet - Fahrt teilgenommen hatte und ,bisher vermißt wurde , im
Norden der Provinz Quebec niedergegangen sei , meldet
ein anderes Telegramm , daß in Ottawa eme Hilfsexpedition aus -

gerüstet wkrl , tm leti NaSon gn suchen . Beim KS Mittwoch -

morgen keine Nachricht über den Ballon eintrifft , sollen mehrere
Ballons auf st eigen , über Canada kreuzen und nach der
« America " forschen . _

Lele - und DiskutierNub « Heine » . Heute abend » Uhr - Sitzung
bei Grünberg , Rodenbergs� 8. Gaste willkommen .

Lese - und Tistutierklub „ Tüd - Ost » . Heute Mittwoch , abend » 8' / , Ubr-
bei Ncidhardt . Görlitzer Strohe 58 - Milgliederveriammlnng . Vortrag über
„ Wesen und Entwickelung der malerialtstijchen GeschtchtSauslassung ». Gäste
willkommen . _

ßfUffnlten der Redahtfon .

Sit (ncillifific Spr - chfloud « Hübet Stubenftraftc Wt . #®, dorn
Wer Drevven — Rahtftiibl —, woiNrnläglia , von s' /j bW ?>/ , Ilbt abcitbe ,
Sonnabcnb . ' von 4' / , bis 0 Nh, nachmitiags ilot «. jeber für b»n vrtef -
kastcn bestimmten iinsraa - »Ii ein vinbfiab « nnb ein » jjadl alS VUrtt
«eiwe « be >rui >we». Vricilichc A» >w» ri wirb nicht erteilt . Eilige
Drogen trage man in bcr Svrcchktuube vor .

A. 444 . 1. 8 bis lb M. 2. Der unterliegende Teil . — R. H. A. Erst
nach vo, heriger Aussorderung zur Beseitigung unier Setzung einer Frist ,
wenn Sic Ihre Behauplung beweisen können . 2. Aidann nicht . — W. W.
Potsdam . LcwandowSkis Volkssängeigeseaschast , Berlin . Brcmerstr . 44. —
H. Rt . t « . Sprachverctne bestehen , allerdings nichi aus der Giundlage
Sie finden die Vereine tm Adrrtzbuch , 2. Band , Teil II . Seite 242. Eng .
tischen Sprachunterricht ertetll auch Frau Swtenty , geb Liebknecht , Thar -
lottenburg , Stultgarlerplatz 9. — P . O. 8 Dresden tann die Steuer für
Januar sordern , auch das BctweibungSoersahren tmrch dt « Berliner Be-

Hörde etnlellen . - F . Z, 100 . An die Direktion . — A. H. SÄ. Rein .
Reklamieren Sie sofort . — E. W. Z. Die Ansprüche find oe> jährt , so datz
die Vernichlung der OuIIIuiigcn unbedenklich ist. - A . D. ISJl . ES bleibt
nur übng , datz Sie den Erlaß eines ZahiungSbeseblS beantragen oder

Fragen Sie bei f>er Generalkommisston der
Geiverkschaslen , Enzetuser lb an. — Marie Z. 8S . Wenn sie die Unter -

egekind verlangt und bezogen haben , so ha> das keni - n

Klage erheben — Holland
"chatten , Engews

slützung für da »

Nnfluß auf da » Wahlrecht . — S . V. 87 . Redl . Wem , Pfändung et »
folgt , mutz der Mann tnteroenieren . — E. R. LZ . Ist nicht notwendig . —.
— 91. B. 49 . L Ein Zeugnis der zuständigen Behörde JhreS Heimat -
ItoatcS darüber , batz der Behörde ein nach den doriigen Gesetzen bestch/ . ndes
Ebehwdcrnis nichi bekanni ist. sie besprechen am zweckniägigsien die Sache
mit dem Standesbeamte »! , bei dem Sie da » Ausgebot bestellen wollen .
2. DaS ist unrichtig . — Omega . Da die Finna die Erfindung - en nicht
verwertet , nicht einmal angemetdci hat , halten wir die Verwerlirng durch
einen Dritten jür zulässig . — T. K. ikllO . l. Die Anlage bei einer sicheren
Bank hallen wir sur zweckmätziger . 2. Es gibt allerdings solche F. asscn die
aber nicht zu empfehlen sind. Wenden Sie sich an Wiih . Hmz , Prinzen -
stratze 66 IV ( Osscnbacher Kasse ) , oder die Zenlrallommissio » der Orts -
kranlenlasien , Engeluscr lb . — Alter Avonnent . 1. Wenn etil Besch lutz
der Gemeindevertretung ooriiegt : ja. 2. rund 62 750 M. 31 Vom Staat
nicht . 4. Mehr als 1500 Millionen . — Eilt . Ist die Eche nach dem
l. Januar lSOV geschlossen , so kann die Frau jür den Fall der Pfändung
intervenieren . Ist die Ehe früher geschlossen , so mützlcn wir zwecks Be-
antwortuiig noch wissen , wo der erste Wohnsitz gewcicn ist. Ist
dies in Brandenburg gewesen , so kann die Frau ebcns »lls intervenieren .
— R. B. 44 . Die Erbschastssteuer beträgt tn diesem Falle l0 vom

tundert.
— M. I . L00 . Die Versicherungspsticht besteht in Ihrem

alle . Die Karte , mutz berlchligt werden . — L. 100 . O. Piltenroth ,
Reinickendorfer Str 40. — H. v . Adlershof . Eine solche Entscheidung
ist uns nichi bekannt . Sie werden wohl unsere Artikel über . Steuer -
sragen ' in Nr. 76 des . Vorwärts ' vom 2. April meinen Die Entscheidung
der Steuerbehörde halten wir allerdings sür irrig und raten zur Berufung .
DaS Odciocrwalluiigsgerichl hat z. L. die Kasten , die einem Arzi bei der
Hiilluna eines Fuhrwerls eiilitchen . sür abzugsjähiz erklärt . — Sl. L. 30 .
f. Nur dann , wenn ein . Unfall ' vorliegt , das heltzt nach der Ansicht deS
ReichsoerfichcruitgSamles , datz die GesundheitSschädigung aus ein plötzliches ,
in einen oerhällnismätzig lurzen Zeitraum sustendcs Sreigni « zurück -
zusührcn ist. 2. Die Höhe der Rente nchiet sich nach dem Grad der Erwerbs -
bejchränstlng . Die Bollrente beträgt des letzten JahreSarbettsoerdiensteS .

Arbetisnariiwet « :
Hos 1. Amt Z. 1239.

« erwatningsstellr verlin . Haumdurea » -
Ldsriteztreüs 3. Hol III . Amt 3. 1987 .

Donnerstag , den 27 . Oktober 1910 ,
abends SV » Uhr :

AtzkMmeKlaichrn - NtchmlW
aller in der

EjsciimSbti-Iltdustrlk bcsiijäft. Arbeiter
im Gewerkschaftshause , Engelufer IS, Ga « l t .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Schrlstsiellcr IKax Grnnwald :

« Monarchie . Republik nnb Arbeiterbewegung » .
2. Branchen - und VereinSangclegenheiten .
8. Verschiedenes .
Die Kollegen von den Firmen Karl Schulz , Retnyold . Paul Netze ,

Förster u. Schulz . Gustav Liepe , SchSnarast . Lewald . Amerikanische
Metallbetistellenfabrit Karl Teisfert . Moths . Kunze . Lenz , Lüdk «
u. Zander , Groth n. Brand . Kaspari - Martendorf find zu dteser Ber «
sammlung ganz besonders eingeladen .

Donnerstag , den Ä7 . Oktober 1010 ,
abends S Uhr :

Kranchen - Verlammlung
der Elektromontenre und Helfer

im „ Englischen Garten " , Alexanderpr . 27c .

TageS - Ordnung :
1. Vortrag des Kollegen über : „ Gcwerbegertcht , Gr -

werbegrrlchtswahlen nnd ihre Bedeutung » .
2. Diskussion .
S. Branchenangelegenheiten .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Donnerstag , den 27 * Oktober 1910 ,
abends 8 Uhr :

- Uersammlnng
der Kernmacher nnd Kernmacherinnen

in den „ Borussia - Sälen " , Ackerst ». 6/7 .
TageS - Ordnung »

1. Verbands - und Branchenangelegenhelten .
2. Diskussion .

Mitgliedsbuch legitimiert !

Zahlreiches und psinMicheS Erscheinen wird erwartet .

Donnerstag , den 27 * Oktober 1910 ,
abends 8' / » Uhr :

Mitglieder - Versammlung
der Klempner

in den „ Andreas - Festsälen " , AndreaSstr . 21 .

TageS » O r d n u n g :
4. Bericht der Branchenkommtsfloi «.
2. DiSlusiion .
3. Neuwahl der Kommission .
4. Branchenangelegenheiten .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt t — —

Zahlreiches Erscheinen wird erwartet .

Donnerstag , den 27 * Oktober 1910 ,
abends 8V2 Uhr :

AllgöMkiliö VösZWMlung
aller in der

Gold - und Silberwarenbranche
bkslijäftlgtkn Arlikiter und Arbkiteriuntn

im „ Dresdener Garten " . Dresdener Straße 45 .

TageS - Ordnung :
I . Vortrag deS Genossen oavlckNoda über : »LusttgeS von

Thoma , Roda Roda , Wolzogeu , Hartleben » .
2. Verbandsaltgelegeiihetteii .
Da die neuen Tarif » in dieser Versammlung ausgegeben werden ,

ist es Pflicht jedes Kollege « und jeder Kollegin , zu erscheinen .

12413 Die Ortsverwaltnng .

Filiale Berlin .

Freitag, 28. Oktober, abends 6/ ' - Uhr, m Severkschastshaase. Eagelilfer 15 ( ÄO:

General - ¥eri8ammluaigs
TageS - Ordnung !

1. Bericht deS «elamtvorstandeS vom dritte » Quartal , t Bericht von der » onsermz w Chemnitz
3. Bericht vom �msterstrett . 4. VerichiedeneS .

MilgltedSduch legitimiert . » WG

WHT Kein Kollege darf fehlen . Anfang ganz präzise . ' AVA

iss/i ?
_

Der Vorstand #

Aohtanct Beelrk Osten ! Sonnabend , den SS . Oktober ( während der Zahlstunden ) : Auf .
nähme der Staustik betreffs Zugehörigkeit zu einer politischen Partei nnd daS Hatten einer Tage » .
presse . Es ist aatmendig , dah sich jeder Kolleg « daran beteiiigt .

Verwaltanc Berlin .

Bautischler , Bezirk I .

( Südosten , Süden , Südwesten n . südliche Vororte . �
Donnerstag . 27 . Oktober , abends 0 Uhr ( gleich »ach geieeaben » » !

� Branchenversattiutlung �

Vei Baad « , Fichteftratze A.

Tages - Ordnung :
l . Der neue Bautisckilertaris und Auslegung und Erläuterung

der einzelnen Beftimmungeu . Rejerent : Kollege Belebe .
men .2, Branchenangelegenheti 92/6

Einsetzer .
Donnerstag , 27 . Oktober , abends H Uhr . im GewerkschuftShause ,

Engelufer 14/13 , Saal 7 t

Branchenversasnmlung .
Tagesordnung :

1. Wie stellen sich die Arbeitgeber zur Elnfiihrnng de » AarifS ,
Regelung des Arbeitsnachweises ? ReserrM : Kolleg « « l » ebe .
2. VerbanbSangel - genheiten und Verschiedenes .

Di « Kollegen aus den Vororten sind besonder « hierzu «wgelade ». Der
Wichtigkeit der TazeSordnmig wegen lft es Pflicht jede » Kollegen , zu
erscheinen . _

Bürstenmacher .
DouuerStag , den 27 . Oktober , abends «>/ , Uhr , bei tf . PrenS ,

Halzmarktstrahe 65 t

GntSmilch
noi
stratze 84, Amt 7. 6747.

haltbar , seil
abzugeben Minkwitz,

etlreich . hol
Ul 'Tilsiier

fSll «

Verl eil , - Institut :
Friedrich »! . II 3/1. a . Oiabg .

" Tor . Sieg Frack . Gehrock
lM,Hose l,00 . Weste övlls .

NeMnoMMiüiguii !
Bzelm - Adtf Ilnns

! l. lleevli . : Leeiin tÄ , Kohrva -
Sie «Ss3 ? » ( 2 llou » «oo der j
/erasalomee lllriSej .

j ll . llesch . : öerlin 1(0. , llroSe I
Franiifurt . Ztr . tlS (2. staoi \
von der AndroasstreSe ) .

1Sohrsr . Aosw . fert . Kleider , j
j Hüte , Handschuhe , Schleier I
/ ' etc . v einfachsten bis eam I
[ hochelegant Genre / . . äußerst {

niedrigen Preis « » .

Sonder - Abteilung !
SlaUanrortisunc in

10 bis 12 Stunden .

Sie Stoff ? " N
| k * Aann Antag td. PaHtmt I
| nach Matt , tchick, danerh. ZalaHd I
l ton 20 Mark an Moritz Labamä , 1
V Neue Pmmrnadexll . tStdtb . BOria ) . J

Zentraberband Daebdeeker
Vorwal tnn { » H» toIle Bertin . .

idonnergtag , de « 27 . Oktober , abend » «' / , Uhr . bei « raudg »
Welnftr . ll :

VölZWiiiIliiig ÜA DadideckerifsaMer .
TageS - Ordnung :

Bericht über den Stand der Lohnbewegung .
vollzähliges und püuIUicheS Erscheinen erwartet 64/10

Der Vorstand .

Branche » , - Bersaminlnng .
TageS - Ordnung

1. « Sind unsere Gewerkschaften den Zlrbettgeber - Organtsattouen
gewachsen - ? Relereni : Kollege Hertnutui Htspe , Mugiied de «
HaupIovrstandeS . 2. Branchenangelegenbellen .

Sablntelle Obarlettenbarch .
Donnerstag , den 27 . Oktober , abends H' l , Uhr >

General - Nersnmmliing
im Bolkshause , Rosinenstr . 3.

Tages - Ordnung !
1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Vortrag über freie Fortblldung «.

kurfe für Arbeiter . 3. Erläuieeung über den Bautiichlertarts und die
ArbeiiSnachweiSsrage . 4. VerbandSangetegenheiten . 3 Gewerkichaflliches
und VerichiedeneS . 92/7

_ Die OrtSverwaltnng .

DreilVopfea

flQssiga Metall - Politur

machen das

schmutzigste Metall

spiegelblank
in PlasohiMt von 10 Ols 60 PfsmUj

Ueaerall zu haben .

Frtr . : Lobsrynskl & Co. , Berll » RA.

Rosenthaler Hof
RosenthalerStr . il/t2 . Jnh . Otto SchilllnB . Telephon Amllll 2433 .
Einpi ehl « meine Säle u Vereinszill , mer zu Festlichkeiten u. Bei lamm limgeu ,

Sonnabend , den 12 . November und einige Sonntage noch frei .

Zahlstelle Schöneberg .
Donnerstag , den 27 . Ottoder , abends R' /t Uhr :

Oeffciltlichk Agiiatisiis - Ukrsllilimliiaz
in de » Neue « RathauS - SSlen . Meiniuger Strohe 8.

TageS - Ordnung !
„ Wer schützt die wirtschaftlichen Interessen der

Holzarbeiter ? " RefereM Kollege Kaqser , Redakteur der

«Holzarbeiter - Zeiiung ». 92/S
Zu dieser Versanimlnng find alle in SchSneberg und Wilmersdorf

befchäfttglen Holzarbeiter aller Brauchen verpflichlei zu erscheinen .
vi « Ort « - ver « Hlluiig .

ermögliobt Kindern and Er -
wuehsenen , ohne Matenkennlnis so¬
fort vom Blatt Klavier zn spielen .
Prosp . o. Probestück gratis . „Fidel *wM * . , m 1 frosp . o. Prooesiuo * gratis , „rideli

Bauer " , „Oollarprinressin " , Musik - Verlag „ Euphonie " , Pankow 470 b. Be rlin ,

ARTUS - HOF
Ttendaler Jtrahe 18 . Perleberger Straste 26 ,

Jnh . iber : furl Plrnnn ( srähei P. da > - lbeaterj »
Emolehle meine biltle bis I2 " 0 Personen sassend , soioie Verein «,

» Immer zu veriommlungen , Feftlichkeiien ulw. eoenluell mll Thealervor »
stellung unter günstigsten Sedingungen . »

�ine cleuiscke Hauzfrsu

solirsidt lldsr llr . Thompsen ' o
Leifenpulver u. A_- und
es hat sich gezeigt dass es
den Schmutz in der Wäsche
leicht löst , ohne sie anzu¬
greifen und sieb mit ihm viel
feichler und billiger arbeiten

Ifisst , wie mit andere «
Wascbmitteln . "

überall erhältlich .

M&Msss &fflLkkat



Credit - Uaus

Bellealliance '
Oen«»! UAacv>- Str . 100, I. Etftg «.
W ■ NSI»- ! «. kniant . Beding .

Tannstraße 55, Ecke Waldstr »
gewahrt JedSO d. spielend
leichter An- n. Ab« ahlung

mehrjährigen KrodH
auf Waren and Möbel .

ütetel
Spandau�ots -
daraerstr . 23 1,
konlaniejtei » PL

Auf Abzahlung gibt
\ VI1k. Neumann . Pappelallee 88

Waren , Möbel , Garderobe .

Hlltei . tol . KÄ1"

c ■Alhoholfrele Setrinka )

SiDalco(6ilzbraase|
OaiL - Vartret QttO StafiCk

NO , LandHbergrer AJle « 8/7 .
- Femruf VII : 1666 u. 156*. -

Franz Abraliain
Hamb. Mesaina - u. Römertrank - Kell .
N 4, Schlegelst . 9, Fernsp . III , 7727.

Bece Briiie

j ( Moldlröptclien
| K. Air rar . MOlIiausener Str . 6.

\ Mli alkoholfreie Brause
4 ö | Prenzlauer Str . 18.

Bctttt alkobol -
frtit » öttränh .

B«rlin0 . 8Bb «lf » . 4
§>. §!
{ Arbeltar - BeKleldung J

FI ? » a Sjr f Zoiisniertitr. zz
• r aAII % * Be�nsDntt. tS

Höhnen 8 liirina &Ä
Landsb Allee US Rixd. . Berget . 66.

Blcfcnrelen , Konditor . _

!linilLKnItbnt,,i *ir.rna.>.drftL

titfl
Feronla

Uleinlg . Fabr Gebr . Hagen Nchf .
Man Hägen , Dalldorterstr . 16.

Bffiim ßfotiatoi !
7a Geschüft «

| In tUen Stadtteilen Berlin » |
nnd in Rizdorf .

Crgrflndct IWO« .

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Gast . Alliier

Filizlen I. verschied . Stadtteilen
Bätkerei OsUtern , äckiniweberal . 21
Kierberg , Faul , Amaterd . - Str . 29.

Ulrecliteratr . 17. Burgdorfatr . U.
Jaroadt , A- , Vvinsstrafle Nr. 67
CroBbAdterel . Cbrlalburgerat . Sg

fart KsnnlgrsusÄÄ�miinuyjl ' w' Reluickend . - St . lia

Kunze , Grossbäckerei

Rieh . Liebenow
Ulxdorf , Bergatr . 143

Brotfabrik .
Filialen In allen Stadtteilen .

Mache , Ca rl,8�1, "
Bamariterst . , Ecke Frankf . Allee .
Proakauerstr . 81. Voigtstr . 30.

Waldeyerat . 1. Grünberg erst . 16.
Btraßbg . - St . 89. Franseckjst . 16.

Feter ' �rofsbäckerei
in allen Stadtteilen u. östlichen
Vororten ; üb. 60 oig . Geschäfte .
Schfipe , H. v Bixdorf , Bcrgstr . 84.
Mi ' lftlit # Filialen in
» 1 IBU 8 l9XJ4o Berlin O, NO.
August Thlelnuinn , Berlinerst . 137a.

UI brich Ä " ! " " "
Heinrich Wittler

Panptraitktl - , Scfvarzlint - L Sinau -
bnl - Fabrik 1. 11,3213 . Utinr . 7.
Tu l»«f»ilrll . i . «II . G«9rcd. Gr«3- Berllu

Badeanstalten J
Anstalten vom Adiniralsgarten - Bad:
Alexanderplatz 8. Luisenufer 22.
Ke»nickena . - Str . 3. LÖtzowstr . 74,
Arkona - Bad . Anklamor - btr . 34.
Angusta - Bad , Köpenick . -Str . 60,61

Bürger - Bad w�0b"tr
�nr�tf - 7 Münzstraße 2.
KsH 1 1 1 IA. " Kassenlieferant .
Ba d F rankf urt , Gr. Frkft . Str . 186
Lieferant sämtl . Krankenkassen

Bad Priadridifhoin . lBRdBbJUIeal &S
Günzeis Bade Anstalt , linjunenstr . 120.
Badeanstalt , Hasenheide 18.
Helena - Bad , Culmstr . 20a . _
hohenstaufen - Bad . GottuLdOa

Am Nollendorf - Winterfeldplatz .
Börsen - Bad , Dlrcksenstr . 50

Am Hack eschen Markt .
Lieferant aller Kassen .

Landsberger St 107,
ALJ' Gollnowstraße 41.
Ii Kallach . Lieferant all . Kaaaen .
Iffland - Bad, Marsiliusstr . 9.
KaUerFriedricba - Bad . Cbarl . aBhf
Köpenicker Bad,Köpenick . - St . l76
if isDv ' Ön stalt Grund mannKw. 8air Koperaikusatraße 29.

K II Löser "
_ Rosentaleretr . 70.

Kuranstalt ET; 8ffSi
Ungjkbr . I. Assistent d. ehemals
weltborflhmt . Jakobl Hellanstnit
MV Pflanzenheilverfaliren - WW

Atteste von Geheilten .
Bad . Meyers * Hof , Ackeratr . 132.
Marleobad , Ohausseestr . *3.
M0nchenerBad . Ri . . Miiicts »tr «t,3l .

| Mistelsky ' 8cbe ]
Elektrophysikalische

Erscheint 2 mal
wSchentlich . j Beziggsqueiiegi - HerzeichgiSsa f ünlsnstsbendo Geschäfte

empfehlen sich bei ElnkSnfen

Natlonal . Bad , Bnmaenstr , 0.
Neauder - Bad , Noanderstr . 12.
Neptun - Bad , SchösIisaser . AUM10*.

BaaNOrfl - OStusÄ� . « .
Bad Ostend M�se1 ! :
Ost - Bad , Pallisadenstr . 76.
Bad Pankow , WoIIankstr . 26.

Passage - Bad d « Ä '
Prinzen - Bad , Prinzenstr . *9.
Reform - Bad , Wiener Str . 05.
Reform bad Weißensee , lebderstr . H4.

Um - m
Russ . - röm . Bad , Stephanstr . *0.

Schiller - Bad
Schönhauser Bad , Scbiiab. Alles 23

Silesia s ®"«"siscti aT
Vlktoria - Bad. Raainelib jr - Albertairl .
Wllheimsbad . Scbnaeastr 181 2782

f Bandngon , Gummlw . J
Lange , 5tnB ! ?T! riinueüstr ! l ?77
Weyer , P. , Ri. , Bcrlinerstr . 49 - 60.
Pelz manu , D. , Neue Königstr . 80.

Wende , A. , Tuorpm�,81-
( Beerdig . - Anat . , Sargm . }
Bern( li,W. ,l <illautr9ir . ! ,EckeJlmtiit .
A. Buttl , Zorndorfer Str . 23.

HaiFBCfiJ Är� . T ,
Galster , M. , Badstr . 62,63.
Georg Heroidt . Uderbcrgeretr . SS.
Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 87
Kodi,EinlI,Weiaeneee,Knilg Cb 76.
E. Lttttcher , l ' rinieiisl 24, IT, 10 886,
Misch , O. n. Münchehergerstr . 1.
Moldt , Fritz , Rlzd . , Reuterplatz .
Gust . Nobert , Potsdamerstr . 116a
H. Petermeier , Streiitzerstr . 8.
Peter - Schley , Wllh. ,Z««es6r8tr . l ! .
Romoieck,C . ,Ri . ,HenntnuBl 22.
Fritz Settekorn , Elbingentr . 21.
R. Stark , Wiclefstr . 20.

Becker , ReiHh/sir1 ' �]
Rnnvfii R *■' Rixdorf V
□ UnZel , N. Kai8. Friedr . - St . 49.
Büttner , A. , Daniigeratr . 96.
E. Lelschner , Kottbusaerdamm 69

Kronen - Groscmani )
Elsasser Str . 92

Leser des „Vorwärts1 * 5 % Rabatt .

llMtBlorf . O. P„ued. ,Äi�d
Preiblidt &itbnBidtiKSmm
Sflirannnar,ll . . Ricmf, ' 1s

| Barufakleldung J
Hamburger Laden , Ci' . arl . ,Wtllii . 31
Keiner , Otto , Geriehtatra ße 66,

Wiih . Scholen )
Kottbuaerdamm 04 , Keller .

SchUCH , M. , Ber' lnsnbll .
Schwalbe , Wilh . , WoIlloer - Str . lJ
lyenünn R MUhlendamm 9
VsuuRvl f H. Kottbuserdamm 98

Blarbr » MTe < en,Blorfi . J

« . wWii . « «
Aktienbrauerei Potsdam .

Eigene Niederlagen :
Bertin SW, Temnclhofer Ufer 15.
Brandenburg a. H. , PebrlirSlr . 3

Spezialität ;

PotsdamerStangenblsr
in Flaschen und Gebinden .

krgbrauereix
Feinstes Doppelbier

Tel . III , 1412.
« KKHKKKKKHXKKHKK »

' PaMofefBraceraii
Die

PstiecbotEf flsstMre
! sind in allen einechlügi�eD j

�
Geechäften erhältlich .

KKKKKKHKKKKKKKKKK

Berliner Bock - Brauerei .

Bt-rl . IVcifsbier A. Landre
Stnlsatr Str. 36 37. Tal. 1, 7585 4004.

Weifsbier C. LaiidriJ Ad -(!es.
BtraBburgerStr . M, Tel . III , >699.

MaxhohinÄrÄ
Marienburgerstr . 17.

Iran „linama "
Actien - Gesellschaft .

Inca . lüOeig . Ausachanklo ' cfil .

�/loLBairiscliIÖPIg . ,
kl. Weiße 10, gr . Weiße 20 Pfg .

Brauerei Alt Berlin , Gharlottenb
Gabriel 4 /arger , MeiEbier. T. -A. lll . So. tSO

Biara Kümtaill
feinste Qualitätsb ere

{rauerei Pfcfierberg
Versand - nnd Püsener Bier .

Braoerti Weißeoiet, fi. Mm .
Brauerei Wcrm,Bcr ! in3 7.

Carnniel - VVcirsbler
faxt alkoholfrei, erfriNebeiid. heknmmlipä,
Berliner WciBb. - Brauerei E. WiUner.

Grotcrjans
HaltUtf , ßeb. ib . Allee 139,1. 111,6062.
SV Honao - Brauerei . - DM

( j . llahels braiicrei
hell — Habelbräu — dunkel .
Hempel , E. , MOIIerstr . 138d.
Kahlenberg , A. , MülJeratr . ISße.

Kaiser Brauerei L G.
oshweratei „Helle «" Berlin «.

Ooldbier
ist nicht nur ein

Crfriachaagsgetrink , sondern
auch ein

GesundhefVBbter
Ranges .
Berliner Önlons -Branerel. Berfln S.

Luisenbrauerei WeiSensee .
berliner bortcr,liÄalT�iP ?/leiüblcr

Brauerei „ Stern "
N. 4, Chauaseestr . 40, T. - A. 8>*82.

S . 1 > . Moowes
Hohersteinweg 6/7. Tel . I, 8880.

t iiüstof ßtfDiisus MhX
ßsnidBBiscli» ßiadism, Ä. t
Schlesischeetr . 20. Tel . IV 4785.

Phönix -

Brauerei
A. - G.

EfstKl «sst | t
Btert .

MulL j. [ . l : ä
gegr 1820, Berlin 054. T. IIL1517 .
Kniend �oaehenhlervereaad ,

O. m. b. H.
' JchflHp 0rtn ®T w« « UI.
OLIIdUC , w,tB . Q- h, ! ,Malzbier .

Sohlosabräu ■KronenbrSu
in Gebinden und Fiaaeben .

Spandauerberg - Brauerei ,
Westend .

Stadtbranercl - Scbönebg . , «abait . 14.
Strehblov 4 Co . IVfilbGcrirbui . 45.

VBrelDt BrE&er( >lMcsla,iW87.
Weissbier Albert Braon .

Weissbier, C. Breithaopl ,
PaUsadenstr . 97 . Tel . - A. VIl , 2634.

WM F. W. SiisEboiE I-fi .
Koppenstraße 68 69. Tel . 7f 2821.

Boulllon - �örf « ! J
Mährniittul - tieaaiiachutt

„ Kromee "
Michaelis & Co .
Berlin SW. 47, HRgelberger Btr. 49.

� HuHur�lur , ßlä » , �
nnlt « ph » » 3I <Il » 63I >x

J, F . Assmann
20 Filialen In Berlin O.

MWM — ' /FNia ? . " �
Max Baenlacfa , 8 Filialen .

Osika3 ' Becka . �Lft .
Dresdener «! 97, Blllcheratr . 11
Reichen bergeretr . 18 u. «eetl .

Vororte . Vorznggprelae

Fritz IS . - Ll ' tZ FiliSen.
AntlnrariJv Oderbergerstr . 63 .

• Ifilnt 1 Ii 6, 3chivcJbeinerBt . l7
DOnbler , Otto , 11 Filialen .
Carl Franke ? ™, * , * ;

BlellilgSSI
Frii -d. (iiiseko, 7 Filialen .

LHagc « :
August Holtz � « DÄ
Hof fmanu ,R. ,Ober - Schöneweide .
Bersten , Gebr . , V/örther Str . 33t .

Kosma ! la , E. , 4�i ! äfte
Euaen Köhler , Neue Könlgslr . 68.
Limtenstein , A. , Thaerstr . 28.

Maeclirug,JL
Markthalle , Andreazstr. , Kraalstr .
Memelor - St . 74 , Grüner Wcg97 .

Möller , ErustMaXiS„Beer8unNfo,
prima Wurst - und Fleischwaren .

ButliTliandluimFrihMiilh .
Nordstern in BlrUn NufnO.
PoniorskkPaBlÄÄ

E Butterhandlg .

rllermannslr. 116,
nennannsTr. 39.

WW

Schröter , R. . ;!!-
Schals , ArthargRi . gHermannst . tt
Schumacher , J«, Markusstr . 47.

A . TaBman

Uhly Ll Wolfram

Vereinigte 48

Pommersche hrkauls

Meiereien �! ee ,

Fruchtbir . 70,
, Eck# HHnfbobergenli .

Zum Stern , Adalbertstr . 12.

Cyliax,G . , Filialen i. all
Stadtteilen .

Die Fabrikate dar

„ Sarottl "
Chocoiaden - u. Cacao- induttrie -

Aktiengesellschaft
sind Oberall erhältlich .

Sriffert , Erich , a vo ™*! �
TEitblBaDB . I . Är�; ÄU
Wcrkmci «tcr &RcUdorfl,O . . Gr fs »»k
fDrttr . SH. 89. Cr Weg 118, Dfeldn -Slt. 69

( Cigurrcnhandlungon )
Brager , J. , Kixdorf , Bergstr . 57.
Bräner , P. , O. 119 Preskaoerat . 19
Conrad , W , Ri. , Hermannatr . 60
Ftob «, Ouit , Rizd . , Tbomaaalr . S.

ßnpirua a Gborlnaratnß « 19,
' llil�uA , Tl, Tabak - , Pfeifpnbdlr .

AMaMMEs
Klein , Wilh . iSX ' . r

C

Ereba . Ang. , Rixdorf Bergstr . 124.
H. Mischke , Beusselstr . 32.
Willy lVianstermatm,GIeditscbBir . 48.
Scfairmer , A. , Invalidenstr . 2.
Weber , B. , RI. , Hermannatr . 110.
W olters . Theo d . ,

Damenkonfektion J
Hutfo Atironfeldi�

Gr. Frankf . - St . 117. Badst . S»
Blasen, Kleider, MäGlel. MaSaufcrt.

Max Arnixdorlf
Oranienstr . 176 u. Rixd . , Bergstr . 9
Blusen - Kak « Ri. . Berliner Str . 7.

füdSdüMiERoÄ - bA�
Cohn , Geschw . , Bergmannslr . 8.

lMiiWMiüWeSdigz�
Czenvlnekl , P. tReich «nb. - Str . l62 .
Dombro wsky
Hirsfhotfitz ,

Holz & Äscher
O. Frankfurter Allee 68.
N. Schönhauser Allee 127.

¥ £ jita B,a8 • K,,0tömröck ®j
Ä�0IÄBJ� Wäsehe. Kaalnstr . fJ .
Prager , LDdw. ,0ber - 8oh»oeveide .

Wagnia. 0 Rizd . , Borg . tr . 42.
I � Dameuai . , Palrw .

West mann
1. Geschäft : Mohrenatr . 87«.

2. Geschäft : Gr. Frankf . - 8tr . 116.
Bei Vorzeigung 6 % Rabatt «

A. Kirpcr, Amives

C
Friedrlcfa « tr » BBe 28 .

Brogon u. Farben D
Adler-Drogerie
Adler - Drogerie , 0. ,Mflggel8tr . 8.
Angermacn , Königebergerstr . 13
Artelt , Kurt , Ri. , Reuterstr . 38.
Becher , C. Litthanerstr . 6.
Bbckmana . Fi . HochaCSdtoratr . 21
Robert Brllggeniana , Alt-Slrtl »« 70
Domsalla . W. , Falchenateinatr . **.
Donath , W. ,Land8bg . Str . 991Soke.
Drogerie , Landsborger Allee 66.
P. hflrt M- 1V Koperaikuaatr . 17.
Lliei l , JIluA Waracbauerstr . 21 .
Edlson - Drogerien , O. -SfhöDeweide.
Franck , Luow « , Ri. , HennuBdr . 108

Föhse . O. Fruchtstr . 62
Friedrich , Paul , O, Gärtner « tr . 29.
Oatt�chalk , Otto , Kraut »». 65 a.
Günther , „l,il »o«. Bregerle",Siromst. J7
lianisch , Reb. , Bozbag . CbausslS .
Haeberleln , frepb, Grseu-Bimc. ' ifnr .
Klabn , II . , Ri. , Kalur-FriedrieLrir . IJI

Rö| SStok-ßrßg . ,Hermadn0n1l . ll9.
Kronen - Drogerie , Alt - Boxbag . 49.
I umnlro Bcbarnweberatr . 14a,
LclIILKB Ecke Weichaelatr .
Lerch,Ph . , Relcbenbergeratr . l 16
W. Metcke,Charl . , Potadain . . Str . 8,
R . Michaelis , SchönbaueerAlIo 133
Neils , Felix , Memelerstr . 16 a.
Piper , R. , Boxhag . , Sonntag «tr . 29.
Raralea , Otto , Landebg . Platz 1.
Rattey , Hans , Hemelentr . 72,
Bill . Bezugsquelle f . Oummlwarea
Rccollin,r . >Rciul ( . kondorferat . 5I
Louis RUhl , 1,6. F«dI Hiihl. l ' dpeoick.
Franz Schanbeck , ObenciidDew. id «.
Schönefeld , W. ,Scble «. - Str . 39,40
Schultz , Hugo , Mnlleratr . IGöa,
Pliotogr . Bed. - Art . , Hyg . Gumniiw ,
Seebad- DroK. ,R<lnifkdf . ,Kt <ldeiHLI07
Erich Seidel , N. Lyohonerstr . 113

J}6glri§d-BrßOEriB,Klwni«tr8lM .
Edmund Buchioli , Soldinerstr . 29,
Lief , sämtl . ICr «nkenl : . T. II , 2658.

Spangenberg , Frankf . Alles 34.
Carl Spitzer , Stralsunderstr . 29
Vlrchow - Drogerle , Fchmarnstr . ä
Rob. Welsch , Frankf . - ChausseeQß ,
WIlliWeaohfCharl�Kehringst . lS .
A. Wohlgomuth , üsedora Str . 22.
Zobely Georg , N, Arkerstr . 60.

( Eisen » u. Stohlw . , WoffT�
Ain , Ö
W. Allner , Mulackstr . 24.
Beutel,C . ,Boxb ,NeuoBahnh . St . 26
Herrn . Braun , Landsbg . Alles 149.

Brenneke,C . ,ww? ioift ? 94.
G. Brenneke , Sc6i>nh. ille » 15t.
M. Eggellng , Müllerstr . 29,
WUly Erpel , Turrastr . 29.
J. Febrmann , Birkenstr . 67.

Gend( SiWßlfraiKl . ts . 6.
MMmUrX�n .
LUflSfl*

Wilmeredorferstr . 102 8
Llillci Haus - u. Köchengeräte

Jacob , Otto ,
Carl Jung , Stromair . 31.

Mlfltil EhXTomen�o 3.

CarlKarstä ! ltHlei . drÄ
Kniehase ,
tfnrl UnnHra Sohönbaus . - AlleoßO .
Hüll niaRUte , Ringb . bnhof
Gust . Lenz «kSS»", «.
LQbche , Ernst , Samariterstr . 18.
Oak . Mann , Roslockerstr . 84.
Franz Müller , Weinmeisterstr . 9.
Müller , R . Boxh. , Wismarplatz 3.
A. Radloff , RsiDckdrf. . Msrkatr I ». See.
Max Richter , Scliönb . - Allee 11)4,
Rössel , F. , Markgrafendamm l.
Rfihlraann . P. ,Müllersl . 40b,E . Seeat .
Schr6der >G. lRi . ,Hermannötr . 59 60.

J . C. Schütze Nachf,,B ' jf
Helnr Schupke , Wtolefstr . 12,18.
Seilach , Tb. , KL, Hermannstr . 48 .

BeorBSiaifiÄEÄUä
RoütlDdlllaiJil . wiyT. Ä'
E. Teesdt , Ri. , Kirchhof «! ! . 12.
Paul Tieg », Chauaseestr . 42.

Franz Wßllier ws, " ßö�r
Wurnurc . Mnx. Nochf . Invalid -Str . S
Zobeltit, , Pankow , Bprlipcrsir. 128.

SFahprid ., Mähmssch . 1

. Abele , Brunnenstr . 70.
Carl Alm , B*c6uDtriti . I, E. All b. tbil
Baum,Enill,Hihuii « b. ,Herbert »t . ]
Brcnnabor
Bosllng , Em Kottbuseretr . 13.
Ilcv Rom ochönhanaer All «« 116
Ril ' A Ullui Kiriderwag . , Beilntell .
DaedHcb , P, , RI. , ßtlfkiterilaaiD 77.

Fßiirrad-Leililii « IMm
Nana Sohönhauaer Str . 11.

Pabrradbana Sport , CbarlotMab
litunkau . il , Arb . - Hadf . lOVKab .

Fiedler , G. , Spand , Kloatarat . «G.
Helnrldi Hahi - o«, CSpenick .
G. Baller , Charl . , Biamorekstr . 79.

Klinik dJesteosS ' Ä
Erfiger,Hich . /Ä�rs,7v
Leopold A Scholz , Danzigeratr . 29.
Ernst Machnow "

Größtes Fahrradhaus Berlins ,
Jahresumsatz über 15000 Räder .
Verlangen Sie Katalog grat . u. frk .
W. Malloacfaky , Schles . - Str . 45.
förf U&ilM Reinickend . -Str . 106,
Uli müliu Chauaseestr . 81.
G Pluore , Birkenstr . 77.
Röncr. öirl , Peuribi . - SL2a. d. Prkf. Allst
Röpke , O, Ri , Hohenzollernpl . 15.
Rammler , H. » Grüner Weg 91

Rund uiu Berlin
Weinmelnterntro 5.

Katalogs gratis und franko .

Schönborn , Willy , CharlbgtickElitr . S.
A. Wednioit , A t >o3tel - Pauln8St . 41.

( Flrberaleii , WUsoher « J
Berliner Dtsmpf - Wäfcberei

Fritz Hering , Neue Königsfcr . 84.

Gebr . Erbguth� «'
. .. . . . . . .. . . .■iiiwiiiiiiiiiine

O . NaeSe
; Färberei a. ehem. Wäscherei
! f. Herren - u. Damengarder .
| Läden bi allen Stadtteil
) Berlin , Rixdorf , Schöneberj

}
i

Taubert , J . ,

[ fluohhanHIungao

C. DiUmannB . rüfe ?8' ?r, . 4«
g 7- — «. « Weidenweg 79, auch
a *. 8 * 311 yvud und Geflügel

. . . . .Berget . 6 u. 67.
31 . Xl. rh . SS. Sk

f FlelochBr . u. Wurwtw . J

Wilhelm Behr
Warstfabrlb ,

Speck - ud Schlnkenaalzorel .
Berlin - SchAneb«rg,K,l,Bi «aali7 - 68

Beat « nnd billigst « Bezüge -
quelle f. WiederrerMufer .

lobertBiudschusNachfig .
Panoramastr . I a. Gonlardstr .

Bllllgate Bezugsquelle .

BöTlhardf J . b�x . ä
J. Buchholz , Uscoomstr . 12a.

Wunt , Speck , Schinken
kauf . Sie «. besten u. bllllgstea bei

Anfon Fehlau ,
Gonthardtat . Stadtbahn b- Ecke
Kßalgsgrab . , Andr . 8t . 47,Ltnds .
bergend . 98, KSnigsbergerat 9,
Landab - Allee30 , Riid, . Ber,rtM 6

Wurst - and Fleiachwarea
Ott. au billig »; an Tagaaprelaoa

August 6ßa ( > « r
I, Oeaohlft ; Uirksenstr . 43/44,

II . „ Kaetaalaa - AIIaa 62,
III . „ Skalitzei - atr . SS.

Fleisch - n. Wiirst - Centrale
BrunnenatpaRa 70 .

Rute »»< killlgt « ß»»9«, »«ll » 4 leH.

m Fleisä - M Wü�area
Landsberger Str . 20. _

Panl Friedrich , Stephanstr . 44.
rsurii ' i rii t F,eisch - CaBtr,le
Ufcl Heil h« tprog�auergt . z?.
Fr . Oerlach , Tauroggonerstr . 1 a.

BenyartoOEÄmw
Haasenstein . A. O. , Badstr . 12.

Hegel , Wilh » Langest ? . 28.

Fsins Wurst - und Fleisch waren
Spezialität : Landschinken

Oskar SCmiin
114 Alt - Moabit 114

169 luvalideaatraßa 163.

linto ' j flelsdiziiitnil ! " " . " T
F. Pogorzelaky , Charl, Tioregj -St. 89
A. Rathenow , Ela5aaer . tr . 12.
E. Schaues - , Huttenetr . 70 .
Xchfinhsiispr f | e| ' ch- » Aufachnin -
ßbllUllilullAuj/ Ccntr «le . Wlc6«rUlr . 159

Wiih . Vogel Ä
Paul Zwarg , Landaberg . Allee 136.

(—■
■ro>w*ii «ai' %bi—ii aaaaaa�iuan —ui�
Blaa i», Porgallaw J

riocdcr & Kroll
Rizdorf , Berget . 135, Eck « Rownat .
Karl Harma , Danzigeratr . 7.
A�Vnb�rmBrunrienati���
{ Bpasnmoph . , Spi - echn »�
Becker , W. , Wilmerad . - ötr . 127,1 .

Hoyer , A. . b . S. Äi ,
Look ' s Rollschuh -
Centrale u. Musikh . , Goltzstr . 47.

Pimnograpiien -Hatz
größtes Spezialhaus .

Retmann , Huckeacb . Markt 4. TeiIz .
SprechmaschlDen - Central «

Arthur Kühn. SÄÄ, .

Ernst Machnow
Schallplatten ,
Sprechmaschinen .
WeinmelstfTfitr . 14,
Roseothalerstr . 48,
Andreasstr . 28, a

von 15. 0kiob. »«f b nochhriedHrhxil 18a

ItmiM , OraDieoMiSl .
IlandaH Invalid - St . ?b,Tnrmat 31
TdllOCIl , THIzuhl . geNtuttet .

Winde��PjjPnn «

�H�a- u . l�chengeHHe)
üiihiicrt,0 . giÄm .
FenliDaDd SiiiMkl au; . 1»,
Uamnlrk Spandan, &ebßne «. St . 92
R&UIDIII , lauU «. diu . r . nillw,LtB, .

Küchen- SchrcieroMiÄfris
B Laukisdi,Wilmerad . ,Borl . . St . 37
Lladnar . Nachf . , Parlebergarat . 39
Meaaow , N. , Heieben bergeril . 39
M. HUlor , Or. adaneratr . 41. 43.
Palme , H. , FruütL - Chaanoo Ud .

Ro( j [strüli,R3rlQÄ. . we. !chm.
Rohkrämer P. Nachf . , Frlf . -AIIee 19

Mm , ML w" enr - 120 '
B Wandarin Reiniekend . Str . 120
n . naUgBIlU DrontbcimerStr . S.
Wnmiaee,Maz,Kachf . lnralMpDirt 8

Herren - Aptihel )
Berlh . Axt , Fennstr . 60.
Felix Brlbkow . Köpenick .
Die berühmte Fclsenwäsche , Badst. lt
Martin Gräsael , Alt - Moabit 113.

lf(ltl!iö,ÖliflfrMkfri.r-.A' le' 4' ,F,!"3!| ,,7Str. 68, Wtncbaaer Str. 23.
Krause , Wilh . , Ri. . Herm. - St . 171.
R. Lebmann , Inh. Wialer, Cöpenick .
Menzel , P. » Cöpenick , Schloßstr .
�nrpno ' p ) Ä V/ienerstr . 14B.
OJI I t IlgCI ,M . H üte u. Schirme
Emil Zallo , Gr. Frankfurt . - Str . 90.

{ Herren - u . Knabengard . )
AiaeriiiäaJeilieulsliallen Sf�i' S:
R. Bänsch , Belleallianoest . 4. S"/ .
JftSiagaa . Rädstr . 26, Ecke

• Prinzen - Allee ,
Behrens , RI. ,K«ls . - Friedr, . Str . 226
Besser , Jullua , Ri. , Bergatr . 19.

M Fialansr

Humburg- Slcglilz5 sirlöli .
Hirscbfeldt b . Ä « .
Lieferant d. Kons . - Oenossenschatt
S. Hoffmaun . CharL. WiIincrjd . - SU2.
Paul Ihlenfeld , Thurmstr . 44.

Inhaber Perleberg
nur in Fa. S Perleberg

Rud . Israel , Grüner Weg 96.

Max Kaplan ,
Friedrichstf . 1.

Große Auswahl fertiger Kleldnng .
Solide Maßanfertigung .

STBadäi. *« 46. 0. ÄidrcMtr. 58
SJaiSerV Gr. Frankf . Str . 104
LeskedSlnpeckl , Scköak- Alle « 76 c.
Müronc S Rizd . , Bergatr 44- 45
ulaibUü , 0. fertige i. Katsclueideni
Wnrlfa U* Bsvutberatr . 1, 1,
illiii ikN , I «kelnLaden , daher

bill . Preise , Teilzablg . gestattet .
Müller , Adolf , Qrllner Weg 76.
Ost , W. , Frankf . - Allee 117, a . Maß.

D . Perlebertf
Berlin N- , Chauaaeestr . ße 33,

Ecke Lteaenatraße .

SPgvunur Brunnonatr . 172
• A USIlcl Norden - Marken .

Prager , Loder . , 0. -8ttii »«eeHe. 5%.

Streng reell a. prelawert I, d. Firma

lleliip . ferenter
Reinickendorfersir . 8.

Rnviiftr U » y Sebneidermeister ,
aü5Uer,IIlilAlüxd . 1Bcrgat . 30/81 .

Lager fertig und nach Maß.
Salberg , H. , Badet . 58, fort. a. n. Mai.
SchacbmanBr Louis . BrnnDCBStf. 5t.

77 Kottbuserdamm 77
• ' Auguat Schegn ' '

Barth Stfaweriner , Wr»ngal «tr . 93

Töseph WarscliiiWski
Prinzenatr 17.

Sakolitzeratr . 119 n. 197.

f HOte , WHltawn u. Pelze » . )
Apelt , B- , RI , Hermeanetr . 161.

1832» » MM ,
»BnDa- Sl . 52 ß«d»1. 66

Beiße , Rud. , Chuusaeestr . 66.
Caspor , Ed. , Rizd . , Bergatr . 139.
Cohn , Simon , Gollzstr , 32.
Drews , Alwin , Kottb . - Damm 32.

tfl . Grund Brun " " U77
Hnncon Rizd - , Berliner Str . tl ,
uaUoCu , Osten , Koppenstr . 18.
Max Helnow , Alt - Moaolt 20.

hut - Ccnfrale Xnir
Jacob , Oskar , Schönta . - Alles 10t.

Kehr - Eüte �Ä . 34
A. Lenialtre,Wilmi ( ] rr,BerhDmt . l3t ,
Liebe , B. , Boxhg - , Bahnhof str . 85.

gl ® LOBER - HUTE U
� Frankfurter All «« 18 « �,

Wandel ' s Hutfabrik
PrataL A . Frankf . - All «« 149.

PctCl S» A. Warseluiuer Slr . 19
Prager , Hutfabr . , PrenrI . - Alloe27
Puivormaim , Grüner Weg 84.

Riecli , Em .
Ring , A. , Rosenthalor - Straße 19,
Scboarr , Herrn . , Wilmonid . - St . 46.
\ MMtdxxn BT Kottbueer -
BJ KrsWCll , K. . Damm 18/19.

Weiner , H , Greilawalderatr . 83.

„ Zur Flora "

I KaflBe - Spaklalnpnoh - }
A. Kobbell lÄÄh »
Oskar Hfiisöia ita�r '

c Kcffee - Suprogat «

M . Katltke ,
Kaffee - Versand n. all . Stadtteilen .

c Ksufhäunar J
l Simulier ä Co, fiedstr. 55.
Geschw . Blank , ßoihagener -Cb&as. 17

SSeliMOMMMM
1 Holz & Ascher
1 O, Frankfurter Allee 68.

N, Schönhauser Allee 127.
Kanfbaus Ludwig , ilHBholiritr . 28

Atleip !) lewinski
fllfr.iiirjc)iiier

G —
Ecke Gollzstr .

Kaulliaua

. PreußJiebr
Berl . NW. BenaaeKI Huttenat
BeVe Bezogst ) u. für «3 mtl .
Mariufakt . Spea . Damenkonf .
ßtieag reell « Bei Lieler aaail Spen

Eduard Röhn , Ob. - Scb6ne «eide .

( Klncmnlogr . - ThBnter )
Waraohaueretr . 69,

liülüUKläl , l . a d. Kupernienestr .
Reform - Kino , Reinickend . - St . 26,27
HemannnWllbllng . Brunnanst 181

1

liü ! j . 8e ! erzls . rnSÄr�
Paul Bieger , Kniproderstr . 13.

M CculberBer i MUilef
P«! ia «4rBsL85

�ftt! i . 8rlinli8P8ßr�
Husltenstr . 40. Tel . III , 4304.

� Guse & Co , 3?
Risdopf

ISeiaterplatz 3 .

A . B . Koch 5 ?-

. . . . . . . .
0

ll
Koator: Pctcrsburger »tr . I, A 7. 3040
lagprplatz I: Ru Jerstl . St. 71 (öslbk/
hsgerplatzll : Fruchlstr . 13 (Ostlab«
Diamant — Ilse — Maiicnglüdc

M. . F . ILes/Re .
Hauptbontor

nur !i gl . Nordbn kshoL

Das Beste tllr Ofen n. Herd .

. fMZlililMeM . a�«.
Locbell ,
R Qeoro Knöpf ol & Sohn ■
R Lynaratr . Brunnenatr . 14. M
Qgbr . A. &J . Ppdzuweit ,
Glelmstr . 62. O Putbuaerstr . 1«
Swincmünderstr . 121. • Seelowtt�

Btr. 19. o Schlieraannstr . 27.

�L . Sager & Co . �
Blumenstr . 52a, Gr. Frkf . Str . 94

lelBrJtSa | ike ™hXS,Ä !
IsnD. StftEikgSCfl . G. miB. Ko
Siemon , A. R- , Kohleabbf W«i4diigf.

� Kofornlcltaearw j
LflllkBfl ( ati2vÄaU
Gustav Bahn , Mülleratr . 166.
Ed. BahrfuS , Wiesenatr . 28.
Bant . Wilh . , NO, Weberstr . t .

Oostai Beirren
Berg . lad. Clrkscna , Ob. Setösewella ,
Otto Berger , Hertzberget . 32- 33.
Bickmeler , Carl , 4 Gosoh . iniNord ,
Book , Franz , Koppenatr . 48.
Borchardt , o , Miihlenatr . 1.
I ritz BötUe , O, Müblenetr . 44,
Brandt , Paul , Ologauer Str . 28.
Braun & Ziegner , Uaedomstr . 27«.
Budach , Franz , 0 , Gußlerstr . 23.
Georg Bure « , Stromatraße 59.
Busse , Otto , Memelerstr . 7.
Claasen , Abraham , Wineatr . H.
J. R. Damm , IL- tzlerstr . 19.

Au ] » UNtA > asikert
Carl Ehmke , Cßpenldi .
Joh . Eichler
Hermann Ellas , Stephanstr . 6t .
Arthur Enke , Ameterdamerst . lt
Walter Fahre , Cöalincrstr . 10.

Ä. näiadilladil . Ä�Ä
C. E. Fink , N, Pankatr . 7.

PtflllOll iFlnk AIPMoabit *®! .
Kud . FInk Nachf , IU*«lfier,errtr . IL
Foerster , Helnr . . Ob. Sobenaweidt
II Prirbn vorm . Bob. Mücke ,
D. iiiulC Frankfurt . Chauanee 164.
L. Friedrich , Mariendort , BerMl 16.
A. Oaulks,Gneiaenauatr . 66,B . JIillW .
Max Gaulke , Straßraanostr . 30,
Fritz Gerull , Beuaselatr . 76.
Gßrnemann , Wicbertatr . 158.
Georg Gruber , Oder- ßebimevelßz.

Goetsch , Ernst stnfZT
Grabitz , Breelauor Str . 4.
Max GricB , Torfatr . 18,
Will OrSniBS Reinlckend' atr . »
iäHStS, Fram RI . f W e0Be' ritr ' ßO*.
Gebr . Halesch , Weidenweg 24.
Max Hannelaer , Oöbenatr . lt .

[ . fianBeiBBBDÄÄ�
Haaelan , W. , Rodenberg « tr . 33.
Albert Haube , Dunkeretr . 83.
Heini die , Wiih . , Markgrafend , A

Rixdorf ,
Bergatr . 144,

( lU. - Fnalr . - 31. 24«.
Schönleinatr . 13,

Annabmeetelled .
Sildl . Sparkaas «

Gustav Henadrel , Slemensstr . 16.

liera . Bennsiorl.
l ! orr ®aBn. fli ! r . »r ; . 18. ' «A
Paul Hernuann

Hilfrich , A.
Rieh . Heblader , WoUinerstr , 14,
HoHmann , H , Adlershof .
Holz , Fr. , Falkensteinstr . 33.
Ii . Jacobi , Köpenick , Az all Maitztz
Isert , Eugen , Oörlitzer Str . 53.
itinil / I Soelowcrstr . 20,
JalllK , 4», Rodenbergatr . 1«
Georg Jonas , Beymestr . 4.
Oscar Just , Pasteurstr . 41.

Paul Just ÄÄ
Kamm , Max, Grüner Weg 59.
Job . Kanowakl , Beuaselatr . 33.

ü o o I i f ?Re; eIienbergeratr�ß
AdaGiliAi Glogauerstr . 18.
Kastler , M, Mehlliülg . , ( iol ) e«er »trlß
H. Kindel ) , ChnrL , Friedr . -Kzrbpl la.
Kerker , Willy , Rathenow . - Str . 34.
Kieburg Nf Ig. , Stallaolireibvrat . A,
Klemke , Carl , Krautatr . 6*.
Knetarfa , C. , Cannen - 8ylva »tr . 1631
MaxKelilbeim , Stralsunderstr - 24
Aug , Kotjan , Tilsiter Str . 74.
Krämer , Rieb. , O. krengrlDreaJIr 97/33
Krüger . o . , FriedricüsbergcrJi . ««
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
Carl Kupke , Spindlersfeld .
Max Lange , Campbausen - Btr . tl
Lleblg , Georg , Warschoueretr . 30.
G L. Liese , Cöpenick , SebloBstr . ß.
Liesinger , Otto - Simplon - Str . 23.
Max Lllge , Tegelorstr . 32.

IM , linke läÄ ? 1
Lips , Chamissoplatz 8
Fritz Lobeth , Ri. , UcriBeuoslr. 41/43.
Fritz Lüde , Vataderstr . 17.
Luckner . Felix , Rizd . �eicbtelsCT

Lutze , Hürra . L0h«eT. «tr8. ' Vfc
MatsohkOiA . aCrusaener »tr . 2T ,
Simon - Dachstr . e , Bozhag . - Str . U

Panl l Haass s�SeÄVÄ «
Mariiholz , Vi.
Martini , Erich , Rizd . , Allerstr . 39,

Wildenowatr . 2,
Tegeler Str . 33»

SM « .

WH ) Hill

Portsetzuntf » letie nächste



Fortsetzung de » Bezugsciuellcn - Verzeichnisse « .

Kqlowl . lwaran (Fortietanng ».

KarlMercier,Hutten8t3
Meyer , Oust . , Insterburger Str . 2.

Mickelis , Paul 5Nord. hB«üi. n
Mlelke , Max , Hattenatr . 33.
Mewes , Adolf , Warschaaerstr SS.
Hinke , Carl , Frankfurt . Allee l!6.
Moritz , Alfr . , Ii !. , Weieratr . 181
Max Moysldi , WilhelmahaT . St . 46.
Mnllnf T. Kottbuser Damm 31,
Biullci , U. Herm. St. 155, Knesebfckst. lS

ln [ ! sew. 8ßliJatÄ : i1J :
Alb . Müller , Petersburger Str . IS.

Mi!niiBkgit. 0. BwÄuli,2b . ?
Albert Nass Bur8fr8d30.rI"
Nauck , Wllh . , El. , Weaerstr . 16
Alb . Nelim,2 Geschäfte im Nord .
W. Niete , Sieklngeastr . St, Kote ITnauilr .
Wllh . Obig , Wilhelmshav . Str . 68.

DttO Olebrglllt Ecke SMdine�S�.
Friö Pfeiffer ap�tXßce4i .
Paul Pistor BeÄsS? / ' ! «.
A. Plaadte , Oderberger Str . 66.

« fuliuM Plotke ,
Reinickendorferstr . 18,

Neue Hochstr . 31, Bing. Dalldorferatr .
O. Pohle , Metzer Str . 22.
Prlebe , E. , Boxhag . - Chaussee 22.
Prochnow , Pankow , Wollankst . 23
R. PuhImannyWoldenbergerst . 82
Carl Quast , Prinzen - Allee 15.

Herrn . Radke , Cöpenick .

UMM I . aadsberjmtr . 98,
Gleinatr. 18,

_ _ Bli' renilanaralr . 4.
E. Rettig , Stralsund . 68, Huaait . ie .

F. 0 . Richter

Willy Roaliscli st ? TC�ia '
CarlRobra , Laiighans8tr . 58u. 148.

Willy Um
Franz Hosenow , Yorkstr . 39.
Max Rudek . Ueckermünd . Str . 1.
Rühle , Paul , Dolzigerstr . 10,
Runge , Otto , Ei. , Hermannstr . GB.
Rusdike , Otto , Forsterstr . 4.
Sckeffler , Carl , Badstr . 16.
Sdi67fIerfE ugeu , GrünerW eg 120.
Georg Scbeerer , Bremer Str . 66.
Alfd . Schiffer , Klisabelhkirchstr . 15.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Paul Schmidt , Kügenerstr . 26.

ioh. SchncidcrNchf. , Keklienb8. -St. 126
auf Schötzel Nchf. , Emdener Str . 9

Schramm , O. yBoxhag . - Chaussee 3

fiiiiB itliulze SÄSen7 '
Wllh . Schulze , El. , Bergstr . 96.

C . Oscar Schwarz
Moabit , tiotzko« skist. 8, Ecke ZwinglIstr.
Mehl , Hülsenfrüchte , Vogelfutter
StUuber , R. , Ei. , HobcnzoTlcrnpl. i .
Stcinke , Max,Wein3tr. 4, Ecke HöchsteSt
Stolle , Ernst , Thaerstr . 39.

0. Stubbonhagen ,Ä . ni .
Gustav Stümer , Nogatstr . 28
Tiedemnnn , H. , Wünllschstr . 29.
Wllh . Thomas , Keinickend. -Str. 54.

Etnitl.üiiriilOdlßr. Sw�el�Meri' rSO.
Ulbridi , F. , Ei. , Warthestr . 18 b. 69.
Ulrich , O. , Ei. , Prlnz-Dandjerystr . 20.
Vlol , K. , Lichtenberg , Weichseist. 15.
Gustav Voelfc , Mühlonstr . 55/56.
Carl Vogt , Sickingenstr . 80.
Erich Vogt , Slemensstr . 5.
Walther , Alfred , Birkenatr . 83.
Walter , Karl , Pillaueratr . 1.
Ernst Wilde , Bastianstr . 1.
W. G. Wleprecht , Meraeler Str . 27.

WoM fr Ä7nubÄ
niiicnucin, ! ! . Admirai,tr . 35.
ZlejIjr�ttOj��Rb�SlelMeU�
( Korbwap . , Klndarwag . )
HU g** ' m| | gruiii Speziailiaiüi
IVJi � H Kinderwagen
Retallbettstell . , Klndennöb. , Klappf&hnt .

Berlin N, 95 Brunnonstr . 9->.
Lesern 5 % Rabatt . Katalog grat .
Grundke , Herrn . , (jr . �r&Dlfarter St. 11

Melziier » , Filiala

SU

' � Beusael . trAT .

edarfaartlk . �
'
, :nÜ!jd.-St, 116
runnanatr . 167.

Linoleum u. Waohat . �
Llnoleum -

Fmbrik 'aosch , Rieh .
Nl . derltga WtrMhxa . raU . 1

t Lederwaren J
Car i Fessel Frankfet . i ' j .
Spu. TmcIi. , Maput», PorlemanntlM asm.

c Lehranstalten J
Hartkes Zuschneide -
Akademie , Schloßplatz 8, Damen -
Wäscheschneid . . Prospekte frei .

Schneider - Akademie '

Rudolf Maurer
FriedrichBtr . 65n , Ecke Mohrcnatr .

Berlin , Noanderstraße 3.
Prospekte kostenfrei .

LIcht - Hellanstalten

Charlotlenburg c"m kSS1
Täglich 8 - 8 Uhr .

Massaga Thure - Brandt .
Bäder Jeder Art .

M
Manufakturwaren

Ml

ÜelweXchf. , OltöTunnatr-60Modehaus .

8. Eisenstädt
Frankfurter Allee 166
l !eferantd . Kon>Dni! )eD098>n-
schalt Berlin n. ümgegenA

jrynDBrgn6üii. si . . SS
Hoff mann . M Ernst . Beusseiat . S?.

Seidel , IW», �,45
Mehlhandlungen )

. Anders
Conrad Adam , Charl . , Caucrst . 28.
W. Bachraann , Charl . ,NehriBg5t . l5 .
R. Baun; gärtner,Pankow,Mühleiist20

Bcthkc , Georg , « ÄT
Rixd . , Elbest . 33, Kais. -Friedr . -St 64.
Treptow , Grätz - Straße 64.

Bock , Paul . Stralauer - Allee 29b.
Bordascb G. , Ei . Kai8. - Frdr . - 8t . 29
C. Bosse , Roinickendorf eratr . 92.

H PrßDct Pankow , Eerlinerstr . d.
. Dl CCbl Berlin , Kastan . - Allee 3

Fritz ürosiDS
Kai8 . Fnedrichst . 204,Richard8t . 63
Kranoldplatz , Berl . Grünerweg 43
_ _ Alt Glinicke , Rudow .

Bngge , R ob- . Kolonialw. , Schreinerst. ö.

i. Werner ÄÄL
Fritz Engel
0. Erliardt
Freso , Ernet , Reichen bg. - 8t . 53,

Admiralst . 14, Manteuffelst . 40.

Friedrichsoho

Gaege , Otto Ch

Hugo Gessler

Grossicii . Gebr . �. ' sÄ,1 ??:
Joh . Günth er , Gra efeatr

Hammerstädt . G. IÄ
Herrn . Hecht , Wilhelmsaue 26.
Heerma,H . ,Ri . , Herniannstr . 172.

Heinrich,
P. HerrcuthNachf . ,K«lnick «ni . - 8tr . 7
Hesse,KoIoniaIw . ,Müncbeberl «rit . 3l
Hippel , Carl , Ri. , Pflügcrstr . 76.

F. » Mm Hig . �oS ! 4 '
Karl Huhn , Sohererstr . 9.
lanirlfA P Langestr . 81.
JctlllLKO , r . Eck « Andresstr .
Kerker , .1., Kopernikusstr . 19.
Herrn . Rersten , Rclnicktnd. ' St. 26, 27.
Engen Klett , Culmstr . 22.

Willy Knote1 ' ! 1, r!a9d7en'
Korn , jlu�o
B. Krüger , Schöneb . ; Haupt6tr . l58
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . - St . 16
K&nzel , S. A. » Manteuffelstr . 94.

Kurzleben , H. intärÄ , 4

Wr«ngel »t . 113,
Wrangslst . 30,82
Alt - Moabit 81.

I mit Hf Krumm « Str . 64.
S . . C1U , WW« 8 "/c Rabatt .
LsnzAJsgntann , Winsttr . 63,

Poseneratr . lS . Stralausr - AilealS .
P. Leuenberg , Lbndsbg . Allee 127.

Rob . Linde Ä !
Ludtks , H. , Frucbtetr . 67.
Ufflnlro SJ CosurTMr . nuf ,
ßlaOllG , M. Münzetr . 12.
W. Marx , Charl . , Oanabr . - Str . 27.
Gus JHeyer , HfImh. -Sl. 19, Witlit�H. 1.
Heinrich MUhlberg , chorineritr . 8.
C. 1). Neumann « u MmÄ
Pähl , Helmut , Pücklcrstr . 44.
Illl DoHMF Oreifswalderstr . 11,
JUl. rCURCI vis a vis Lippehnerst .
Wllh . Penner , Stralauer Allee 17c

APIppfrirh Gollnowstr . 14.
• 1 « oCiriUI Bamimstr . 20.

F. Pflugmacher , CoIonncBBir . 48 .
Punzel , Alfr «, Simon - Dachstr . 8.

Alex . Ramboldt� . T"
P. Rausch , Beasselst. 57», RostockeritAI .

PßpnfnOI » Mansteinstr . 17,
« IltJlJincr Steinmetzatr . 27

Rosin , G. Äw/tr46 « .
Sachs , Julius , Wilsnacker - Str . 11.

Scheibe, Adolf

H. 8ch8D8rmann ? . X« 454«
Denncwitzstr . 22, Zosseneratr . 38,
Kyffhäuaeratr . 31, Goltzstr . l u. 22.

Bllllgate Frelae , 6°/» Kebstt .
f >»l,I «! miA» I klariannenatr . 14,
ill 3 » !? tt Karldli. , Uarkeinekapl.
UI. llIblllllb , lt . Mlrt | h pomtbMurtr .

Reichen -
StlÜlt ' ÖSr, Eülil bergeratr . 38
F. Schol », Charl . , Soah. -Cliari. -Sl. 109

ÖFToSeIioenin24Co. ,Fri8denao
Wilmersdorf u. Charlottenburg .

Frkf . - Chausseel 1,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _.. j Gollnovrstr . 46.
Schröder , Grün . WeglHu . Andmah .
W. Schulenburg , Wilmersdorf. St. 147.

OttoM. Sfhulze,Sto !p!xctieS . 27
Fritz Starke , Gleimstr . 39.

fSteglitsond
J. icnterf, 0.

Steindorff , Emll�SIanteuffelst . 53.
Thicke Nadif . , Frinzenstr . 10.
C. Trieb el , Kolonw . , Stettin . - St. 16.
Adolf Welgle , Graefestr . 15 17.
Wohlfahrt , Emst , ManteulTelslr. 118.

F.WßftIgrautöS;rrl .1i,' , . fi,2,
1 H Prenzlauer Allee 223.
»D. ,Wefn8t. 28,SckeIIoclist6 St.

O. Zemke , Friedrich - Carl - Platz 5.

c
Ski

MSbelmagazine

Julius Apelt , Adalbectstr . 6.
Berltner - HBbel - Kaufhans

Charioftenburg
Wilraer8dorfer8tr . 60/61,n8hoKantst .
Billigste Bezugsquelle für Leute ,
die sich die Zahlung erleichtern ,
aber nicht teurer einkauf . wollen .
An jedem Stück deutlich d. Preis .

Berliner NnmiRIl " ÄckerHtr. l20. iL
M5bellia11e „nü{ VCiJ ,InYalideD8t118.
Blesch , Spandau , Schönw. - Str . 11.
Bollmann , Carl , Ri. , Boddinstr . 61.
R. Brand , Charl . , Wilmersd . - Str . 46 1

Brandt , Max�e�eiuk3 :
Eman. Brender�SßVwT

hlEfÄSEFS ;
Daehne . F. , Ri. , Neue Jona5 »tr . 36.

A. Bohraann , Slromslr . 44.

Wllh. Bahbail,
Brunnen -
Str . 162.

Gepjpert , Paul , Zossenerstr . 32.
Oerfcke , Fritz , Müllerstr . 145.

Gieiser�A, , Än ? , :

Graff & Heyn
Wilmersdorfer Str . 118 .

Stallschroiberatr . 57,
Hamatli Bar " uiid �biizshiuni

Verkauf i. Fabrikge I;
Herrn . Heinrich , N, Badstr . 68 a.

Hertel , R .

M. llinriflis , Ritlerstr . 18.

Bebp . R. 8C. Hoinann
NW, ferlektrgtratr . 22/24 .

Hopp , Jn > , Brunnonstr . 139.

Janltzkow . F. JÄbVik :
Gebr. Rassner , Ik Shig .
König , A. » Ri. , Berlineratr . 102.

Herrn. Kogel n « — . fk
Krause & Co. , Frankf . - ÄIlee 176.

Ernst Krämer waiÄ .
Lange , Max ?SwKe. dMil !
Lfiddecke , B. , Ri. , Bergstr . 4.

MSbel - Ebertaardt , Fricdrlrtst . 105«.
Mäbel- Kanfh. „Sfiden ". K. nb. Damm22.
Nagott , Ri. , Rich «rdpl . 9, Alt. Neu.

Onnienstr . 202,
Vorw . - Lesern 9%.
, Langestr . 9.
jf- Str »laaer »tr . S2

Ära Molkenm .

M.

Rehfeld , A«, Buttmansi. 20, Gelegen *
hoitskäufe , kompl . Einr . v. 14051. a.
C. Reiher NadifMVeteranenst . 21.

Gustar Riehl er , Möbd - Pabrik
Kastanien - Allee 26,

Köpenick , Grünauer Str . 9»
O. -Schönew©idi »,WilhiilEniBPiihflf8t . l0 .

Schmidt , OttoSÄ
llerni . Schulz T
Rob Schulz , Prenzlauer Allee 21.
Slebeky . W. t Gneisenanstr . 18,
eig. Tischlerei u. Tapezierwerkst .

NeueKönig8t . 29 .
Geleg . - KSufe g.

I Bar - n. Teilxahl .
K . Thoiim » B�r" �r
Lieferant d. Konsumgenossensch .

Wendland, Ernst
Möbelfabrik -

Straße 121.
Bar - u. Teilzahl .

Hera. WeiM_ _ StraBe 114.
YViXitf Ii MUhV' lf ' aljrlli
f V t5I tllLTÄ GolzkowakyatT. 27.

Wilh . WlttTN . ,Wilbelmshav . - St . 64
Molkerelen

ilch Schmidt
Rixdorf , Hermuunstraße 53,

Vollmilch. süRea. saure Sahoe, . Schlagsahne
•hne Konaurr. in Berlin. Tigl. fr. Butler
aas eigner Bulterei mit elektr. Betrieb.
Buttermilch - Billig ! Billig !\Areiß-Kase.
AlexanderMnier , Granauer Str . 19
Lieferant d. Konsumgenoasensch .

C
rcl

�iM. lsni - Wgsr
" Bremerstr, 59

Breiiow»tr . 36

„ Schwcizerhof " ,
Meierei und älilchkuraustait .

Emdener Str . 46. :: Tel 11. 2565.

| Muslkinatrumenta )

» raun , Emil Äg . sTt
Kaun , Richard . O 27,GrünerWegl7
Klrst , Rieh . , Brunnonstr . 45.
Plato ä Co. , Köpenickerst . 105/6,
Lorenz Rakmel , Oranienstr . 8.
Schnötke , Otto , Ri. ,RicharA8tr . 115.
Schulz , PietschinannACo . . BraDnfaat . 2g

c Mähmasohinen J
' Mrana ' - �ihmaachlnan1

G. A. Büttner , HauptgeschtÄridreassl. 79
Filialen : Petersburgerstr . 87,
Spandau , Scbonwalderstr . 19.

Bellraann , E. , ÄS61
Fi? Rn>rf9 Rosenthaleratr . 19.
LU. ülUßd , Alle Systeme ; Teilzabl.

linileBiann,i . gCHg",Te,Ät
Llllaüsr. VerlrJllke, KÄ/ « :
TL) 4*6» PP « Wähmamchlnen
r Uli 1 - G. Wendt. WiIinack . St . 35

IX-
die besten der Gegenwart

kauft man — auch auf Abzahlung
W. » Kronenstr . 57.
N. , Danzigerstr . 79.
N. , Swinemünderstr . 8f.
N. , Bellermaunstr . 84.
O. , Frankfurter Allee 146.
0. , Tilsiterstr . 77.
O. j Boxhagenerstr . 18/19.
80. , Reiehenbergerstr . 194.

In Rixdorf j
Perline nr . 22. Bergztr . 191.

WT iSclioppe , Caedorasir . 11

Nähmaschinen
Läden In allen Stadtteilen .

( Optiker D
Das0 , Pauli N, Müllerstr . 174.
Groß , Paul , Warschanerstr . 66.
Schubert , Carl , Ri. » Bergstr . 148.

F Papier - u. Schrelbw . j
Loh , Paul Königsbergerstr . 32.
Seidler , Louia , Ri. , Bergstr . 42.
Vogt . Wiib . . Skfliitzer . tr . 76

c Putzmittal D
Kauft nur

Saffln , bester Schubputz
Solarno , best Metallputz
Jäger & Klesslich , Berlin , SO, 33

Weltlederglanas

Karnobin
Feinster geruchloser Schnbcrtm «.

Koch ABeAer . CoB -Gc.s , Berlin SO35.

� Putz » u. Modewaren�
König , Titus B * gÄ

Modehaue

34RsraaDn-Str . 34tsDp . mÄ,e ,
Wilhelm Meißner

Große Frankfurterstraße 92
Speztalhaus für Danienhüte .

f it » » terhjindluwBen �
Neumann , G- , Grenadierstr . 43.
Schreiber , Bertk . , Keas Küvigntr. 35

{ Schirme u. Stöcke

O. Schleussner , WarschüU6r6t . 86 .
Scholz , Osw. , Ri. , Bergatr . III .

c
£££

Schuhwaren D
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
H. Beklers , Mirbachstr . 64. . Lief .
d, Kons . - Genossensch . Berlin». ümj.
DAnAfTil # Potsdameratr . 67,
" öilCUlIv gewährt lO0�Rabatt .
Damaschke , Invalidenstr . 144
Draeger , Warschauerstr . 74.
Rieh . Deckert , Gartenstr . 2.

Ed. Drechsler
Engel , W. , Königsbergerstr . 13.
Fleer , Friedr «, Sparr - Str . 17.
Formanowltz , E. , Yorkstr. 53, am Bhf.
Heinri di , Johann , Petersb . - Str . 36.
Heise , A« Badstr . 59.
Hering , C. , Petersburgerstr . 90.
O . Honmann , Charl . , Danckela. - 8L35.
Janke , Hermann , Holzmkt . - St . 60.
Janke , F. , Stralauer - Allee 17 a.
Herrn . Jentsch , Charl . , Rosineust. 1.
H. Jetzlatf , Badstr . 54

KaultisDS föf SSubwartü
Harm . Kärrner . Cöpenick .
St . Klama,CliarJ . ,Danckelin . - St . 52
Otto Koppe , loh. Franz Hu(h, Köpenick.
G. Kramer , Wilm. , Berlinerstr . 131.
J. Lewy , Schöneb . , Hauptstr . 142.
IiHoiiap Q Frankft . Allee 196.
lilll diltl « am Riugbahnhof .
Lücke , Herrn . , Waldemarstr . 63.
Rieh . Maeder , Charl . , Berlinerst. 120.
Masuch,Otto,P »IUsst . 14. 50/oiUb«U
Paul Mille , Strornstr . 35.
Nelnas , Erich , Schönh . Allee III .
C. Neumann , Falkensteinstr . 37.
Odrowski , F„ Kottb . Damm 102.
Oesterling , O. , Grüner Weg 107.
Ortmann , Rieh «, Alt - Boxhagen 44.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
Franz Quotschalla , O. -Schnneweid».

Fr. Rogosrlt. c ÄeSÄ .
Saalheim , F. , Ri. » Hermannst . 66.
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.
Schuh - Hermann -
Hans „ lülWBllJ ßtr . 31. ( 5%) .

StliBliwareiiheojdEsWMDJlus :
SchOler , Wllh . , Schauk. -Allee 10- 11.
Sommer , Wllh . , N, Srb«nh - Mle« 81.
Stolz , F. , \Vitsch«seri (r . 8l, E. Boxh .
Thowald,W. . Siiluiiv . - 8lr . t8,l . r . Stoi .
Tornow , Franx , Tegel , Berl . -St. la .

TBßE ! idr ! ltb,�trsÄ ! S:
Ad. Uebrlck , Goltzstr . 21.

Wegner , R. ,b�ä .
Sdhuhwaronbsai „ Hannaa "

Or. Frkf . Str . 117, ». d. Andr . - Str .

c Seifen

Gustav Ganibal , Kantstr . 64.
Heidke , Paul , Burgsdorfstr . 13.
1 _ 1 . „ JS Mcmeler Str . 48 a,
JOtltl . H . 4118 HanjbMlmjs -' «r . iteL
R. Semrau , Wrangelstr . 118,
Püoklerstr . 26, Eisenbahnatr . 26.

(* Teppfcha u. flarälnen ' �
Frankens ! ein i Co. , Ri. , BorjiLU #.
Mauerhoff , M. , Gr. Frkf . Str . 9,pt ,

Q��TraueMfSooMjn�J
Weltmann
Mohrenstr . 87 a, Gr. Frkf . Str . 115.

c Uhren u. Boldwaren

rn Goltzstr . 30.
> ara Winterfeldpl .

Albert , Alfred , Manteufelstr . 99.
Oscar Aldag , Charl, , Krnmmest . 29 .
Arlt . Horm. , Manteuffelstr . 114.
Joh . Beggerow , Clarl . ,Iegel . Wcg108
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Arnold Beyer , Oberschc neweide .
Otto Brauer , Müllerstr . 164.
Briese , Ernst , Ri. , Berl . - Str . (1.

Brilctoiiii, RixdÄgC ' 151
Bürger , Jul . f Müllerstr . 6.

Max Busse Br ~7' tr '
r «? ! ninnfl Schönhauser Allee 132,
LjIjH ll ! M vis a vis der Gneistst .

Eberl , Otto , HTn68rB *
R. Elchler,Re ! nckdf . ,O,Re »l <h»ztt45
Ellinghausen , Gebr . , ( Irünerwcg48.
Fllegenscbmidt , M. , Bergmannstr. 9.

I fiahharrtf Charlottenburg ,
Je UHUISdrUl Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Carl Giesen , Oranienstr 165 a.
Ernst Gräber , Brunnonstr . 78.
Ernst Henke , Brnnnenstr . 88.
J. Herzig , Charl . , Pestalozzistr . 31.
P. Hoffmann , Hohenfriedb . 6t . 4.
Holfeld , E. , Andreasstraße 21.
Hummel , K«, Reichenberg . Str . 74,

1 * 1 . 3� sltIoI Brii�_n»tr -
G. Kerger , Boxhagen , Grünbg. -St. l5
R. Kionka , Oranienstr . 35.
Martin Klein , Neue Hochstr . 25.
Kniebusch , W. « Frft . ChausseeOl
J. Körner , Reinckdf. ,Mark8tr . la,8ee .
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann , Wllh. , Kottb . Damm 23.

Lewin , Adolf ,
BüÄfll! Plauz , SIMM . 112.
Emi ! Quade
Qultzow , Job , Müllerstr . la .
Rampmaler , F. , Skalitzerstr . 28.

Karl Reichel HPe,rr
Job . Schailau , Schönh. Allee 186 s. Ter.
Alfred Scheer , Turmstr . 40.
Carl Schlewlnsky , Koppenstr . 4.
Schönemann . G , Ri. , Berl . - Str . 73.
Rieh . Schrair ta, Turmstr . 82.
P. Scbuch , Charl . ,Knobel3d . - Str . 46.
Schumacher , O. . Tegel,Berl . - St . 6a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
T. Stolz , Chausseestr . 83.
Carl Stuhr , Dres�nerstr . 184.
Sturm , Erich , Tegel . IIerm8d . - St . l
Paul Trenk , Charl . , Spand. - Str . 82.
Trlbes , Alfred , Falkensteinstr . 4,
Truxa , W. . Frankft . Allee 185.
Ulbrich , Friedr . , Brunnonstr . 187.
Adolf Vöikel , Frankf. Chaansee 150.

Bei . Winkel " ieäf
Otto Warttlg , Triftstr . 8.

WedermaDD . O. x�r . »
Wegner , K , Rixd . , Bergstr . 66/56.

wim4,ßd . > B . Ä44
VVutke,Kaid ? Ä' s, . ri7 .

c Verolcherungen J
„ Deutschland " Berlin
Arbeltervcrsicherung — Schützen -
Sterbekassenverslcherg . Straße 3.

„ Friedrich Wilhelm "
Barfln Wfl , Behrenstr 58 —61
Lebens- , Sterbekassen-n. ArheiterferBiehg.
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .
Jahres - , Monats - , Wochenbeiträge

c Waronhauaap D
Bernhard , G. jOber - Schöneweide .
Bieber , Nf. , Yorkstr . 37, am Bhf.

hlaxBIumenreich/ «" �'

iWarenhaus NaxCodik
SO. ,Wrangelst . 2O. FekeFveklsr >t . I

Ha vir ) I Q 8im. - Dach8tr . 42.
IIa V III , L. O. , Alt - Boxhag . 36.
Heinze , Partie war. , Lsügbanssir. 101
Leo pold Jacobsohn , Nostizstr .

Jisüqi Iceweniierg iiadifis.
nur Gleimstr. 19. a. d. Leh mhanzer-Allee.

Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller WasehmilteL

Mcrk,ulcs
Bleich -
Seifen -
Pulvor

!! sebont die Wäsche
Sparsam im Verbrauch .

Chem. Fabr . „Hevelln " Walltakitr . tL

ZKv - Z « Vsttä - kA
50 Filialen in allen Stadteilen .

Bettinger , Eng. , Wald- Ecke, Wicklet
rnnr - aA Cigarren , Kautabake ,
IjOurätlipfefferberg l/»Ltr . lB J.
Oranienstr . 207, Ecke Skalitzerat .
DennhardtASchultze , Bnumenat. SS.
Eile m. Weyle , Likörfabr. Gerlcfc. titr - 16.
Großd . »ZurSonne *. P. Freudcnberf .
Merten,Louls,Bello - Alliancefl . l9 .
Rieß , Fritz , Ri„ Hermannsplstzö .
Schwendy,H . | Rosenthaleratr . 67,

Sello , Hei mann , stadl ,�
Einzelverkauf zu Engrospreisen .

auch Liköre a. Säft «,
Brusnenatr. 18 » FUisL

_ _ Elnzelrerk. «. Engrsafr.
Weihe , W. , Hermannstr . 160. _
Weio- Vertriebsgescllscb . v Melottkl
Q. m. b. H. Berlin , Auguststr . 60.
Bitte Preis ! , zu verl . Tel . 111,8192 .
W ermuth , Oswald , Kcpanhag. -Str . i .

f WelK - , Woliw . , TrllioL )

Max Babn , Uühl . nstr . 43.
Bredow , Otto , Ri. ,Herin . nn>tr . 6<.
Otto Erdmaon , Mirbachstr . 39.

Hans , A . Ä
Birschfeldt bÄ " ' « .
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Jonas , Hermann

Juncker , H. h�Wit « .
Kaufh. Katzkl,Ri . . Kal8. Frie4r . -81. 241
R. Lehmann , Iah. Winier. Köpenick.

Eugen Lewald fsÄ
Kaufhaus London , Ri. ,B«rg . tr . 47.
Hermann Meyer�SchlvcibeiMr 81 21.
Pflaume , Gebr . , Friedrich . tr . 206.
A. RadIoff,Reinckdf . ,ll >tlial . l « Am
Raehmer , C. , Andre » « » . 6».
Schrom , Lina , Mirbach «». II .
St «wcnow,Ck«rl . ,Ganlei - ds - C«nu( t . ll

WEbEfafleynactier� ' Ä
Wollhaus Lucas

c Wild u. SeflOBal J
C. Dittmann

O. BriraniLn » Un . " " '
Stenzel . L�Ät�r

c Zahn - AtaMop D
E. Bade,N . Kastanienalle « lüS, I.
Hollbnidi , Herrn . , rsGk8t. 5,gegr . l871
Jordan , Alfr . , Pesnatr 61 gegr 1888.

Schmidt , W. „ ir/V
VotMlgor diu « « 10 ' wRabatt

Iii das zur Zatt ballabtest « überall elnjaführfa und bastbewährteste

selbsttätige Waschmittel
vonTinerrelchlar Wasch - und Slalchkraft . Kein Reiben , kein Büraten .
kein \ Wuchbrett . Carantlert unschädlich für die Wäsche und voll -
. kommen gefahrlos Im Qebrauch I

Millionentach erprobtl Ueberau erhälttlch .

Allotnige Fabrikanten : Henkel St Co. , Düsseldorf ,
auch der seit 34 Jahren weltbekannten

Henkel s Bleich - Soda
Mif - tW
|
1 »

Vorjährige

Winter-Paletots

Herbst-Anzüge
Jetsi SO — 40 Hark .

THcllcher Verhanf .

Kavalier - Rlub ,
Unter den Linden 6t »

Kronleuchter - Fabrik .

Doppel - Malzbier

Berliner Doppelbier
erstklassige Biere

vom Pass in Flaschen

fast alkoholfrei — • 0,S60lo Alkoholgehalt

Bergbrauerei
BERLIN N . 4

Tel . : Amt III , 1412 Bergstrasse 22

E n • r m
liee
» . « ielrgon ». « ionaisgnrderoven

früher . > « - 90 »! . , jetzt
l » - ZH M .

Dentsehes Bekleidungsbsos.
« rohe Zhrankfnrterftrahe 89 .
Nur 1 Treppe , kein Lade » .
> gahigeld wird vergütet .

Singer & t « . Bertin SW ,

Echte
Überall zu haben .

Cigrarreitei�

Zepernick - Bernau .
Parzrllr voii ZS0M an ( ca MnR - ) 1 !
Jtltlne Anzahlung u. langjährige , »
Hypothefen . Pläne gratis . Ver¬
käufer zliindig am Biif. Zepernick .
d. Bieger , Berlin , Gontardstr . 5.

"Teilzahlungliefert auf

beqaann
bei klelnater Anzahlung In be¬

kannter Güte *

( mit gröBter Rücksicht bei Krank¬
heit und Arbeitslosigkeit )

E. Cobn,Gr . Franit [ uU. 58

Verantwortl . Redakteur : Carl Mermuth , Berlin - Rizdors , gür dengnieratenteit tzerant » � Ttz . SUmte , Berti » . Druck a. vertag : varwOrtg Puchdruckerei ». vertag » « nAatt Saut

fzdi' üi-tiiedei ' iM w Mü u. Vororte: Joh . Schmalor , Berlin H. 4, Tieckstr . tl .

Größte

Auawahl .
Verkauf zu billigsten
Fabrikpreis , a. Private .

— Musterbuch —
n. AuCerfaolb franko .
Aul Wunsch kulante
Zahlungsbedingungen
ebne Preiserhöhung .

Siesel & Co. ,
PrlnaenatraOe 33 . •
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Partei - Hngelcgcnhcitcn .
Tharlottenburg . Morgen . Donnerstag , abends 8�/2 Uhr findet

im voikshause ein außerordentlicher Zahlabmd der K. Gruppe statt .
Der Borstand .

Friedenau . Heute abend Nbr findet im Lokal Rhcinschlost
eine öffentliche Volksversammlung statt . Referent Reichstags »
abgeordneter Genosse Eichhorn . Thema : Die Polizei in Preußen
und die Vorgänge in Moabit .

Adleröhaf . Wir ersuchen die Parteigenossen und - Genossinnen ,
zu einer heut abend 8 Uhr im Lokal von Kaul , Bismarck - Straße 16

stattfindenden äußerst wichtigen Besprechung pünktlich zu erscheinen .
Der Vorstand .

Friedrichshagen . Heute Mittwoch , den 26. Oktober , abends

S' /s Uhr . findet bei Lerche . Friedrichstraße Nr . 112 , eine Volks -

Versammlung statt . Tagesordnung : Gottgewollte Weltordnung
und menschliche Logik . Referent : Landtagsabgeordneter Adolf
H 0 f f m a n n. Diskussion . — Die für heute fällig « Mitgliederl
Versammlung fällt aus diesem Grunde aus .

berliner 1>iackrickten .
Dem Ausschuß zur Borberatung der LustbarkeitSfieuer

waren auf Peranlaffung unserer Genoffen von dem Herrn
Kämmerer zu seiner dritten Sitzung , die am Montag stattfand ,
Tabellen und Zahlenmaterial zur Berechnung des mutmaßlichen
Ertrages der Steuer zugegangen . Es soll zwar anerkannt werden ,

daß das gesamte Material zur Berechnung der Kartensteuer sorg -
fältig zusammengetragen ist . Dennoch können die gefundenen
Zahlen als feststehende nicht betrachtet werden , da alle Ansätze
naturgemäß nur auf Schätzungen beruhen . Unterlagen zur Be -

rechnung des mußmaßlichen Brutto - Ertrages der Pauschalsteuer
sollen trotz umfangreicher Umfragen nicht zu beschaffen gewesen sein .
so daß der auf rund 106 000 M. geschätzte Bruttoertrag dieser Steuer

fast vollkommen in der Luft schwebt . Alles in allem wird der Er »

trag beider Steuern nach Abzug der Erhebungskosten und der
bei Einführung einer Lustbarkeitssteuer in Fortfall kommenden

Feuerwachtgebühren vom Kämmerer mit 2 000 000 M. an -

genommen . —

Von unseren Genossen wurde verlangt , daß die Spezial -
debatte mit den § 8 b und 7, die von der Kartensteuer und der

Pauschalsteuer handeln , beginnen und erst dann die Beratung
des 8 1, der alle steuerpflichtigen Veranstaltungen aufzählt , er -

folgen solle . Unsere Genossen führten aus , daß man erst dann
würde beschließen können , welche Veranstaltungen der Steuer

unterliegen sollen , nachdem feststeht , welche Gestalt die zur
Erhebung gelangende Karten - bezw . Pauschalsteuer haben wird .

Das Verlangen unserer Genossen wurde von einigen bürger -
lichen Mitgliedern lebhaft unterstützt . Es scheiterte an dem

starren Widerspruch des Vorsitzenden und die Beratung begann
mit Z 1. Der Verlauf der Debatte , die nichts war als eine ver -

laufene Weiterführung der bereits abgeschlossenen General -

diskussion , bewies zur Evidenz , daß der Vorschlag unserer Ge -

«offen der richtige gewesen war .

Nach 8 1 sollen die nachfolgenden Lustbarkeiten , sofern sie
öffentlich sind , der Steuer unterliegen :

1. Theatervorstellungen ;
1 2. Deklamatorische Vorlesungen , Rezitationen und andere

korträge ;
3. Konzerte ;
4. Zirkusvorstellungen ;
8. Spezialitäten , und Varietevorstellungen , deklamatorische ,

Gesangs - und sonstige musikalische Darbietungen , kinemato -

graphische Vorstellungen , Schaustellung von Personen , Tieren
und ähnliche Darbietungen ;

6. Tanzbelustigungen , Maskenbälle , Redouten , Wett »

rennen . Wettfahren , Kostümfeste und Basare ;

� 7. Panoramen , Ausstellungen jeder Art .

Den öffentlichen Lustbarkeiten stehen diejenigen gleich , welche
veranstaltet werden

a) von Korporationen , Vereinen , geschlossenen Gesellschaften . —

auch solchen Vereinen und Gesellschaften , die zur Ver -

anstaltung von Lustbarkeiten erst gebildet sind ;
, b) von einzelnen Personen in öffentlichen Lokalen unter Ein ,

ziehung der Kosten oder eines Teiles der Kosten von den

Teilnehmern .
Der Paragraph , über den die Debatte im gangen eröffnet

wurde , umfaßt , wie ersichtlich ist , das gqnze ungeheure Gebiet

öffentlicher und nichtöffentlicher Veranstaltungen jeder Art und

Richtung , und da die verschiedenen Redner , der eine diese , der
andere jene Gruppe von Veranstaltungen vorzugsweise behandelte .
ffo ist eS klar , daß keine Klärung erfolgen tonnte . Unsere Genossen
betonten , daß sie prinzipiell gegen die Steuer feien , daß sie aber

auch im einzelnen die schwerwiegendsten Bedenken gegen die vor -

geschlagenen Bestimmungen hätten . Gestützt auf das umfangreiche
Petitionsmaterial legten sie diese Bedenken im einzelnen dar ,
erinnerten die Majorität an den seit 1906 eingenommenen
Standpunkt , nach welchem vorzugsweise die teueren Plätze im

Zirkus und Theater herangezogen , dagegen alle kulturellen und

gemeinnützigen Bestrebungen in schonender Weise berücksichtigt
werden sollten , und verlangten Ablehnung des Paragraphen ,
mindestens aber Festhalten an den 1906 beschlossenen Richtlinien .
In der Debatte gaben alle Redner , auch der Herr Kämmerer , ihre
Bereitwilligkeit kund , gemeinnützige Institute , wie Freie Volks -

bühnen , Urania . Schiller - Theater usw . , frei zu lassen ; nur sehe
man in allgemein gefaßten Bestimmungen , und nur solche könnten
in Frage kommen , keinen Weg dazu . Die Abstimmung ergab die

Annahme aller Bestimmungen unter 1 — 7 und a und b mit 8 gegen
6 Stimmen ; allein fast alle der acht Herren erklärten ihre Ab -

stimmung für eine vorläufige ; sie behielten sich ihre endgültige
Stellungnahme für die zweite Lesung vor , nachdem feststehe , - welche
Fassung die § 8 b und 7 betreffend Karten - und Pauschalsteuer er -

halten hätten !
Die § 8 2 und 3 handeln von den Steuerbefreiungen . Sie

wurden nach kurzer Debatte angenommen . Wegen der vor -

gerückten Stunde mußte die Beratung dann abgebrochen werden

und die vierte Sitzung wurde für die übernächste Woche ver -
abredet .

Die Verwendung von GaSdrnckfernzündrrn für die Berliner
Straßenbclenchiung , welche in einigen Vororten Berlins eingeführt
ist , war in der letzten Sitzung der Deputation der städtischen GaS -
werke Gegenstand eingehender Beratung . Die Deputation kam zu
dem Resultat , daß diese Art der GaSfernzuudung für Berlin nicht
verwendbar ist . Ferner beschloß die Deputation , neben den schon
herausgegebenen Broschüren SOOO Exemplare der Broschüre »Ueberall
GaS ' zur Anwerbung neuer Konsumenten in den Vororten zu
beschaffen . �

Die Bussuhrsperre über den städtischen Vieh - und Schlachthof ist
gestern mittag 12 Uhr aufgehoben worden .

Eine auffallende Seelenvrrwandtschast mit den Scharfmachern !
verrät ein hiesiges Blättchen » Der Straßenhändler ' in einer Reklame

für daS von der Regierung ausgehallene » Neue Montagsblatt ' und
in einem giftgeschwollenen Angriff auf den . Vorwärts ' . DaS Organ
der Zsitungs - und Druckschriftcnhändlcr — so bezeichnet sich „ Der
Straßenhändler ' — veröffentlicht eine Zuschrift unterzeichnet „Pstr ' ,
in welcher an eine Bemerlung unseres Blattes über den Straßen -
verkauf des . Neuen Montogöblatt ' angeknüpft wird und in der

gesogt war , das . Neue Momagsblatt ' dürste bald ausgelitten
haben ; fast sämtliche Straßenhändler hätten «S abgelehnt , diesen
nationalen Scharfmacherwisch im Straßenhandel zu verbreiten , weil

sie sich mit der unverkäuflichen Makulatur nicht erst herumschleppen
wollten . Der Einsender der Zuschrift vermag zwar unsere Behaup -

iung nicht zu widerlegen , er glaubt aber sagen zu sollen , daß bei

dem Verkauf von Zeitungen die politische Tendenz für die

Händler nicht in Frage komme . daß der Verkauf von

Zeitungen von jedem einsichtigen Händler forciert werden

müsse , sobald günstige Berkaufsbedingungen vorliegen und
eine Berdienstmöglichkeit in Frage komme . Der Ein -

send » moniert schließlich , daß die im . Straßenhändler ' aufgestellte
Forderung , von den in bar gekauften Zeitungen . zehn ' umzutauschen ,
von der Expedition des . Vorwärts ' nicht erfüllt werde .

Wir wollen mit dem Einsender nicht weiter diskutieren über die

GeschäslSgrundfätze der Zeitimgshändler , wir wollen nur bemerken ,
daß man über die Höhe der umzutauschenden Anzahl Exemplare
streiten kann . Welche Zahl angemessen ist , wird man nie genau fest -
stellen können .

Unsere Expedition hat stüher zehn Exemplare umgetauscht .
Das hat aber zu Unzuträglichleiten geführt und eS ist jetzt die

Zahl von fünf Exemplaren angenommen worden , wobei
den Händlern aber noch in anderer Weife — beispielsweise
bei der SonntagSnummer oder an durch äußerst schlechtes Wetter

beeinflußten Tagen — nach Möglichkeit entgegengekommen wird .

Diese Frage ist aber für die Beurteilung des . Straßenhändler ' im

vorliegenden Falle ganz nebensächlich . Charakteristtsch für die Ten -

denz ist die Anmerkung der Redaktton des BlältchenS zu dieser Zu -
schrift . In dieser heißt eS :

. Wenn eS ein Scharfmacherblatt in Reinkultur gibt , dann ist
es doch sicher das Organ des Genosten Bebel . Mit einem Raffi -
nement , das einer besseren Sache würdig wäre , verdrehen die
Vorwärtsleute Tatsachen , und frisieren jedes Ding mit ver -
blüffender Unbefangenheit , so daß sie aus ihm Kapital schlagen
können . Hier ist nicht der Ort , die gewohnheitsmäßigen Eni -

stellungen , die der . Vorwärts ' sich zu leisten pflegt , niedriger zu
hängen , aber da er sich nicht scheut , aus politischen Motiven die

Kollegenschaft in eine Sache zu verwickeln , die ihn gar nichts an -

geht , so muß man ihm die Finger klopfen .
Natürlich paßt eS den . Vorwärlsleuten ' nicht , daß ein

na ti 0 n a l g e s inn teS M 0 n t a g s b la tt daS Licht der
Welt erblickt hat , durch dessen Lektüre mancher
über diese oder jene Borgänge eine Ansch auung
erhalten könnte , die den ZukunftSstaatS -
Männern nicht genehm ist Und ihnen die Hetzarbcit
erschweren dürste . Nun predigen die Herren Sozi egal von

Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit , und lasten doch keinem

Menschen seine stete Ueberzeugung . DaS nennen sie dann

. Fceitieit ' .
Was bildet sich der . Vorwärts ' nur ein , wenn er schreibt ,

. fast sämtlich « Straßenhändler ' hätten e « abgelehnt , diesen natto -
nalen Scharkmacherwisch zu vertreiben I Glaubt er wirklich , die

Kollegen ließen sich von der sozialdemokratischen Parteileitung
Vorschriften darüber machen , welche Druckschriften sie feilhalten
dürfen ! Der . Vorwärts ' spielt ja selbst eine so kolossale Rolle
im Straßenhandel ! Die Kollegen wissen gar nicht , wo sie die

Exemplare unterbringen sollen , die vom Publikum verlangt
werden ; also müssen sie doch auch Rücksicht nehmen , nicht ? DaS
bilden sich die . VorwärtS ' leute wenigstens ein , aber sie sind da -
bei . schief gewickelt ' . Die Zeitungs - und Druckschristenhändler
sind selbständige Gewerbetreibende , danach also dem TerroriSmuS
der Partei absolut nicht unterworfen und dadurch völlig un -
abhängig , daß ein Boykott von sozialdemokratischer Seite gegen
sie völlig wirkungslos verpuffen wurde , da ihr Kundenkreis sich
zumeist aus Angehörigen der besseren Kreise zusammensetzt .

Daß der . Vorwärts ' nur theoretisch in Volksbeglückung
macht , das wissen wir ja alle . Worte , nichts als Worte oder
Taten , die diesen Worten ins Gesicht schmgen . Warum sollte
der . Vorwärts ' um der wirtschaftlichen Lage der Kollegen
willen auch nur ein kleines Opfer bringen ? DaS wäre zuviel
verlangt : . Absprechen ist ein « leichte Arbeit , die wenig Gehirn -
schmalz kostet, ' ihr Herren vom . Vorwärts ' , das beherzigt zu
allen Zeiten . '

Soweit da ? Geschreibsel de » . Straßenhändler ' . Wer unsere

Bemerkungen über den Verkauf des . Neuen Montagblatt ' gelesen
hat , muß sagen , daß darin nicht die geringste Aufforderung an die

Händler gerichtet war , sondern daß nur über eine Tatsache berichtet
wurde . ES zeigt sich aber an den oben abgedruckten Auslassungen
des . Straßenhändler ' , weß Geistes Kind er ist und welcher scharf «
macherischen Tendenzen der Herausgeber , ein Herr Artur Kaufmann ,

huldigt . Die . Neue MontagSzeilung ' ist darüber auch so erfreut ,
daß sie den Arttlel sofort wörtlich abgedruckt hat . Zahlreiche
Straßen - und Druckschristenhändler , die so viel unter der Verfolgung
der Polizei zu leiden haben , wisicn aber besser was ihnen frommt
als der Herausgeber de « . Straßenhändler ' , und sie würden sich
bestens bedanken , unter dem Deckmantel der Wahrung Wirtschaft -

licher Interessen vor den Wagen der Reaktion gespannt zu werden .
die ihnen das Lebe » nur noch saurer machen kann , als es jetzt
schon ist .

Diejenigen Gewerbetreibenden , welche in Berlin eine gewerbliche
Niederlasiung besitzen und im Jahre 1911 persönlich oder durch in

ihrxn Diensten stehende Reisende für die Zwecke ihreS Gewerbe -
betriebeS Waren auskaufen oder Bestellungen auf Waren suchen
wollen , werden in ihrem eigenen Jnteresie aufgefordert , die hierzu
gemäß 88 44. 44a der ReiSsgewerbeordnung erforderlichen Legiti -
mationSkarten für da » Jahr 1911 baldigst zu beantragen , und zwar
ausschließlich bei dem Polizeirevier , in dessen Bezirk ihre gewerbliche
Niederlassung liegt . Anderenfalls würde bei der großen Anzahl
der eingehenden Anträge die rechtzeittge Ausstellung nicht ge -
sichert sein .

Der Polizeipräsident macht noch besonders darauf aufmerksam ,
daß die für die Anträge zu benutzenden Formulare , welche die zur
Information der Gewerbetreibenden erforderlichen Bemerkungen ent -
halten , von den Gewerbetreibenden selbst zu beschaffen sind ; sie
können u. 0. vom Formularverlag von Karl Kühn u. Söhne , Berlin 0. ,
Breitestr . 25 , bezogen werden .

Wegen KautionSschwindclS sind die Agenten Erich Meiches
aus der Platancnstvaße zu Niederschönhäuscn und Paul Grandtke
aus der Stromstraße verhaftet werden . Matches ist wegen Schwin -
delcien dieser Art schon vorbestraft . Liachdein er eine Zeitlang in
Deutschland sein Unwesen getrieben hatte , siedelte er nach Wien
über . Dort machte er Versicherungsgesihäfte , bei denen er es aber
auch im wesentlichen nur auf KoutumSschwindel abgesehen hatte .
Er erbeutete mehrere tausend Kronen und verschwand dann wieder .

Während die Wiener Polizeidirektion ihn suchte , machte Matthe »
jn Berlin in der Charlottenstraße Nr . 2 ein Assekuranz - und Hypo -
thekenvermittelungsbureau auf . Seinen eigenen Namen durfte
er nicht hervortreten lassen , deshalb tat er sich mit Grandtke zu »
sammen , der bisher unbescholten war . Alsbald begann der Kau »

tionsschwindel von neuem . So wurden einem Manne , der den

Posten eines Bureauvorstehers erhalten sollte , 1000 M. abgenom -
nten . Die Wertpapiere , die der Bewerber gab , wurden auf eine

Bank gebracht , bei der Matthes ein Konto eingerichtet hatte . Mai -

thes aber stellte sie nicht sicher , sondern verstand es , in seinem eige »
nen Nutzen darüber zu verfügen . Aehnlich liegen die Betrüge -
reien in anderen Fällen . Aus mehrere Anzeigen befaßte sich die

Kriminalpolizei mit den Geschäften und verhaftete zunächst
Grandtke . Matthes war erst nicht zu finden . Endlich aber sahen

ihn Kriminalbeamte in einem Lokal am Potsdamer Platz und

nahmen auch ihn fest . Der eine schiebt jetzt alle Schuld aus den

andern . Die treibende Kraft scheint aber Matthes gewesen zu
sein . Dieser hat zunäckst von früher her noch sechs Monate Ge¬

fängnis zu verbüßen . Das Bureau wird von einem Manne , der

mit den Schwindeleien nichts zu tun hat , weiter betrieben .

Der Caruso - Rnmmrl hat Montagabend auch die Polizei mobil

gemacht . Der Kriminalpolizei war bekannt geworden , daß sich eine

Menge von Eintrittskarten in den Händen von Leuten befand , die

damit handelten . Am Neuen königlichen Opernhause waren deshalb

vor der Aufführung viele Schutzmänner aus . allen Revieren aus -

geboten . Nicht bloß die genügend bekannten gewerbsmäßigen Händler
waren zur Stelle , sondern auch sehr viele Privatleute auö allen

Gesellschaftskreisen , die sich irgendwie BillettS verschafft hatten ,

um damit ein Gelegenheitsgcschäft zu machen . Die Anreißer über -

boten sich im Schreien und Drängen , und daS lärmende Treiben

wurde so arg , daß die Polizei sich veranlaßt sah . sie vom Opern -

Hause abzudrängen . Da « Eintritt begehrende Publikum aber lief

ihnen nach und wurde sogar auch mit AuloS und Droschken zu den

Ständen der gewerbsmäßigen Händler geschleppt , so daß die meisten

doch wohl noch ihre Karten los geworden sind . Kurz vor Beginn
der Vorstellung kamen noch ein Mann und eine Frau , die Billetts

anboten . Auch sie wurden zurückgebracht , dann aber vom Publikum

geradezu bestürmt . Bald kamen dann eine ganze Menge Leute .

die beim Eintritt erfahren mußten , daß sie für dreißig bis fünfzig
Mark gefälschte Eintrittskarten gekaust hatten . Die Billetts sahen zwar

den echten ähnlich , wurden aber doch als Fälschungen leicht erkannt ,

schon daran , daß der rote quer durchgehende Strich fehlte . Auch rn

der Aufschrift weichen sie ab . Aus den echten Billetts steht : Reserve »

satz vor der Nummer , auf den gefälschten Billettreiervesatz hinter der

Nummer . Einige der Betrogenen machten Anzeige , das Pärchen war

aber bereits verschwunden . Es handelt sich wahrscheinlich um alte

Sätze , die irgendwo in einer Druckerei oder unter den alten Beständen

der Intendantur liegen geblieben sind , und die sich nun ein

Schwindler auf irgendeine Weise zu verschaffen gewußt hat .

Unheimliche Funde . Ein Töpfer , der gestern vormittag in der

Wohnung einer Witwe Anna I . in der Lindenstraße die Oefen repa »

rierte , fand in zwei Oefen die Ueberreste von verbrannten , neu -

geborenen Kinderleichen . Der Fund rührt wahrscheinlich von zwei

Frauen her , die vor einiger Zeit die Zimmer vorübergehend be -

wohnt haben . Ob die Kinder gelebt haben , ist wohl sehr zweifel -
hast ES scheint sich eher um Frühgeburten zu handeln . —

Die Leiche eines neugeborenen Knaben wurde Nestern nach «

mittag im Behälter der Pumpstation an der Genthinerstraße gefun «
den . Sie hat ihrer Beschaffenheit nach wohl schon mehrere Tage
im Wasser gelegen . Spuren äußerer Gewalt sind an ihr nicht zu

sehen .

AuS Furcht vor der Operatioa i » de » Tod . Die in der Sol -

diner Straße 96 wohnende 45jährige Frau Marie Schulz war seit

langer Zeit schwer leidend und hatte sich vor etwa einem Viertel »

jähre einer Operation unterziehen müssen . Aber auch hierdurch
wurde «ine Besserung nicht herbeigeführt , vielmehr verschlimmerte

sich die Krankheit von Tag zu Tag . Die Aerzte hielten nun eine

abermalige Operatton für dringend erforderlich , die Patientin aber

erklärte , daß sie sich einer solchen aus leinen Fall mehr unterziehe
und sich lieber das Leben nehmen würde . Als Frau Sch . in der

letzten Nacht von besonders heftigen Schmerzen gepeinigt wurde , be -

schloß sie, diese Absicht auszuführen . Sie entfernte den Spiegel von
der Wand und erhängte sich mittels eines Handtuches an dem

Spiegelhaken . Obwohl die Tat bald darauf von den Angehörigen
entdeckt wurde , blieben die von einem herbeigerufene » Arzt an -

gestellten Wiederbelebungsversuche erfolglos .

Beim Besteigen rineS fahrenden ZugcS tödlich veninglückt ist
vorgestern abend der 55 Jahre alte Huimacher Hermann Nimz aus
Guben . Der Mann kam vor einiger Zeit zur Saisonarbeit hierher ,
während seine Frau und sieben erwachsene Kinder in Guben blieben .
Er wohnte in der Dunckerstr . 19 und besuchte von dort aus vor -

gestern abend einen Bekannten in der Petersburger Straße . Aus dem

Heimwege wollte er um 10' / , Uhr vom Bahnhos Zentral - Viehhof
mit dem Zuge 1953 nach der Prenzlauer Allee fahren . Der Zug
hatte sich schon wieder in Bewegung gesetzt , als Nimz noch ein -

steigen wollte . Der Unglückliche fiel hm, geriet auf da » Gteise und
unter die Räder . Der linke Unterschenkel wurde ihm abgefahren ,
der Hinterkopf und ein Arm zermalmt . Er starb sofort an Ver »

blutung .

Ein Stratzenbahnzusammensto ? ereigneie sich gestern abend
um �10 Uhr in der Prenzlauer Allee . Dort wird die östliche
Hälfte des Fahrdammes gepflastert . Die Straßenbahnen müssen
daher freiliegende Gleise benutzen . Ein Wagen der Linie 61 E.
vom Alexanderplatz kommend , fuhr in einer Weiche auf einen von
Weißensee kommenden Straßenbahnwagen der Linie 61, dessen
Vorderplattform durch den Fusammcuprall vollständig eingedrückt
wurde . . Eine aus der Plattform befindliche Frau wurde hierbei
schwer am Kopfe verletzt , so daß sie nach der Unfallstation gebracht
werden mußte . _ _ _ _ _ _ _ _

~

Vorort - JVacbricbteiK
Charlottenburg .

Handlungsgehilfen k Heute Mittwoch von 12 —6 Uhr finden in

Eharlottenburg die Wahlen der Beisitzer zum KaufmannSgericbt statt ,

Wahlberechtigt sind alle Haiidlnngsgehilfen im Alter von 25 Jahren ,
die in Charlottenburg beschäftigt find . Die Wähler haben eine Be »

scheinigung deS Prinzipals oder der Polizeibehörde darüber vorzu »
legen , daß sie als Handlungsgehilfen am Orte tätig sind . Da er «

fahrungsgemäß bei Streitigkeiten zwischen Prinzipalen und An »

gestellten nur die vom Zenlrakverband der HandlungSgehtlfen
Deutschlands aufgestellten Kandidaten die Interessen der HandlungS «
gehilfen rücksichtslos vertreten haben , muß es die Pflicht aller

Handlungsgehtlfen Charlottenburgs sein , ihre Stimme für die
Li sie 5 bei Zentralverbandes der Handlungs¬
gehilfen und Gehilfinnen Deutschland » ab »

zugeben .

Tchöueberg .
An » der Stadtverordnetenversammlung . . Vor Gintritt in die

Tagesordnung erhielt der Stadtv . Schneider (kons. ) daS Wort
zu einer Erklärung . Herr Schneider griff auf die Debatte der
vorigen >stadtverordnetenversairunlung zurück , in der Stadtv .
Gott schall ( lib . ) von einem von Schneider an den Vorstand
des in LanidSbera tagenden Städtetages gerichteten UriaSbrief ge »
sprachen hatte . Gottschalk habe , betonte der Redner , die Unwahr »
Heit gesagt . Ferner hat der Stadtv . Gottschalk behauptet , eine



ihm nahestehend « Person ( der Sohn des Redners ) habe den Wort -
laut der in geheimer Sitzung zur Beratung stehenden Umsatz - und
Wertzuwachsfteuer in der gegnerischen Presse vorzeitig veröffent -
licht . Diese Behauptung ist ebenfalls eine grobe Unwahrheit des
Stadtv . Gottschalt . — Der Redner wurde zweimal zur Ordnung
gerufen . Stadtv . Gottschalk ( Lib . Fraktion ) erwiderte : Der Stadt .
verordnete Schneider wäre nicht ernst zu nehmen . In dem ab -

gefahten Pamphlet werde angegeben , dah die Minorität , die gegen
Beseitigung des Hausbesitzerprivilegs sei , ebenso gross ist wie die
Majorität . Hier habe Herr Schneider die bewusste Un -
Wahrheit gesagt . — ( Ordnungsruf . ) Noch mehr : Herr Schnei .
de�r betreibt die Unwahrheit sogar gewerbs »
m ä ssig . (2. Ordnungsruf . ) — Nach Beendigung dieses brüderlichen
Meinungsaustausches wurde in die Tagesordnung «ingetreten . Für
Vertretungen von Lehrpersonen muhten 13 000 M. bewilligt
werden .

In einer Petition beantragten die Oberlehrer die Ergänzung
der Deputation für das höhere Schulwesen durch einen Oberlehrer .
Stadtv . Wetekamp (libj ist gegen die Besetzung der Deputation
durch einen Arzt , einen Direktor und einen Oberlehrer , da die
letzteren nicht hineingehören . Richtiger wäre eS, wenn ein Arzt
und zwei Fachleute hineingcwählt würden .

Genosse B e r n st e i n meinte , dass die jetzige Zusammensetzung
Wohl abgeändert werden könnte , jedoch in der Weise , dass die

Lehrerschaft mit zugezogen und auch die Lehrerinnen mit berück -
sichtigt würden . Hierauf wurde die Angelegenheit noch einmal
zurückverwiesen .

Genosse D ä u m i g berichtete über eine Petition deS Arbeiter -
Turnvereins , der um die Bereitstellung einer Turnhalle ersuchte .
da ihm vor ungefähr zwei Jahren die Schulturnhalle entzogen ist .
Es wird nunmehr der Wunsch ausgesprochen um kostenlose Ucber -
lassung eines Geländes zwecks Erbauung einer Turnhalle . Der
Petitionsausschuss halte beschlossen , den Magistrat zu ersuchen , dem
Ärbeiter - Turnverein auf Grund des kürzlich in Sachen des Turn -
Vereins Fichte ergangenen Urteils des Reichsgerichts eine Turn .
halle zur Benutzung zur Verfügung zu stellen .

Stadtv . Zobel ( lib . Fraltion ) wies darauf hin , dass der Be -
schluss , eine Halle zu erbauen , noch nicht ausgeführt sei . trotzdem
werde seine Fraktion alle derartigen Bestrebungen unterstützen ,
aber «S müsse freier Wettbewerb eintreten und eS dürsten nicht ,
wie eS jetzt vielfach geschehen , die jungen Leute einer Partei zu »
geführt werden . Nachdem der liberale Siadtv . Zobel noch des
weiteren seinen Groll gegen den Arbeiter - Turnverein zum Aus -
druck gebracht hatte , betonte Genosse K ü t e r daraufhin , dass die
Liberale Fraktion , deren Freunde im Magistrat sitzen , den Bau
einer Gemeindeturnhalle nich ! energischer betreibe , trotzdem die
Summe bereits bewilligt worden ist . Im übrigen wies Redner
die Ausführungen des Stadv . Zobel zurück .

Genosse Magna n betonte : Alles was bis jetzt getrieben , sei
Vogclstrautzpolitik , denn jeder wolle die Jugend für stch gewinnen .
Es wäre daher richtiger , nicht den Arbeiter - Turiwerein zu be -
leidigen , wie dies Zobel getan , sondern zu unterstützen . Genosse
Däumig tritt nochmals für den Ausschuhantrag ein und ersucht
um dessen Annahme . Dem wird zugestimmt . Herr Zobel er »
klärt , es sei nicht seine Absicht gewesen , den Arbeiter - Turnverein
zu beleidigen .

Der Zentralverband der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
hatte petitioniert , betreffs Erlass eines Ortsstatuts über die all »
gemeine Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , ein gleiches verlangte
der Vorstand deS deutschen Käuferbundes . Der Petitionsausschuss
empfahl die Petition dem Magistrat zu überweisen mit dem Er -
suchen , stch mit sämtlichen Gemeinden Gross - Berlins zwecks ge -
meinsamer Bearbeitung dieser Materie in Verbindung zu setzen .

Vom Magistratsvertreter wurde mitgeteilt , dass derselbe dem
Beschlüsse sympathijch gegenüberstehe .

Genosse Küter gab dem Wunsche Ausdruck , dass , wenn in

Verhandlung getreten werde , dieses auf Grund der vorliegenden
Petition geschehe und man nicht etwa aus beschränkte Sonntags -
ruhe eingehen möge , da selbst die kleinen Geschäftsleute auch an
den Sonntagen ihre Ruhe haben möchten . Der Einkauf könne an
den Wochentagen gedeckt werden . Lulay ( lib . Vereinigung )
meinte , es sei den Geschäftsleuten , die Lebensmittel verkaufen ,
nicht möglich , sich Ruhe zu gönnen . Aber dass die Polizei nicht die
Macht besitze , die Kirchzeiten über Groh - Berlin einheitlich zu
regeln , das sei verwunderlich . Nachdem mitgeteilt wurde , dass die
ffirchengemeinden damit einverstanden seien , wurde dem Beschluss
zugestimmt .

Der Entwurf zu einem Vertrag « mit der Hoch» und Unter -
grundbahngesellschaft über die Betrieb - und Tarifgemeinschaft so-
wie mit Firma Siemens u. Halske wegen der Uebernahme deS
Betriebes während deS ersten Lahres wurde einem AuSschuss über -
wiesen , dem die Genossen Daumig , Küter und Magna n
angehören . Mit einer Beschwerde deS Stadw . G o t t s ch a l k
gegen den Vorsteher Molkenbuhr über einen Ordnungsruf
soll die Stadtverordnetenversammlung in der nächsten Sitzung
Beschluss fassen . _

Bus zur Wahl im S. Bezirk !

Heute Mittwoch von neun Uhr vormittag » vis

acht Uhr abend » findet im S. Bezirk die Stadtverordneten -

wähl statt . Kandidat der Sozialdemokratie ist der Genosse A l b i n

Motz » .
Die Arbeiterschaft wird , da die Gegner die größten Anstren -

gungen machen , ihren Mann stehen und alles aufbieten müssen , um

ihrem Kandidaten Genossen Albin Mohs zum Siege zu verhelfen .
Darum ist e « Ehrensache eine ? jeden Parteigenossen und Arbeiters

zur Wahl zu kommen und sich an den Wahlarbeiten selbst lebhast

z » beteiligen . Die aus dem Bezirk verzogenen Wähler wollen nicht
versäumen , ihr Wahlrecht auszuüben , denn diesmal kommt es auf

jede einzelne Stimme an .

Diejenigen , die gewillt find , an der Wahl mitzuhelfen , werden
ersucht , sich vormittags 8' / , Uhr im Lokal des Genossen Rethfeldt ,
Königsweg 42, und beim Genossen Ueckermann , Ebers - , Ecke Albert -

strasse , einzufinden .
ES wird in zwei Wahllokalen gewählt . Der erste Ab -

stimmungSbezirk umfaßt : Cherusker - , General Pape - , Gustav
Müller » , Kolounenstrasse 11 —31 . Leuthen - , Rossbach - und Torgauer
Strasse , den Königsweg und Gustav Müllerplatz .

Wahllokal : Turnhalle der 2. Realschule . Kolonnenstr . 21/28 .
Der zweite AbstimmungSbezirk umfaßt :

EberSstr . 1 —13 , Feurigstr . 1 —24 und 53 —68 , Herbert - und
Kolonnenstr . 1 —10 , sowie Kaiser Wilhelmplatz .

Kein Wähler versäume die Wahl und stelle stch zur Arbeit zur
Verfügung . _

Die Parteigenossen und - Genossinnen werden nochmals auf den
Vom BildungSanSschuss veranstalteten Kursus über . Einführung in
die moderne GefellschaftSlehre ' hingewiesen . Vortragender ist Ge -
nosie Jul . Borchardt . — Der näwste Bortrag findet am Freitag ,
den 28 . Oktober , abends 8' / » Uhr bei Grosser , Martin - Luther - Sir . 51.
statt und find noch Teilnehmerkarten in der Parteispedition erhältlich .

Der BildungSauSschutz .
WilhelmSberg .

Tidlicher Straßenunfall . Der bei der Löwenbrauerei in Hohen -
Schönhausen beschäftigte Mitfahrer Ernst Hofsmann aus der
Berliner Str . 93 in Weihensee hielt stch gesten , abend in einem
Restaurant in der Hohen - Schöuhanser Strasse in WilhelmSberg auf ,
alS ein Automobilwagen der genaunten Brauerei vor dem Lokal
eintraf , um dort Bier gbzuladen . Hoffmann bat nun den Chauffeur ,
ihn auf dem Krastwagen mitzunehmen . Schliesslich gab der Chauffeur
den dringenden Bitten des H. nach . Als das Automobil eine kurze
Dtrecke zurückgelegt , sprang plötzlich der Mitfahrer während der
Fahrt ab . Er geriet unter den Kraftwagen , dessen Räder
Über ihn hinweggingen . In bewusstlosem Zustande wurde
du verunglückte nach dem Weissenseer Krankenhaus « gebracht , wo er

kurz nach seiner Ginlieferung an den Folgen der erlittenen schweren
inneren und äusseren Verletzungen v e r st a r b.

Weihensee .
Achtung ! Ortskrankenlassenwahl ! Am Donnerstag , den 27. Ob

tober d. I . , finden die Delcgiertenwahlen zur hiesigen OrtSkrankew
lasse statt . Die Wahl für Arbeitnehmer beginnt abends 5' / , Uhr
und endet um 7>/z Uhr . Als Legitimation ist notwendig , dass sich
die Beteiligten vom Arbeitgeber das Krankenkasienbuch ausbändigen
lassen . Stimmzettel werden vor dem Wahllokal verteilt . Das Ge -
werkichastskariell ersucht , vollzählig zur Wahl zu erscheinen Die
Wahlzeil der Arbeilgeber dauert von 8>/z Uhr abends bis 9' /z Uhr
abends . Auch hierzu sind seitens des GewerkschaflSkartellS Delegierte
aufgestellt .

Stralau .

Den Bericht vom Parteitag erstattete in der letzten gutbesuchten
Mitgliederversammlung des Wahlvereins Genosse Witzle . Die Ber -
sammelten nahmen den « ingehenden Bericht mit lebhaftem Beifall
eiugegen . Nach kurzer Diskusston über denselben gab Genosse Rausch
den Bericht von der Kreisgeneralversaininluna . Unter Verschiedenes
machte Genosse Wessel noch auf die Neuanschaffungen in der Bibliothek
aufmerksam .

Nieder - Schöneweide .
In der Gcneraivcrsammlung de » WahlverelnS erstattete die

Genossin Thiel - Tempelhos Bericht vom Parieitag . Die Ber -
sammlung bekundete ihr EinverständinS mit den Beschlüssen deS
Parlertages . Hierauf gab Genosse Dehme ! den Vorstaudsbcricht .
Der Wadlverei » zählt zurzeit 166 Mitglieder , darunter 27 weibliche
Mitglieder . Der Kasienberickl werft eine Einnahme von 196,9 ! M.
auf . der eine Ausgabe von 130,52 M� gegenübersteht . An den Kreis
wurden 131,28 M. abgeliefen . Dre Zahl der . Vorwäris ' - Abonnenten
ist von 248 auf 279 gestiegen . An Stelle des Genossen Günter
wurde der Genosse I d > ch l e i t zum zweilen Vorsttzenden gewählt .
Am 1. November findet der Frauen - Leseabend beim Gen Bengsch
statt . Beschlossen wurde , 30 M. zur Anschassung von Büchern zur
Verfügung zu stellen . Bor Schluss der Versammlung wurde noch
hingewiesen auf das am 5. November im Lokal . Kyffhänser ' statt -
sindendc Stiftungsfest .

Alt - Glienicke .

In der letzten Generalversammlung de ? Wahlvereins erstattete
Genosse Wenzel den mit grossen , Jnieresse entgegengenommenen
Bericht vom Magdeburger Parieitag . Eine Diskussion fand nicht
stall , doch wurde folgende Resolutton einstimmig angenommen : Die
Generalversammlung erklärt sich mit den Beschlüssen des Magde -
durger Parleitages in allen Punklen einverstanden . Sie verurteilt
nach wie vor das Verhallen der badi ' chen LandlagSfrallion betreffend
die Bndgelbewillignng im höchsten Matze . Die Versammlung spricht
die Erwaitting aus . dass die Parleitagsbeschlüsse das höchste Gesetz
für die Parle « sind und dass in Znkunfl Zuwiderhandlungen mit den
ichärfslen Milteln entgegengetreten werden , damit die Einheit der
Partei auf der ganzen Linie gewahrt bleibt .

Bruchmühle - Radebrück «
In einer gut besuchten öffentlichen Versammlung kennzeichnete

am letzten Sonntag Genosse Brühl - Lichtenberg die ungesetzlichen
Massnahmen der Gegner gelegenilich der letzten Gemeindewahlen .
Nach dem sehr beifällig ausgeiioinmenen Vortrage wurde eine Reso -
lulion einstimmig angenommen , in der ganz energischer Prolest
erhoben wird gegen die ungesetzllchen Anordnungen , und durch die
der Vorsttzende , Genosse L i n d h o lz , beauftragt wird , im Klage «
wege die Wahl anzufechten .

Herzderg ( Kreis Beeskow ) .
Gegen 200 Personen hatten sich am letzten Sonntag zu eine :

von den Kcischendorfer Genossen auf dem Grundstück deS ilauerS
Friedrich Mogel in Herzberg einberufenen Volksversammlung unter
freiem Himmel einge fluiden . Der Referent , Genosse B ö S k e - Rix -
dorf , verstand eS in ausgezeichneter Weife , den Erschienenen den

. Segen ' der Steuerpolitik deS Reiches für die besitzenden und die

besitzlosen Bevölkerungsklassen klar �zu machen , wofür ihm während
und am Schlüsse seines Referats reicher Beifall zuteil wurde . Im
Anichluh hieran machte der Vorsttzende . Genosse Siedow - Ketfchen -
dorf , einige ergänzende Ausführungen und teille weiter mit , dass in
Diensdorf ein Wahlverein gegründet werde , welchem sich auch in

Herzberg wohnende Genossen anfchlietzen können . Zu gegebener
Zeit werde man auch wieder eine Versammlung unter freiem Himmel
abhalten . Durch die Versammlung ist in dresen dunklen Winkel
unseres Wahlkreises eine Breiche geschlagen worden , die für die Zu -
kunft zu den schönsten Hoffnungen berrchngt .

Motzen ( Kreis Teltow ) .

Eine von etwa 500 Männern und Frauen besuchte Versammlung
tagte hier am letzten Sonntag unter freiem Himmel . Die etwas
eigentümliche Tagesordnung , die vom Genossen Z u b e i l behandelt
wurde , lautete : „ Der Alkoholmissbrauch in Motzen und die Kämpfe
gegen das Junkerregiment in Preussen ' . Das Thema wurde ge -
wählt , well eS stch der Amtsvorsteher von Motzen scheinbar nicht
abgewöhnen kann , die Einbcrufer von Vcrsammlnngen unter freiem
Himmel in ganz ungesetzlicher Weise nach dem Zweck der geplanten
Veriammluna zu beiragen und weil er vor einiger Zeit die Ge -

nehmigung einer Versammlung mit der Begründung ablehnte , daß
stch die Teilnehm - r an der ' clben aus den Kreisen der Ziegelei -
arbeiter zusammensetzen würden , . bei denen notorisch der über -
mäßige Genuss geistiger Getränke die Regel bildet ' . Genosse
Z u b e i l rechnete in seinem Vortrage zunächst mit dem
Herrn Pastor vo » Motzen ab , weil dieser am Vor -
mittag die Kanzel dazu benutzte , um auf die Sozial -
demokratie zu schimpfen und die Kirchenbesucher von der Teil -
nähme an der Versammlung abzureden . Danach gab der Referent
seinen Vonrag , wobei er des öfteren in provokatorischer Weise von
dem antcheinend reichsverbändlerischen Agitator Herrn Döring
unterbrochen wurde . Unter stürmischem Beifall der Anwesende »
schloß Genosse Zubeil seine Darlegungen . Als erster Diskussions -
reduer erschien nun der Herr Döring auf dem Plan , um gegen
den Bortrag zu polen , isieren . Er behauplete u. a. . daß die Ziviltiste
des Königs deshalb habe erhöht werden müssen , weil der König
von Preußen Tausende von Arbeitern beschäftige und diesen
Arbeitern einen höheren Lohn habe zahlen wollen .
Auch sonst brachte Herr Döring in seiner Rede alle die ab -
gedroschenen Phrasen des Reichsverbandes zum xten Male vor ,
ohne freilich auf die Anweseiiden irgend welchen Eindruck zu machen .
Nachdem der reickSverbändlerische Herr die Geduld der Bersannnlung
über eine halbe Stunde in Anspruch genommen hatte und schliesslich
wohl einsah , dass sich die Bevölkerung von Motzen
und Umgegend nicht durch seine plumpen Mätzchen ein -
fangen lasse , trat er unter dem stürniischen Gelächter der
Versammelten ab . Ihm folgte als zweiter Redner Herr Pastor
Stier aus Motzen . Während der Ausführungen de « Genossen Zubeil
war er aus Wunsch deS Herrn Döring im Laufschrrtt nach Hause
geeilt , um daS Handbuch deS ReichsverbandeS , in dem die tollsten
Unwahrheiten aufgestapelt sind , heranzuschleppen und eS Herrn
Döring zur Verfügung zu stellen . Aber a » ch er mußte leider er -
leben , daß seine Ausführungen , trotz des Pastoralen Tones , bei den
Versammelten nicht versingen . Infolge der mittlerweile eingetretenen
Dunkelheit konnte Genosse Zubeil in nur noch ganz kurzer aber
drastischer Weise unter dem Beifall der Versammelten die beiden
Herren abfertigen . Er versprach ihnen jedoch , demnächst wieder -
zukommen und ihnen dann reichliche Gelegenheit zu geben , die
Sozialdemokratie auf ihre Weise . totzuschlagen ' .

Münchhofe ( Kreis Beeskow ) .
Am vergangenen Sonntag fand hier zum ersten Make eine von

unseren Parteigenossen einberufene öffentliche Versammlung statt .
Die Versammlung mußte , da ein Lokal nicht zur Verfügung steht ,
in einem Garten mitten im Dorfe abgehalten werden . Die Land -

bevölkerung war der Einladung zu der Versammlung in grosser

Zahl gefolgt und nahm die Ausführungen de » Referenten , Genofien
Groger - Rixdorf , der über die Reichsfinanzreform sprach , mit

grossem Interesse entgegen - In der Diskusston machten die
Genossen P l e i k i e S und Kaiser tinige ergänzende Ausführungen .
Die gut besuchte Versammlung war ein Beweis für die Werbekraft
unserer Idee . _

Jugendveranstaltvnge «.
Wilmersdorf . Heute Mittwoch , abends 8 Uhr : Oeffentliche Jugend -

Versammlung in der . Klasse ' , Hildegardstraße S. Vortrag deS Schrift -
y£, törtft &R itfior a- trtn d* itnK //ifiK Dsttif TätostellerS Herrn Kaliski über . Stand und Ehre ' ( auS dem „

Arbeiterzugend unseres Ortes und deren Eltern werden gebet «»,
zahlreich an der Versammlung zu betelltgen .

Die
recht

Gerictos - �etnnig .
Polizeikampf gegen Bienen .

In Stettin werden in dem Stadtteil östlich der Oder viel
Bienen gehalten . Einigen Bienenbcsitzern gab nun der Polizei -
Präsident durch Verfügung auf , die Bienenstöcke von ihren Wiesen -
grundstücken zu entfernen , weil die Bewohner des Stadtteils durch
die ausschwärmenden Bienen in ihrer Gesundheit gefährdet würden ,
namentlich , wenn sich die Bienen zu Tausenden auf den Weg zur
Pommerschen Zuckersiederei begäben . Nachdem die Imker ( Lesevre
und Genossen ) geklagt hatten , erhob der Bezirksausschutz Beweis .
Hausbesitzer an der Grossen Laftadie bekundeten , dah Kinder in den
Betten gestochen worden seien . Fenster könnten wegen der Bienen

nicht geöffnet werden . Eine Frau mussle ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . Die Bienen fetzten sich in die Wäsche . Die Hasen - Be -
triebsinspekiion gab die Auskunft , dass eS gefährlich gewesen sei ,
gewisse Stellen des Freidezirks zu betreten . Ein in der Gegend
wohnender praktischer Arzt hat viel « Personen wegen Verletzungen
behandelt , die durch Bienenstiche herbeigeführt worden waren . In
der ziemlich weit entfernten Zuckersiederei , die die Bienen anzog .
setzten sie sich in dichten Schichten und Klumpen an die Fenster und
in den Jnnenräumcn an die Wände . Angeftellie wurden verletzt .
Zeitweilig wurde ein Arbeiter lediglich damit beschäftiat , Bienen

totzuschlagen . Körbe voll toter Bienen wurden fortgeschafft . Bei

einigen Arbeitern trat eine schwere Erkrankung ein infolge von

Bienenstichen . Der BezirksauSschuss vernahm ferner einige Sach -

verständige .
Der BezirksauSschuss wieg dann die Klage ab und daS Ober -

Verwaltungsgericht bestätigte das Urteil dieser Tage mit folgender
Begründung : Allerdings bestimme § 118 Titel 9 Teil I des Allge -
meinen Landrechts , dass jedem erlaubt sei . auf seinem Grundstück
Bienen zu halten . Das betreffe aber nur das Privatrecht des
Grundeigentümers . Es sei nickst geeignet , die öfsentlich - reckstlichen
Befugnisse der Polizei einzuschränken oder gar auszuschließen .
Eine solche Bestimmung sei K 10 II 17 Allgemeinen Landrechts .

Danach sei die Polizei befugt , die nötigen Anstalten zur Abwendung
der dem Publilum oder einzelnen Personen bevorstehenden Ge -

fahren zu treffen . Dazu gehören auch die Gefahren , die aus der

Haltung von Bienen für dritte erwachsen . Die volkswirtschaftliche

Bedeutung der Bienenzucht ändere daran nichts . Jeder habe auf

seinem Grundstück einen polizeimässigen Zustand zu sichern und die

Veranstaltungen darauf so zu halten , daß die dem polizeilichen

Schutz unterstellten Interessen dritter nicht verletzt oder gefährdet
würden . — Im vorliegenden Falle habe der Gefährdung de » Publi .
kums nicht anders vorgebeugt werden können , als durch das Ber -

bot . Bienen auf den Grundstücken zu halten . Die polizeiliche Ver -

fügung fei darum berechtigt . _

Ein neuer Kämpfer gegen die Revolutio «

stellte sich am Freitag gelegentlich eines Prozesses gegen „ Streik -

sünder " beim Schöffengericht in Solingen in der Person d«S Amts¬

richter » Dr . Feldner vor . Von den zahlreichen Streikenden , die

während des Streiks bei der Firma Hugo Lindner , Deltawerk in

Solingen ( der schon mehrere Dutzend Prozesse im Gefolge hatte )
irgendwann und bei irgendeiner Gelegenheit einmal Streilbrecher

„belästigt " , „ bedroht " oder „geschlagen ' haben sollen , stand wieder
einmal ein Streikender unter Anklage . Der Vorsttzende
meinte : „ Ich pflege in solchen Sachen ( nämlich in Straf -

fachen gegen Streiksünder ) sehr gründlich und genau zu
sein . " Angeklagt waren der Geschäftsführer Purfch vom

Jndustriearbeiterverband und der Arbeiter Horst , die am

12. April d. I . einen Arbeitswilligen mißhandelt haben sollten .

Beide bestritten die ihnen zur Last gelegte Tat und boten Beweis

dafür an . dass der Arbeitswillige zuerst zu Tätlichkeiten übevge .

gangen war . Zwei andere Arbeitswillige beschworen aber die den

Angeklagten zur Last gelegte Tat , während die Vernehmung der

Entlastungszeugen vom Gericht nach Ä- stündiger Bevatung abge -

lehnt wurde . Vergeblich waren die Bemühungen de » Verteidiger »,

der erneut den Antrag stellte , die Beweisaufnahme ouSzubehnen .

Der Amtsanwal , beantragte gegen jeden der Angeklagten 5 « M.

Geldstrafe bezw . 10 Tage Gefängnis . Das Urteil lautete auf
51 M. Geldstrafe bezw . 17 Tage Gefängnis . In der UrtrilSbegrün .

dung führte der Vorsitzende aus , an und für sich seien die Streiken -

den ja berechtigt , aus die Arbeitswilligen einzuwirken , aber diese

Einwirkung dürfe nicht in Tätlichkeiten bestehen ( die nur von Ar -

beitSwilligen „ bewiesen " wurden ) . Wenn daS geduldet werde , dann

würde das zur Revolution führen .

Kriegspielerei .

Vom Landgericht Lyck ist am 28 . Juni der Maarer Otto

Kapust wegen gefährlicher Körperverletzung und fahrlässiger

Tötung zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt worden . In einigen

Dörfern des KreifeS Goldap wird die Erinnerung an die Schlacht

bei Scdan durch eine Art Kriegsspiel der Jugend gefeiert , die

mit Platzpatronen schießt . Am 12. September v. I . markierten

die jungci , Leute des einen Dorfes die Deutschen , die eines anderen

die Franzosen . Der Angeklagte , der bereits 21 Jahre alt . aber

noch nicht Soldat gewesen war , hatte sich an den Kämpfen beteiligt .
Er ging mit gefälltem Gewehr auf den Schuhmacher Friedrich

Hilpert aus Goldap loS . um ihm einen Stoß mit dem Gewehre zu

versetzen . Dabei kam er versehentlich mit dem Finger an den nicht

gesicherten Abzug . Der Schuß ging los und der Papierpfropsen

drang dem H. in den Unterleib . Drei Tage spater starb H. an der

erlittenen Verletzung . — Die Revision des Angeklagten wurde am

Montag vom Reichsgerichte verworfen . Intellektuelle Mitschuld

an dem Tode trifft die Kreise , die die verständigen Jugend -

bildungsdestrebungen verfolgen und dem patriotischen Rummel Vor -

schub leisten . __

Eingegangene Druck lckstifren .

Det nationale Ausgleich in Mähre » 1905 « Von A. Freiherr
v. Skeue . Oft S. C. Konegen . Wien . _ _ _

Meister Anton . Monologe . 43 S. L. steckler . Wien Vlll .
_

Schlesien . 4. Jahrg . Nr. t Jllusir Zeitichrist für heimatl . Kultur .

° °
- - i - m

dieser Frage von I . R. — Kore Verlag . Männedors ( Schweiz ) .
. März ' . Halbmonatsschrift für deutsche Kultur . Herausgeber -

2. Tboma und H. Hesse. Zweites Oktoberheft . t . 20 M. «. Langen ,

mÜI81obcrt Owen nnd seine Weltverbesiernngsversnche . von Pros .
Dr . Karl Kiiortz . Leipzig , t M.

- Der Monismus . Nr. 52. Zeltschri » sür elnh - MIche Weltanschmung
und Kulturpolitik ( Blätter des deutschen Monisienbundes ) Heralisgeber
Dr . H. Körber und Dr . I . Unold . Verlag Berlin W. 57. Haibjährl . 2 M.

Amtltckier Marttbert » , der üädttlchen Marttdallen - DiretNou ttber
den Mrotzbandel m den Zenlral - Marktballen . Marktlage : Fiel Ich .

Zusuhr reichlich . Meichätl ruhig . Preise unverändert . W l l d : Zufuhr ge-
nügend . («eschäsl ziemlich lebhaft , Preise unverändert . Meslügel : Zu -
sudr reichlich , Genbäst schleppend , Preise nachgebend . Fische : Zuinhr
mäßig . G- ' chäsl ruhig . Preise wenig verändert . Butter und Käse :

Geschäft ruhig , Preise unverändert . Vemüs « . Obst und Sud -

srUckte : Zusuhr reichlich , Geschäft ansang » M . später lebhafter , Presse

wenig verändert .
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Mittwoch , 26 . Oltober

Ansang VI , Uhr.
MeueS königl . cprrn . Z1 >» ater .

Bajazzi . ÖovsUel - ia rnsrioan ».
Köuigt . Schauspielhaus . Der

kkampus .
Deutsches . Sumurün .

Ansang - Uhr .
lkammerspiele . Der Gras von

Gleichen .
Neues SNiauivielbauS . Die Jung -

srau von O lean ».
Nachmiilags 3' / , Uhr : » eh dem .

der Mg«
Kessi »,, . Wenn der jung « Wein

blüht .
» erlinrr . Taisun .
Neues . Der Siier von Olivera .
ttomüNie Lp er . Der Arzt wider

Willen .
Residenz . Ikodlssss oblige .
Kleines . Die verflixten Frauen «

zimmer . Erster Klasse .
Thalia . Hand und Herz .
Schiller » »"«>, »«> - Xbtaln . i

Der Dummkops .
Geh " lkvarlottendura . SodomS

Ende .
Kricdrich - WilhelmftädtischeS .

Zirieg im Frieden
Luiirn . Durchgegangene »eiber .
Tieften . Die schönste Frau .
Trianon . Pariser Witwen .
Steues Lveretirn . Der Gras von

Luxemburg .
wielliauS . Der Feldherrn .Luftlr
Hügel .

voltSoper . Der Trompeter von
«äckingen . ( ( Ansang Bll , Uhr .

Modernes . Ter Moloch .
Herruseld . Eine verloren « Nacht .

Der Dcrbyficger .
Rolc . DaS neue Gebot .
KolirS <5apr >ce . Der schwarze

Schimmel . — Dolle Penston .
( Slnsang 8' / , Uhr. )

Met. ' - . - >' . . Hurra — Wir leben
noch I

Kasino . Der schneidige Rudolf .
SU» i,o . Spezialitäten .
Vaiioae .

"
Spezialitäten

Reibst allen . Sieitiner Sänger .
Walhalla . Brvo l Da capol ( An>

fang »>i , Uhr. )
Winiergarren . Spezialitäten .
Karl Havelland . Spezialitäten .
Sanssouci . Nu hat ' S geschnappt

Spezialitäten . ( Ans. 8>/ , Uhr. )
Urania . Ta . ioeournhr > y ,

8 Uhr : Der Dierwaldstätter See
und der Gotib . ud .

6 Uhr ( itu Hör ' aal ) : Ehemitcr
P. Bartel : Heiüelluug deS
TöpsergeschirreS

Terriiinaele , »rnoaltdenstr . 61 —62

Lessing - Theater .
8 Uhr : Wen » der junge Wein

blüht .
DonnerSIag S Uhr : Wenn der

junge Wein blüht .

öei - liner Tüester .

s uhr : Taifan .
Morgen : Taifun .

Neues Theater.
Mittwoch und Donnerstag :

Drr Klier von Olivera .
Ferdinand Boun als Gast

Ansang 8 Uhr.
Freitag z erstenmal : Die Schon .

spiel «» des Kaisers . Adlchted
vo « Regiment . ( F. Bonn a Gast )

Ideater äes �Vesteas .
Anfang 8 Uhr

VI « « Qkltnnto d ' ran .
Sonnt Z' / . U. , Di» geschiedene Frau .

Modernes Theater
( ( rilhor Hobbelthezter ) .

Heute und täglich 3 Uhr :
l » K> beste der Frauen .

Lustspielhaus «
Abends 8 Uhr :

Der Feldherrnhügel .
Residenz - Theater .

Direktion : Richard Mexander .
Abends 8 Uhr :

Noblesse oblige .
Schwank in 3 Akten von Henneguin

und Debcr .
Morgen und solgende Tage 8 Uhr :

Noblesse oblige .
Sonnabend , 29. Oktober , z. ersten .

mal : Der Herr von Nr . Ii ».
Sonntag , HO. Okt. , nackm 3 Uhr :

Kümmere Dich um Amdlie .

Berliner Volksoper
Abends ' 1,0 uhr :

Der Trompeter von Sdckingen.

Friedricti - Wiihetmstädtisches

Schauspielhaus.
Mittwoch , 26. Oktober , abends 8 Uhr :

Krieg im Frieden .
DounerSlag : Krieg im Frieden .
Freitag : Krieg im Frieden .
Sonnabend 31/, Uhr : Krreiahüd »

Rache . 8 Uhr : Krieg im Frieden .

lUiisen - Theater .
Abends 8 Uhr :

Dvrihgrgangtvk Mkibrr .
Donnerst . : Durchgegangene Weiber
Freitag Novität : Nerltn geht zu

Bett . Posse mit Gesang und Tanz
von Ernst Rillerseldt . Mufik von
P. Leonard .

Sonnabend nachm . 4 Uhr große
Kindervorstellung : Frau Holle .

Urania .
WisvenBchaftliches Theater

TanbenstraCe 48/49 .
Heute abend 8 Ühr :

Der Vierwaldstätter See und

der Gotthard .
Hörsaal 6 Uhr :

Chemiker P. Bartel : Herstellung
des TSpfergeschirres .

IOSE = THEATE
Große Frankfurter Str . 132.
Ans. 8 Uhr. Ende ll Uhr .

Des neue kebot .
Schauspiel in 3 Akt. v. E. o. Wildcnbi uch.

Donnerstag zum erstenmal : Tie
Aersldwörnng der Frauen .

Freitag : Tos neue Gebot .
_

Jftetropol - Theater .

Hnrra !

Wir leben noch !
Große AuSstallungsrevue in 7 Bildern
v. I . Freund . Musit v. B Holländer .
In Szene gesetzt von Dir R Schultz .
Ansang 8 Uhr . Rauchen gestattet .

Ab 8 Uhr :
Tie großen Spezialitäten .

»>/ , Uhr zum erstenmal !

Lsprkxio mortale .
Komödie in 1 AN von L. Zipperi .

Hauptrolle :

l�uclolk Zcbilclkraut .

hetite Vorstellungen !

Saharet
in ihren neuen OriginalVreationen

Reynolds - »i Oonegan
das amerikanische Tänzerpaar

in vollond . Rollschuh - Meisterschaft

The S Meers
komischer Drahtseil - Akt

sowie d. komisch - mimisch - groteske
■ ♦Oktohcr - Prosrnmm ! • ♦ ■

i Passage -Theater.
S

Abends 8 Uhr :

Die Jungfrauen
tod SaTs . i

Die 8 mysitlschen

Nchatten

und die groGun Attraktionen

Oktober -Prograninis. s

Passage - Panoptikum .
Prinz Atom ,

der kleinste Mensch aller Zelten
lebend !

Buddhas dunkles

Geheimnis .

Der Mann mit dem

eisernen Schlund I

Alles ohne Extra - Entree !
Eintr 50 Pf. , Kind. u. Soldaten 15 Pf

Von

Theater

8 _ i , Stmmislhks Facht» at «

Eine verlorene Macht
Ein lustiger Trauersall in 2 Akten

von Anton und Donat Herruseld

Hierzu : Dtl Dtrblj -Kitgkr.
Komödie von A. Reidbardl .

Ans. 8 Uhr. Voroerk . tl —ZsTdeaterk . ) .

dtlt - » « ,rble 477 - 48 .
Sonnabend , den 29. Ottober 1910 :

Große Elilr - Rorstellung I

SV Größter Erfolg ! " WW

Zum erstenmal wiederholt :

Zapfenstreich .
Drama tu 4 Auszügen von gnmz

Adam Beyerlein .
Kasieneröfsn . VI , Uhr . Ans. 9 Uhr .

Trianon - Theater ,
WendS 8 Uhr :

Pariser Witwen .

Sehlller - Theater 0. ( Wallncr - Theai . )
Mittwoch . abend4 8 Uhr :

von Dunimkopf ,
Lustspiel in & Aufzügen d. L. Fulda .

Ende 10»/ . Uhr .
Donnerstag , abends 3 Uhr :

Robert und Ueriram .
Freitag , abend » 8 Uhr :

Robert und Rertrnn » .

- TIlStttSl ' .
Sebiller - Theater Charlottenburg .

Mittwoch , abend » 8 Uhr :
ISodomn Ende .

Drama in 5 Akten v H. Sudermann .
Ende ll llhr .

Donnerstag , abend « 8 Uhr :
DI « Kreuzelschreiber .

Freitag , abends L Uhr :
Der Dnm > ,,ltopr .

Richard Arnhold .

Adler Libt-
Frankf . Chaussee 5.

SjOT * Jeden Rlttwoch : HRZ

Gr. humor . Solree der altrenomm . beliebten Leipziger Sänger
ehem . Mitglieder der „ Kuge - Zimmermann Leipziger Sänger "

Herren Meusel , Acte . SonnhSler , Held , Werner , Stephan und Robin .

Modern . Dezent . I Knoh der yomteiiune :
Stets wechselndes Programm . | Tanzkränzchen .

Anr » n « ( 8 Ehr . _ Vor/ . ucHknrtcn haben t . iiUl�kelt . .

Mozart -

Saal | ichtspieie Mozart - �
Saal

,CL0Ü
Mauerstr . 82

Zlmmerstr . 30 —91

Berliner

Konzerthaus
Eröffnung : Sonnabend , 29 . Oktober

Gastspiel v. Mitgl . d.

Mailänder Seala - Orchesters
Otrlg . : Egiato Tango .

60 K( tn « UoF . — lO Mollnten .

Heute nachm . 4 bis 6 Uhr

Schülers
Vorstellung

llislhe Preise !

WarhaTla-TiateF
WcwbeigSweg 19/20 .

Ausuug 87 . Uhr .

öravo ! — Da capol
Eine Allerwelts - Revue

in 5 Bfldern von M. ReichardI , Mustl
von R. Thiele In Szene gesetzt vom

Direktor Jame » Klein .
Sonntag nachmittags tt ' l , Uhr :

Prezlosa
in glänzender Ausstattung .

Grmäftigte Preise .

polies Cspriee .
TägNch 8>, . Uhr :

Neuer bunter Detl .

vör 8ek « » l ' ie8elllmmel
Horvrrkaus 11 — 2, abends ab 6 Uhr.

6 bis 11 Uhr

Abend
Vorstellung

Casino - Theater
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Die urkomische Posse

Drr schnridigt Ludolf .
Rudolf Pimvelmann : Dir . H Berg .
Vorher das glänzende bunte Progr .

Nur Attraktionen ersten Range «.
Sonnt . 3' / , Uhr : llerllhmte Töchter

Burgtheater - Kinenratograph
vorm Groterjan . Jnhab . : Rud. Merl ,
Schönhauser Allee 120 . Tel 3, 9353.

Lebende Photographien .
Eintr ill 30 u. «ll Ps . Kinder die Hälfte
Ans . ? U. , Sonnt . 4 U Vorzugskarten .
nur wochcnt . gültig , 2! » Ps aus allen
Plätzen Stet « «echs . Programm .
Dienstag u. Freitag v. 4— 6' / . Uh,
Kindervorftkllnng . Kinder 19 Ps. ,
Erwachsene LO Ps Febrn Sonntag

im Obersaal :
Entree 12 Ps.

vonntag
Küuftlerkoiizert .

Garderobe 19 Ps.

Heute Mittwoch , 26. Oktober ,
abend » Vi , Uhr :

i-fn
12 Personen sowie

dir übrigen Attraktionen .
MT 0>, . Uhr : - W «

Der groDe Coup
d « r >

Schmuggler .
Gr. romant . Pantomime

in 4 Akten.

ro ß - Berl i n "
Theaier . « ad Barietd . Ensemble .

tefc „ Neue Weit "

ev . : Aas Giiick im Winkel .
Schansp . in 3 ' Akten o. H. Sudermann .

DoniierSlag, 27 Ols PuhlmannS
Sheater : Die Hexe v. Draunsee

ToiKt - Tiaeatei '
Gesundbrunnen , Badstraße 58.

Mittwoch , den 26. Oktober 1910 :

Hopfenrats Erben .
BolkSslstck mit Gesang In 5 Auszügen

von Heimich Witten .

Kasseneröffnung 7 Uhr. Ans. 8 llhr .

lonlgstadt - Sasino .
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstraße .
Das grandiosr Otioberprogr . mit

Pi - nn « 8ob « nnkl .
N e u I Mr. Gittrad . Sportatt . N e u I
Neu ! Ponell Smith snd Mit Toni ,

komische Exzentrik ».
Verlorenes Glück .

volttstülk mtt Gesang tn 1 Akt.

Sonnabend J
. . . �rnm .

5 Uhr

Eröffnung
des 4 . Theaters

Hasenheide
( Unlons - Brauerei ) .

M

| F0nHn-
Tftenler

» UoHuh » �
npfÖrelAnileMM IUIKürffirstendantni 151

Cm 10V , Thr ;Vierter Tag .
Damen - Wettbewerb . gSÄ Z« ÄÄ BSS

Sonntag , 23. , bis Sonnabend , 26. Oktober . II Promenade der eohönsten Damen .

MT * 2000 Mark Id Preisen , nnsgestellt in der Rollschahbahn . - WM

Täglich geöffnet von Ii i Uhr »ermtttags and *on 3' ( , - 12 Uhr niohmiNag « . — KONZERT ten 3' /, - 12 Uhr.

Qolks - Cicderfaal
Tlerjcartcnhof a Bahnh . Tiorg .

Diesen b ' reltag H' l , Uhr :
Zum erstenmal :

Anton Sistermans .
Vorvorkanf 75 PI . ( resp . 1,25 )

Werthelm , Bote & Bock .

Zirkus Busch .
Mittwoch , den 26 Oktober ,

abends VI , ühr :
AaQerordentllche Qala - Vorst .

The Rapides
Herr Dir . Orlando , Freiheitsdr .
Frl . Martha Mohnke , Schul reit .

> WU- Arbra - Trio - ME
? Kita ?

Herr Allred Ott, Sohniroiier .
Die berühmte Reitorfamilie

Frcdiant !
Um 9' l , Uhr , zum 44. Male :

„ VENEZIA "
Vorher das gr . Gala - Programm .

Hochbahnsiation Kottbuscr Tor .
Da » glänzende

Oktober - Arogramm.
Sonnabend, L9. Oktober :

Zum ersten Male :

Ach die Kerls!!
Posse von Fran , Arnold und

Heinz Saltcnburg .
Muflt von Julius EiukdShofer .

TeichsEileii - Thealer .
Stettiner Sänger.

Zum Schluß :
„ Um llniin�Ioeb " .
Milit . Humor , v. Meysel .

Ansang
wochentags

8 Uhr
Sonntags

7 Uhr .

Karl Haverland -
Ansang Tsinpf Kommandanten «

präz . 8 Uhr l llt !dlt !l . straße 77/79 .
DaS wunderbare

Oktoberprogramm
4 4 und erstklassige H/OR - W Spezialttdte « .

Germania - Praclil - Säle
Carl Richter .

N. , Chntissce - 8tra0e 110 .
Heule

Mittwoch :

Paul Mantheys
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _lustige Sänger.
Anfang 8 Uhr . Eintritt 30 Pk.

Nachdem : ffVei ' Tnnz .
= Vorzugskarten gelten . =

Morgen Donnerstag :
GroBea MIIKUr - Konzcpt .

151, Frankfurter Allee 151.
RicRcn - liichtbild - Rtthne .

Heute neues Programm .
Ansang 6' / , Uhr . — Sonntags 3 llhr .

Ulli '

64 Badstr . 64

Kiir den Inhalt der Inserate
übernimmt die Redaktion de «
Pndlitn « gegenüber
Verantwortung .

keinerlei
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Uni er nn Senoslen , dem

Ä°ar liksMZNll
heutigen GcbmtStagr

esten «Slückwünsche l
VI« G« n » » s » n vom Bezirk OSS.ü

ZMöeU�sW . NMenili
( Qr den

Frankfurter Biertel .
( Bezirk 304�)

Den Mitgliedern zur NaK>- i�!
'

dab unser Genosse , der Roh .

IdeoSoi ' «stiel ,
pslisadensti ' . SS,

gestorben Ist. 221/8
Ehre feinem Andenken !
Die Becrdigling findet am

Donnerstag , den 27. Oktober , nach .
mittags 3 Uhr, von der Leichen -

Salle
de » ZentraisriedhoseS in

riedrichSselde auS , statt .
Um rege Beteiligung ersucht

Der Borktand

Todes - Anzeige .
Am Sonnabend verschied nach

kurzen Leiden mein lieber Mann
unser guter Vater und Grotz «
vater . der Tischler

Lrast Steudel .
Die » zeigen ttefbetrllbt an
via teeueeiillon Hinterbliebenen .
Die Beerdigung findet morgen

Donnerstag , nachmittags 31/, Uhr ,
aus dem Thomas - Kirchhofe m
Rixdors , Hermannstrage , statt .

Völltzotisk

«stsllgsdsltsr - Vesdsnll
Verwaltungiitelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nrthrich ! ,

dah unser Mitglied , der Helfer

Tbeoitor Ratzel
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 27. Oktober ,
nachmittags 3 Uhr , von der

? ' iihaile dcS ZentralsrledhoseS .
. - edrtchSleld «, aus statt . 124/7
Rege Beteiligung erwartet

Die Orteverwaltung .

Allen Verwandten , freunden
und Kollegen die traurige Nach¬
richt , dah mein lieber Mam » und
guter Vater

tieinricd Seidel
( Emdener Str . 63)

im Aller von Sil Jahren der -
starben ist.

Die Beerdigung findet heute
Mittwoch , den 2S. Oktober , nach -
mitlag » 3 Uhr, von der Leichen .
Halle de » städtischen Friedhofes ,
Müllerftr . 44/45 . auS statt . 16466

Witwe Hedwig Seidel n. Kinder .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut > und Harnleiden .

Prinzenstr . 41,
10 — 8, 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 — 1

FerW der ireiee Gast- eed
SMw irte Oeiitschianils .

SKahlstelle Berlin .
Den Mtlatiederu zur Nachricht ,

daß unser Kolleg «

Gustav Schwarz
KöntgSderg « Str . 2t , Leztrl t ,

oerftorben lst.
Ehre seine « Andenken !
Die Beerdigung findet am

DonnerSIag , den 27. Oktober ,
>nachmittags 4 Uhr , von der

Leichenhalle deSZeniral - Friedhofes
| in Frtedrichsjelde auS statt .

Um zahlreiche Beteiligung bitte »

>36/1 Die Orteverwaltung

SozIaMemokfatlsetierWafiiferslo
fllr den

4. Her!. Relehstass -f aMs .
Stralauer Viertel .

( B- zirt 346. )
Den Mitgliedern zur Nachricht.

daß unser Genosfe , der Gastwirt

Gustav Schwarz
Köntgsberger Straße 24,

gestorben ist.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 27. Oktober ,
nachmiltagS 4 Uhr , von der
Leichenhalle des Zentrai - FriedhofeS
in FriedrichSfeide aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
221/7 Der Vorstand .

ren - Jtn kuFtTkanud §r,9Fmi
gJ/tf . iWCÄ I nsrl ff

du fii . driQ. üng. bo' und din . nubn- talinir » Aanrnbl

CMT Seltene Gelegenheit ! tZW

m ICfln Unesfims darunter die apartesten Sachen , Uod.
iJUll llÜalMill &f in Qrüssen selbst für dla st &rksisn

Figuren vorrätig , « um Teil weit unter halben Orlginalpreioen !

Cc. M2 PinsiiunBnte! . " ro,or *o! i,eae,i, - - e 0ri,lB " e

reich bestickt und glatt
Ister & Co. . Lttl ), Velour » oto. ,

spottbillig !
ornebme und eiegante Fasson «

Cß. 200 Froucnntönte! , "
Tuch �im ° w. . a . rt

aui Soidonfutter , für Ahßadzv . acke geeignet , weit enter Preis !

Ulster , Ueber jnisniantB !, Oinarmäntel, Absndmäntei,
vom einfachsien b. »uro elegant . Genre , schon v. H XÄ. an.

Pelzmäntel , Colliers , Staffen
d. bllllßsien bis su den teucrat . Pelzanen . äusserst preiswert !

Trauer - Westmann
( • ndtf ADteiking tu» tM-tigr Mtiwan « Konttailon , Mlntti ,

Kleider , R«eke , Btueea Hat » usw.

« ; * frOOOo < aoqeoooBOOocoe�a < POoec > cooooooo »

Ifir strkbftmrn Tischltt !
Sehr günstig « Geleaenheii zur

Selbständigkeit durch Uebernahm «
äußerst billigen Grundstückes , Näh «
Stadt Anklam ( Vorpommerri ) , Gc>
bände ganz neu , Aiizahiung sehr
günstig . Offerten unter v . 1 an
Hauptexpedition deZ . Vorwärts - .

Deulsciier Tabakarbeiter - Verband
Bitte ausschneiden ! Zablatelle Berlin . Bitte ausschneide »!

Avis für Fabrikanten and Arbeiter der Tabakbrancbe !
Der Arbeitsnachweis befindet sich ab 1. Ottoder 1874/14 *

r 1 "! Grofte Hamburger Strasse 18/19 . *
Tel : Amt 3, 9711 . Sprechzeit 10 —12 srüh , 3 —6 nachm . Tel : Amt 3, 9711 .

Um regen Zuspruch ersucht Die OrtSverwaltung .

Btlder laufen Sie direkt Fabrik
bei Bogdan , Weinmeisterstraße 2. *

Vorwärtsleser erkalten fünf
Drozem SrtrarabaN , selbst bei nach -
stehenden Gelegenheitskäufen . _

Deppichr . 170/235 6,35 , 200/300
Ii ,78 , 250/350 16,60 . _

Gardine « . Fenster 2�0, Stores
1,25 .

Btäbelstoffreite , Sosabczug 8,00 .

Plnichportierr » 8,55 Marl

�PltischtischdeSe « mit Sttcksehlern
0. 85.

Deppich - DhomaS . Oranien -
firaye 100 . Oranienplatz : Rosen -
thalerstraße 54. _

1*5441 *

PiandlethdanStirebber , KüftrUicr -
platz 7, fpotibwiger Bettenverlaus ,
Gardinenoeriaus , Wäicheverkaus ,
Ubrrnoerlaus . Deckenverlaus . Schmuck -

(achen. Goldjachen , Silbcrjache », vcr -
allen » Psänder . 2 iS2K

KrcdithausMoabit . Turmstraße 55,
Scke Waldstraße , erhalten Sie Möbel
und Baren jeder Art ans Teil »
zahlung , unter denkbar günstigen
Zahlungübcdingungeu . Spezialität :
Herren « und Damenbekleidung .
Gratis erhält jeder Herr beim Kauj
eines Anzuges oder Paletot « einen

Sut,
Steck oder Schirm ; jede Dame

andtasche oder Gürtel Beim Kaut
größerer Wohnungseinrichtung Teppich
oder Regulator . 135011 *

Unkenrufe aus dem Tümpel der
Kultur . Sotirenbuch von Fritz
Schweynert . Verlag der . Tribüne ' ,
Berlin . Preis elegant gebunden
1 . — Mark . Zu haben Buchhandlung
Vorwärts . lOWZl *

Deppiche ! ( s- hlerhaste ) in allen
Größen , säst sür die Häffle des Wertes
Teppichlager Brünn , Hackescher
Markt 4. vahnboi «örse . ( Leier de «
» Vorwärt » ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonnlag « geöffnet ! _

*

Gaskronen . Tatsächlich ohne An -
zahlung , wöchentlich 1,00 ( bis Hundert
Kaussumme ) . Riesciilagcr Louis Bött -
cher (selbst ) , Betriebsleitung Box -
hagenerftraße zwewnddreißtg ( Bahn -
Verbindung : Warschauerstraße ) . Fl «
lialen : PolSdomerilratze 81, Rixdors ,
Kaiser - Friednchslraß « 247 .

_
*

Provision erhält Käufer Singer
A 75. 00, Raumann - Bobbin , Adler ,
vor - und rückwärlsnähend . Ohne An »
zahlung , 1. 00 wöchentlich an . Ge -
brauchte 12 Mark KaliSki , Ehauffee -
straße80 , Brunnenstraße 92, Brunnen -
straße 17ö,Tauentzienstrabe 5, Oranien -
straße 2a, Bellealliancrslraß « 4,
Veusselslraße 18, Franksurter Allee
124, Tegel , verlweiltraßr 18, Shar »
lottendurg , Scharren straße 2. Schöne «
berg , Goltzstraße 47. Vertreter aus
Wunsch .

*
_

147811 *

Heemannplatz 0. Allerbilligste
Psandervertäuse . RiesenauSwahl
WinterpaletoiS . SomwerpaiewtS .
JackeUanzuge . Gcbrockanzüge . Herren -
holen . Exil abillige PelzstolaS . AuS »
fteuersachen . Slaunenddilliger Betten »
vertaus . Brautbetlen . Vermietung » »
bett . Spoltbilliger Wülcheverkaus . Gar -
dinenvertaus . Tcppichverkaus . Piülch -
tilchdecken . Steppdecken . Goldlachen .
Taichenuhren . Kettenauswahl . Ringe -
auSwabl . Schmucksachen . Wanduhren .
Nähmaschinen . GroßberlM « beliebteste
Einkaussquelle . Allerbilltgster Waren -
vertani im Psandieihhau » Hermann »
platz S. Auch Sonntags geöffnet . *

Drehrollen ( Teilzahlung ) , Sl rigor
O. Jhffen , Waßmannitraße 29. st418K *

Depptche ( Farbensebler ) , Stepp -
decken , Gardinen . Tilchdecken , Tüll -
beltdecke », Uebergardiuen , Sosa -
ftoffreste spottbillig Fabriklager
Mauerhoff , Große Frankfurierstraße 9,
Flureingang . BorwärtSlesern zehn
Prozent Sonntags geöffnet 2488a *
'

Monatvanztige und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gchrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie für korpulente
Figuren . Neu « Garderohe zu staunend
billigen Preisen , aus Psandieihen ver -
sallene Sachen kaust man am billigsten
bei Naß . Mulackstraß « 14.

_
*

Steppdecken , prachtvoll « Stmili -
feide 3. 85, 4,85 bis 9,00 : elegante
doppeljritige 7�5. 8. 16. Große Tüll -
bcttd ecken 2,50 . Abonnenten Rabatt .
TepptchhauS Richard Wolf , DreS -
denerfiraß « 8 ( aottbusertor ) . 12S5a '

BeihhauS . Roscnlhaler Tor ' , Linien -
straße 203/4 , «cke Rosenthalerftraße :
Großer Bcrkaus verfallener Anzüge
9,50 an : Paletot «, MonatS - Abonne -
menl «. Garderoben , Burschcaanznge ,
Uhren , Gold - , Silbci waren , Betten ,
Wäsche , Gardinen . Sonntags
geöffnet 7 bl » 10, 12 M« 2.

Bücher des deutschen Hauses .
Sine Sammlung guter Erzählungen ,
Geichichten , Novellen usw. Gut aus »
gestattet , zirka 300 Seiten umfassend ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Pseuniae pro Band . Expedition ,
Lipdenstraße S9, Laden .

Ohne Anzahlung , Woche 50, Bilder ,
Spiegel . Ferner : Möbel , Polster -
wäre «, Teppiche , Sardinen . Stepp »
decken , Tischdecken . Bettbezüge ,
Portiere », Uhren , Galtronen . Weber ,
Prenzlauerftraße 25. Besuch eventuell
Posttarte . _ 128551

HumdoldtlethhauS ! «eltbekannt !
Existiert nur Brunnenilraß « 58. Eck-
hau « Stralsunderstratze . Grotzer spott -
billigster Pjäiideraerlausl Rielen -
auSwahl WinterpaletoiS l > Jackett -
anzüge I Sebrockanzüge ! Damen -
garderobet Riesengroßer Betten -
verlaus l Autsteuerwäsche , Stepp -
decken , GardmenauSivahll Plüsch -
Portieren . Prachtteppiche l Plüsch -
tisch decken ! Exlrabtlltge Taschenuhren !
Schmucksachen I Wunderbare Pelz -
stolaS I Alle « staunend btlltg t Ber -
kauj täglich , auch Sonntag l 140 tA *

Steppdecke » - SpezialHaus Emil

Lessvre , Oranienstraße tb8 . Riesen -
auswahl Steppdecken , Stmlltseide
( Scidenersatz ) 4,25 bis 20, Noll »
atlas 0,60 bis 24 , Normaldecken
1,05 bis 10. 594Ä *

Kindcrbrttstelle mit Matratze 9,50 ,
awdcrtvagen , Gummiräder , 20, —,
Fahr - slühle , zusammenlegbar , 0,75 ,
NiesenauSivabl Größere Raten
aaffaprei ». AndreaSflraß « S8. aieist «
straße IS. _

1637a *

Pfandleihhauö . Shavffeestraße 60 1
Wellbenihmt I Spottbilliger Psän der -
verlaus l Wmtcrpalewts I Winter -
ulster ! Herrenanzüge . RiesenauS -
wähl l PelzstolaS . Veitenvertaus .
Aussteuerwäsche I Steppdecken . Gar -
dinenauSwahi I Prachtieppichel Piülch -
ttschdecken . Plülchportteren I Wand -
uhrrn . Taschenuhren . Uhrkett en.
Schmucksachen l unerreicht billig l *

Leihhaus Tu cmstraße Dreiund -
siebzig i Abtei iung Wälchelaaer I
Neu I Versallen l Steppd ecken I
Bortierenlager ! Freischwinger kolossal
billig I Außerdem Raoatt l_

*

Glasten zu LveS Guyot » und
Sigismund Lacroix ' . Die wahre Ge -
stall de » Christentum «' , von August
Bebel . Preis 7b Ps. , btlltg - Ausgabe
30 Ps. Expedition Linden straße 69,
Laden .

Oranien - P faudleihe . Oranim -
straße 23a , nah « dem Hclnrichplatz .
Großer Posten Winterpaletots , An-
züge , Betten , Laien , Bezüge , Gardinen ,
Portieren , Plüschdecken , Teppich «,
Uhren , aetten , Freffchwinaer zu
billigsten Preisen . Täglicher Verlaus
verfallener Psänder nur Oranien -
straße 23a . _ 123 ) 18 *

Gtostbüste mit Ständer verkaust
billig Tinzmaiin , Hermannstraße 15.

MonatSanzüge , PoletolZ , wenig
getragene , von 5 Mark an, große
AuSwadt filr jede Figur , auch neue
elegant « Garderode au « erster Sc -
zugSguelle , 20 Prozent billiger wie
im Laden , direkt vom Schneider -
meister Paul Fürftenzelt , nur Roien -
tbaterstraße 10. 284/11 *

GeschäftsverKflufe .

Fuhrwerk , gute Fahrkundichast ,
kleines Geschäft billig Kochhann -
straße 42, Zigarrenladrn . _ _ 703

Meftäuration umständehalber biMg
verkäuflich , auch paffend sür Ansänger .
Rixdoifi aopsstratze 32. _ fSO

Sieftauration , Zentrum , sür An -
sinaer passend , da otmc Effen , Becher -
auSschanl , 20 Halbe Hektoliter , 0 Halbe
Weißvier , 150 SchnapS , viel aaffee ,
verkäuslich . Preis 3000, —. Holzstamm ,
Bertt ' eicr , EtrauSbergerstraße 49 II .

Milchgeschäft zu »erkaufen Char -
lottenburg , Tauroggenerstraße 0. fi99

Bäckeret , Filiale , anschließende
Wotmung , wochcnllichcr Verdienst
40 Mark , besonderer Umstände sür
000,00 verkäuflich . Auskunft Rixdors ,
Hermannstraße 110, Waller . fibO

Möbel .

Ottoftrafte 2, nahe der Turm -
straße . Im Laden . erhalten Sie
solide gearbeitete Möbel jeder Art ,
wofür jede gewünschte Garantte
übernehm « , zu außergewöhnlich
billigen Preisen . Soliden Leuten ge-
währe Teilzablung mit nur geringem
Ausschlag . Bei größerer Anzahlung
auch ohne Ausschlag . Besichtigung
ohne aauszwang erbeten . I . airstein . *

MSbeleinrichtung aus Teilzah
Iung . Swbe und Küche lö Mark .
Verliehen gewesene Möbel spottbillig .
Berolina , Kaftaiiienallce 49. l330a *

Kommode , Kleiderschrank , Vertiko ,
»etlstellen , Küchen usw. billig . Lange .
Schwedtcrstraße 20. 1390b *

Metallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkäuslich . Zossener .
straß » 10, Hutgeschäst . 122/15

Umständehalber Wohnzimmer .
englisches Schiaszimmer , eventuell
einzeln , KottbuserUserOl , v - rnl recht ».
Händler verbeten . chll?

GelegenhettSkanf . Zurückgesetzie
BüscttS 85, —, Vertiko , Nußbaum
39, —. Kleider . Ipind , Nußbaum 39, —,
WachStuch - AufiziehIisch 16,50 , billige
SojaS , Schricibiisch «, Trumeau « ,
moderne Küche ». Möbelfabrik Graes «-
straße 34, Fabrikgebäude . Speziaii -
tät : Kleine bürgerliche Wohnung « .
einrichtung »n Teilzahlung gestattet .

Gebrauchte und neue Möbel am
billigsten bei ReMeld , Buttmann .
straße 20 ( Gesundbrunnen ) . 162851 *

Bettstellen mit Matratze 12,00 ,
15,00 , 18,00 , 21,00 . — Englische ,
echte, nagelneu 35,00 . Rehseld , Butt »
mannstraße 20.

_ _ _

Kleiderschränke , Mnschelaussatz .
nußbaumartig 27,00 , 12,00 , 15, OCH
Rehseld , Butlmannstraße 20.

Einrichtung , vollständig », für
Stube , nagelueu 120,00 . Rehseid ,
Bulimannftratzc 20.

_
Küchen einrichtung komplett 46,00 .

Rehseld . Buttmannslmße 20.

PlüschsofaS .
89,00 . Redseld ,

nagelneu , modern
Bultmannstraße 20.

Möbelangebo » , gebraucht , und
neue Einzelmöbel und ganze Ein .
richtungen , emiachste . eieganlrste
Speisezimmer , Herrenzimmer , Schlaf -
»immer , beliehen gewesen , venallen ,
Ivotlbtllig . Riesenlager , 5 Elogen .
Möbelspeichrrei . Reue Königstr . 5/6 .
Fabrikgebäude . Teilzahlung gestattet .
Sonntag « geöffnet . 284/10 *

k ' alirrSckei ' .

Herrenfahrrad , Damensahrrab ,
einmal benutzt , 35, —, Holz , Blumen -
straße S«d. 168 ZK

Hrrrenfahrrab , moderne « , gut -
erhalten , ausgabehawer 25, —, Damen¬
sahrrab spottbillig . Große Franksurter -
straße 14. Hos Keller . 123/1 *

Ptantn » , satt neu , Garantte , spott -
billig , verkäuflich Motzftraße 20 II . *

Rnfibanmpianin » . kreuzsatfig ,
Panzerplatte , gejangretcher Ton , ge-
schmackoolle » «eußere , losort billig
verkäuflich PotSdamerftraße 27b , hoch.
parterre . 1485K *

stnnahmeitsilen für „lileive Unzeigea "

Kinderwagen , fast neu , verkaust
Schulz , Rixdors , Weich , elstr . 44/45 III .

Billard nebst Zubehör , gutes ,
billig . Herrmaun , Landsberger -
alle « 115. 123/12

BvvUn C. A. Höhnisch , Auguststr . 50.
TV. G. Schmidt , Kirchbachstr . 14.
Q. llL . Mann , Petersburger Platz 4. Gustav Bogel » Keppenftr . 83.

R. Wengeis . Gr . Franksurter Str . 120.
RS . L- Zucht , Jmmanuelkirchiir . 12. I Reut , Barnim fir . 42.
ßi . BS. Baumaun . Beinauer Str . 9. th . Trapp . Steittner Etr . 10. Karl

Mars . Lychener Str . 123. Karl Weihe . Razarelhklrchftr . 49.
H. Vogel . Lortzingstr . 37. « . Tieft . Jnvalldenftr . 124
L. Dcchand . Rubeviatzstr . 24.

HkW . Karl Anders , Salzwcdeiersir . 8. Weckert . GotzkowSkdstr . 2».
biW . H. Werner , fflneiitnaustr 72. Tachn , Hagelberger Str . 27 .
(S. Ct . Friß , Prinzen ür. 31. ftz. Guts - Vmid « . Kotlbuier Damm 8.

Paul vädm . Launtzer Pia , 14, ib. P . Horich . Eng- luser 15,
Ackivi - aA« » ? . Karl Tchwarzlose , Hoffmannstr . 9.
Kanniachnl « nwee . H. Hornig , Maricntbalerstr . 13, L
Borsigwalde . Paul Kieuast , Räuschstr . 10.
Okarlottenknrx . Gustav Scharntierg , Selenbetmer Str . 7.
VriedrieAatiasen . Ernst Wertmann . Köpenicker Str . 18.
dZrttnan . Franz Klein , Bahnhosstr . 6, III .
doimantathai . Pielicke , Kaiser - WUHelm- PIatz 4,
KarlNhorst . Richard Kfiter . Rödelstr . 9, II .
liitpenieit . Emil Wistler , Kietzerstr . 0, Laden .
T,i eilten kerp » . Otto Seifet . Kronorinzenitr . 4, 1.
Ä/iedop - Schöneweidc . Max Priebke , Britzer Str . 14 II ,
Nowawe » . Wilhelm Jappe . griedrichstr . 7.
Qibep - Sekvneweide . August HeujeS , Laufener Str . 2, l.
Blndopk . M . Heinrich , Reckarftr . 2. Eonrav . H ermann str. 50.
BiimineluAnpzx . A. Rosenkranz , AU- Boxbagen 56.
Soiimapgxendopk . Gustav Kaminsky , Cmwwstr . 2.
dieiiSnedePS . Witbelm Bäuuiter » Marttn - Luther - Skr . 51 im Laben .
( ■» pandan , Koppen , Jagowstr . 9.
Steglitz . H. Bernfee . Schloßstr . 119.
Tempeltaof . Alver » Thiel , Friedrich - Wllhelm - Str . 20.
Treptow . Robert Grainenz , Äiesbolzstr . 412, Laden .
Vt eittensee . Fubruiann . Sedanstr . 105. Schillert . Künig - Ehauffee 39 »
Wilmersdorf . Paul Schubert . WildeimSaue 26, Hos parterre .
Pankow . Otto Riftmann . Mühlenstr 30.
Beintokendorf . P . Gurich , «ametestr . 12.

Piantn » , vorzüglidieS , tadellos er -
hallen , ist sofort ganz billig zu ver -
taufen Franzöfilcheskaß « 15, I ge-
radezu . _ _ 112/17 *

Pianino ( Gelegenheit ) 190, —.
rkäusiich Warschauerstraße 58, Quer .vertäu

gebäud « t. 123/20 *

Klä 000 Schallpiatlen habe ich als
Gelegenheitskaus anzubieten . Stück
0. 20, 0. 45, 0. 75, 1. 00 bis 1. 85. Odcon -
Platten statt 5. 00 nur 2. 50. Machnow ,
Wcinmetslerstraße 14 , Rosenthaler .
straße 48, AndreaSstrahe 28, Kottbuser -
dämm 8.

_
1580a *

3000 Sprcchmaschken , großer
Gelegenheitskaus , Stück 5. 00 bis 30. 00.
Machnow , Weinmeisterstraße 14, Rosen -
thalerstraße 48, Andreasstraße 28,
Kottbujerdamm 8. lb7Sa *

Biotin > Unterricht , ersolmeichen ,
erteilt billigst Sommerseid , Bandet -
straße 22. Vorderhaus III . 1492b *

KlavierturfuS . Erwachsenen
Echnellmethode . MonatSpretS 3,00 ,
Ktavterüben frei . 20 Klaviere .
Albrecht » Mustlalademte , Morttzplatz
(Untontheatrr ) . 124/1 *

Versckleäenes .

Plattnabfälle , Silberallfäll «. Rück -
stände , Zahngcblsse , Oucckftlber , Me-
talle hochstzahlend , Goldschmelze
Sticprr . Köpeinckerstraße 20 » ( gegen -
über Manleuffetffraße ) . LSSöK

Engiitchen Unterricht sür Ansänger
und Vorgeichrtttene ( Einzelitunden
und im Zirkel ) ertellt G. Swienty ,
Charlottenbura . Stuttgarter Platz 9,
Gartenhaus lll . _ _ »

Knnftftopferei von Frau KokoSkh ,
Schiachtenjee , Kurstraße 8 III .

Patentanwalt Weffcl , Gilschincr -
straße 94».

Platinabsälle , Gramm 4. 00,
Altgold , Zahngebiffe , Silber kaust
Blumel , Auguststratz « l9 . lll . - sll4 *

LewandowSty - GesellschastWiclcs
straße 31. tl07 *

Die abfällige Aeutzerung , die ich
über den Tischler Sieget . Ernst -
straße 22, verbrettet habe , nehme
hiermit zurück und erkläre denselben
sür ehrenhast . Nitschte , Bamnlchuicii -
weg, Martenthalerstr . 13. 15 « ? a

?u Rutodroschke . liegen geblieben
der Fahrt von Albert Rosenhaln ,

Leipzigerstraße 23, «in Paket ent -
hallend Spitzen ; Pake ! ist zusammen¬
gebunden mit schmalem Band , be»
druckt mit Firma Albert Rosenhain .
Gegen Belohnung abzugeben bei
Portier , Lützowplatz l2 . t548b

Zentralwasch , und Plättanstalt ,
Köpenick , ParistuSftraße 17, In -
Haber Fritz Kuhn , langjähriger Wasch .
meister der renommiertesten Wäsche «
rcien Berlins und Köpenicks emp -
stehlt fich zur schonendsten Beband .
jung jeder Art Wüsche , Trocknen im
Freien , billigste Preise . Abholung
täglich , schnellste Lieserung . 1580K

Vermietungen .

Wohnungen .
Prachtwoh nungen Soldinerfir . IS .
Rixdors , billige , renovierte Pracht -

wohmuigen , sosorl , später vermietbar :
Siegsriedstrahe 22 (direkt Bahnhos
Hermanntlrage ) zwei und drei Ztm -
wer . Bad , Zubehör . Bodestraße 32,
Auliusstraße 38/39 , Knescbeckstraße 72
( Bahnhof Hermannstraße ) ei»!, zwei
und drei Zimmer . 195/5 *

Zimmer .

Kleine » möbliertes Zimmer Stein »
metzstraße 32. Ouergedäude hoch -
parterre , Westen , Reichel .

Möbliertes Zimmer , Bad . ver -
mielbar . Rixdors , Bürknerstraße 11 ll .
Kähne . _ _ 153/17

Dame vermietet möblierte » Zimmer
Heimstraße 18, Seiienflügel U recht ».
Offerten „ Sauber 70' , Postamt 01.

�Vorwärts " leser findet Zimmer ,
neumöbliert , 20,00 . Kottbuser User 01,
vorn 1 rechts _ ___+27

Möbliertes , s evarate » Bordes
ztmmer vermietet Earmen - Stzloa -
Ntaße 163, IV geradezu . 789

Lehlststellen .

Möblierte Schlafstelle sosort . An »
Kißling . Waldemarstraß « 16. 718
�Möblierte Schlafstelle . Hecht ,
Gleimslraße 56. vorn 4 Treppen . 768
�Möblierte Schiusslelle . 2 Herren ,
Scbaslianstraße 6, Hos parterre links .

�Möblierte Herren - Schlasstelie
Schliemannstraße 4, Baermann . 739

Cchlasstelle vennietel WUimczig .
Griebenowstraß « 10/11 . 15440
_ _ _ _ LL. T — —

Mietsgesuche . _
Kleines möbliertes Zimmer zu «

Ersten in Moabit gesucht . Post -
aml 87 unter . Preisangabe ' . 7114

Junge » Mann such! möbliertes
Ztmmer , allein , näbe Warschauerftraße .
Preisangabe A. W. 78, Postamt 34.

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Hausschlächter sür Gastwirte ,

prima Blut - und Leberwurst .
Kretschmer , Weberftraße 3S lll . [ 264/9

Stellenangebote .

Jungen Schwarzdruck - Graveur
sucht sosort G. Test , «ravieranftalt ,
AscherSieben , Slephanstraße 13 I.

_
*

�Schnitedetehrltna verlangt sofort .
B. D. 86, Postamt Martendorf . •

Ein ISarbetter aus LederewtS ver .
langt sofort Retchpietlch , Linden »
straße 101/102 , Ausgang 8. l540b

�wei jüngere Arbeiterinnen sür
leichte Handarbeit ; eine Lackiererin
gesucht Gebr . Greulich , Adalbert .
straße 75.

_
1584 . «

Lehrmädchen im Alter von 14 bis
16 Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sosort gesucht .
Meldungen nur in Begleitung der
Eltern oder de » Vormunde » 1 —2 Uhr
mittags oder 7— 8 Uhr «bendS . —
A. Jandorj U. Co. , Velle - Alltance -
ftraße l/2 . lb85a »

Ärbeiterinne » » um Sortieren
von Papterabsällen . AnsangSlohn
10,00 Mark , steigend dt » 1b Mark ,
verlangl Schimel , Mühlcnstraße 11.

Im Ardeitsmarkt durch
besondere « Druck hervorgehobrne
Anzeigen kosten 50 Pf . die Zeile .

Aclitung! Holzarbeiter.
Wegen Streik und Lotzn .

distereuzen find gesperrt :
Tischlerei Wittrlstadt , Pete -

ranenstr . 11, Vt ' onoederger ,
Mantcuffelstr . 81.

Drechslerei IVagvneann , Brno »
nensiraße >83.

Pianofabrik B « oa dt Engel ,
Ucbanstr . 93.

Für Einscftcr : « aunarqnardt ,
Tempelhol , Friedrich - WUHclmstr . 36.

Sämtliche Tischlereien in Stolp
und Lassau in Pommern ,

Das Berliner Arbeitswilligen »
vermitteiuugsbureau d. gelben
» HaudwerkerschutzverdandcS » .

Die OrtSderwaieuna Berlin beb
Deutsch . HoizarbeiterverbandeS .

Vtrsvttpsrtt . Siedakteur : Vm fßtsmlh Lklliv - Sttzdorf . gut ifjj Lnftrateoteil vuaaw « H & ltit , vcrji » . Krück u. Verlag : Vorivärt « Kuchbruckerei u. BeriagSgnljalt Paul Singer & Kerlin SW .
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